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Ausgabe A
Sonnkagausgabe

Zwei HauptauSgabenr
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis Ml 2,20
zuzüglich 50 Pfg . Trägergeld . Postbezug
ausgeschlossen. Erscheint l2 mal wöchent¬

lich als Morgen - uliv Abendausgabe
LaudcSauögabc : Bezugspreis monatlich^ M 1,90 zuzüglich Postzuslellgebühr oder

^ Trägcrgeld . Für Erwerbslose ffl 1,50 zu¬
züglich Zuslcllgcld . Postbezug zum Er -
wcrbSloscnprcis ausgeschlossen. Erscheint
7mal wöchentl. als Morgcnzeitg . Abbcstcll.
müss . bis spät . 20 . f . d . solg. Monat ersolg .

Drei Bezirlsansgaben :
„ LandeSstaupistadt " : zur den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzhcim , Breiten , Bruchsal ,
sowie Untcrbezirk Eppingen . — „ Merkur -
Rundschau " : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „Aus der Or -
tcnau " : für die Anltsbczirke Ossenburg ,

Kehl, Lahr , Oberkirch und Wolsach.
Bei Nichterscheinen Insolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl . besteht
kein Anspruch aus Liesernng der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbrettung oder Wiedergabe unserer al§
„Eigene Berichte " oder „Sonderberichle "
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersaüdle Manuskripte
übernimmt die Schrisllci <.ung keine Haftung .

Das baöilclie SWnpfbla 'tt'
für Nationalsozialist« !̂ WA Politik unö öeutstlieKultur

NADk^ l ' Of^ SAN DEk^ NSDAE » G/ \ U BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe, Breiten, Bruchsal , Ettlingen, Rastatt -Baden-Baden, Bühl , Rchl , Oberkirch , Offenburg , Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg.

Die 12gesp . Millimcterzcile ( Kleinspalte 22
mm) im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine cinfpal -
tige Anzeigen und Familicnanzcigcn nachTarif . Im Tcrttcil : die 1 gesp . 70 Milli¬
meterbreite Zeile 55 Psg . Wicdcrholungs -
rabatte nach Tarif , sttr MengenabschlüsseStaffel U. Anzcigcnschlus; : Riorgcn - und
LandcsauSgabc : 2 Uhr nachm , für den fol¬genden Tag : Slbcndausgabc : 10 Uhr vorm,für den folgenden Abend ; MontagauS -

gabc : 6 Uhr Samstag abend.
Verlag :

Führer - Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B „Waldstr . 28 . Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796 .
Abteilung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kaiscr-
straste 133 . Fernsprecher Nr . 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge-
schäsisstnndcn von Verlag und Expedition
8—19 Uhr . Ersiillungsorl und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
S ch r i s t l e t t u n g :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr . 28 .
Fernsprecher 7930/31 . Redaklionsschluh 10
Uhr vorm , und 6 Uhr liachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schrisllcitung : Hans Gras Reischach , Ber¬
lin SW . 63, Eharloltcnstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhosf 6670/71 .
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Gewaltige Erfolge der zweiten Arbeitsschlacht:

Eineinhalb Millionen Arbeitslose weniger
M Verminderung der Arbeitslosigkeit im ersten Knibinhr 1934 - 8n allen Wirtschaftszweigen Reueinstellungen

* Berlin , 7. April. In den letzten Tagen
sind ans allen Zweigen der Wirtschaft auf
Grund non Umfragen die Ziffern über die
tatsächliche Verminderung der Arbeitslosigkeit
in den Wintcrmonaten sowie über die voraus¬
sichtliche weitere Verminderung im zweiten
Vierteljahr 1934 veröffentlicht worden . Auf
Grund der Berichte, die von den einzelnen
Untcrorganisationen des Handels bereits er¬
stattet worden sind, hat jetzt auch der
Rcichsstand des deutschen Handels
zusammenfasscude Feststellungen iiber die Be¬
teiligung des Handels an der Arbeitöschlacht
getroffen . Daraus , ergibt sich , daß die Nenein -
stellung , mit denen der Handel die Arbeits-

. schlacht unterstützt , sich auf i n s g e s a .m t
143 000 belaufen . In der Zeit vom 1 . Oktober
1933 bis Anfang März 1934 sind von den or¬
ganisierten Firmen des Handels rnnö 83 000
Personen dauernd neu eingestellt worden .
Diese Gcsamtziffern geben nur die Arbeits-
beschaffnngsleistnng derjenigen Handelsfirmen
bekannt, die in den großen Verbänden des
Handels organisiert sind . Sie würden sich in
v.erschicücnen Hanöelsgruppen noch um 30 bis
40 Prozent erhöhen, wenn alle Handelsfirmen
von der Umfrage erfaßt worden wären. Bei
den bis znm 1 . Juli geplanten Neueinstellun¬
gen steht das Gaststättengewerbe mit mehr als
35 000 Personen an der Spitze . Ihm folgen der
Einzelhandel mit rund 30 000 , der Großhandel
mit 19 000, Handelsvertreter und ambulanter
Handel mit 5000 Personen .

Nachzutragen sind diesen Mitteilungen aus
Industrie , Handel , den Gemeindeverbänden ,
der Reichsbahn und Reichspost, noch die Ergeb¬
nisse von Untersuchungen im Handiverk und
in der Landwirtschaft. Aus diesen beiden
Wirtschaftszweigen konkretes Ziffernmaterial
zu erhalten , war nicht möglich .

Was das Handwerk anüetrifst , so darf man
die Zahl der Mehrbeschäftigten Ende Februar
1934 gegenüber dem 1 . Oktober 1933 auf etiva
255 000 Mann schätzen . Dieser Riickgang
der Arbeitslosigkeit im Handiverk ivar in erster
Linie das Ergebnis der Reichszuschüsse für Jn -
standsetzungsarbeitcn . Auf Grund früherer
Statistiken glaubt man, bis zur Vollbeschäfti¬
gung des Handiverks noch weitere 300 000
handwerklicheArbeiter untcrbringen zn können.
In der Landwirtschaft verbieten schon die sai¬
sonmäßig bedingten Verhältnisse , einen Ueber-
blick für kürzere Zeit zu geben . Statistisch
sestgestcllt ist , daß in der Landwirtschaft der
Arbeitsloseurückgang in der Zeit von Mitte
Februar 1933 bis Ende Februar 1934 6 5,2 v .
H . betrug . In landwirtschaftlichen Kreisen be¬
fürchtet man bereits, daß für die kommenden
Saisonarbeiten ein großer Mangel an ge¬
schulten landwirtschaftlichen Kräften rintreten
wird . Es wird darum an die übrigen Wirt-
schastskreise , insbesondere an die industriellen
Unternehmungen appelliert , dort etwa vorhan¬
dene landwirtschaftlich geschulte Kräfte der
Landwirtschaft sreizugeben und sie durch an¬
dere erwerbslose Kräfte zu ersetzen .

Faßt man das Ergebnis der Untersuchun¬
gen in allen WirtschaftSkreiscn zusammen, so
darf man unter Berücksichtigung der Auswir¬
kung weiterer Arbcitsbcschafsungsniaßiiahmen
der Rcichsregierung , die in den bisherigen
Untersuchungen noch nicht einbezogen waren,

für die Zeit von März bis Ende Jnni
d . Js . mit Neucinstcllnngen von etwa

800 000 Arbeitskräften
rechnen . Rechnet man hierzu die bereits im
erste » Vierteljahr 1934 cingetrctenc Vermin¬

derung der Arbeitslosigkeit um 700 000 Mann,
so kommt man auf die Zisser von 1,5 Millionen ,
um die sich im ersten Halbjahr 1934 die Ar¬
beitslosigkeit voraussichtlich vermindern wird .
Von dem Arbeitslosenheer , das die national¬
sozialistische Regierung bei ihrem Antritt hat
übernehmen müsien, dürften demnach in dem
kurzen Zeitraum von nicht ganz 1 '/- Jahren
nahezu zwei Drittel wieder in Arbeit
und Brot gekommen sein .

Reichsminister Rohm in faouja .
Belgrad, 7 . April. „Politik a" und

„Brie me" verösfcntlichen in großer Auf¬
machung A 'cußcrnugen des in R a g n s a zur
Erholung weilenden Rcichsministers Rühm .

Reichsminister R ö h m schilderte den Kor-

Zorndorf, 7 . April. Das Berliner Londcrge -
richt tagte heute hier , um den Rcntenempsän -
gcr Renn in Zorndorf abznurteilen , der am
10 . März ds . Js . den Arbeiter E r d m a « n,
den stellvertretenden Ortsgruppenlcitcr der
NSDAP , in Zorndors , erschossen hat.
Erdmann wollte seinen Wohnnugsnachfolger
besuchen und wurde auf der Treppe von dem
K o m m u n i st c n b e l ä st i g t . Bor dem Hause
erwartete der Mörder sein Opscr und gab aus
ihn zwei Schüsie ab . SA-Männer fanden den
Gemeuchelten tot ans der Tors -
st r a ß c liegen .

Das Sondergcricht verurteilte Renn zum
Tode wegen Mordes.

Der Angeklagte Renn habe, wie der Vor¬
sitzende betonte , die furchtbare Tat vorsätzlich
mit Ueberlegnng ausgcführt, durch die ein
wertvoller Mensch , Vater von vier Kindern ,
zn Tode gekommen ist . Nach gewissenhafter
Prüfung habe das Gericht sich auf den Stand¬
punkt gestellt , daß der Angeklagte die Tat
von langer Hand vorbereitet hat .
Der von ihm gemachte Einivnnd der Nvtivchr
komme keinesfalls in Frage . Das Gericht habe
aber das Vorlicgcn eines Verbrechens gegen
das Gesetz zur Wahrung des RechtSsriedcns
verneint, da cs annahm , daß die Tatsache der
nationalsozialistischen Parteizugehörigkeit Erd¬
manns zwar das Mißtrauen sich gegen Erd¬
mann verschärft habe , daß aber dieses Miß¬
trauen sich erst als eine Folge der Eifersucht
Reims gegen Erdmann entwickelt habe .

In der Verhandlung versuchte der Ange¬
klagte, seine Tat als einen Notwehrakt darzu -
stcllcn . Er sei , so behauptet er, wiederholt von
Erdmann bedroht worden . Als er am 10.
März abends Erdmann im ersten Stock seines
Hauses vor der Tür seiner Freundin, der
Witwe Fiedler, getroffen und ihn ans dem
Hanse gewiesen habe , habe ihn Erdmann an
seiner Wohnungstür angegriffen . In seiner
Angst habe er zwei Schüsse ans Erdmann ab¬
gegeben. Dieser sei darauf fortgegangcn . Er
habe nicht gesehen , daß Erdmann an der Stra¬
ßenecke dann tot zusammengebrvchen sei .

Die Zeugenvernehmung ergab aber ein völ¬
lig anderes Bild . Fast wörtlich übereinstim -

respondentcn der beiden Blätter vor allem
den Umfang und die Bedeutung der Neuord¬
nung in Deutschland, wobei er besonders die
Aufgabe der SA . betonte . Im weiteren
äußerte sich der Minister über die deutsch - süd¬
slawischen Beziehungen , verwies darauf , daß
zwischen den beiden Staaten niemals besondere
Difserenzpnnkte bestanden hätten , und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die beiderseitigen Be¬
ziehungen noch besser würden . Insbesondere
sprach Reichsminister Rühm seine Befriedi¬
gung über seine in Dalmatien gewonnc-
nen persönlichen Eindrücke aus und betonte,
daß sein Besuch in Rngusa rein privaten
Charakter trage , und mit den politischen
Kombinationen , die darüber in einem Teil
der Auslandspresse veröffentlicht seien , nichts
zu tun habe .

inend bekundeten die Zeugen , daß im Gegenteil
Erdmann i m m e r wieder von 9t c n n
bedroht worden ist . Die Frau des Getüte¬
ten, die mit ihrem Manne bis wenige Tage
vor der Tat im Hanse Reims wohnte , gab eine
erschütternde Schilderung davon, wie Renn
ihren Mann schon oft mit der Pistole bedroht
habe . Renn sei offenbar ohne jeden Grund
eifersüchtig auf Erdmann gewesen , dem er
Beziehungen zn Frau Fiedler nachsagtc . Auch
der 12jährige Sohn Erdmanns bestätigte dies.
Er schilderte , wie Renn in seinem Beisein
einige Zeit vor Weihnachten auf seinen Va¬
ter die Pistole angeschlagen habe .

Die weitere Beweisaufnahme zeigte , daß der
Angeklagte von einer geradezu h y st e-
r i s ch nt Eise r s u ch t war . Er hatte der
Frau selbst verboten , mit anderen Leuten zu
sprechen und in raffinierter Weise kontrolliert ,
ob sie ihre Wohnung verlassen habe .

Dazu legte er Steinchen vor die Tür , um
festzustellen , ob die Tür geöffnet worden ist .
Darüber hinaus erbrachte die Vernehmung
aber auch eine ganze Anzahl von Argumenten
dafür , daß Renn , der ziemlich stark mit den
Kommunisten snmpathisierte, auf Erdmann ans
politischer Rachsucht geschossen habe , da . er sich
durch Erdmann beim Wintcrhilfswerk benach¬
teiligt fühlte . Verschiedentlich hat er auch den
Getöteten wegen seiner Tätigkeit für die NS -
TAP . verfolgt .

Fünf „Tscheljuskin ' Leute mit Flua-
zeugen gerettet

* Moskau, 7 . April . Wie aus Wankarcm ge¬
meldet wird , sind die Flieger Slcpnew, Kama-
nin und Molokvw zur Rettung der „Tschelju -
skin "- Besntzung nusgestiegen . Bei der Landung
ans dem von der Mannschaft errichteten Flug¬
platz brach die rechte Achse des Fahrgestells bei
dem Flugzeug Slcpnews . Das Flugzeug ' soll
an Ort und Stelle instand gesetzt werden und
ivieder anssteigcn . Die beiden anderen Flug¬
zeuge landeten glatt und haben 5 Mann
d e r „T s ch e l j n s k t n"-B c s a tz u n g a n B o r d
genommen und sie nach Wankarcm gebracht.
Sollte das günstige Wetter nnhaltcn, so wird die
Rettung am Sonntag fortgesetzt.

Eitle Hoffnungen!
Verschiedene Anzeichen beuten darauf hin,

daß die Feinde Deutschlands ihre letzte Hoff¬
nung ans ein Scheitern des Wiederaufstiegs
Deutschlands in einem Kulturkampf zwischen
dem Nationalsozialismus und dem Vatikan
setzen .

Ein sehr deutlicher Leitartikel des französi¬
schen Regierungsblattes „Le T e m p s" mit
der Ucbcrschrift „Nationalsozialismus und
deutsche Katholiken" gibt ein sehr anschauliches
Bild davon, wie diese Hoffnungen der Deut¬
schenfeinde anssehen . Bezugnehmend auf die
Rede des Bischofs von Berlin , Bares , Zucht der
„Tcmps " zu beweisen , daß , nachdem das Zen¬
trum und alle anderen Parteien Deutschlands
unterdrückt worden seien , nunmehr der Na¬
tionalsozialismus dazu übergehe, die deut¬
schen Katholiken zu unterdrücken, da die Rc-
giernngsmänner und die nationalsozialistische
Idee christentnmsfcinülich seien .

Darum auch leiste Oesterreich so erfolgreich
Widerstand.

Ter R e l i g i o n S k a m p f sei die ein¬
zige Macht , die die nationalsozia¬
listische Diktatur a b n u tz e n und
die d c u tschc Einheit zerbrechen
könne , ll n d diese Spaltung werde
von seiten der katholischen Kirche
ans kommen , im geeigneten M o -
m c n t.

Man muß diese Dinge ans volle Tages¬
licht hervorzichen ; man muß solche politischen
Spckiilationcn eines französischen Blattes in
aller Oeffcntlichkcit als das zurücknKnseu , wo¬
zu sic geschrieben worden sind, als einen ganz
krassen Versuch , sich in die innerpolitischen
Angelegenheiten Deutschlands eiiizumischcu
mit dem alten Ziele , die deutsche Kraft mit
dem einzigen Mittel zn schwächen , mit dem sie
non jeher nur geschwächt werden konnte : M i t
der Erregung v o n Z w i c sp a lt in
Deutschland von aus ; e n her !

Man wolle in Frankreich doch die scheinhei¬
lige Pose nicht ans die Spitze treiben , als ob
man ernstlich wegen der nationalsozialistischen
Idee um das Ehristentum bange zu sein
brauche . Wir dürfen immer wieder darauf
Hinweisen , daß , als cs um die eigenen Vor¬
teile ging, sich die französische Politik um den
christliche» Geist der Nächstenliebe Deutsch¬
land gegenüber nicht im geringsten bemüht
hat . Oder möchte jemand in Frankreich be¬
haupten , daß der Geist von Versailles vom
Ehristentnm auch nur einen Hauch verspüren
lasse , das doch als oberste Werte Wahrheit
und Gerechtigkeit und Nächstenliebe fordert ?

Und dann die deutschen Parteien, auch das
Zentrum, sind nicht „unterdrückt" ivordcn, son¬
dern sie haben sich selbst aufgelöst , weil sie
krasr ihrer Vergangenheit als Schädlinge an
der deutschen Kultur und am deutschen Volke
vom Volke selbst abgenrteilt worden sind .

Frankreich selbst erlebt ja in seinem Volke
zur Zeit in steigendem Maße die Sehnsucht und
den Ruf nach einer Beseitigung der Parteien-
kvrrnptivn und des parlamentarischen Par -
teiwesenS überhaupt .

Man möge doch, wenn man sich zn der ver¬
messenen Behauptung » ersteigt, der Katholizis¬
mus werde in Deutschland unterdrückt, dafür
auch nur die geringsten Beispiele anführen .

Leider verzichtet auch der „Temps " in diesem
Artikel darauf .

9t i r g e n d s in Deut s ih l a n d wird
der Katholizismus unterdrückt ,

Forn-orfer Mor- wir- gesühnt
§er Mörder des stellvertretenden Srtsaruppenleiters zum Tod verurteilt



w * it gemÄS F « m sich
ftaiauf beschränkt , der Seelsorge
und der religiösen Erziehung und
Erbauungzu dienen .

Nur da allerdings steht der nationalsozia¬
listische Staat in unnachsichtlicher Abwehrstel¬
lung , wo sich die Erscheinungen eines politi¬
schen Katholizismus zeigen , die die Autorität
der Regierung des deutschen Volkes und die
schwer errungene Einigkeit diese ? Volkes in
versteckter oder gar offener Weise zerstören
wollen.

Und da » ist unser gutes Recht .
' Man möge sich weder in Paris , noch sonst¬
wo der trügerischen Hoffnung hiugeben , als ob
es heute noch gelingen könnte , nach dem ge¬
waltigen Erlebnis der inneren Befreiung des
deutschen Volkes diese Nation durch die An¬
zettlung eines künstlichen Kulturkampfes aufs
neue in Unfriede, in Unruhe und innere Spal -
tung zu treiben.

DasZeitalter der KonfessionS -
» nd, Religionsfeindfeltgketten
und '

- Kriege ist endgültig vorbei .
Millionen tapferer , gläubiger, deutscher Ka¬

tholiken wie auch Protestanten gehören zu den
ersten und entschiedensten Vorkämpfern des
Dritten Reiches .

Millionen deutscher Katholiken und Prote -
stanten stehen genau so, wie einstmals als
Frontkämpfer des Weltkrieges, wie ein Mann
hinter dem deutschen Führer , der durch sein im
tiefsten Grunde christliches Wesen, durch seine
Taten , die sich an moralischem Wert ohne
Ueberheblichkcit als vorbildlich christlich aus¬
geben können , aller Welt beiviesen hat, daß es
ihm um die Wahrheit und Gerechtigkeit und die
Nächstenliebe viel ernstlicher angelegen ist, als
unzähligen Diplomaten, die so gerne mit dem
christlichen Bekenntnis auf den Lippen eine po¬
litische Praxis verfolgen, die mit dem Christen¬
tum nichts gemein hat .

Die Vernichtung des Bolschewismus , die so¬
zialistischen Großtaten der nationalsozialistischen
Revolution, die Erschließung unermeßlichen
Vertrauensgntes hoffnungsloser und vergis -
teter Seelen , die Politik osfene» Freimutes
voll Verantwortlichkeit und Verpslichtung zur
Wahrheit, zu Gerechtigkeit und Friede in Wort
und Tat , all das erhebt die Männer der deut¬
schen Regierung und die natiou^' sozialistische
Bewegung himmelhoch über jeden Verdacht ,
antichristliche Tendenzen zu verfolgen .

Um so mehr haben wir ein Recht dazu , solch
unwahrhastigc politische Einmischungsversnche
in innerdeutsche Angelegenheiten , wie sie der
„TempS " in dem oben erwähnten Artikel ver¬
sucht , auf das energischste zurückzuwcisen .

Niemand in Frankreich hat ein Recht, sich
auf die deutschen Katholiken zu berufen, um
gegen die derzeitige deutsche Hoheitsregierung
einen Feldzug zu eröffnen .

Karl Neuscheler .
v - _

RelstsevülkverMerung billiger
• Berlin , 7. April . Der Versicherungsdicnst

der Europäischen Güter - und Reis c-
g e p ä ck v e r s i ch e r u n g s - A G . an den
Schaltern der Deutschen Reichsbahn hat sich,
um den Zeitverhältnisscn Rechnung zu tragen,
entschlossen , ihre Prämiensätze abermals zu
senken und die Zahl der Versichcrungsmög -
lichkeiten weiter zu vergrößern . Es gibt jetzt
Versicherungen über 15 Tage, einen Monat ,
zwei , drei , sechs Monate oder ein Jahr mit
Gültigkeit in Deutschland , in ganz Europa
oder für alle Weltteile, die nicht nur das
aufgegebene Gepäck , sondern auch das Hand¬
gepäck und die lose mitgeführten Gegenstände
decken.

Tie vereinfachte zehntägige Versichernngs -
karte , die an den Fahrkartenschaltern und Ge-
päckabfertigungsstcllen verausgabt wird und
ebenfalls das gesamte mitgeführte Gepäck
lausgcgebenes und Handgepäckj versichert und
für Reisen und Aufenthalte in Deutschland
gilt , wird beibehalten und jm Preis ermäßigt.
Sie kostet jetzt bei einer Versicherungssumme
von 500 RM . nur noch 1 Mark (bisher 1 .5t »
und bei 1000 RM . nur noch 2 Mark sbisher
2 .50>. Damit wird weiten Kreisen ein wohl¬
feiler Versicherungsschutz bei kurzen Reisen
geboten , der um so wertvoller ist , als die Ver¬
sicherung nicht nur das aufgegebene Gepäck ,
sondern vor allen Dingen auch das gesamte
mitgeführtc Handgepäck, also auch die losen
Gegenstände , auch außerhalb der Eisenbahn¬
beförderung einschließt .

Sroßes Elfenbabnunglück ln Brasilien
Bisher S Tot«

• Rewhork, 7. April. Rach ein«r Meldung der
Associated Preß auS Rio de Janeiro entglei¬
sten im Mantiqueira-Gebirge von einem Schnell¬
zug die Lokomotive und drei Personenwagen ,
die einen Steilabhang hinabrollten und voll¬
ständig zertrümmert wurden . Bisher sind 9
Tote , 8 Schwerverletzte und viele
Leichtverletzte geborgen worden. Ein HilfS-
zug mit Aerzten ist nach der Unglncksstätte un¬
terwegs . Ter Schnellzug kam von Bell» Hori¬
zonte. ES handelt sich um das größte Eisen¬
bahnunglück, daS sich bisher in Brasilien er¬
eignet hat. Das Mantiqueira-Gcbirge liegt etwa
ISO Kl« , nordwestlich von Rio.

Herulerfon bei BaHfioof

Mur Parvlr : Min &enino des Wrüftrns
Sensor Sauviausschuß lagt erst am 23 . Mai - Bartbous Reisevlüne

* Pari - , 7 . April . H e n d « r s o n hat am
Samstagvormittag eine längere Unterredung
mit Außenminister Barthou gehabt . Bar -
thou gab die Versicherung ab, daß sich die
französische Abordnung iix Elens einem etwai¬
gen Vorschlag , den Hauptausschnß für den 28.
Mai einznberufen, anschließen würde.

lieber die mehr als cinstündige Unterredung
äußert man sich in gut unterrichteten französi¬
schen Kreisen sehr befriedigt . Man sagt,
diese Besprechung sei deshalb von Bedeutung,
da sie die Möglichkeit für die Einberufung des
Hauptausschusses der Abrüstungskonferenzzum

* Oslo , 7 . April . Die Katastrophe , die daS
Land um den T a - F j o r d in der vergangenen
Nacht heimgesucht hat, ist die schwerste , die
Norwegen seit 1905 erlebte. Umfangreichste
Hilfs - und Rettungsmaßnahmen aus behörd¬
licher und privater Initiative sind im Gange.
Unter den 4 0 Toten befinden sich 11 Män¬
ner, 12 Frauen und 17 Kinder.

Der Ta - Fjord gehört zu den herrlichsten
Natnrschönhciten an der Westküste Norwegens.
Die hohen Felswände zu beiden Seiten des
Fjords stürzen fast senkrecht ins Wasser hinab .
Die Stelle, wo sich der Felssturz ereignet, liegt
etwa 0 Kilometer vom Ta - Fjord entfernt. Die
Ueberlebenden der Katastrophe berichten , daß
sie etwa um 3 Uhr nachts von einem furcht¬
baren Getöse erwachten , Noch ehe man wußte ,
worum es sich handelte, rauschte die erste
Welle heran, die indes kaum Schaden verur¬
sachte . Erst die beiden solgenden Flutwellen
hatten die schreckliche Katastrophe zur Folge
indem sie weit ins Land hineinspülten und
alles — Boote , Häuser , Menschen — ans ihrem
Wege niederrissen . Die Gegend gleicht einem
Trümmerfeld . Etwa 80 Gebäude sind
von der Flut niedergcrissen worden . Die Lei¬
chen der Getöteten sind von der Flut in den
Ta - Fjord hinausgeführt worden , so daß cs
mit großen Schwierigkeiten verbunden sei»
wird, die Leichen zu bergen .

lieber den Hergang des Unglücks wirb er¬
gänzend berichtet, daß die durch den Felssturz
entfesselten Flutwellen sich

23 . Mat gegeben habe . Diese Tatsache beweise,
daß man bis dahin im diplomatischen Mei¬
nungsaustausch die noch schwebenden Fragen
hinreichend zu klären hoffe, damit der Haupt-
ansschnß eine Entscheidung treffen könne. Die
sranzösische Note an England, von der Hen -
öerson Samstag vormittag Kenntnis genom¬
men habe , eröffne in der Tät zwischen London
und Paris Verhandlungen über die grund¬
sätzlichen Fragen eines etwaigen A brü¬
st u n g s a b k o m m e n s . Diese Verhandlun¬
gen würden in den nächsten Tagen beginnen.

Außerdem werde demnächst S u v i ch London

mit furchtbarem Krachen ins Land
ergosien , so daß die Menschen nichts anderen
glaubten, als der Tag des jüngsten Gerichtes
sei gekommen .

Es mar tiefste Finsternis . Als die Fluten
die elektrischen Lichtleitungen erreichten , zuck¬
ten elektrische Flammen auf, die den Schauplatz
des Unglücks für einen Augenblick in grelles
Licht tauchten . Die Bevölkerung von Ta - Fjord
hatte das Unglück bereits seit längerer Zeit
kommen sehen, da man schon immer fürchtete,
daß der Felsblock niederstürzen könnte.

Außer den beiden früher genannten Ortschaf¬
ten wurden auch die Orte Silte , Uri und Ner-
hus von der Flutwelle heimgesucht, die alle an
der Küste liegenden Gebäude dem Erdboden
gleich machte . In NerhnS wurden

zwei Wohnhäuser weggespült, deren Bewoh¬
ner sich aber glücklicherweise noch hatten in
Sicherheit bringen könne» .
Vom Aalesund ist am Samstagvormittag

ein Fischdampfer an die Unglücksstelle abgegan¬
gen . In Ta - Fjord sind viele Menschen zusam¬
mengeströmt , um bei den Bergungs - und Auf -
ränmungsarbeiten zu helfen . Große Teile der
Küste sind weggespült. Dort, wo früher Acker
und Wiesen waren, ist das Land von Steinen
und Schutt bedeckt . Es war noch nicht festzu -
stcllcn, inwieweit die umgekommenen Men¬
schen von den Fluten in den Fjord mitgcsührt
worden sind oder noch unter den Trümmern
liegen . In Fjöraa , wo 17 Personen vermißt
werden , wurde bisher nur eine Leiche gefunden .

besuchen , um über dieselben Abrüstungsfragen
mit .den englischen Ministern zu beraten. Fer¬
ner werde Barthou bei seiner Reise nach
Warschau und Prag mit dem Außen¬
minister Po l e n S und der Tschechoslowa¬
kei hierüber sprechen. Man müsie deshalb
das Ergebnis dieses Meinungsaustausches ab -
warten , bevor der Hanptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz über daS Schicksal der Kon¬
ferenz beschließt. Unter diesen Umständen
dürfte das Kleine Büro der Abrüstungskonfe¬
renz, das am Dienstag kommender Woche in
Genf zusammentrete, sich dieser Auffaffung
anschließen . Bet der Genfer Sitzung vom
Dienstag werde die französische Regierung , da
Außenminister Barthou in Paris unabkömmlich
sei , durch den stellvertretenden Direktor für
politische Angelegenheiten am Quai d'Orsay,
M a s s i g l t , vertreten sein.

Das Jntcreflante an der « inständigen
Samstag -Unterredung HenderfonS mit var »
thon ist die Tatsache , daß man Kreisen der
Abrüstungskonferenz den Zusammentritt btt
Hauptausschusses für den 23. Mat plant , der
dann anscheinend darüber entscheiden soll, wie
die Abrüstungskonferenz sich t« eine Konfe¬
renz zur Begrenzung der Rüstungen umstellen
soll . „Verhinderung des AbrüstenS " soll di«
neue Parole sein. Diesem Zweck» würden
einerseits die Verhandlungen HenbersonS »nd
andererseits der französisch-englische Noten¬
wechsel dienen .

Der linksradikale „Notre TempS " legt, wie
schon des öfteren in den letzten Tagen, auch
heute wieder die französische Außenpolitik
unter Barthou bloß , indem er sehr offen
schreibt, die Umstellung der traditionellen Po¬
litik Frankreichs sei jetzt vollzogen . Bisher
hätten die französischen Regierungen in mehr
oder weniger gutem Glauben an dem Grund¬
satz einer allgemeinen Abrüstung festgehalten .

Heute finde sich die französische Regierung
zum ersten Male mit der vollendeten Tat¬
sache der Wiederaufrüstung Deutschlands
ab und benutze sie zum offiziellen Vor¬
wand , um ihre» eigenen Abrüstungsver¬
pflichtungen ans dem Wege zu gehen . Mit
Barthou revidiere und zerreiße Frank¬

reich selbst den Versailler Vertrag .
Barthou lasse seinen festen Entschluß durchblik-
kcn , nur ein Abkommen zu unterzeichnen , das
die französischen Rüstungen auf ihrem jetzigen
oder einem noch besserem Stande festlege.
„Notre Temps" wendet sich gegen diesen neuen
Kurs und meint , Deutschland werde die Gleich¬
berechtigung noch oben fordern, und das sei
mit tödlicher Gefahr verbunden. Tie Politik
des französischen Kabinetts der nationalen
Einigung kompromittiere nicht nur die Ab-

Der Waltershausener Mor-prozeß
Sie ersien eines Sen-armertebeamten

Die Katastrophe am Ta -Fjor-
SaS größte Unglütf feit 1905 - Umfangreiche SilfSmaßnahmen

* Schweinsurt, 7 . April . Der vierte Ber -
handlungstag begann mit der Vernehmung
des Gcndarmericwachtmeisters Melber , des
ersten Sicherheitsbeamten, der am Mordtage
dort eingetroffen war . Er betrat das Schloß
durch das Hauptportal und traf dort L i e b i g
init dem Polizeidiencr . Jm Mordzimmer wa¬
ren nach feinen Feststellungen einzelne Gegen¬
stände, Wandflächen und Türen mit Blut be¬
schmiert, auch der Nachttisch und die Wasch¬
schüssel. Das Nachtgeschirr stand auf einem
Stuhl und war ein wenig auch mit Blut ge¬
füllt. Alle Türen zum Schlafzimmer des
Hauptmanns waren verschlossen , ausgenommen
die , die zum Schlafzimmerder Frau Weither
führt . Auch die Tür , die vom Gang aus , ivo
das Schlafzimmer der Frau Weither liegt, in
das des Hauptmanns durch die sogenannte
Kofferkainmer führt, war verschlossen . Offen
ivar lediglich die Tür , die vom Schlafzimmer
der Frau Weither hinaus geht auf die Diele
des zweiten Stockes .

Nach Ansicht Melbers scheint die Behaup¬
tung der Frau Weither , daß der Täter durch
die Kofferkammer gekommen oder gegangen
sei, unmöglich zntrcffcn zu können . Licbig , der
sofort vom Zeugen gestellt wurde, erklärte, daß
er nichts gemacht hätte. Er wurde sofort auf
Blntspnren nutersucht und mußte sich bis aufs
Hemd ansziehen ; auch seine Fingernägel wur¬
den von dem Beamten einer genauen llnter -
snchnng unterzogen. Man fand aber an
L i e b i g n i ch t die geringsten Blut¬
spur en . Liebig gab zu , eine Waffe zu be¬
sitzen ; sie lag auch tatsächlich in der Schublade
seines Zimmers . Melber holte sie dort heraus .
Es handelte sich um eine Selbstladepistole, die
geputzt und frisch geölt mar.

Damit ergibt sich ein Widerspruch zur Aus¬
sage des Polizeihauptmanns Fischer , der ,
wie der Verteidiger hervorhebt, in seinem
Gutachten ausdrücklich erklärt hat , er habe die
Waffe Liebigs nngeputzt und nngeölt in die
Hand bekommen , und es sei frisch aus ihr ge -
schosien worden. Es muß also , so meinte der
Verteidiger, in der Zeit zwischen Beschlag¬
nahme und Uebergabe an den Sachverständigen
mit ihr hantiert worden sein. Der Staatsan¬
walt fragte den Zeugen , ob die Waffe nach der

Beschlagnahme an andere als Gcrichtspersonen
gelangt sein konnte . Melber erklärte das für
ausgeschlossen. Immerhin bleibt der Wider¬
spruch zunächst bestehen.

Jm weiteren Verlauf des Prozesses gab Ober¬
kommissar Braun vom Erkennungsdienst
Nürnberg , der mit seinen Kollegen am zweiten
Tage nach dem Mord nach Waltershausen beor¬
dert worden war, eine genaue Schilderung der
an Ort und Stelle wahrgenommenen Einzelhei¬
ten . Bezüglich der im Zickzack verlaufenden
Blutspuren auf dem Teppich der Frau Wer¬
tster könne man , wie er sagt , verschiedener An¬
sicht sein , und es sei auch möglich , daß diese
Spuren durch die blutenden Hände hervorgerufen
wurden.

Die Verhandlung geht am Montagvormittag
weiter .

rüstung und deu Frieden , sondern auch die
Sicherheit Frankreichs.

lieber die Aussichten , die die Unterredung
Barthous mit Henderson eröffnet , will, ^Jour -
ual des Debats" berichten , daß man gegen¬
wärtig die Möglichkeit prüfe, ob England die
Bürgschaft übernehme, daß di« deutschen Rü-
stungen endgültig stabilisiert und einer ständt -
gen automatischen Kontrolle unterworfen
würden, und ob gegen Deutschland , wenn es
sich nicht an ein derartiges Abkommen halte,
zunächst gemeinsame wirtschaftlich« und finan¬
zielle und bann möglicherweise militärisch«
Maßnahmen ergriffen werben könnten . Anher»
dem wolle man erfahren , ob England e« H»
reichend befriedigende Durchführung« «»» ,
schäften bewilligen könne , damit »ach bmm %«st
der französischen Not« vom 17 . Mär » da» utmt
Abkommen nicht bat Schicksal btt Vttttttc -
klauseln des Versailler vertrage « ttft/bn .

3totäUtcAe TCu*§&eiicfite
„Times" meldet aus Jstambul , das türkische

Kabinett habe beschlosien , die türkische Flotte
und die Lnststrcitkräste zu verstärken. Die er¬
forderlichen Bereitstellungen würden im Haus¬
halt ansgesührt, der in Kürze der türkischen
Nationalversammlung vorgelgt werde.

*

Anläßlich des ersten Empfanges der Deut¬
schen Akademie nach Oster« wird Reichswirt»
schasttzminister Dr. Kurt Schmitt am Donners¬
tag, den 12 . April , mittags 13 .89 Uhr» im
Kaiserhos in Berlin über wirtschastspolitischc
Fragen sprechen .

*

Die Richtzahl der Großhandelspreise für den
4 . April ist mit 98,9 v. H. gegenüber der Vor¬
woche (1)5,9) wenig verändert.

*
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing ge¬

stern anläßlich des 499jährige« Jubiläums der
Berliner Sattlerinnung eine Abordnung des
Berliner Handwerks.

a

DaS Protokoll über dl« verlän«er»», MI
sowjetrnfstsch - finnländifchen Nichtangriffspakte«
bis Ende 1945 ist am SamSta« t» MoSka«
unterzeichnet worden.

«
Wie von gut unterrichteter Seite in Wien be¬

hauptet wird, find in den letzte» Woche« von
den im Konzentrationslager WöllerSdorf festge»
haltenen Nationalsozialisten « ehr alS 89 an
Ruhr erkrankt und in ei« Wiener Spital über¬
führt worden.

*

Jm Pariser Haupttelegraphenamt fanden am
SamStag neue Kundgebungen gegen die Spar¬
verordnungen der Regierung statt . Die Mani¬
festanten, die in der Hauptsache den kommunisti¬
sche« Gewerkschaften angehören, sangen die
Internationale und stießen feindliche Rufe ge¬
gen die Regierung aus. Der Betrieb wurde
dadurch empfindlich gestört .

*

Die Regierung Dollfuß bcabstchtigt , die neue
Bundesversastung sür Oesterreich am 1 . Mai
z« verkünden. Dieser Tag soll als Staats¬
feiertag erklärt werden.
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Hitlerjugend im Zeltlager
Ein Besuch im Hl.-Lerienlager Moosbronn

Tie Osterferien standen in Baben im Zeichen
der Hitlerjugend -Wanderkurse. Ueberall war
die Jugend hinausgezogen in die Natur , um
fern den Häusermeeren der Großstadt neue
Kräfte für die kommenden Aufgaben zu sam¬
meln.

Im Hinterland hatten in der Nähe beS Li¬
mes zivei Marschsäulen von je 1200 Mann große
Wanderungen unternommen, bis sie beim alten
Römerkastell sich vereinigten. Ministerpräsident
Köhler gab in einer Ansprache, die er dort hielt,
seiner Freude über die herrliche Leistung der
Jungens Ausdruck .

Im ganzen Lande verteilt , hatte man 14 Zelt¬
lager errichtet , unter ihnen das Zeltlager
M o o s b r o n n , in dem Hitlerjungen von allen
Gegenden Mittelbadens zufammcngczogen wa¬
ren.

Als mir am frühen Morgen am Standort , der
Jugendherberge Moosbronn ankamen , standen
die Kursteilnehmer schon marschbereit angetre¬
ten , um in das Zeltlager , das sie in der Nähe
der Herberge aufgebaut hatten, abzurücken .
Blanke Freude spiegelte sich in den Augen der
Hitlerjungen und mit Stolz zeigten sie uns die
Herberge, die weit ab der großen Verkehrsadern
des Landes herrlich in den Bergen eingebettet
liegt.

Blitzblank schauen uns die langen Reihe der
Stühle und Tische in dem Tagesraum entgegen .
In den Schlafräumen, im Waschraum , überall
dasselbe Bild : tadellose Ordnung und Sauber¬
keit . Voll Freude berichten sie uns von dem
herrlichen und reichlichen Essen , und man sieht
es den gebräunten Kerls an , wie gut es ihnen
da oben gefällt .

Und an Humor fehlte es bei ihnen auch nicht,
dafür sorgte schon ein ganz kleiner Jungvolk¬
pimpf , höchstens neun Jahre alt, der letzte
Woche munter da oben ankam , um seinen
Freund zu besuchen , Rasch wurde er der Lieb¬
ling aller, der kleine blonde Knirps , und da cs
ihm so gut gefiel , zog er es vor, bis zum Schluß
dazubleiben.

Oberbannführer Heid stellt ihn uns vor, und
gnädig gibt er uns die Hand , denn er ist nicht
irgendwer, o nein, er ist der „General "

, denn
so nennen sie ihn alle .

Und man muß nicht glauben, das; er sich etiva
ins Glied stellte, nein, sein Platz ist ganz vorne,
und wen » er mit seiner hellen Kinderstimme
scharfe Kommandos gibt , dann ist er ganz der
„General " .

Als wir abrückcn , da ist er wieder an der
Spitze und hell klingt seine klare Ktnderstimme
über die hundert Mann : Singen !

Und so erreichen wir das Zeltlager , das mu¬
stergültig in einer Lichtung des Tannenwaldes
eingebettet liegt, von weitem kaum erkennbar.
Auch hier überrascht uns wieder die tadellose
Ordnung , rings um das Führerzelt haben sich
die anderen Zelte gruppiert , über allem flattert
lustig der Fahne der deutschen Jugend im son¬
nigen Frühlingsmorgen .

Man führt uns durch die 12 Zelte, deren je¬
des bis zu 18 Mann fassen kann . Der Oberbann-
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Jugendherberge Moosbronn
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führer zeigt uns die mustergültig ausgebaute
Feuerstelle, die außerhalb des Lagers aus dem
Erdboden ausgehoben ist , und durch einen Wall
von Erde das Ausbreiten des Feuers über seine
Begrenzung unmöglich macht. Unterdessen ha¬
ben sich die Jungen auf dem Thingplatz einge¬
funden, in einem großen Kreis sitzen sie , jeder
auf einem flachen Stein , um einen Unterführer
und lassen Helle Lieder erklingen. Hier ist die
wahre Kameradschaft der Jungens untereinan¬
der und mit den Führern zu spüren, sie gehen
für ihre Führer durchs Feuer , sie lieben ihre
Führer , die mit ihnen durch dick und dünn gehen .

So muß cs sein , und wehe dem, der in der
Hitlerjugend das erste Gesetz : die Kamerad¬
schaft verletzen würde!

Mitten in den hellen Sang gellt plötzlich ein
schriller Pfiff , der GcbictSführer Kemper ist
soeben mit Obergebietsführer Stellrccht, Ber¬
lin erschienen.

Mit frischen Augen sehen di : Jungen ihren

Vom Leben u n d Treiben im Lager

Führern entgegen , und bei der Besichtigung
des Lagers sind sic mit tiefem Ernst bei der
Sache . Nur einer laßt sich auch von dem hohen
Besuch nicht beirren : der kleine blonde „Ge¬
neral" . Stach wie vor dringt seine Stimme hell

und klar durch das Lager , und der Besuch kann
sich eines Lächelns nicht erwehren» als er den
tiefen Ernst sicht , mit dem der Knirps seiner
Sache gerecht zu werden versucht.

Und als dann nach den Worten des Ober¬

gebietSführerS, der die Leistung der Jungen
lobend anerkannte, der Befehl zum Abbruch
des Lagers gegeben wurde, da haben wohl alle
bedauert, daß nun die schönen Tage schon vor¬
über sind . . . —rb—

lugend rüstet ;um Rerufswettkampk
Von Fr . Langer , Leiter des Jugendamtes der DAF .

In allen Teilen des Reiches rüstet die
deutsche Jugend zum Reichsberusswettkampf.
In Nord und Süd , in West und Ost , überall
sieht man das gleiche Bild : Deutschlands Ju¬
gend in fieberhafter Tätigkeit bereitet den
größten W e t t k a m p f d e r Arbeit , den
Reichsberusswettkampf der deutschen Jugend
vor. Viele Versammlungen und große Kund¬
gebungen fanden überall im Reiche statt .
Ueberall bot sich dasselbe überivältigcndeSchau¬
spiel. Deutschlands Jungarbeiterschaft erblickt
in dßm Reichsbcrnfsivettkampf den Anfang
einer neuen Wertung ihrer Arbeit. Sie sicht
wieder für ihre Mühe einen Erfolg und be¬
kennt sich zu Hunderttanfenden und Millionen
freiwillig zur Leistung .

Im ganze » Reich ist die Beteilig u n g
der Jugend am Reichsberusswettkampf sehr
stark . Tic Zielzahl für jede Berufsgruppe ist
erreicht und von vielen überschritten worden.
Gleich nachdem der Appell an die schaffende
Jugend gerichtet war , gingen die Jungen und
Mädel aller Berufe an die Werbearbeit. Sic
gingen von Haus zu Haus , und von Tür zu
Tür , von einem Arbettskameraden znm ande¬
ren und forderten sie auf, mit ihnen zum be¬
ruflichen Wettkampf zu ziehen . Lehrlinge und
junge Gesellen , junge Kansleute und bei den
Mädeln auch nicht Berufstätige griffen die
Idee auf , erkannten die Größe der Aktion und
Ivarbcn neue Teilnehmer . Die Berufsgruppen
der Angestelltenschaft und der Graphiker wer¬
ben am stärksten beim Wettkampf vertreten
sein. Sie iverden mit 00 Prozent aller in die¬
sen Bernsen tätigen Jugendlichen am Wett¬
kampf teilnebmen. Diese Ersolge allein sind
schon für die Schaffung einer neuen Berufsgc-
sinnung in der Jugend von großem Wert. Die
Jugend folgt fast geschlossen und freiwillig dem
Aufruf zur Arbeit.

Dieses Bekenntnis der deutschen Jnngarbei -
tcrschaft ist von besonderem Wert durch die
starke Beteiligung der Jugend ge¬
rade in den ä r m st e n Gegenden
Deutschlands . Die Heimarbeiter ans dem
Erzgebirge und Thüringen , die schlesischen
Glasbläser und andere werden ihre so wenig
einträgliche Kunst zeigen . Gerade diese Ju¬

gend, die in den schlechtesten Verhältnisien lebte
und bei der der Marrismus den besten Boden
fand , finden im Deutschland Adolf Hitlers die
Freude an ihrer bisher so wenig beachteten Ar¬
beit wieder . Auch sie fühlen eine Zeit neuer
Berufsehre herannahen.

So wie die Idee des BerufsivettkampfeSbei
der ganzen deutschen Jugend Anklang gefun¬
den hat, ist sie auch vom ganzen deutschen Volk ,
das sich weitgehend an der Durchführung des
Wettkampfes beteiligt, anerkannt worden. Doch
nicht nur ganz Deutschland , auch bas Ausland
wird während der Dauer des BcrnfSwettkamp-
fcs vom 0 . bis 15 . April auf die Jugend blik-
ken , die in dem Wettkampf der Arbeit vor aller
Welt mit dem Bestreben zur Leistung ein B e -
k e n n t n i s znm Aufbauwerk d e S
Friedens ablegt . In Passau und Schandau,
in Hirschberg , in den Grenzstädten des Westen?
und des Ostens wird Deutschlands Jugend in
den kommenden Tagen durch die Straßen
ziehen und vor aller Welt bezeugen , baß sie
Werke des Friedens schassen will . Transparente
werden in den Straßen hängen, und von Autos
herunter iverden Lautsprecher die Parolen der
Jugend zu dieser großen Aktion verkünden .
So stürmt auch der deutsche Jungarbeiter in
der Welt voran in dem Willen zum Frieden
und zur schassenden Aufbauarbeit.

Da die Osterglocken gerade verklungen sind ,
beginnen für die deutsche Jungarbeiterschaft
neue Feiertage . In der „Woche des Berufes "
wird Deutschlands Jugend vor der ganzen
Welt ihre Arbeitsleistung zeigen . Schon er¬
warten Millionen Jungen und Mädel den Be¬
ginn des friedlichen Kampfes am 0 . April .
Die jungen Herzen schlagen höher in erwar -
tungsvoller Hoffnung , denn ein jeder , auch der
Aermstc , hat das Recht zur Leistung und die
Aussicht als Sieger geehrt zn werden. Skhon
sind die Ausgaben für alle Berufe fertigge¬
stellt und wohl verwahrt . Zu großen Bergen
gestapelt , liegt das Material verpackt und war¬

tet auf die Bearbeitung durch junge Hände .
Wie es verarbeitet wird, baS steht in den Auf -
gabenblättern , die zum Teil noch gedruckt iver¬
den und den einzelnen ReichSbctriebSgruppen
erst kurze Zeit vor Beginn desselben zugestellt
werben. Am 9. April wirb mit dem gleichen
Glockenschlag in ganz Deutschlands der Wett¬
kampf eröffnet. Auf den Plätzen der Städte
werden sich die Teilnehmer dieses Tages ver¬
sammeln , und unter Anwesenheit der Spitzen
der Bewegung, der Behörden, der Wirtschaft ,
Schulen und großen Verbänden werden die Er¬
öffnungsfeiern vor sich gehen . Dabei wird je¬
der Jugendliche einen versiegelten Brief be¬
kommen , der an den zuständigen Zellen- Ob -
mann der NSBO . gerichtet ist , oder den in
Frage kommenden Meister. Von den Plätzen
der Eröffnungsfeiern aus gehen bann die
Teilnehmer an den Wettkampfplatz und begin¬
nen ihre Arbeiten, nachdem die Briefumschläge
von den NSBO . - Obmännern oder Meistern ge¬
öffnet und ihnen ihre Aufgaben mitgeteilt
worden sind .

Ganz Deutschland wird in diesen Tagen auf
seine Jugend blicken. Filmoperateure und
Pressephotographen werben die Vorgänge im
Bild festhalten . Berichterstatter der Zeitungen
werden die Jugend bei ihrer Arbeit schildern,
alle iverden mithelfen an diesem Riesenwerk
der Jugend . Noch einmal dringt unser Appell
bis in das letzte Hans . Unterstützt zum ReichS-
berufswettkampf die deutsche Jugend . Es ist
Ehrenpflicht für jeden , die Jugend in ihren
Bestrebungen mit aller Kraft zu fördern . Es
darf niemanden geben , der die Teilnahme am
Berufswettkampf durch irgendwelche Einwände
erschwert . So wird der Reichsberusswettkampf
der deutschen Jugend ein Erfolg werben , der
sich letzten Ende ? auf alle Gebiete unseres
deutschen Lebens allswirken muß .
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„
Reue Zentrumsversuche

Alfred Rosenberg gegen neue konfessionelleSpaltung
* Berlin , 7 . April . Der „Völkische Beobach¬

ter " »om 7. Avril veröffentlicht einen Artikel
von Alfred R o s e n b e r g , in Sem es u . a .
heißt : AlS die Zentrumspartei sich gleich den
übrigen alten Parteien auflöste , schrieben wir
im „Völkischen Beobachter "

, daß , nachdem nun
diese geschichtliche Epoche zu Ende gegangen
sei, wir einen Gefallenen nicht mehr schlagen
wollten. Wir haben in dieser Zeit dem ehe¬
maligen Zentrum und seinen Führern alle
Möglichkeiten gegeben , die unverrückbare poli¬
tische Tatsache der nationalsozialistischen Re¬
volution hinzunehmen und sich im Laufe der
Zeit auch innerlich mit ihr abzuftnden. Wir
sind auch der festen Ueberzcugung, - aß der
größte Teil der ehemaligen Zentrumswähler
innerlich mit dem Ausgang des nunmehr ent¬
schiedenen Kampfes zufrieden ist und sich poli¬
tisch und geschäftlich , ja auch weltanschaulich
mit der siegreichen Bewegung abzufinden be¬
gann . Diese Tatsache haben aber offenbar die
ehemaligen Zentrumsführer , namentlich die
Zcntrumsprälatcn , auch bemerkt , und seit ei¬
niger Zeit konnten wir

eine Bewegung scststellen, die, »on hohen
Stellen inspiriert , daraus hiuanslies , die
Kanzclprebigt zum Werkzeug »ational -
«nd sozialpolitischer Beeinflussung zu

machen.
Eine ganze Anzahl von Zentrumsgeistlichen
und anderen Zentrumsführern hätte alle Ur¬
sache, dem nationalsozialistischen Staate dank¬
bar zu sein, daß er unter die Vergangenheit
einen dicken Strich gezogen hat,' denn es wäre
nur zu verständlich gewesen , wenn die neue
Regierung ein außerordentliches Gericht ein¬
gesetzt hätte, um die Rolle der Zen
trumsführer etwa in der separa -
tistischen Bewegung im 3i hein¬
land aktenmäßig festzustellen. Wir wissen nur
zu genau, daß auch eine große Anzahl von Zen-
trumögeistlichen in diese separatistische Bewe¬
gung verwickelt war . Rosenberg weist darauf
bin , daß auch die sonstige ZentrumSflihrer -
schaft unangetastet durch die deutsche Revolu¬
tion hinöurchgckommcn ist und daß u . a.
der erbittertste Gegner des Nationalsozialis¬
mus , Dr . Brüning , unangefochten in Deutsch¬

land
lebt. Das alles, so heißt eS in dem Artikel
weiter, mutz man sich vergegenwärtigen, um die
Anmaßung richtig einzuschätzen, wenn nunmehr
im Gefühl neuer Sicherheit von verschiedenen
hohen kirchlichen Stellen

dem Nationalsozialismus nahezu das Recht
abgcsprochen wird, auch seine Weltanschau¬

ung zu verbreiten !

Lager erblickt, erscheint das Märtyrermachen
als letztes Mittel , um religiöse Verfolgungen
zu markieren und mit diesen Vorstellungen die
noch vorhandenen Reserven durch Anruf jahr¬
hundertelanger religiöser Vorstellungen zu
mobilisieren.

Der nationalsozialistische Staat hat di«
Freiheit des religiöse « Lebens von jeher

Baden-Baden, 7. April. sEigener Bericht des
„Führer " .) Die Verlegung der dritten Partie
auf die Abendstunden hatte « ine stattliche Zu¬
schauermenge angezogen . Die Baden-Badener
Schachfreunde ließen sich natürlich diese letzte
Partie in ihren Mauern nicht entgehen , aber
auch aus der näheren Umgebung waren die
Enthusiasten zu Rad, Motorrad und Auto her¬
beigeeilt . Die hohe Qualität der beiden ersten
Partien hatte das allgemeine Interesse noch
weiter gesteigert . Vor Beginn des Kampfes
hieß

Innenminister Pflanmer
die beiden Meister willkommen . Schon im zwei¬
ten Zug überrascht Dr . A l j e ch i n die anwesen¬
den Kiebitze und Kritiker durch Annahme des
von Bogoljubow angebotcten Damen¬
gambits . Der Weltmeister spielte alle wissen¬
schaftlichen Theorien zum Trotz sein eigenes
Spiel und behielt in dieser Partie noch einmal
Recht,' ob er sein Wort wahr machen wirb, daß
er in diesem Kampf jeder Theorie aus dem
Wege gehen will ? Allerdings können wir kaum
glauben, daß die von ihm gewählte Behand¬
lung der Partie nur eine augenblickliche Im¬
provisation sei , der dritte Zug, ein harmloser
Bauernzug , der dem Gegner in versteckter
Weise eine taktische Möglichkeit nimmt, und
der ganze weitere durchaus logische Aufbau der
Partie läßt doch die Vermutung aufkommen ,
daß der Weltmeister wenigstens schon in Ge¬
danken sich mit dieser Art der Behandlung des
Eröffnnngsproblcms eingehend beschäftigt hat .
Auf jeden Fall hat er den Theoretikern mit sei¬
ner dritten Partie neue Arbeit gegeben . In
der ganzen Welt wird man versuchen, sein«
Züge zu widerlegen, was bis jetzt den anwe¬
senden Kritikern, unter denen sich auch nam-

auerkannt und wirb dies « nicht ««taste«,
aber er wird nach wie vor» wenn nötig mit
starkem Nachdruck z« fordern habe«, daß,
nachdem die Parlamentstribüue dem Zen¬
trum verschlossen wurde, u i ch t e t « a die
Kanzel in der Kirche mit dem
Rednerpult im Reichstag ver »

w e ch s e l t w i r b.

hafte Meister befinden , in der Kürze der Zeit
noch nicht gelang. ES ist selbstverständlich , baß
auch sein Gegner Bogoljubow bet der be¬
schränkten Bedenkzeit die ihm gestellten schwe¬
ren Probleme nicht restlos bewältigen konnte .
Durch eine ruhige, vielleicht allzu ruhige, nur
auf positionellen Gesichtspunkten aufgebante
Strategie konnte er die drängende Initiative
seines großen Gegners zwar bezähmen , aber
nicht widerlegen und mußte sich im 27. Zug mit
einem Unentschieden durch Zugwiederholung
zufrieden geben .

Die vierte Partie de? Wettkampfes findet
Mittwoch , den 11 . April , in Billingen statt.
Nach den bisherigen Partien , die immer wie -
der di« ausgetretenen Pfade der Theorie ver¬
ließen, darf nicht nur der Sportsmann , son¬
dern auch der Kenner und Kritiker de» könig-
lichen Spiels auf den weiteren Verlauf des
Wettkampfes gespannt sein.

Verlaus der dritten Parti «
Weiß : Bogoljubow. Schwarz : Aljechin .

Angenommenes Damengambit
1 . Ü4 65. 2 . c4 d : c,

4 . e3 Lg4 ,3 . Sf3 06,
5 . Sc4 : c 6, 6 . H3 865,
7 . Sc3 Sf 6, 8 . 0—0 Sc 6,
9. a3 866, 10 . Le2 0—0,
11 . Sfd2 8c2 :, 12 . De2 : e5,
13. d : e LeS :, 14 . Tabl Tfe8,
15 . Sf3 De7, 16 . Se5 : De5 :,
17. Dc2 Tad8, 18 . 862 De 6,
10 . Tbdl Dc4, 20 . Lei SeS ,
21 . e4 66, 22 . Le8 Tb8,
23. Td3 : 3568 :, 24 . Da4 Dc4 ,
25. Dc2 Db8, 26. Da4 Dc4 ,

27. Dc2 Td3.
Remis durch Zugwiederholung.

Um die Sdiadiweltmeifferfchaff :

Frühzeitlses Remis in -er -ritten Partie
Innenminister Pflanmer begrübt die beiden Meister — Die vierte Partie in

Dillingen am 11 . April

„Lediglich neue Gegenfragen "
Die englische Presse zur fron

" "" Antwortnote

Der Kardinal Faulhaber in München gab
das ' Stichwort und ' eine Anzahl von bischöf¬
lichen Reden hat diesen Vorstoß wettergeführt.
Rosenberg führt dann als Beispiele die Reden
des Berliner Bischofs Dr . Bares und des
Freiburger Erzbischofs Dr . Gröber an .

Zu der Kritik eines ehemaligen Berliner
Zcntrumsorgans an der Gerichtsentscheidung ,
wonach eine konfessionelle Presse
nicht notwendig sei , schreibt Rosenberg :
DaS wesentliche an dem ganzen Umschmel-
zungsprozetz unserer Zeit liegt ja darin , baß

eine öffentliche Tätigkeit nicht im . Sinne
eines sozialen oder religiösen Klaffen»

kampses geführt
werben darf, sondern nur vom allgemeinen
deutschen Standpunkt aus . Im Schlußabsatz
des Artikels heißt es : Wir glauben, daß mit
den genannten Angriffen ehemaliger Zen-
trumSftthrer eine Stimmung geschaffen werben
soll , um unter Umständen Märtyrer hervorzu¬
bringen. Indem das ehemalige Zentrum tat¬
sächlich seine Anhängerschaft heute zum großen
Teil auch innerlich im nationalsozialistischen

* London , 7 . April. Die englische Morgen¬
presse veröffentlicht Andeutungen ihrer Pariser
Vertreter über den Inhalt der französischen
Antwortnote auf die englischen Anfragen
wegen der Sicherheits- und wirtschaftlichen
Wünsche Frankreichs. Allgemein wird mit
einiger Einschränkung fcgestellt, daß die fran¬
zösische Note keineswegs eine klare Antwort
auf Englands Fragen darstelle , sondern ledig¬
lich aus neuen Gegenfragen bestehe .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph" erklärt , die französische Note könne

kaum als ein wirklicher Fortschritt in den
gegenwärtigen Verhandlungen betrachtet

werden. Die augenscheinliche Wirkung der
französischen Antwort besteh « darin , die von
England geforderten Erläuterungen über die
Garantiewttnsche hinauszuschieben , aber Eng¬
land aufznforöern, genaue Vorschläge über das

Maß von Rüstungen vorzulegen, das nach eng-
lischer Ansicht Deutschland und Frankreich zu¬
geteilt werden soll . Ein« solche Stellungnahme
sei doch etwas seltsam , meint der Berichterstat¬
ter, nachdem die englische Regierung in den
letzten Denkschriften ihre Ansichten über alle
wichtigen Fragen vollkommen klar gemacht
habe . Man habe in London gedacht, daß diese
Ansichten — nämlich Gleichheit der Iststärke
und der Dienstzeit der deutschen und französi¬
schen Heimatarmee, schrittweise Anschaffung
aller Dcfensivwaffcn durch Deutschland , schritt¬
weises Aufgeben der schweren und Offenstv -
waffen durch Frankreich usw. — vollkommen
genügen würden, um Frankreich eine Formu¬
lierung seiner Gedanken über die AuSfüh -
rungSbttrgschaften für daS geplante Abrü¬
stungsabkommen zu ermöglichen . Die neue
französische Note mache jedoch den Eindruck,
daß Paris von London die Abfassung vollkom¬
men neuer Vorschläge erwarte.
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Dte deutschen Tnrnierreiter in Paris
Tic deilttclien Tnrntcrrcttcr. die unter Mhruna der Generals v . Talwiak in der französischen Hauptstadt
weilen, von wo aus st« sich zum tzlnleriialionalcn Reitturnier nach Rizza beaeben, wurden von Marschall
Pötatn im KriegSministertum empfangen. Unser Bild zeigt dte deutsche Reitciabordnung nach dem Empfang
vor dem NriegSministerium in der Mitte der franMsch « Obers« Kocttz . recht« »eben ibm General v . Dal -
wigk , link « von Oberst gocly der deutsche Mtliläraitachö in Paris , Generalmajor Ktihlcnthal und Major

v . WaldcnselS .

Die Blätter nehmen a« , daß eine zweite fraw-
zösisch « Denkschrift in wenigen Tagen erfolgen
werde. Pertina ; erwartet, daß die ftanzöstsche
Regierung in mündlichen Verhandlungen Eng¬
land über dt» für Frankreich wichtigsten Punkte
der AbrüstungSftage , nämlich die Bedingungen
eines znkünftigen Abrüstungsabkommens und
dt« AusführungSgarantten beftagen werde .

Der Pariser „Time»"-Berichterstatter schlägt
ein « weniger pessimistisch« Note an und meint ,
dt« französisch « Antwortnote sei «in Zeichen ,
daß Frankreich nunmehr bereit sei, »Her äußerst
wichttgen Entscheidung in» Antlitz zu vlicken,
dte die tnternattonalen Beziehungen ttes be¬
einflussen mutz", womit die Frag« der AuS-
führungSgarantten gemeint sei . In diesem Lichte
gesehen , verspreche dte französische Antwott ei¬
nen wichttgen Fortschritt zur Erzielung «tn«S
Abrüstungsabkommen».

„Daily Expreß" meint in einem Srttarttkel:
Frankreich verlangt im Grunde genommen in
seinen Gegenfragen nicht» andere», al» daß
England Ihm zuhilfe kommen soll, ,H»e»n ta¬
gend etwa» schief geht" . Die Franzosen wür¬
den sich keinen Schritt von ihrer jetzigen Siel»
lungnahme entfernen . Das englische Volk wolle
aber weder den Franzosen noch den Deutschen
zu Hilfe eilen .

Sentmleöerff öd« Simm t
Müllheim sNußej, r. April. Geweraloberst

von St»»« »st hente früh tt ** 4 Uhr gcftmrfen .
Generaloberst pme Eine« , Mnannt von Roth-

maler, ist am 1. Kann« 1888 in Herzberg am
Harz geboren. Nach de« Besnch de» Ghmnasi -
nm» und der Kadettenanstalt zog er al» 17jäh-
rtger Pottepee-Fähnrtch de« 14. lllancn-Regi-
ment» tn den Krieg de» 1870 . Im gleichen
Jahve ward« er 1« Feld« »um Leutnant be¬
ordert und am 18. Januar 1871 in der Schlacht
von St . Qnenttn bet einer Attacke gegen franzö.
fisch « Infanterie verwundet . Mt 23 Jahren
schon Brigzcheadjntant , wurde von Einem au»
der Front heran» lediglich ans Grund seiner her¬
vorragenden svldattsche » Veranlagung 1881 in
den Generalstab kommandiert , in dem sich , bi»
auf «in kurze » Frvnttommando , seine wettere
Laufbahn vollzog. 1903 wurde er al» Nachfolger
de» Mutster » Goßler unter Beförderung zum
Generalleutnant znm preußischen Krleg »-
minister ernannt, in welcher Stellung er
auch nach seiner Beförderung zum General der
Kavallerie bi» zum Jahre 1909 verblieb .

In diesem Jahr bat er um Enthebung von
diesem Posten, auf den er wegen der für die
Modernisierung der Armee erforderlichen Ko¬
sten in stetem Kampf mit der Negierung und
dem Reichstag gestanden hatte. An feine Stelle
trat als Krtegsminister General von Hcerin-
gen . Er selbst wurde Kommandierender Gene¬
ral beS 7. Armeekorps. In seiner Amtszeit als
Minister führte General von Einem eine große
Zahl von einschneidenden Maßnahmen auf dem
Gebiet der Heeresorganisation und Bewaff-
nung durch. Go erließ er neue Vorschriften für
alle Waffen und eine neue Felbdienstordnung.Dte Infanterie erhielt ein neues Gewehr. Der
21-Zentimeter - und der berühmte 42 -Zentime-ter -Mörfer wurden vorbereitet. Die FestungMetz wurde neuzeitlich anögebaut und vor
allem dte Armee mit einer neuen Uniform,dem Feldgrau des Weltkrieges, ausgerüstet.

f- tn 7 . Armeekorps. Im September 1014wurde er Oberbefehlshaber der 8. ArmeeAls solcher hielt er mit seiner Armee
Aivischen unö üen Slrnointcittn der Champagne Wacht. In bas Jahr1918 fiel seine Beförderung zum Generaloberst.In »er Herbstschlacht 1918 behauptete er sich mitseiner Armee und dann weiter bis zum Endedes Krieges auf den blutigen Schlachtfeldernöer Champagne. Ende September 1918 führteer seine Armee unter dauernden Gefechten überdie Maas und nach dem Waffenstillstand überden Rhein zurück. Am 18. Januar 1919 nahm«r den Abschied . Nach seiner Verabschiedunglebt« er zunächst in Münster i . W. und siedelteAnfang 1980 nach Mülheim a . d . R . über. Nochjahrelang stand er aktiv im Dienst der natio-nalen Arbeit.

wir» nllmniiiitb
abgetan)

* Berlin , 7. April . Zu dem Gesetz über ivei-tere Maßnahmen auf dem Gebiete der
Zwangsvollstreckung vom 22. März , das inder Hauptsache eine gewisse Lockerung des
Mobiliürvollstrcckungsschutzes bringt , gibt das
Reichsjustizmintsterium eine amtliche Erläute¬
rung bekannt , tn der festgestellt wird , daß alle
diese Lockerungöinaßnahmen dem Willen der
ReichSregierung nach einem a l l m ä h l i ch c nAbbau des B o l l st r c ck u n g s s ch u tz c s
zum Ausdruck bringen. Das Bollstreckiiiigs-
Notgesetz selbst könne eine ivirtschastliche Ge-
snnbung beS überschuldeten oder zahlinigSiiu -
fähtgen Schuldners nicht herbeiführeii. Es
solle nur den unverschuldet in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Schuldner die Mög¬
lichkeit offen halten, dem Druck der Gläubiger
zu widerstehen , um die Vorteile der von der
Negierung etngeleiteten Sanierungsmaßnah -
men bei einer Entschuldung genießen zu kön¬
nen . Deshalb werde der Abbau des Bollstrck -
kungSschutzeS zunächst tm Wege einer st r e n -
geren Sichtung bet den Schuld -
nern »» beginnen haben , deren Entschul -
dungSunfähigkettsich bereits herausgcstcllthabe.
Dt« wette Fassung der allgemeinen Vollstrck-
kungsschutzvorschriften überlasse gleichzeitig
dem Richter anch die Prüfung der Frage , ob
nach den besonderen Verhältnissen des Ein¬
zelfalle » ein Schuldner als schutzunwürdig anzu-
sehen sei. So werde z . v . der Umstand , daß
der Schuldner einen Betrieb während der
Krise tn spekulativer Absicht erworben habe,oder daß er sich der unmittelbaren Einwirkung
ans den Betrieb durch Flucht in» Ausland be -
geben habe , »«meist zu dem Schluß führen, daß
durch dt, Durchführung der ZwangSvollftrek»
knng dem Schuldner kein unverhältniSmäßi -
ger Nachteil erwächst. Wer sich auf ein« Gpe-
kulation « tnlasse, müsse auch mit ihrem Fehl-
schlag rechnen , und wer sich der unmittelbaren
Verantwortung für seinen Betrieb und derunmittelbaren Einwirkung auf ihn entziehe ,könne kein« besondere Rücksicht seitens seinerGläubiger verlangen.

Der „Führer Sonntag . 8. ItzM tm , Fol«, 96. Sette Z



MImkatastroOr nn der mmegWen Küste
Selsen stürzt in einen Fjord und verursacht Sluttvetle - Zahlreiche Zodeövv ser - Sauser und Bootshäuser zerstört

* Oslo , 7. April . Am Ta -Fjord in der Nähe
von Aalesund ist eine steile Felswand am
Meer unter dem Ansturm einer Springslut
zusammcngebrochcn und in die See gestürzt.

Ueber die Naturkatastrophe, bei der » ach den
letzten Meldungen 39 Personen «ms Leben
gekommen sein sollen, gab , wie aus Aalesund
berichtet wird, ein Augenzeuge , ein augenblick¬
lich in dem betroffenen Dorf Ta - Fjord weilen¬
der Pastor, dem Blatt „Aalesund Avis" eine
eindrucksvolle Schilderung. Danach ist
ein Felsen , der über den nach Korönaes füh¬
renden Fjord hinauöragte , ins Wasser gestürzt,
was zur Folge hatte, daß drei Flutwellen Ta -
Fjord auf der einen und Fjöraa auf der an¬
deren Seite des Fjords heimsuchten.

Um 3 Uhr früh hörte man, so erzählt der Pa¬
stor, ein lautes Dröhnen , und bald darauf kam
die erste Welle . Sie war noch nicht besonders
stark und richtete keine erheblicheren Schäden
an . Verschiedene Personen fassten die erste
Welle jedoch als Warnung ans, und cS gelang
ihnen, sich zu retten . Bald darauf nahte die
zweite Flutwelle und unmittelbar danach die
dritte . Die letzte Welle kam mit gewaltiger
Kraft heran und spülte

etwa 700 Meter in das Land hinein , bis zu
dem Hotel in Ta -Fjord .

Aus ihrem Wege riß sie Hauser und Boots¬
häuser mit sich . Alles wurde dem Erdboden gleich
gemacht und von der Flut mitgesührt , bis es
als wüster Trümmerhaufen liegen blieb . Unter
den vernichteten Gebäuden befinden sich sechs
Wohnhäuser, die von der Welle in Stücke ge¬
schlagen worden sind . Auch ein Traussormato-
renhaus wurde zerstört . Aus den sechs Wohn¬
häusern werden 22 Personen vermißt . Im '

Posb-
haus wurden alle Fenster zertrümmert und das
Wasser drang in das Haus hinein. Es entstand
hier jedoch kein größerer Schaden .

Einem geistesgegenwärtigen Mann gelang
cs, sein Kind zu retten . Als die Welle heran
kam . sprang er mit dem Kind im Arm auf
einen Felsen. Das Wasser flutete in Hüfthöhe
an ihm vorbei . Er hielt jedoch den Jungen
in die Luft , und beide wurden gerettet. Als
die dritte Flutwelle kam, öffnete der Augen¬
zeuge die Tür seines väterlichen Hauses , wo¬
rauf das Wasser hineinströmte. Dadurch wurde
ein Fortreihen des Gebäudes verhindert. Ein
nur mit einem Hemd bekleideter Knabe wurde
in schwerverletztem Zustand von der Welle ans
die Haustreppe geschleudert.

Das von der Flutwelle heimgesuchte Torf
bietet einen trostlosen Anblick. Infolge der un¬
gewöhnlich starken Verwüstungen ist die Ber¬
gung der unter den Trümmern liegenden Ver¬
wundeten sehr erschwert.

Auch für Fjöraa hatte die Flutwelle kata¬
strophale Folgen . Auch dort sind Opfer an
Menschenleben zu beklagen . Es werden 17 Per¬
sonen vermißt. Ein Bootshaus und ein Lager¬
haus sowie sämtliche Boote wurden von der
Flutwelle erfaßt » nd in den Fjord hinansge-
tragcn . Sowohl in Ta - Fjord wie in Fjöraa
war man

mehrere Stunden nach der Katastrophe noch
ohne jede Verbindung mit der Umwelt ans
dem Seeweg , dr die Flutwelle die Fahr¬
zeuge entweder zerstört oder sortgcrisic»

hatte.
Sofort nach dem Eintreffen der Unglücks -

nachrichten kamen die Bewohner der Nachbar¬
orte mit Booten heran und leisteten den am
Leben gebliebenen Einwohnern bei der Nach¬
forschung nach den Vermißten und bei den Auf¬
räumungsarbeiten Hilfe . ES ist möglich, daß
die Flutwelle auch an anderen Stellen des
Fjords Zerstörungen angerichtet hat . Bisher
liegen in Aalesund keine Mitteilungen über
weitere Verluste an Menschenleben vor.

Neue Spur lm Mordfall Prime?
* Paris , 7 . April. Der mit der Untersuchung

in der Mordangclegcnhcit Prince beauftragte
Polizciinspektor Bonn ist am Donnerstag

telephonisch nach Paris zurttckbcrusen worden,
wo er angeblich neue Anweisungen erhalten
hat . Bony, der in der französischen Presse
heftig angegriffen, ja sogar beschuldigt wird,
mit den wahren Mördern des Gerichtsrats
Prince unter einer Decke zu stecken, äußerte sich
Pressevertretern gegenüber , daß er dessenun¬
geachtet seine Untersuchung fortsetzcn werde .
Er sei mehr denn je davon überzeugt, daß d i e
drei zuletzt Verhafteten , Lussat ,
Earbons und Tpirito , die Mörder
Princes seien. Daß alle drei ein Alibi bei-

Newyork , 7 . April . In Minneapolis veran¬
stalteten 3000 Arbeitslose vor dem Rathaus und
dem Gerichtsgebäudc eine Kundgebung . Hier¬
bei kam cS zu einem schweren Zusammenstoß
mit der Polizei, der zwei Stunden dauerte. Et¬
wa 20 Personen, darunter vier Polizisten und
eine Frau , wurden verletzt . Die Polizei trieb
die Demonstranten schließlich durch Tränengas -
bombeu auseinander , nachdem zunächst verschie¬
dene Demonstranten den Polizisten die Gasbom¬
ben entrissen und sie auf die Polizei zurttck -
geworfen hatten. Der gesamte Verkehr wurde
lahmgelegt, das Gericht geschlossen : die Fenster
im Bürgermcisterbüro und im Gerichtsgebäude
wurden eingeschlagen. Die Ruhe konnte erst
wieder hergestellt werden, nachdem vor dem

* Ncwyork , 7 . April . Nach einer Associaicd-
Prcß - Meldung ans Eali in Kolumbien haben
sich zur Zeit des Absturzes des Flugzeuges im
Sumpf des Urwaldes fünf Personen an
Bord befunden . Ein am Donnerstag ent¬
sandtes Sonderflngzcng iibcrflog das Gebiet ,
wo der Direktor der amerikanischen Gruben-
gcscllschaft , Marshall , gefunden worden
mar. Das Flugzeug konnte aber dort nicht
landen , sondern mußte mehrere Meilen ent¬
fernt niedcrgehen . Die Hilfsflieger begaben
sich dann im Kraftwagen nach Bolivar .

Nach einer weiteren Associated- Preß -Mel-
dnng aus Bogota wurde die Leiche des Füh¬
rers des Unglücksslngzeugcs , Walter Geck ,
bei den Flngzeugtrümmern aufgefundcn. Geck
war gestorben , während er die Goldlabnng be¬
wachte . Noch im Tode hielt er in der einen
Hand eine Taschenlampe und in der anderen
eine Pistole. Inzwischen ist, wie weiter berich-

O Genf , 7 . April . fEigcne Meldung) . An der
französisch- schiveizerischcn Grenze ereignete sich
soeben ein Vorfall, der im Zusammenhang mit
den zahlreichen Gerüchten über einen umfang¬
reichen Waffenschmuggel zugunsten linksgerich¬
teter französischer politischer Organisationen
einige Beachtung verdient.

Ein Lastwagen wollte die französisch-schwei¬
zerische Grenze überfahren. Die französischen
Zollbeamten hielten den Lastwagen auch pflicht¬
gemäß an und forderten den Fahrer auf, seine
Papiere vorznzcigen. Der Chauffeur kam der
Aufforderung der Zollbeamten nach und wies
seclenrnhig einen — Diplomatenpaß vor.

zubringen versucht hätten, falle nicht ins Ge¬
wicht , da die Angaben sich in verschiedenen
Punkten widersprächen . Die Frage sei nur .
für wessen Rechnung die drei das Verbrechen
ausgeführt hätten. Aber auch diese Frage
hoffe er recht bald zu lösen. Er verfolge be
rcits eine Spur , über die er sich aber noch nicht
äußern könne. Er hoffe, in etiva zwei Wochen
seine Untersuchung beendet zu haben und dann
den unwiderleglichen Beweis von der Schuld
der drei Verhafteten und ihrer Hintermänner
zu erbringen.

Rathaus und dem Gerichtsgebäude Maschinen¬
gewehre ausgestellt worden waren . 25 Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen. Die Arbeitslosen
hatten vornehmlich die Wiederaufnahmeder Ar
bcitsnotstandsmaßnahmen verlangt.

Später sind die Unruhen nochmals aufge¬
flammt. 6000 Demonstranten drangen erneut
gegen das Rathaus vor, wurden jedoch von der
Polizei zurückgetrieben . Es gab zahlreiche Ver¬
letzte , darunter 13 Polizisten. 30 Personen wur¬
den verhaftet. Zahlreiche Demonstranten trugen
rote Armbinden. Die Ruhe wurde, nachdem
die erneuten Unruhen vier Stunden gedauert
hatten, von der Polizei wieder hergcstellt . Für
alle Fälle steht nunmehr die Nationalgarde be¬
reit.

tct wird, Marshall in Bolivar eingetroffen. Er
ist der Ueberzengung, daß der vermißte Me¬
chaniker Hancke , der bei der Notlandung
verletzt wurde, noch am Leben ist . Getütet wur¬
den bei der Landung zwei Fluggäste und zwar
Alexander Notz , geboren in Dcnncnberg in
Schwaben , und Julia Z u n i g a , ein Angestell¬
ter Marshalls . Geck, Hancke und Marshall wur¬
den beim Znbruchgehen der Maschine verwun¬
det. Zuerst hat Marshall mit Geck gemeinsam
das Gold im Flugzeug bewacht. Hancke wurde
ansgeschickt, um Hilfe zu holen . Seitdem ist
Hancke verschwunden . Als Hancke nach zwei
Wochen nicht znrückgekehrt war, machte sich
Marshall auf. Dabei stieß er am 27. März
nachdem er bereits drei Tage unterwegs war,
auf fünf Guaquero-Jndianer . Marshall erhielt
bei der Notlandung eine erhebliche Mundver-
letzung . Er verlor fast alle Zähne.

Die Indianer erhielten als Belohnung 5000
kolumbianische Pesos.

Die Beamten waren im Moment etwas un¬
sicher und ließen den Wagen passieren . Gleich
darauf jedoch besprachen sic sich kurz , schöpften
Verdacht und nahmen die Verfolgung des rät¬
selhaften Diplomatenchauffeurs aus . Sie be¬
schlagnahmten den Wagen und unterzogen ihn
einer eingehenden Durchsuchung .

Dabei stellte sich dann zur Ueberraschung der
Zollbehörden heraus , daß es sich um einen
illegalen Waffe ntransport handelte .
Man fand eine große Anzahl Maschinenge¬
wehre und eine allerdings nur geringe
Menge Munition . Der Inhaber des , wie sich
dann auch herausstcllte, gefälschten Diplomaten¬
passes erklärte, daß die Maschinengewehre , so¬
wie die Munition nach Nordfrankrcich zur Be¬
waffnung einiger dortiger politischer Forma¬
tionen gebracht werden sollte. Die Zollbehörden
sind nun im Verein mit den zuständigen Po¬
leizeistellen bemüht , festzustellcn, woher die
Waffen stammen , wohin sie in Wahrheit ge¬
bracht werden sollten , und vor allem auch , wie
der Waffenschmuggler zu dem gefälschten
Diplomatenpaß gekommen ist .

Fliegerbomben auf tfnlöon
* Peking , 7. April . Wie ans Kalgan be¬

richtet wird, erschiene » gestern sechs japanische
Bomben - »nd Jagdflugzeuge über der Stadt,
die Flugblätter abwarseu, in denen die b e v o r-
stehende Besetzung Kalgans durch
japanische Truppen angekündigt wird.
Eine chinesische Abwehrbatterie beschoß ei« japa¬
nisches Flugzeug, allerdings ohne Wirkung. Die
Flugzeuge haben, den Berichten zufolge , daraus
das Feuer erwidert und mchrereBombe «
abgeworfen.

. uw

Berlin rüstet schon zum 1 . Mai
Aus dcm Tcmpelhoscr Feld sind die umfangreichen Ar¬
beiten zur Vorbereitung des FcstplatzeS für den . Tag
der nationalen Arbeit " bereits in vollem Gang« . Zur
Ausstellung von drei 45 Meter hohen Masten werden
Betonsuudamenle gebaut . Unser Bild zeigt ein« der

Baustellen, links dt« alte Paradepappel .
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Lbitago in Kleinformat
Eine Reportage mit Hindcrnisien — Wildwest

in Oh — Polizei vor Rätseln
<&> Amsterdam, 7 . April . sEigenc Meldung .)

Ein Amsterdamer illustriertes Wochenblatt
hatte zivei Zieporter nach O ß entsandt, um
dort einige Aufnahmen zu machen. Das Städt¬
chen genießt in Holland den Ruf, eine wahre
Brutstätte der Kriminalität zu sein. In keiner
anderen niederländischen Stadt ist der Prozent¬
satz der unaufgeklärten Kapitalverbrechen und
Delikte aller Art so hoch wie hier . Kriminal-
wissenschaftlcr haben bisher vergeblich versucht,
eine Erklärung für diese merkwürdige Tat¬
sache zu finden .

Die beiden Reporter mieteten sich in einem
Gasthos in Oß ein und machten in den nächsten
Tagen eine Reihe von Milieuausnahmcn. Als
sie sich in einem Cafe aufhielten, drangen
einige Männer auf sie ein und erzwangen die
Herausgabe des gesamten Photo¬
materials . Die beiden Bildreporter muß¬
ten sich der Gewalt fügen und wohl oder übel
zusehcn , wie ihr gesamtes Photomatcrial vor
ihren Augen unbrauchbar gemacht wurde. Die
kostbaren Photoapparatc wurden den Eigen¬
tümern jedoch ivicder znrückgcgcben. Dabei
gaben die Männer an , daß cs ihnen nicht passe ,
ivie die Stadt Oß in den Zeitungen behandelt
werde .

Die beiden Reporter ließen sich jedoch nicht
abschrecken , sondern machten neue Ausnahmen .
Um 11 Nhr abends erloschen daraus in dem
Gasthof unvermittelt sämtliche Lichter. Die
beiden Reporter , denen es unheimlich wurde,
zumal sie schleichende Schritte zu hören glaub¬
ten , drückten sich gegen die Wand , um Deckung
zu haben . In diesem Moment wurde dcm einen
von ihnen ein lvuchtigcr Messerstich in den
Kopf versetzt, der jedoch von der Schädeldecke
abrutschte . Der andere hörte ein sausendes
Geräusch neben seinem Ohr . Ebenso plötzlich ,
wie das Licht erloschen ivar, wurde es jetzt wie¬
der hell. Ter eine der beiden Reporter lag in
einer Blutlache am Boden , während der andere
zu seinem Entsetzen bemerkte , daß ein Messer
direkt neben seinem linken Ohr in die Wand
eingebrnnge» war, wo es noch steckte. Die Gen¬
darmerie nahm die Unterinchnng sofort auf,
ohne jedoch bisher eine Aufklärung in diese
immerhin reichlich abenteuerliche Affairc brin¬
gen zu können . Das Befinden des verletzten
Reporters ist verhältnismäßig zufriedenstel¬
lend , da er glücklicherweise nur eine Fleisch-
wunde erlitten hat .

Niedergang de§ Marxismus
in den deutschsprachigen Gebieten Ungarns
* Budapest, 7 . April Nach einer Meldung

aus der in Westnngarn gelegenen meist deut¬
schen Stadt Orden bürg hat der ungarische
Innenminister fünf sozialdemokratische Orts¬
gruppen aufgelöst , da ihre Mitglicdcrzahl unter
die vorgeschricbcne Mindestgrenze gesunken ist.
In dem vorliegenden Fall handelt cs sich um
eine Teilerscheinnng des allgemeinen Rück¬
ganges der sozialdemokratischen Bewegung in
Ungarn, wie sie auch von seiten der sozial¬
demokratischen Parteileitung verschiedentlich
festgestellt wurde. Es ist besonders erfreulich ,
daß sich gerade in den deutschsprachigen Ge¬
bieten Ungarns an erster Stelle ein Abbröckeln

vom Marxismus vollzieht .
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Der Rheingold-Exprcß rollt zur Ausstellung
Deutschlands schönster Zug , der blaue Renner an den Usern des Rheins , der als Rhcingold-Erprctz zwischen
Köln und Basel verkehrt, wurde aus einem Spezialfahrzeug der Reichsbahn nach den Ausstellungshallen am
Naiserdamm in Berlin geschasst, wo «r in der groben Schau . Deutscher Volk — Deutsche Arbeit " ausgestellt

werden soll .

Maschinengewehre mtn Demonstranten
Schwere Arbeitslosenunruben in Minneapolis

Die FliegertragSdie im Arwald
Einzelheiten zur Landung in den Sumpfgebieten Kolnmbiens

Waffenfchmusgel mit falschem
Diplomatenpaß

Illegaler Waffentransport an der franzöfifch . fchweizerifchen Grenze
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Das FiguralbHÜ

Neue badische Malerei
Die große Ausstellung in Baden -Baden

'
«« chlutzl

Die im Wirrwarr der Kunstverlotterung
mißachtete Komposition dringt in den zur
Schau gestellten Figuralbildern berechtigter¬
weise wieder kräftiger hervor . Ehrfürchtig ge¬
denken wir dabei des kürzlich in die Ewigkeit
abberufenen Meisterlehrers Prof . Ernst
Würtenberger , dessen „Raffael " eine
Szene der italienischen Renaissanee m abge¬
klärter Farbengebung vermittelt . Durchaus
romantisch faßt G . Traub , München , das
Gleichnis vom verlorenen Sohn auf , „Die
Flucht in die Einsamkeit "

, ein streng kompo¬
niertes Triptychon von W. Haller , Frei¬
burg , trägt religiös herberen Charakter . In
seiner Felsenlandschaft verbinden sich Mensch,
Natur und Ewigkeit zu jener seltsamen und
ergreifenden Einheit , die wir das Religiöse
nennen , ohne an Konfessionelles zu denken.
Einen Paradiesgarten des deutschen Märchens
gibt mit erstaunlicher Gestaltungskraft Otto
Schubert . Auf altdeutsche Art hat er die er¬
götzlichsten Volksmärchen übcreinandergetürmt ,
äußerst lebendig , romantisch - humorig . Reine
Symbole sind die Tafeln H . A . Wühlers
«Drache , Mensch und Sterne " und „Mensch
und Adler "

, ganz vom Ornament bedingt . Ty¬
pische Genremalerei bedeutet die „Musikprobe "
N. Engelhorns , monumental groß geschaut
ist die stillende Mutter im reifenden Kornfeld
des E . E h r l e r ; gobelinhaft bleibt die Som¬
merskizze des A. H a u e i s e n , und durchaus
originell in der Idee ist das Thema „Theorie
und Praxis " von H. S ch ö p f l i n.

Das Stillebcn
Auch das Paradefeld edler Malkunst , die

Blumenmalerei , ist recht vorteilhaft vertre¬
ten , unübertroffen schießt hier Frieda K n i e p,
Freiburg , den Vogel ab . Ihr Blumenstück ist
bei aller Feinheit des Kolorits von höchster
Leuchtkraft , so daß man glaubt , der Künstle¬
rin sei wie einem Gott eine Schöpfung aus
dem Nichts heraus gelungen, ' denn sie hat das
Material vollkommen überwunden . Von far¬
bigem Zauber , eine Glanzleistung , sind auch
die Gebirgswaldblumen des Ludwig Bart -
n i n g , Berlin -Dahlen , exakt bis ins Kleinste
studierte 'Stebert seine „Sonnenblumen "
und wühlend in der Farbe geht H. Goebel
vor , indem er keck darauflospinselnd , ein far¬
benfrohes Blnmcngcbinde augenblickhaft her¬
untermalt . A . G r i m m 8 „Wiesenstrauß "
schlägt in stabilerer Manier die Brücke zu den
auf dunklem Grunde fast wissenschaftlich ge¬
malten „Feuerlilien " der Friede ! Deth -
leffs - Edelmann . In gleicher Auffas¬
sung schuf H . Hausamann sein anatomisch
durchgezeichnetes Schädelstilleben , dekorativ
flüssiger sind die Schwertlilien von Fritz

S i e g r i st , und breitflecktg angelegt der „Flor
und Stecknelken " des Wilhelm Winkler .
Den Uebergang zu den Tierstückcn bildet ein
malerisch delikates Entenstilleben des Karls¬
ruher O . G r a e b e r .

Die Tiermalerei .
Das Leidenschaft und Liebe zur Kreatur

voraussetzende Spezialgebiet ist leider nur

schwach verlrele « . Mn sehr scharfer Tler -
beobachtcr ist der zur Zeit an der Hochschule
lehrende Erwin A i ch e l e , seine „Schafmut¬
ter " und vor allein das „Kälbchen" lasten uns
die Tierseele ahnen , so getreu sind diese Ge¬
schöpfe studiert und gestaltet . In zügelscher,
transparenter Maltcchnik stellt HanS Best
eine „Weiße Kuh" groß in den Raums das
kleine luftvolle Pastellbild „Herde mit Schä¬
fer" von Otto Graf hat etwas poetisches.
Durchaus nervös sind die Momentaufnahmen
Otto Dills , vor allem der hingewühlte
„Löwenritt "

, große Einsamkeit und Naturver¬
bundenheit herrscht hingegen auf dem Ftsch -
reiherbild von Otto F i k e n t s ch e r , Grötzin -

Allerlei vom Schach aus früherer Jett
Im Hinblick auf dar gegenwärtig

stattfindende Weltme isterschaftsspiel
dürften die nachfolgenden Ausführun -
gen besonderes Interesse finden.

Schriftleitung .
Das Schach war ursprünglich ein Kriegsspiel

und stammt, wie jetzt auch durch linguistische Be¬
weise feststeht , aus Indien . Von dort kam es
im 6 . Jahrhundert im Austausch gegen das
Nordspiel nach Persien , von hier zu den Ara¬
bern , durch diese im 8 . Jahrhundert nach Spa¬
nien , von wo es sich allmählich über das übrige
Europa ausbreitete . Hierüber liegen erst aus
dem 12 . Jahrhundert sichere Nachrichten vor ;
denn die Erzählung vom Schachspiel Karls des
Großen ist endgültig als Mythe nachgewiesen.
Ein Graf von Frankenstein hinterließ 1180 „drei
Schachzabel mit elfenbeinernen Schachsteinen".
Von da an sind die Angaben zahlreich; man
merkt in diesem noch lange den arabischen Ein¬
fluß , z . B . auf die Schachterminologie des Gal-
lensis (Paris , 13. Jahrhundert ) .

Meist wurde das einfache, jetzt noch übliche
Schach auf acht mal acht Feldern gespielt. Dies
ist fast das gleiche wie schon vor 1300 Jahren in
Indien . Die Abarten wie Vierschach , Kuriev-
spiel, großes Schach , rundes Schach , sind meist,
wenn auch nicht Eintag - , so doch Einjahrhundert -
Fliegen geblieben.

Die Schachprobleme sind seit den Zeiten
der alten Inder , also seit eineinhalb Jahrtausen¬
den , fast stets die gleichen geblieben. Es berührt
eigen, wenn z . B . schon 987 Jbn Alnadin sechs
Verfasser von Schachbüchern nennt , von Venen
zwer nur über Endspiele schrieben . Ueberhaupt
hat man sich früher weit mehr mit Schachproble¬
men beschäftigt, als gemeinhin angenommen
wird . An großen Werken seien nur erwähnt :
der arabische Schachkodex von 1257, ein Schach¬
kodex in Kairo etwa 1370, das Schachwerk Al¬
fons X. von 1282, von dem vor ein bis zwei

Jahre eine Reproduktion unter dem Titel :
„Das Spanische Schachzabelbuch " erschienen ist ;
das lateinisch-Picardische Schachwerk des Nico¬
laus von S . Nicolai , das fast dreihundert Jahre
die abendländische Welt beschäftigte .

Das älteste erhaltene englische Schachbuch ist
von 1610. Das schon erwähnte große deutsche
Schachwerk von Selenus , bas nach dem Buch
von Koch, „Die Schachspielknnst" leider so
selten ist , daß es „gewiß nur sehr wenig Schach -
freunde gesehen haben ", enthält u . a. auch das
Cartel (Spielregeln ) des Schachspiels am
Kayserlichen Hof, in welchem das heutige Patt
tavola hieß und es daneben noch eine robade
mit der gleichen Wirkung gab : „Wenn der
König aller seiner Steine beraubet wird , so
ist 's kein Schach , sondern eine robada . Und auf
diese beede Weyse mag es nicht gewonnen wer¬
den, sondern das Spiel hebt sich gleich auf ."

Der Wunsch, ans Reisen das fesselnde Spiel
nicht zu entbehren , der in neuester Zeit die ' Er¬
findung des Reiseschachbretts gebracht hat , war
auch schon früher vorhanden . Ludwig XIII . von
Frankreich führte im Rcisewagen ein Kisten
mit quadratischen Feldern mit , in baS die
Figuren mit Nadeln unter dem Sockel einge¬
steckt wurden .

Gar mancher heutige Schachspieler wird Vetr.
Steuerzahlen bedauern , nicht in der Zeit um
870 im Orient gelebt zu haben . Dort machte
ein hoher Steucrbeamter bei Reklamationen
die Entscheidung davon abhängig , ob die Be¬
treffenden vortrefflich Schach spielten .

Der Große Kurfürst , selbst ein guter Spieler ,
wurde auf der Durchreise durch das Schachborf
Ströbcck im Halberstädtischen vom dortigen
Ortsschulzen besiegt. Da der neunjährige
Sohn des Letzteren seinen Vater auf ein
Schachmattbieten aufmerksam gemacht habe,
habe der Kurfürst für die Kinder ein Schach¬
brett gestiftet . Das heutige Schachspielen der
gesamten dortigen Jugend mit dem jährlichen
Wettspielen am Schnlschluß um fünf Schach¬
bretter wird darauf zurückgeführt .

gen, und Überaus aktmeisterNch, stark an sei-
nen Lehrer mahnend , sind in Form und Farbe
die Pferde des Voehleschülers C . Baum .

Die Plastik .
Sehr wirkungsvoll ist die Plastik zwischenden geschickt gruppierten Malwerken verteilt .So beherrscht Prof . Otto Schließlers

Mädchenakt würdig den großen Saal , ebenso
emöringltch sind des Meisters Porträtsbüsten .In Haltung und Ausdruck materialgerecht
sind die Holzplastiken (J . Gutmanns , beson¬ders das „Mädchen am Fenster " ; edel geformt
hat A. Daumiller , München , einen „Be¬
tenden Ritter " in dunkler Bronce . Sehr ähn¬
lich ist der in Marmor gehauene Kopf des
Malers Walch von O . Fei st, lockerer und le¬
bendiger das Porträt des Kunsthändlers E . B .
von Theo Siegle , herb in Terrakotta die
MaSken K . La übers , Mannheim , und mo¬
numental edel der Kopf Friedrichs des Gro -
tzen von Fr . H o f m a n n . Ebenmäßig form¬
klar schuf K . T a u ch e r eine Mädchenbttste, aus
Schwarzwälder Granit meißelte H . G e i b e l .München , seine „Markgräflerin "

, und kostbare
Stücke höchsten Ranges sind die E h e h a l t -
s ch « n Plaketten Medaillen . Sehr lebensge »
tre « modelliert der Münchener W . Zügel
seine Tterplasttken , Bär , Straußhenne und
Hirschkuh. Energisch kühn erscheint der Kopf
öeS RetchSleiters W . Buch, eine Bronce von
Otto Leiber , Buchenberg , und pathetisch
ringt die LSwengruppe deS Altmeisters H.
Bolz . OualitätSmajoliken der Karlsruher
Manufaktur zieren mit prachtvollen Glasuren
Sie stillen Räume und verleihen diesen einen
vornehmen Klang .

Die Graphik .
Im Aufgang ist der Zeichenkunst ein beson¬

derer Raum gewidmet, wo unter Glas und
Rahmen «ine sorgsame Auslese besondere Ge¬
nüsse verspricht, war doch die Griffelkunst jeg¬
lichen Materials stets ein Privilegium der Kön¬
ner und Kenner . Blätter älterer aber auch jün¬
gerer aufstrebender Graphiker wie E. Baum ,
F . Dörr , W . Kuhn , H . Freischlad , Fritz
Schneider und Franz Z « reich ergötzen
vielfältig das Auge und formsichere technisch
hochwertige Holzschnitte von Josna Ga « pp ,
de» Nachfolgers von E . Würtenberger ,
geben Zeugnis , daß des Meisters Erb« würdig
verwaltet wird . Märchendruck« vo« Andreas
Maier , Aqnarell « der Toni Kuapp und
solch « von K . M ö r i tz verraten seltene» Kön¬
nen. Volkstümlicher find die ansprechenden Zeich¬
nungen Fr . Barth » und H. Eichrodt ».
Nicht vergessen sei die bekannte Marnrorbüst «
Prof . Robert Engelhorn », des hochverdien¬
tem Jubilar », dem dir Stadt der heiße« Quel¬
len ihren Kunsttempel oerbankt . Sein Werk
spricht für sich selbst und wird für eine mensch¬
lich« Ewigkeit seinen Namen der Nachwelt über¬
liefern . Fritz Wilkendorf .

BreiÄiM
tot chronischer Entwicklung von Asthma , Blutarmut und allstem .
Schwache ! All « Katarrh « disponieren zu Bazillen-Krankheiten !
Katt kräftigt rechtzeitig und Kieselsäure verhindert Eiterbildung.
Beide sind im »SilphoScalin* in erprobter Art und Menge ent¬
halten . Sanatorien, Heilstätten , Professoren , prakt. Aerzte
haben sich anerkennend und befriedigend über , GilphoScalin *
Seäutzen. Inhaltsangabe auf jed . Packg . Preis 80 Tabl . JL 2.70,
erhältlich in allen Apotheken, wo nicht: Rosen -Apotheke.
Karlsruhe . — Verlangen Sie von der Herstellerfirma Carl Buh¬
ler, Konstanz, kostenlos» und unverbindi . Zusendung der interess .
Aufklärungsschrift A/285 von Dr . Vogel.

Zum ttpaiz
alle Bürstenwaren

in nur guter Qualität undw ^ zu b il i ige n Pre i sen
Bürsten - llogel , Friecrichspiaiza

(Neben der Handwerkskammer ) 41414

5000 Jahre Hakenkreuz in 600 Bildern

Jörg Lechler

Vom
Hakenkreuz

Die Geschichte eines Symbols
2., erwett. u. oerm . Aust . VII , 80 Seiten m.
SOOAbb . u .1 farb .Taf . 1934. gr.8° . RM .3 .75

Mit einem schier unerschöpflichen Bilder-
schätz führt uns dar Buch durch Erdteile

und Jahrtausende

vr .Radig schriebdarüber im . Mannus " :
Dieses Buch atmet den Geist völkischen
Aufbruches . Geradedeshalb ist es von diszi¬
plinierter Wissenschaftlichkeit beherrscht.
E» enthält ein gut Teil deutsches Volks¬
tum , das jedem erschlossen werden muß .

Zu bezi en durch den

Silhrer-Derlag G .m .b .H. , Abt . Buchhandlung
Karlsruhe, Katferftr. 133, Tel.127l , Postscheckkonto 2935

„Das befte Motorrad derWeir . . .
nennen die Engländer in einer ihrer größten
Fachzeitschriften ( Motorcycle ) die deutsche
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Jeder Fahrer wird Ihnen dasselbe sagen

und Sie werden es bestätigt linden , wenn Sie selbst
Besitzer eines der Modelle sein werden .

Erleichterte Zahlungsbedingungen + */* Anzahlung * Reff auf 3, 6, 9 und 12 Raten

i

E m t » f CD M e t6 rr»dsp «zlalgesehäft
. öt W . L C K Karlsruhe , Waldstr . 40 c,Tel . 1519

Hchnnme
Kiefer
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Endlich
die richtige

Hem -Armbanduhr
für Sport und Beruf

Sie ist unempfindlich gegen Stoß , Fall ,
Staub und Wasser . Sie hat ein feines
Ankerwerk und ist billig .

, unr machermstru .Jumeiler
üüüdstr . 24 , d. Colosseum0. Hilier
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Verlag .
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Verlag.
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Hin- o . Rückladungf.

Möbelwagen
Mein Möbelwagen

läuft in den nächsten
Tagen halb leer nach .
Richtung Mergent¬
heim u . zurück. Hin-
u . Rückladungnach u .
von dortiger Gegend
wird angenommen.

Joh . Mannherz,
Spedition , Karlsruhe

Nebeniirsstr. 86.um

pflege-Stnd
kinderl. Ehep. nimmt
Kind gut . Herk . in
liebevolle Pflege aufs
Land, nächst Karls¬
ruhe. Ang. u . 41849
a . d. Führer -Verlag.

Schlafzimmer
Eiche mit Nußb . nur

360 -
Lpeisezimmer

Einzelbüffets,Küchen
äußerst billig .

Ehestandsdarlehen .
Möbelhandlung

3. Kühn
Ritterstraße 11 bei der

Kriegsftr.

Autounfall
Gründonnerstag , Ecke
Herren- n . Erbprin -
zenstr . Zeugen
gesucht , die den
Zusammenstoß zweier
Kraftwagen , Grün¬
donnerstag IL Uhr
beobachtet . Adreffen -
ang . an Rundfunk-
Vermittlung, Kriegs-
ftr. 174. Tel. 8138.
40667

MtMjeii
fertigt schnell Fritz
Fischer , Papier -
Handlung und Licht¬
pauserei, Kaiferst.128
Tel. 1072. Ozalid-
Fabriklager . 41861

Sie Spritzmittel

gegen Raupen
u. PiIzkrankheiten

[
Kein Kalkzüsatz nötig

Krrvftiuicr . tn asn • in . crilägio « n Geschäften I
ltvr >. nh . n0lung . n u . w .) I

IR a t r « I « «
Polstermöbel Inert)«*
gt . u . bill . »uige- r-
Mtet .* Sng . mit«
8438 an den Führer .

Sfi - Drucklachen
liefert schnellsten«

FOnrer -DrucKerel . waldstr. 28

Kostüm-, Mantel-, Kleiderstoffe
Seidenstoffe,

Herrenanzugsstoff
Zur Lieferung für Unffonnstoff für SA , 88 , PO and des Fest *

Anzuges der D . A . F . von der R. Z . M . zugelassen .

Braunagelnächst der Kaiieritraße
Lammstraß « 3

üMgs «M, 7Der



Ende Monat ist Schmalhans Finanzministerl
Drum jetzt schon das KLASSENLOS kaufen I
Dann Ist Ende des Jahres vielleicht Wohlbehagen Finanzminister

Frh . V « Tßllffffdf Sfaatl . Lotterie . Einn.
KARLSRUHE, DOUGLASSTRASSE 6
dort wo der Greif vor der Post hinschaut .

Dr . von Pezold
Facharzt für Häuf - u . Geschl .- Krankheifen

Amalienstratye 83 am Kaiserplatj

11 - 1 und 5 - 6
4107#

Telefon 4070

tu vermieten
Coden

nebst S-Aimmerwohmmg it . Magazin
(Wcststadllage) auf 1 . Juli zu ver-
mieten . Der Laden eignet sich »isolge
seiner Geräumigkeit für jeden Ge¬
schäftszweig. Osscrl. mit. Nr . 41392
an den Filhrcr -Vcrlag .

Schöne, sonn ., große

3 -Zim.-Wohn.
in der Klose - und
Schnetzlerstr. m . ein¬
ger. Bad , Diele.
Loggia, Mädchen ; ,
sow . Zentralwarm -
wasserh . a . 1. Juli

Denn . Anfr . und
Besicht , dch. Braun ,
Kloseftr . 42, Telef.
3656 .

Etwa 86— 100 qm

Lager -
Räume

nt . Büro in massiv .
Gebäude in gut . Ge¬
schäftslage , » verm.
Zuschr . u . 4106:1 a .
d . Führer -Berlag .

« erlft - It ,
86 qm , s. jed . Berus
sür 18 XA »u verm.
Ebend. i . 1 Nähmasch .
und Liegestuhl zu vk.«achftr . 81, I. 8413
Werkstatt» o. Lager¬
räume , bell u . trork .
z. vm . Sofienstr . 16,
2. Si . 8484

Laden
mit Ladenslübchen

am Kaiserplatz auf
1. Mai zu vermiet.
Schmidt, Leopold -
stratze 2. 838»

Laden
östl . Kaiserstr.. mir
Neben; , u . mit od .
ohne 3-Z .-Wobn. zu
verm. Näh. Garten -
str . 19, III , Tel . 465
8489

Laden
m . od . o. 8-Z .-W -,
des. f. Molk.-Prod .

Seeign . sof . zu verm.
mg . u . 8499 an d .

Führer -Verlag .

Gut möbl. Zimmer
sof . z. verm. Karl -
strafe 99. NI. St . ,
Bahnhofnähe . 8358

Möbl . Zimmer
sreundl., sonn., sep .
Zirkel 10, pari .
8335

Wut möbl. schöne»
Zimmer sof . a . sol .
Herrn z. vm . Karl -
str . 48, 2 Treppen.
8421

1—2 schön möbl.
Zimmer

zu verm. Hirschstr .
«6, III. 8430

1 Zim. - Wohn.
m . Der. u . all . Zub .
Südwestst., 1 Tr . b .
an alleinst. Frau sof.
od . sp. z. vm. Ang.
u . 8189 a . d. Füh¬
rer -Verlag .
Gr ., sonn . Zimmer ,
leer, (Weihers.) an
alleinst. Pers . o . jg .
Ehep. dill. z. vm.
Tauberstr . IS , II .
8479

S -Zim .-Wohng .
m . Laden , ans 1. 7.
1934 zu vcrm. Näh.
Julius Weiß, Rüp-
purrerstr . 24 s.
8461

Schöne
S -Zim.-Wohn.
m . Küche , Speicher,
Keller und Garten¬
anteil , auf d. Lande,
Nähe der Bahn und
Wald, womöglich an
ruh . Ehepaar, sof. zn
verm. Zu erfr . uni .
41072 im Führer¬
verlag .

Z . Z . ' Wvdng .
groß. Bad . Diele,
auf 1. Juli z. vm .
Bunfenstr. 1, hochp.
Zu erfr . 2 . St ., Te¬
lef. 3126 .
Schöne, sonnige

3 lim . - Wotzn .
m . Diele. Bodezim. ,
Küche m . Spcise-
schrank n . Besenk .,
Loggia, Mans . und
großem Keller in
schönster Lage Rüp¬
purrs (Neues Vier¬
tel ) m . herrl . Aus¬
sicht n . d . Gebirge
a . ruh . Miel , auf
1. 7. z. vm. Preis
60 M einschl . Zu
erst . Riigamer , Tul -
penstr. 32, I.
8381

Moderne
) Zim. -Wohn.
m . einger. Bad , Et .»
Hei ; ., Wobnmans. a .
1. Juli Gcbhardftr.
22, 2. St . I. vcrm.
Näh . Tel . 2717 .
40888

3-Zim. -Wohn.
m . Küchcnben . sofort
zu verm. Zu erfrag
Hirschstr . 28, II . St .
40892

Herrenalb
Schöne

3Z . - Wohn .
Balk.. Garten , Zub.
l . 35 3i)l sof . z. vcrm.
Bes . Henne, Graben
(Baden) . 4129t

m . Mans . i . 3 . St .
auf 1. Juli zn vm .
Zn erfr . Winterstr .
17, 1. St . von 3—6
Uhr anzusehen.
40893

Moderne, große
3-Zim . -Wohng .

mit Erker, Loggia,
Badz. Nähe Bahnh .,
sos. od . svöt . z. vm .
Zu erst . b. Wolf,
Lauierbcrgstr. 14.
8206

3 Zim . - Waiin.
i . d . Näh . d . Ettlin -
gerstr.. Part .-Wohn,
z. verm. Ang. unt ,
8476 a . d. Führer -
Verlag .

Wolsnun-
4 kl. Zimmer , IV.St .
sonn . Lage , bill. zu
verm . a . 1. Juli o .
früher . — Schmidt,
BrahmSslr. 4. 8408

Schöne, sonnige
I -Zim.-Wohn.
nebst einger . Bad,
evtl, mit Garten

Marie -Alczandra-St .
64, 1 Tr , hoch, zu
vermiet. Nähere» bei
Höhn , p. Tel. 4111.
40877

Körncrstr. 42, licke Sosteustratzc,
herrliche

4 ZilWtt -MhNIINg
Bad , zcnir . lall - u . warmsl . Wasser ,
ist per 1 . Mai od . später zu vermiet.
Zu erfrag , bei Maier im Laden, ob .
Akadcmieslr. 35. 4129 .

Ncnhcrgcr.

4 Z.-Wchn.
m . Badc.-Z . a . 1. 5 .
evtl. 15. 5 . z. verm.
Näh . Kaiserallee 59 i .
Laden. 40969

Sonnige
44 Zim.-Wechn

mit Badezimmer u .
groß. Wohnmansarde
III . St . , neu berger.,
fof zu verm. Entspr .
4-Zimmerwohng. im
1. Stock auf 1. Juli
Anfr . u . 41649 an
den Fuhrer -Berl .
Schöne, große

4 Z . - Wohn .
p. 1. 7. z. vermiet.

Georg-Friedr .-Str .
28, III . Zu erfragen

PH . Schuhmacher,
Baugesch ., Büro und
Hof . Anzus . v . 10
bis 4 Uhr . 41301

Gartenstr . 28
Pracht , freie Lage , 2
Min . v. d . Straßen -
bahnh. Karlstor ent¬
fernt , Part ., eine

4 3 . - Wohlig.
m . Etag .-Heiz ., Bad,
groß. Veranda , gr.
Mädchen; ., sow . son¬
stig . Zub ., auf 1.
Juli od. spät, zu
verm . Ausk. Luisen-
str. 14, p., Fernruf
2278. 40784

rNbsieülung
Silcherstr. 26 ist ein
Einfamilienhaus , be¬
stehend aus 4 Zim¬
mer, Küche , Bad,
Garten u . sonst . Zu¬
behör auf 1. Juli o.
früb . z. verm. Näh.
Hirschstr . 45, II , De-
lef . 1589. Anzus. 10
dis 1 Uhr u . nach 6
Uhr. 40948

I-Zim. -Wohn.
Norkstr . 87, II . Stock
mit Bad . Etagenhz.
u . Zubeh. a . 1. Juli
zu verm. — PreiS
165 XH pro Monat .
Nähere- 3. Stock das .
40352

Schöne, sonnige
4-Z . -Wohnung

i . d. Schwarzwald-
straße, 2 . St ., mit
einger. Bad , Diele,
Speisek., gr . Loggia,
Mädchenzimmer, so¬
wie Zentral -Warm -
wasseryzg ., auf 1.
Jnli zu vermieten.
Anfr . u. Besichtg . d .
Braun , Klosterstr.42
Tel . 3656 . (41061 )

Akademiestr . 22 ist . i .
1. Stock eine Helle
4- S Zim .-wohn .
!>. 1. 7. 84 m . oll.
Zub . j . vcrm. Näh.
i . 2 . et . Bdh ».
8468

Brotzc , sonnige
5-Zim . -Wohn.
m . sämtl. Zubehör,
Eisenlohrstr. 3«, pt .
ans 1. Juli zu vm .
Näherei Eiscnlohr

strotze 39, III . <8324)

Wegen Wegz . schöne
sonnig«

6 Zi . -Wohn .
m . Etagenh ., Bad ,
Ballon , nach Strotze
und Garten , reicht .
Zubeh. auf 1. Juli
u vcrm. Friedcnstr.
I » , III . Nähere»
Hirschstr . 81, II .
Tel . 161. 40879

Schiofiplah 7
8 schöne 7», 6- u . 4.
Zimm .-Wohn. nebst
Zub . z. verm. Näh.
z. erst , bei Rechts¬
anwalt Geier, Kai.
serstr . 112, Teles.
989. 40887

« Z.-W°hn.
m . Bad u . Zubeh.,
schöne sonn. Lage a .
1. Juli zu verm. —
Bkbmarckftr . 20. Näh.
2. St . Tel . 3789 . —
Anzuseh . v. % U- % 1
und 3—8 Uhr.
8118

7- 8 fim - BDotn ».
« ebcrftr. 6, II.
Warniwasserheizg.,

Bad , reich !. Zub .,
aus I . 7 . od . früher
zit verm. Näheres
Wcberstr. 8, III,

Tel . 8511 . (8391)

£ esl den

„ Sillirer “

vm -mWiUk
Lagerraum

von ca . 100qm , hell
und trocken m . Ga¬
rage a . sogl . oder
sp. zu mieten ges.
Preisang . m . Anga¬
be d. Lage u . 8317
a . d. Fuhrer -Vcrl .

Schöne, geräumige

5-Zim. -Wohn.
m . Bad u . Zub . <n .
2 Wohn, im Hause )
i . Stadtteil Mühlb .
in best . Lage preidw.
p. sos. od . 1. Juli
zu verm. Ang. unt .
40899 a . d. Führer -
Verlag.

parterre wohng .
5 Zim . m . Bad und
gr. Veranda n . Sü -
den , evcntl. Garten ^
anteil , weg . Todes¬
fall zu verm. Zu
erfrag . Mathystr . 29,
II . Stock . 7916

Sonnige
; Zim. - wohn .

z. verm. Karistr.
128, I (a . Karlspl .)
Nähere» b. Fischer ,
Kaiserstr. 128 .
41280

Lest den Führer

Jg . Ehepaar sucht
Möbl . Zimmer

Ang. » . 8433 an den
Führer -Verlag.

Sep ., möbl. »
Zimmer

sucht bi » 16. d. M .
berust-t . Herr . Ang.
u . 8441 an den Führ .
Witwe m . crw. Toch¬
ter i . schöne 1—2-Z .<
Wohn, auf 1. Ok >.
Ang. n . 8846 a . d.
Führer -Verlag .
Jg . Ehep. s. auf 1.
5 . 34 od . später

1. od. 2-Z . ,Wohn.
Ang. m . Preisang .
n . 8491 a . d. Füh-
rer -Verlag .
2 gntmöbl., sonnige

Zimmer
od . Klcinwahn. mit
Küche ges. Znschr . u .
8454 a . d. Fichrcr-
Verlag.

L-Zim .-Wohng .
bl » 32 WH p. 1. VII.
od. früher von einz .
Dame ges. Ana . u .
8393 an den Führer .

Aeltere Dame sucht
2 -Zim.-Wohn.
in gut . Hause. Ang.
unt . 8448 an den
Führer -Verlag .

z-Zim.-Wohn.
v. ruh . ält . Ehep. a .
1. Juli o . fr . ges .
Ang. m . Preis unt .
fc<472 a . d. Führer -
Verlag .
Pens . Beamt ., 3 P .,
sucht auf 1. Mai
2- 3 zim - Wohn.
Miete b. 45 31)1. An-
gkb. u . 8473 a . d .
Führer -Verlag.

2- 3 Zim.- Wohn.
1. od . 2. St . , mögl.
Mittellage , v . Wwe
(Staatsangcst .) mit
Sohn (Sind .) p . sos.
ges. Ang. u . 8502 a .
d. Führer -Berlag .
Jg . Ehep. s. a . 1.
7. mod ., sonnige
2- 3 Zim.- Wohn.
m . Bad (auch oh .
Einrichl .) u . Man¬
sarde . Angeb. nnt .
8368 a . d. Führer -
Berlag .

Z-Zim.-Wohn.
in gt . Lage , von Be¬
amt . (2 Pers .) sof . o.
spät. ges. Ang. unter
8199 an den Führer .

Z - z . -Wohng.
8, mittl . Beamten n .
fof . o . spätest , 1. V .
zu mict. ges, Ang,
u , 8408 a , d, Führer

Schöne sonnige

Z ' Z . ' Wobng.
mögl . m . Bad zum
1. VII . zu miet. ges.
Ang. m . Preis unt .
8427 an den Führer .

von
7flmhdnAhxu.9̂o)dh

tyovdwAß,

AaAm 9kuMU)exz
Verkauf : 0 ( ar/sfrasse 36

‘Fabrik : Reureufersfr . 4.

Schöne, Helle
5 Ammer -Wohnung

mit reich !. Zubehör , Etagenheizung ,
Bad isilr Arzt eingerichtet) a , Miihl-
burncr Tor ans 1 , Juli 1034 z, vcrm.

Laden ca . 65 am am Mtthlburgcr
Tor . Zentralheizung , sofort zu vcrm.

Oberrheinische Treuhand 91.(8 .,
Kaiserstr. 211», Tel . 6593 . <40702)

Nähe Karlit . sonni¬
ge, schöne
4 -5 Zim .-Wohn .
Bad , Balk ., geschl.
Ver ., Etagenh . ohne
Gegenüber auf 1. 7 .
z. verm . Zu erfrag .
Gartenstr . 34, 3. St .
Fernspr . 6146
8471
Schöne, sonnige
5 -Zim. -Wobn.
mit eing. Bad . Kam¬
mer usw . z. 1. Juli
zn verm. Erbprin -
zenstr. 22, 1 Tr .
8410

Schöne , große
5-Zimm . -Wohn.

i . best. Lage sof . zu
verm. Näh . Schiller-
str . 56, III , Haltest.
Weinbrennerstr.
8450

5-Zimm. -Wohn.^
Strinstr . 11, II ,

*
zu

verm . 8817
Schön«
t> Zim. - wohn .
mit Badezimmer,

bell u . lustig , Ofen-
hcizg . in ruh . Wcst -
stadtlagc, 1 Tr . hoch,
aus sofort od . spät.
>. vm . Näh . Sosien-
str - tz- 105, IV . St .
40878

Sonnige
6 ) im »Wüstn .
zu verm . Nördliche
Hildapromenade 3.
8233

2-Zimm . -Wohn .
m . Wohnmans. bis
1. 7. 3t z. miet . gef .
Ang. u . 8488 an den
Führer -Berlag .

2 -Zim.-Wohn.
v. jung . Ehep . auf
1. 5. gef. Ang. mit
Preisang . n . 8486 a .
d. Führer -Berlag .

Jg . Ehep. sucht auf
1. od . 15. Mai schöne

2-Zimm .-Wohn.,
Pr . 2.5—30 3M . Ang.
» . 8487 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

2 Zim . - Wohn.
z. 1. Juli v. alt .,
ruh . Dame i . gutem
Hause ges. Evtl . 1
gr. Zim . m . Küche .
Miete pktl . i . Vor¬
aus . Genaue Ang..
Preis ufw. u . 8400
a . d. Führer -Verlag .

Pol .-Dachtm . sucht
auf 1. V. o. später
2- 3 Jim .- Wohn
PreiSang . unt . 8435
an den Führer -Verl .

. 3-Zim .-Wohng.
3- 3im .»Wohnung

a . 1. VI . od. 7. von
3 erw. Pers . gesucht .
Miete voraus bis 50
31)1. Stadtmitte bev .
Ang. m . Preis unt .
8447 an den Führer -
Sonnige große

3 Zim . - wohn .
mögl. nt . Bad , auf
1. 6. z. miet. gef .
Zuschr . u . 8461 a . d .
Führer -Berlag .

Sonnige
3 - 4 Zim .-wohn
i . Zcntr . d . Stadt ,
p. 1. Juli v . Hein .
Familie (3 erwachs .
Pers .), pktl . Zahler
ges. Ang. » . 8489 a
d. Führer -V erlag.
Jg . Ehep. s. Woh¬
nung von
3 - 4 Zimmer
i . gut . Lage. evtl,
käme a . Notwohn ,
i . best. Hause in
Frage . Angeb . nnt .
41242 a . d. Führer
Verlag .

pakirrrewohng .
3- 4 Zimmer

sonnig, zw. Herren».
Douglas - bl - mit
Amalienstr . auf 1.
Juli od. später von
pünktl. Zahler ge¬
sucht. Ang. u . 8385
a . d . Führer -Verlag .

Schön«
I-Zim.-Wohn.
a . 1. 7. v . kl. Fa -
milie . pktl . Zahler ,
ges. Ang. u . 8477 a .
d. Führer -Verlag .

3- 4 Zim .-wohn .
auf sos. v. Beamten-
ehep . ges. Ang. u .
8487 a . d. Führer -
Verlag.

4 - 5 Zimmer
mit Bad usw ., in
ruhig . Hanse (evtl,
abgeteilte Billenwoh-
nnng ) zum 1. Juli
oder früher gesucht .
3 Erwachsene . Part ,
ausqeschl . Gen. Ang.
u. 8392 a . d . Führer .

4- 5 Ztm .-Wohn.
m . Bad aus 1. 7. 34
v . Beamt , z. mieten
ges. PreiSangeb . u .
8475 a . d. Führer -
Berlag .

4- 5 Zim .-wohn .
m . eing. Bad , Mans .,
sonn., freie Lage z. 1.
5. od . 1. 6 . ges, Ang.
m . Preis u . 40896
a . d. Führer -Berlag .

Nachruf
Unser langjähriger Beamter

Herr Theodor Eisele
ist heute inmitten seiner Arbeit einem Herzichlag erlegen .
Wir verlieren in Herrn Theodor Eisele einen treuen Mitarbeiter
der Ober 35 Jahre in geradeiu vorbildlicher Weiae (einen Dienst in
unserer Firma erfüllte .
Dem so pflichtbewussten Angestellten werden wir ein dannmdes
Andenken bewahren .

Daimler -Benz A.*G.
4ises Gaggene «

Suche gute, prei»w .
; Zim . - wohn .

mögl. frei gelegen .
Ang. m . Preisanga¬
be erb . u . 8^ 1 a . d .
Führer -Verlag.

5 -7Z.-Wohl!.
(Haus ) in Durlach o.
Karlsruhe sof. od . z.
1. Mai z. miet. ges.
Ana . m . Preis unt .
46894 a . d. Führer -
Verlag .

tu verkaufen
Werkzeuge !

Neue u . gebrauchte Werkzeuge
aller Art wie Bohrer , Reib-
ahlen, Gewsudcbohrcr, Friiser,
Bcarbcituugsstiiyle , Drehhcrze»
Schaber, Dorne , Schraubzwin -
gcu , Schraubcnschliissel , Lebr>
Werkzeuge , Werkzcngstiiblc etc .
werden zu sehr niedrige» Prei¬
sen verlaust auf der 8311

Maschincnbaugcscllschast
Karlsruhe , Wattstr . 1.

Opel
1,2 Li<«

4tiirig, wie neu, steuerfrei, spo >lbtl<
lig, zu verkauf. Fritz HaSlcr, Auto-
nachweiS , Soficnstr . 115, Telef. 7815.

40072
Fenstertritt u.
Gartengrräte

bill . zu verk . 8380
Yorkstr . 34, II.

Spristfimmer
schwarz pol., best. a . 1
Biifett , 1 Kredenz , 1
Auszugtisch, 9 Stüh ,
le prctsw . z. verk .
An erst . b . Rohleber,
Kaiserstr. 180. 8482

Für
Kleingärtner!

Bobncn- u . Toma¬
tenstecken, Stangen ,
Pfähle jeder Art zu
verk . Kohlenhandlg.
Wirth, Waldhornstr.
45 . (8387 )

6 Stück geschl.
öüirr -

Eisenbahnwagen
«u verk . Erfr . Mathh «
str . 26 b. Bertsche I .
41077

Faltboot
Zweisitzer , bill . zu
verk . Hübschstr . 46.
IV. St . 8443

Erdbeersetzlinge
frühe, großfr . Ana¬
nas , 100 St . 1,50 m
liefert I . Gißler ,

Erdbeerkulturen,
Niederschopfheim .
8450

Hanomag
3/16 PS ., Eabriolet ,
neue Kolben usw .
zugclasscn , Kassapr.
600 m „Rabac- .
Bngatti 6/20 PS .
Sport -2-Sihcr , oh .
Batt . 300 PM . verk .

Grauer « . llo .,
Kaiserstr. 190.

8462

Opel
4/14 , f . ne » bereist,
bill . z. verk ., cvt . n .
Bereif . Zn erst , bei
Kopp , Enzstr. 13.
8478

Opel
4-Siher , 4/20 . best .
Verfass., 6sach ne »
bereist, bill . abzng.
Z . Adler, Baders ,

wcier b. Kehl . Telef.
24 . 40887

Motorrad
Marke Triumph ,

Souper -Sport , 350
ccm, erst 18 000 Km .
gef . i . allerb. Zust . z.
verk. Ang. u . 48893
a . d. Führer -Verlag .

Eier
nur an Selbstver-
branchcr aus eigen .
Hühnerhof, f. Ta -
gisbedars n . z. Ein¬
legen verkauf!

M . I . »an Sie »,
Moltkestr. 3, Telef.

4771 .
830«

Gnlerh . Herrensahr.
rav , . Verl . An,ns.
v . 7 Uhr abend»
Ziegler, Hermann-
Btuingstr . 4.
8453

Iransport ., für >cd.
Zweck verwcndb. zu
verk . I . HNger ,
Baden, Eicsanienstr .
31, Tel . 1398.
41347

Zupfmaschine
für Polsterer gesucht .
Off . an Otto Schoss »
ler, Weingarten.
8440

Vlechgarage
zu kauf . ges. ca .
5X2,50. Ang. unter
8463 a . d. Führer .
Verlag.

Kleinwagen
z. kauf . ges. Angcb .
m . Preis u . 8849 a .
d. Führer -Verlag .

Groster Abbruch
Frcttrggende Tachwerkkonstruktlon 18
mal 80 Meter , 50 ODO Bibcrziegcl , 150
Kubikmeter Bauholz , 50 000 Backstei¬
ne , 400 Kubikmeter Staumauer « und
Schichieuslciue , eichene Bohlen 40— 50
Millimcler stark , sowie Träger , Tore
und Feilster. Abbru» stclle Karlsruhe ,
Ecke Nüppurrer - u . Baumcisterstratze.

Hebr. änoblod)
Unternehmer Eggcnstcin. (4090(5)

Todesanzeige
Alten Verwandten, Freundem nnd Bekannten die

traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigengefallen
hat, am Freitag abend meinen lieben Mann, unseren
Vater , Bruder, Schwager und Onkel

H«nr

Karl Kauffmann
Metzgermeister und Viehhändler

im 63. Lebensjahr von dieser Welt abzurufen.
DURLACH , den 7. April 1934
RaiherwiesenstraQe 6

las Namen der trnnemden Hinterbliebenem
Marie Kauffmann , gab. aiering

Die Beerdtguns finde» Monte# mMw 4 Uhr enf 4em
Krledhot in Durlach statt.

Anltselleh meines durch slnsn traglsehen UnrlQoksfall
dahingeschiedenenSohnes 4062s

Friedrich Grethel
SA Mann Im Stnrm 20/84, nahm an dem sohmersHeben Verlust
die Bevölkerung von BUhlertal, insbesondere seine SA .-Ka-
meiaden regten Anteil . Da ich nicht jedem einzeln persönlichzu danken in der Lage bin , bitte ich, die Beteiligten aut
diesem Atege . meinen aufrichtigsten Dank entgegenzunehmen
Besonderen Dank gilt seinen SA .-Kameraden , sowie den SÄ-
Führern der Standarte 84-

BÜHLERTAL, den 7. April

Adolf Grethel , Böhlertal

Neue, evtl. n. gut»
erhallen«
Marken -Schrelb-

maschins
sof. gegen bar »u
kaufen ges. Angeb .
n . 46966 ä . d. Füh¬
rer -Berlag .

Architekt sucht

Personenaltto
geg . Liesee . ». Ar-
chilekturarbeiten od .
Bauleitung , jetzt od .
spät. Zahlung kann
gegens . in bar erf.
Ang. u . 8488 a . d .
Führer -Berlag .

8ts »t1 Kartei . — Dasksagug ,
FOr die vielen Beweise aufriohtlger Teil¬

nahme beim Heimgange unserer lieben Tante
Frau solle Stolz Uiuie.

leb . Sohnebel
sagen wir allen unseren herzlichstem Denk'

Jchenheim , den 7. April 1984
Famllle Kail Denehlei
Kmnse Denohlem

40901 Fwmllle Hwgo Sohnehel

Holzbaracken
zu kaufen gesucht 4311

Ludiv. Griesinger ,
Gnlerh ., weitze«

wetatldett
m . Matr . d. Privat
zu laus . ges. Angeb .
u . 8848 a . d. Füh-
rer -Verlag.

Elsschraiid
größerer, gut erhal-
ten . zu kauf . ges. An-
geb . u . 8355 a . d.
Führer -Berlag .

woiorrad
200 eem zu kaufen
ges. Ang. m . Preis
u . 8601 a . d. Führer -
Verlag .

Pflastersteine
auch ans Abbruch ges.
Emil Nagel, vlan .
keuloch, Tel. 81 Amt

« eingariern
40084

Kapitänen
. ' » » - -» »"» »»» -mm '

von m 100 dis 8000 dil m 800 6,25
monatl . rückzahlbar. Hanseatisch « Spar ,
n . DarlehenS-Aes . m .b.H. , LandeSdirel.
tion Back, Mannheim , <i . 2, 17. Bem.
Ges . vom 17. 8. 1933 unt . Reichraus.
l-ck» /Rückporto beisügen .) Seriöse Mit¬
arbeiter allerorii gesucht . Auskunft er¬
teilt unter Vertreter M . Becker , Karls¬
ruhe, Douglasftr . 22. 40236

fflti m iiiMiii iiiii m im iuu » im im ii (i» m imw i

HWlhMgelder
an 1 . Stelle von m 12 000 an , sowie
Neiibaugelder bi ! zu 70 Proz . Be¬
leihung . F . Lehmann, RDM ., So -
sienstrabe 11 . 41351

Wer Hilst »»schuldig
ix Not gerat , alten
Kämpfer i . sich. Stel¬
lung aus der Not m .

2- ,00 « MK .
Ana. a . 8498 t . d .
Führer -Verlag.

• 000 Mk .
v. pünktl. Zln »iahler
n . gut . Stcherh. (1.
Stzp .) «es. Ang. u.
8138 a . d. Führer -
Berlag .

vau -
spar-Vertrag

Tiermarkt
1 Pferd , ist tm
Zug , | U verk . Kn -
zusehen bei Stimm ,
Schönfeldstr. 8,
8408

weNenstiich
röx , teil , Mn , « .
ling Samstag entfl.

Abzugeb . Walvstr. 71
III , b .
8474

Rabold.

Verloren
d. GemeiRschast der
Freunde , Vustenrot /
LudwSbg . über 8000
3l)t , günst. zu verk .
Ana. u . 8493 a . d .
Führrr -Berlag .

M . M . .

nur au » Privathand
gegen gute Sicherheit,
Zin » u . pünktl. Rück¬
zahl . ges. Ang. unt .
41879 a . d. Führer -
Berlag .

Oarlelien
von 300 bi » 30 000
■m kosten!. Hut !. 4
bi » 8 Uhr durch
A. Kaiser, Karl»,
ruhe, Kriegtstr . 84.
SVitfr. Rückporto .

40307

Berlar «». Salb . Da-
men.Armbanduhr a .
dem Weg Körnerstr.
— Äeibelstratze . Ab -
zngeb . Kaiseralle« 48
II . geg . Belohnung.
8409

K« I>st
deiiische

Waren!
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Schreitet man durch

die nüchternen Straßen
Welschneureuts , so fällt
einem zunächst nichts be¬
sonderes auf, ' es gleicht
aufs Haar den vielen an¬
deren Arbcitcrdörfern der
Rheinebene , deren Häu¬
ser recht und schlecht er¬
baut wurden , ohne mit
Boden und Landschaft in

ihrem Aeußeren verwachsen zu sein . Wer aber
die Augen weiter aufmacht , in Welschneureut ,
dem fallen ungewöhnliche Menschen¬
gesichter auf , schwarzhaarige Frauen und
Kinder mit lebhaftem Mundwerk, ' und auf den
Schildern , wo Handwerker ihre Werkstätte an -

zetgen , da steht zu lesen : Durand , Clour ,
Renaud , Crocoll nsw . Es handelt sich hier um
eine „französische Kolonie "

, schon der Name
der Gemeinde läßt bas erraten .

Wie sind aber diese „Fremdlinge " dahin ge¬
kommen , wo keine besonderen Bodenschätze
oder eine verkehrspolitisch günstige Lage zur
Anstedlung verlocken ? Das ist eine lange Ge¬

schichte.
DaS Wappen des Dorfes lstehe oben

links ) zeigt ein Kreuz und darunter die Jah¬
reszahl 1699. In diesem Jahr wurde die Ko¬

lonie gegründet : aber man muß noch weiter in

die Vergangenheit zurückgehen , um die Zu¬

sammenhänge zu sehen .
Im 12 . Jahrhundert entstand in Südfrank -

rcich die Sekte der Waldenser ,

Mt armen Leute von Lyon - ,
wie ste sich selbst nannten . Sie wurden aufS
grausamste von der Kirche verfolgt . DaS Edikt

von NanreS verschaffte ihnen vorübergehend
Glaubensfreiheit . Seine Aufhebung durch
Ludwig XIV . zwang die französischen Walden¬
ser zur Auswanderung nach Deutschland .

Bon Basel aus , wo sich der Zug der Flücht¬
linge auflöste , fuhr eine kleine Abteilung mit
ihrem dürftigen Gepäck den Rhein hinunter .
Sie landete in K n i e l i n g e n , und hofften
hier auf Unterkunft . Markgraf Friedrich VII .
von Baöen - Durlach entschloß sich sofort , den
vertriebenen 88 Waldcnserfamilien zu helfen .
Aber wo konnte man sie unterbringen ? Die
Knielinger und Mühlburger wehrten sich gegen
die neuen Ansiedler . Da verfiel man auf das
freie Land südlich des Dorfes Neureut , das
infolge des 89 jährigen Krieges vollständig
verwahrlost war und einer richtigen Wildnis
glich . Am 10. Dezember 1699 wurde ihnen
ein Freiheitsbrief ausgestellt , und nun machten
sich diese fleißigen genügsamen Menschen an
die Arbeit . Zunächst mußten sie in Mühlburg
wohnen , nach morgendlichem Gebet wanderten
sie dann in ihre Gemarkung , um sie langsam
urbar zu machen . Die ersten Wohngebäude am
Ort selbst waren wohl Holzhütten und Barak -
ken , zu denen der Grvßherzog kostenlos das
Holz gab . Ein Bild ist nns von ihnen leider
nicht erhalten . Erst später ging man an den
Bau von steinernen Häusern heran . Es stehen
noch zwei solcher Baulichkeiten , wohl aus der
Zeit um 1720 . (Hauptstraße 81 und 108) : es
sind daS dürftige Hütten , ganz klein und nie¬
der , mit einem Wohnraum und einer dürf¬
tigen Küche . Leicht haben es die Waldenser
damals nicht gehabt , daS sieht man ohne wei¬
teres . ES scheinen einige weitergewandert
vielleicht wieder in die Heimat zurückgezogen
zu sein — bei Frauen , deren Männer gestor¬
ben waren , ist das auch anzunehmen — ; denn
in dem ersten Namensverzeichnis des alten
Kirchenbuches , bas heute noch erhalten ist , fin¬
den sich viele der Familien , die sich 1699 hier
angesieöelt hatten , nicht mehr . Es sind aber
nicht nur neu « französische Namen hinzugekom¬
men , eS findet sich auch eine ganze Reihe deut¬
scher Namen .

Es haben sich also auch andere Siedler den
Waldensern angeschloffen . 68 Familien ver¬
zeichnet dieses Kirchenbuch , 17 davon haben sich
bis heute erhalten : die französischen Namen
sind nicht verdeutscht worden , wenn man sie
auch heute im ganzen Dorf deutsch ausspricht .

Die Ansiedlung hatte zunächst keinen Na -
men , „Kolonie "

, „ französische Kolonie " oder

„ reformierte Kolonie " wurde sic genannt : ein¬
mal erscheint auch der Name „ Pi emo nie¬

sen ", doch schon 1722 stoßen wir vereinzelt auf
den Namen „Welschneureut " .

Welschneureut baute die ersten
Kartoffeln

Reich ist die Gemeinde nie gewesen — und ist
es bis heute nicht geworden ! Die französi¬

schen Flüchtlinge haben sicher keine Reichtttmer
mit in ihre neue Heimat gebracht : ihr kleiner

Hausrat , den sie mit sich führten , mag küm¬

merlich genug gewesen sein . Dann mußten

ste die Bestellung ihrer mühsam gerodeten
Aecker erst lernen , da ste in den Hochgebirgs¬
tälern eine ganz andere Art landwirtschaftli¬
cher Betätigung gehabt hatten . In einer Hin¬

sicht ist Welschneureut von Bedeutung für die

ganze Hardt geworben : seine Einwohner bau¬

ten als erste Kartoffeln an . Man hat
bei der badischen Regierung versucht , wegen
der angeblichen Giftigkeit den Anban dieser

Fcldfrüchte zu verhindern , doch ohne Erfolg :

gar bald lernte man in der neuen Ansiedelung
den Wert der Kartoffel schätzen und schnell folg -

DaS Gotteshaus in Wclschneureut

ten die anderen Gemeinden der Hardt diesem

Beispiel . Mit der Gründung Karlsruhes im

Jahr 1718 wurden die ErwerbSmöglichketten
in Welschneureut bester . Die Frauen Übernah¬

men die Wäsche der „Rcsidenzler ", wuschen und

bleichten sie auf ihren Wiesen und trugen sie
in bi « Stadt zurück . Noch 1882 nennt ein amt¬

licher Bericht das Reinigen der Wäsche aus

Karlsruhe als Haupterwerb neben Ackerbau

und Taglohn . Und immer mehr fanden auch
die Männer in der neuen Hauptstadt Verdienst
in Gewerbe und Industrie . Eigenartig ist eS,
wie sich im Laufe der vielen Jahre eine be¬

stimmte Tradition herausbildet : besonders
beliebt wurde — ans heute nicht mehr feststell¬
baren Gründen — das Malcrgewerbe : eS ver¬
erbte sich vom Vater nicht nur auf den Sohn ,
sondern sogar manchmal auf alle Söhne , die

dann das Handwerk des Vaters ergriffen . Das

ist bis heute so geblieben : allein acht unter den

Malermeistern Karlsruhes stammen au ?

Welschneureut .

Sie große Armut der alten Gemeinde
hat natürlich schwer auf ihr gelastet , als eS

galt , eine Kirche zu bauen . Aber sie Habens
schon 1709 geschafft , wenn eS auch nur ein sehr
einfacher Holzbau gewesen sein muß . Er stand
auf der Stelle der heutigen Kirche . Erst 1781

konnte die Gemeinde eine größere und schönere
Kirche erbauen . Große Sorge bereitete der Ge¬
meinde auch das Tchulhaus . Lange Jahre muß¬
ten di » Lehrer in ihrer eigenen Wohnstube den

Unterricht erteilen , bis die Gemeinde dicMittcl

aufbrachte , einen größeren Viehstall notdürftig
als Schulstube einzurichten . Ein richtiges
SchulhauS konnte erst 1815 errichtet werden !

In den ersten Jahren der Gemeinde waren
die Beziehungen zu ihrer Heimat sehr eng . Zu¬
sammen mit den württembergischen Waiden -

sergemcinden bildete sie die „Synode der

Reformierten " ; die ersten zwei Pfarrer
waren noch Waldenser , die folgenden 8 sind
aus der Schweiz gekommen . Sie predigten alle

noch französisch , erst die deutschen Pfarrer bra¬

chen mit dieser Sitte . Zunächst wechselte man
im Gottesdienst zwischen Deutsch und Französisch
ab , bis dann daS Französische von selbst ver¬

schwand . Der Zuzug deutscher Elemente wird ne¬
ben dem Ausstcrben mancher Emigrantcnfa -
mitten das ganz von selbst herbeigcführt haben .

In den 50er Jahren deS vorigen Jahrhunderts
sind dann viele französische Familien auSgewan -

dert , hauptsächlich nach Pennshlvanien . lind so
ist im Lauf der Jahrzehnte und Jahrhun¬
derte aus der französischen Kolonie eine gute
deutsche Gemeinde geworden . Sie ist heute stolz
darauf , daß ungefähr 800 Männer ihrer Ge¬
meinde (bei 1400 Einwohnern !) im Weltkrieg
für ihr Vaterland gekämpft haben ; 41 davon

sind für die deutsche Sache gefallen .

Eine Sochburg Adolf SitlerS
Besonderen Ruhm aber hat sich in den letz-

ien Jahren Wclschneureut imKampfumdaS
Dritte Reich erworben . Als zweite Ge¬
meinde Badens (nach Licdolshcim ) wurde hier
schon im Jahre 1923 mit Teutschncurcut eine

Ortsgruppe gegründet und trotz aller Anfein¬
dungen und aller Verfolgungen tapfer gehalten .

Seit der Landtagswahl 192!» hat die Gemeind «

schon ein « nationalsozialistisch « Mehrheit gehabt .

Daß sich diese Entwicklung so großartig nnd

begeisternd gestalten konnte , das ist in der

Hauptsache das Verdienst unseres Pg . Karl

Buchleither , der nach der nationalsoziali¬
stischen Revolution die Gemeinde als Bürger¬
meister führt . Im Weltkriege wurde er wieder¬

holt schwer verwundet und erhielt neben dem

Eisernen Kreuz 1 . Klasse das preußische Mili -

tärverdienstkreuz in Gold , das im Badischen
Leibgrenadicrregimcnt im ganzen nur achtmal
verliehen wurde und vor deffen Inhaber die

Reichswehr Ehrenbezeugung erweisen muß ! Nach
dem Krieg schloß er sich dem völkischen Schutz-

und Trutzbund an , um dann begeistert der

Fahne Adolf Hitlers zu folgen . Heute setzt Bür¬

germeister Buchleither seinen Ehrgeiz darein ,
nach dem Willen des Führers auch in der Ar¬

beitsschlacht zu siegen . Bor einem Jahr hatte
die Gemeinde bei 1500 Einwohnern noch 150

Arbeitslose ; das war der Höchststand . Durch
allerlei Bau - und Kanalifationsarbeiten ist eS

gelungen , die Zahl der Arbeitslosen auf 60—70

herunterzudrücken . Jetzt plant Bürgermieister
Buchleither , wie bereits im „ Führer " berichtet ,
eine direkte Straßenverbindung
mit Karlsruhe , die nicht nur eine bederl-

tende Weg- und damit Zeitersparnis bedeutet ,

sondern auch eine regelmäßige Kraftwagcnver -

bindung mit der Landeshauptstadt möglich ma¬

chen würbe , was in Anbetracht der heutigen

.schlechten Verbindung ein nicht zu überschätzen¬
der Gewinn wäre . Sobald die FinanzicrungS -

frage gelöst ist — und alle Anzeichen sprechen

für eine zufriedenstellende Erledigung — dann

kann auch der letzte arbeitslose Volksgenosse in

Wclschneureut wieder in benArbeitSprozeß ein¬

geschaltet werden .

ES war ein langer Weg von der armen , pri¬
mitiven Siedlung der flüchtigen Waldenser bis

zu der schmucken und sauberen Hochburg des

Nationalsozialismus in unserer Zeit ! Wenn auch

baulich a » S den alten Zeiten nicht mehr viel

erhalten ist , einiger von dieser Entwicklung

spikrt der aufmerksame Wanderer immer noch
und gar mancher aus der früheren Zeit bekommt

er noch erzählt , die alten Familien hängen stark
an ihrer Vergangenheit ! Gewiß Grund genug ,
einmal auf einem Sonntagsspaziergang dem

Dorf mehr Aufmerksamkeit zu schenken, als
man es gemeiniglich sonst tut .

dle.
im:

t . Ostern im Babnerlanb war Ostern im

FrühlingSlanb . Selten traf die Schilderung
Goethes im Osterspaziergang des „Faust " so
auf die Menschen unserer Zeit zu , als gerade
an Ostern 1934, an der alles ausflog in die

frühlingwerdende Natur . Baden hat den gro¬
ßen klimatischen Vorzug , daß es zu den wärm¬
sten Gebieten Deutschlands gehört , hier hält der

Frühling zuerst Einzug . Das wissen die Men¬

schen der nördlicheren und nordöstlichen Gaue .
Man darf die freudige Feststellung machen , daß
sie in Hellen Scharen gekommen sind , nm in

„Deutschlands Süden " bei herrlichstem Son -

nenwettcr die Feiertage zu verbringen , auszu¬
ruhen . Ist cs nicht ein köstlicher Gegensatz ,
wenn droben auf den höchsten Schwarzwald¬
gipfeln noch der Wintersport lockte , während
drunten im Tal der Oos , am Kaiserstuhl und
vor allem in der Nomantikerstadt Heidelberg
wie auch an der Bergstraße in lauen Lüften
die Knospen brechen .

„Zurück zur Natur ", aber nicht in dem
Sinne jenes schwärmerisch -dekadenten Franzo¬
sen , war die Losung für unsere Volksgenossen ,
die an diesem ewig unversiegbaren Vorn der
Erquickung und Stärkung neue Kraft für eine
Zeit suchten , die Nerven und Leistung verlangt .
Dem gesundheitlichen Erfolg steht ein nicht ge¬
ringerer finanzieller für unsere badischen
Fremdenplätze gegenüber . Liest es sich nicht wie
ein Märchen , wenn man so zeitig im Früh¬
jahr hört , daß in Heidelberg , in Baden - Baden ,
in Badenweiler , auf den Schwarzwaldhöhen
wie in Konstanz die Hotels sämtliche Zimmer
vermieten konnten , ja daß mancherorts sogar
die Nachfrage nicht einmal befriedigt werden
konnte . Diese Feststellung ist für uns Badener
um so wichtiger , als unser Land ein ausgespro¬
chenes Reiseland ist, dessen Bevölkerung sich zu
einem sehr erheblichen Teil von dem Frem¬
denverkehr ernährt . Für das Nctscjahr 1934
war Ostern im Badnerland ein verheißungs¬
voller Beginn . Die Bemühungen unserer badi¬
schen Regierung , den Fremdenverkehr nach be¬
sten Kräften zu heben , lohnen sich reichlich . Auf
dem halben Weg kommt ihr die überall bemerk¬
bar wachsende Reiselust des deutschen Volkes
entgegen . Auch ein Symptom der gegenseitig
vertrauenden , sich unter einer starken Regie¬
rung sicher fühlenden Volksgemeinschaft .

Eine zweite frohe Ostcrbotschaft war die Be¬

kanntgabe des badischen Staatshaus¬
haltes , der rechtzeitig auf den Beginn des

neuen Rechnungsjahres fertiggcstcllt werden
konnte . Trotz der ungeheuer schwierigen Ver¬

hältnisse in der südwestdcutschcn Grenzmark ein

a u s g e g l i ch e n e r V o r a n s ch l a g. In der

Novcmberrcpublik da ? geeignetste Objekt des
parlamentarischen Feilschcns und Kräftcmes -

senS , wird im neuen Staat zum verantwor¬

tungsbewußten , sauberen Rechenschaftsbericht
nnd zu einem Meisterstück der Regie¬

rung s k u n st — die man früher so gerne den

jungen Kämpfern für das Dritte Reich in allen

Variationen abgesprochen hatte . Pünktlich auf
die Minute erfährt das badische Volk , wie in

seinem Land im angebrochenen Geschäftsjahr
öffentlich gewirtschaftet wird . Diese Tatsache
schon gibt neues Vertrauen , das das

A und O deS begonnenen Wirt¬

schaft s a u f st i e g s ist und sein muß . Hinzu
kommt , baß bet der Aufstellung des Staats¬

haushalts , der die Billigung der Reichsregie -

rnng bereits gefunden hat , der einzig richtige
Wirtschaftsgrundsatz im Vordergrund stand :
K c i n e A u s g a b e o h n e D e ck u n g . Früher
beliebte man das meist umgekehrt zu machen :
man gab zuerst aus nnd suchte nachher zu
decken — mit neuen Steuern und Gchalts -

abbau . ~

Wenn eS noch Leute geben sollte , die da glau¬
ben , daß die Rassen frage nur eine blasse
Theorie sei , so möge diesen das von uns auf -

gcgriffene Beispiel des Bruchsalcr Pfcffcrjudcn
Heinz Mann eine Warnung sein . Es wird eine
Scheidelinie zwischen Volksgenossen nnd Rasse -
fremden gezogen , mögen auch charakterlose
Schreiberlinge und libcralistisch verseuchte
Klüngels dies nicht wahrhnben wollen und ver¬
steckte Sabotage treiben . Angesichts der von
nns gebrandmarkten Schandtaten , tut es dop¬
pelt not , daß dem letzten Volksgenoffen seine
rassischen Pflichten klargemacht werden . Nich .t
umsonst hat der neue Staat rassehygicnisches
Denken zu einem der Eckpfeiler der weit -

/ , 1

Der „Führet Sonntag , a. April 1984, Folg » 95, Seite A
H H



Schulung - er ba- ischen Holzhauer
Eröffnung des ersten Schulungskurses ln der badischen Forstschule

»nfchauNchen Erziehung deS deutschen Men¬
schen und das Gebiet der Rassenhygiene zum
Grundgebiet des neuen Deutschland gemacht.
Baben hat in dieser Aufklärungsarbeit schon
recht beachtliche Erfolge erzielt. Die bekannten
Schriften über Erbbiologie und Bevölkerungs¬
politik haben ihren Weg in jedes badische
Haus gefunden . Weit über Baden hinaus hat
auch die lehrreiche Besichtigung der Heil- und
Pflegeanstalt Wicsloch von sich reden gemacht.
Der NS . -Aerztebund hat allein über 500 auf *
klärende Versammlungen veranstaltet. In zahl¬
reichen Schulungskursen wurden 150 mit allen
einschlägigen Fragen vertraute Redner heran¬
gebildet . Die Auswirkung des Steriltsterungs -
gesetzes in Baden ist schrittmachend für andere
Reichsgebiete , denn die meisten Gerichts¬
beschlüsse über Unfruchtbarmachung wurden
bisher in unserem Lande gefällt . Ueber 400
Sterilisierungsbcschlüsiesind schon rechtskräftig
geworden . Bemerkenswert ist hierbet, baß zahl¬
reiche erbkranke Personen in der Erkenntnis
ihrer erbbiologischen Schädlichkeit freiwil¬
lig die Unfruchtbarmachung beantragt haben .

Vor 30 Jahren kamen in Baden jährlich auf
1000 Personen 33 Lebendgeborene , im verflos¬
senen Jahr nur noch 15 . Dieser Vergleich zeigt
erschreckend , wie ernst in unserem Land das
Geburtcnproblcm geworden ist . Von um so
größerem Interesse ist daher, in welchem Um¬
sang sich die gesetzgeberischen Maßnahmen auf
dem Gebiet der Bevölkerungspolittk sich in Ba¬
den bis jetzt ausgewirkt haben . Natürlich
konnte man im ersten Jahre des neuen Staa¬
tes noch keine Zunahme der Geburten erwar¬
ten . Ein günstiges Vorzeichen ist aber zwei¬
fellos die steile Auswärtskurve der Eheschlie¬
ßungen. Während im Jahre 1032 nur 18 301
Ehen im Badnerland eingegangen wurden,
heirateten 1933 insgesamt 20 295 Ehepaare, was
einer Zunahme von nicht weniger als 24 Proz .
entspricht . Abgesehen von den ersten Nach¬
kriegsjahren wurde dieser Rekordstand in kei¬
nem der letzten 50 Jahre erreicht .

Den Kampf gegen die jüdischen Ramsch¬
buden hat der „Führer " stets als eine seiner
vornehmsten Pflichten erachtet . Kürzlich mußte
wieder ein Bruchsaler Judenladen infolge der
dort aufgebeckten haarsträubenden Zustände be¬
zirksamtlich geschloffen werden. Die „Bolks-
bedarf G .m .b .H ." verkaufte dort schimmelige
Bücklinge , verdorbene Rosinen und Erbsen:
schmierige Würste und Rippchen wurden ein¬
fach abgekocht und als frische Ware verkauft
u . a . m. Diese in Bruchsal aufgedeckten Fälle
offenbaren am deutlichsten die jüdische Ge¬
schäftsgesinnung , die nur die rück¬
sichtslose Ausbeutung des deutschen
Menschen kennt und in ihren skrupellosen
Methoden auch vor der Gefahr der ernstlichen
Gesundheitsschädigung nicht znrückschreckt . Der
verantwortungsbewußte , ehrbare deutsche Kauf¬
mann würde sich schämen, an seinen Volks¬
genoffen einen derartigen Betrug zu begehen.
Aber der fremdraffige Jude kennt nichts als
seinen Rebbach , denn die N i ch t j u d e n sind
ja für ihn nur — Vieh !

Karlsruhe . 7. April . Das Gesetz - und Ver-
orbnungSblatt veröffentlicht soeben die vom
„Führer "

, als erste badische Zeitung, vor einigen
Tagen angekündigte Verordnung deS StaatS -
ministeriums über die Aufhebung der staatlich¬
kirchlichen Vermögensverwaltung bei der rö¬
misch- katholischen und der evangelisch-protestan¬
tischen Kirche in Baden. Es handelt sich um
den Vollzug des Kirchenvermögensgesetzes vom
7. April 1927. Die Verordnung wurde im
Einvernehmen mit dem Erzbischöflichen Ordi¬
nariat in Freiburg und dem Evangelischen
Oberkirchenrat in Karlsruhe erlaffen und be¬
stimmt u. a . :

Die gemeinschaftliche staatlich- kirchliche Be¬
hörde für die Verwaltung des katholischen wie
auch des evangelischen Kirchenvermögens gilt
jeweils vom Tage des Inkrafttretens der
kirchlichen Satzung an als aufgehoben . Damit
geht die Verwaltung des Kirchcnvermögens
von diesem Tage an ausschließlich an die oberste
Kirckienbehördc der römisch- katholischen wie
auch der evangelischen Kirche in Raden über.
Zur Bestreitung des Personalaufwandcs und
des sachlichen Aufwandes der kirchlichen Ver¬
mögensverwaltung leistet der badische Staat
neben dem Teil , welcher für diesen Zweck in
der vereinbarten Jahressumme des Artikels
VI Absatz 2 des Vertrags mit dem Heiligen
Stuhle vom 12 . Oktober 1932 und des Artikels
IV Absatz 1 deS Vertrags mit der Vereinigten
Evangelisch -protestantischen Landeskirche Ba¬
dens vom 14 . November 1932 enthalten ist, kei¬
nen weiteren Zuschuß.

Vom Zeitpunkt deS Inkrafttretens der kirch¬
lichen Satzung an werden die bis dahin für

Karlsruhe , 7. April . ( Eigener Bericht des
„Führer " .) Die badische Forstverwaltung hat
Schulungskurse für Holzhauer eingerichtet , de¬
ren erster am 4. April in der badischen Forst¬
schule eröffnet wurde. Baden ist damit daö
erste Land , das derartige Kurse durchführt .

Die 27 Kursteilnehmer erhalten in der
Forstschule freie Unterkunft und Verpflegung.
Ihre Schulung, die in nationalsozialistischem
Geiste erfolgt, erstreckt sich in erster Linie auf
fachliche Aus - und Weiterbildung. Durch Vor¬
träge in der Forstschule und durch praktische
Arbeiten im Walde werden sie meistermäßig
ausgebildet. Durch den Besuch historischer
Stätten wie Heidelberg , Speyer , Maulbronn
auf Lehrwanderungen erhalten sie außerdem
Einblicke in die Schönheiten der Heimat: auch
werden sie politisch und sportlich geschult, um
durch Erweiterung des Gesichtskreises treue,
tüchtige und arbeitsfrohe Mitarbeiter der
forstlichen Betriebsführer zu werden.

Nur wer sein Vaterland kennt , kann sich
ihm verpflichtet fühlen; nur wer es liebt,
kann ihm vorurteilslos und mit ganzem Her¬
zen Diener sein.

„Kraft durch Freude !" Dieser neue Grund¬
satz gilt auch hier.

Gegenseitiges Vertrauen ! Zusammenarbeit
zwischen Führer und Gefolgschaft ! Segen
kann nur aus Arbeit entstehen , die von allen
Teilen der Mitarbeiterschaft mit vollem Ver¬
ständnis und mit dem sicheren Blick auf daS
gemeinsame Wohl ausgeübt wird.

Zunächst hieß der Leiter der badischen
Staatsforstverwaltung ,

Landesforstmeister Hug ,
der mit allen Referenten zu der Eröffnung
erschienen war , gleichzeitig im Auftrag des
Ministerpräsidenten, der am Erscheinen ver¬
hindert war , die Teilnehmer des Kurses sowie
die erschienenen Gäste willkommen . Die Forst¬
wirtschaft , so führte der Redner aus , war rm
Gegenteil zu anderen Wirtschaftsgebieten
zwangsläufig von jeher in ihrer Grundeinstel-
lung nationalsozialistisch . Hat doch der Forst¬
wirt nicht nur für die Gegenwart, sondern
vor allem für die kommenden Geschlechter zu
sorgen . Sein Beruf führt ihn zudem mit allen
Schichten des Volkes zusammen . In seinen
Arbeitern will er nicht nur Lohnempfänger,
sondern Mitarbeiter besitzen . Um dies zu er¬
reichen, muß der Arbeiter für seine Aufgabe
besonders geschult und herangebildet werden .

Hierauf sprach der Referent für Arbeiter¬
fragen, Obersorstrat Dietzlin , ausführlich
über . .

Sinn und Ziel deS Schulungskurses.
Er ging auS von den Pflichten, die das be -
deutsame Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit den Führern der Betriebe und deren
Mitarbeitern ( Gefolgschaft) auferlegt.

Neben fachlicher und politischer Schulung soll
durch die Kurse das frühere gegenseitige Ver,

Beamte der staatlich- kirchlichen VermögenSver-
waltung entstandenen Ruhegehaltsansprüche
von der Kirche, die Versorgung der bei In¬
krafttreten der Satzung vorhandenen Hinter¬
bliebenen und die Leistung der künftigen Hin-
terbliebenenbezüg« der bei Inkrafttreten der
Satzung vorhandenen gemeinschaftlichen Beam¬
ten, soweit sie bis zu diesem Zeitpunkt erdient
sind , vom Staat übernommen. Soweit diese
Hinterbliebenenbezüg« nach diesem Zeitpunkt
erdient werben und soweit Beamte Versor-
gungSrechte erhalten , gehen sie zu Lasten Ser
Kirche. ^

Die bisher von der Kirche an den Staat für
die Hinterbliebenenversorgung geleisteten Bei¬
träge fallen weg. Die Kirche wird diese letzt¬
genannten Beträge ansammeln, bis sie mit
ZinS und ZinseSzins ein Kapital auSmachen ,
das bet einer 4-proz. Verzinsung annähernd
denjenigen Betrag abwirft, den die Kirche
für die Bestreitung der gesamten Hinterbliebe¬
nenversorgung aufzubringen hat. Ist dieser
Zeitpunkt erreicht , so hört jede wettere Lei¬
stung deS Staates für die Hinterbliebenenver¬
sorgung aus.

Badens srelchSltMalter spricht zur
Stller-Fugend

Karlsruhe , 7. April . Am 18 . April wird der
Schirmherr der badischen Hitlerjugend, Reichs -
statthalter Robert Wagner in Mannheim
zur Hitlerjugend sprechen.

tranensverhältnis zwischen Verwaltung und
Gefolgschaft, das in den letzten 14 Jahren ab¬
sichtlich zerstört wurde, wieder hergestellt wer¬
den . Die Kursteilnehmer sollen draußen di«
Vertrauensleute zwischen Verwaltung und
Gefolgschaft werden. Wenn beiderseits der
gute Wille zur Zusammenarbeit vorhanden ist,
dann kann der Erfolg für beide Teile und für
die Gesamtheit nicht ausbleiben.

Durch die politische Schulung sollen die
Kursteilnehmer mit dem nationalsozialistischen
Gedankengut vertraut gemacht werden. Jede
Arbeit, mag sie heißen wie sie will , wird aus¬
schließlich zum gemeinen Nutzen von Volk
und Staat geleistet . Von diesem Geist sollen
Schüler und Lehrer dieser Kurse erfüllt sein.

Forstrat Dr . Bauer , der Letter der badi¬
schen Forstschule und des Schulungskurse» , gab
einen Ueberblick über besten praktische Gestal¬
tung. Mit den Lehrwanderungen werbe der
Beluch von Stätten verbunden, wo den Teil¬
nehmern gezeigt werben kann , was st« ihrem
Baterlande schuldeten. Der Mensch müfle wie¬
der in seiner Eigenschaft als Mensch gewertet
werden. Das soziale Problem sei nicht nur «in
Lohnproblem.

Karlsruhe , 7. April . Vom Geheimen Staat »-
polizeiamt wird mitgeteilt :

„Der in Wien VII wohnhafte österreichische
Generalmajor a. D. Dr . Eduard Fischer
versendet nach Deutschland Rundschreiben , in
welchen er zum Beitritt in einen nach ihm be¬
nannten Pensionisten-Fürsorgeverein anffor.
dert. Dieser Verein hat angeblich den Zweck »
solchen alt -österreichischen Pensionären «ine
Unterstützung zu gewähren, die von der hierzu
verpflichteten rumänischen Regierung ihr
Ruhegehalt im Hinblick auf ihren Wohnsitz in
Oesterreich nicht ausbezahlt bekommen.

Es wird davor gewarnt, diesem Berel» Un¬
terstützungen irgendwelcher Art zukommeu zu
lasten , da es sich offenbar um eine Eligu« «o«
deutschfeindlich eingestellten österreichische«
Reaktionären handelt. Es ist im übrige» auch
eine selbstverständliche Pflicht eine» jede«
Volksgenosten , alle seine Kräfte ausschließlich
zur Behebung der Not im eigenen Land einzu»
setzen ."

Grundsteinlegung zum Mr -Denkmal
Rastatt, 7 . April . Unter Abgabe von Salut¬

schüssen wurde Samstagvormittag die Grund¬
steinlegung zu dem Denkmal der Gefallenen
deS 2 . Feldartillerie -RegimentS Nr . SO voll¬
zogen . Der Führer de» Verbände» ehemaliger
30er, Feger , hielt « ine voll glühender Siebe
zu den toten Kameraden zündende Ansprache
und legte darauf den ersten Stein »«« Denk¬
mal. In bas Denkmal wurde eine künstlerisch
auSgeführte Urkunde und die RegimentS-
geschichte eingelegt.

Neue Fugendherbergen in Baden
Karlsruhe , 7. April . Am US. April findet tn

Kehl die Einweihung der von ReichSstatthal -
ter Robert Wagner , dem Schutzherr» der
badischen Hitlerjugend , gestifteten und nach
ihm benannten Jugendherberge durch Gebiets¬
führer Kemper statt.

Waldbrande und kein Ende
Karlsruhe , 7. April . Wiederum liegen ein«

Reihe Meldungen über Waldbränd« vor, die
eindringlich zur Vorsicht mahnen; den« mei¬
stens ist Fahrlässigkeit die Ursache. « » find
aber auch Fälle zu verzeichnen , in denen Wal¬
dungen dadurch gefährdet wurden, daß Kinder
„Feuerles " spielten . ES liegt daher an den
Eltern , ihre Kleinen entsprechen- zu belehren.

Eisenbabnrüuber
Eberbach , 7. April . Wie jetzt erst bekannt

wird, wurden in der Nacht auf Karsam»tag
zwei Eisenbahnwagen aufgebrochen und au»
einem derselben ein Ballen Tuch im Wert von
96 RM . gestohlen.

Wtederlnbetriebnabme einer Ziegelei
Guudelfiugen, 7. April. Rach fünstllhriger

Stillegung hat der den Freiburger Ziegelwer¬
ken gehörende Betrieb in Gunbelftngen die
Produktion wieder ausgenommen. Nach wochen¬
langen Vorarbeiten , in denen die ganz «
Maschtnenanlage überholt bezw . ergänzt wov»

BezirkrsachschaftSleiier Arm brüste r, der
von jeher bemüht war , in rastloser Aufbau¬
arbeit da» Vertrauen in den Betrieben wieder
herzustellen, richtete als Betreuer der Forst¬
arbeiter einige Worte an die Arbeiter selbst.
Er sprach darüber, waS heute schon im national»
sozialistischen Staat im Gegensatz zu früher für
den Arbeiter geschehen sei. Er habe die Ge¬
wißheit, daß auch der letzte Arbeiter den Weg
deS Vertrauens zu Staat und Betrieb finden
werde. Nur der solle Holzhauermeister heißen ,
- er die Voraussetzungen dafür gebe.

Anschließend sprach der Bezirksleiter der Be¬
triebsgruppe Landwirtschaft , Werner - Stutt¬
gart , der badischen Forstverwaltung für die
Einrichtung deS Holzhauerkurses seinen Dank
au » und bezeichnet« das erste Unternehme«
dieser Art als nationalsozialistische Tat .

Hierauf erklärte Lanbesforstmeister Hug den
Kur» für eröffnet. Ein Sieg -Heil auf das
deutsche Vaterland , den deutschen Wald und
unseren Führer Adolf Hitler und die erste
Strophe des Horst -Weffel-LiedeS beschloffen
die einfache, eindrucksvolle Feier.

Anschließend folgte eine Besichtigung der
Forstschule , die den Gästen einen schönen und
wohnlichen Aufenthalt bietet. Ein weiterer
Schritt zur Gründung einer wahrhaften Volks¬
gemeinschaft ist getan!

Der herrliche , sonnige FesteStag , der die Er¬
öffnung deS HolzhauerknrseS begünstigte , sei
ein Vorzeichen für dessen Erfolg.

de« war , erfolgte am Freitag die probeweise
Inbetriebnahme . Wenn die Höchstprobuktion
erreicht ist , dürften etwa LS bis SS Arbeiter
eingestellt werben, wodurch Gundelfingen frei
vor Arbeitslosen würde.

Welngartener SemeindevoliM
Aeuderung des Bürgernutzeus

Weingarten, 7. April . In der letzten Ge -
metnderatSsitzung wurde wieder ein Beschluß
gefaßt , der ganz dem nationalsozialistischen
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz "
entspricht. Wenn der 8 85 der Gemeindeord¬
nung bestimmt , daß der Bürgernutzen in an¬
derer Weis« al» bisher festgesetzt werden kann ,
so hat man jetzt endlich dem Wunsche vieler
junger Bürger dadurch Rechnung getragen,
daß jeder der 709 Gabholzberechtigte « 1 Ster
Holz abgibt und dafür erhalte» die 350 uach -
rückende« Bürger je L Ster als sogenannte
klein« vürgergabe . Die hiesigen Bürgergab -
hol,berechtigten erhielten bisher je 8 Ster
Holz und 50 Wellen .

Mit diesem Beschluß ist dem Geiste der neuen
Zeit Rechnung getragen und im Bürgergenuß
ein gewisser sozialer Ausgleich geschaffen wor¬
den. Im alten Staat , mit seinen Parteigegen-
sätzen , wäre ein solcher Beschluß nicht zustande
gekommen .

Manche ältere Bürgergabholzberechtigtewer.
den vielleicht sagen , „daS ist ein große » Un¬
recht, ich habe auch warten müssen, da» ist doch
ein alte» Recht und vieles anderes." Aber die
Rationalsozialisten, die Männer der sozialen
Gerechtigkeit , werben dieses begrüßen als eine
Tat , die sich zum Segen der jüngeren Ge -
meinbebürger auSwtrkt. Und den ganz alten
Bürgern kann man sagen , daß sie schon mit
80 Jahren ihr Holz erhielten und heute wirb
man 45 Jahre alt bis man in den Genuß de»
Holze » kommt. Außerdem sei den älteren
Bürgern noch gesagt , daß dieser kleine Bürger -
nutzen ja ihren eigenen Kindern zugute kommt.

Wer gegen diesen Beschluß in der Oesseut»
Nchkeit Stimmung macht, beweist dadurch, baß
er bi« «atioualsozialistische Volksgemeinschaft
noch nicht verstanden hat.

»
Gchallstabt bet Freiburg . (Sturz von

der Treppe . ) Ein älterer Mann wurde am
Fuß der Treppe seiner Wohnung leblos auf-
gefunden . Wahrscheinlich ist der Mann die
Trepp« herabgestürzt, was fein Tob zur
Folg« hatte.
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beten . „Wir werden sonst allein mit dem Vieh
nicht fertig", sagte sie, „wir alten Leute . Du
hast drei Söhne und ich . . ." Sie legte die
Hand über die Augen und ging ins Haus .
Grim ließ also Skuf da, obgleich er ihn lieber
bei sich daheim gehabt hätte.

*
Unterdessen war Res auf seinem Ritt nach

Westen bis nach Weide gekommen und nach
Schiffsstrand am Meer, zum Hofe seines

«13»
Als Grim , Asgrim und die anderen von den

Pferden sprangen, grüßten und sich dann an
Rannveig wandten, trat ein Mann aus der
Türe , eine kleine , derbe , krummbeinige Gestalt,
mit einem mächtigen Schnauzbart, angezogen
wie ein Bauer , nicht festlich ivie die anderen.

„Willkommen "
, sagte er nnd streckte die Hand

aus , „willkommen auf meinem Hofe.
"

„Ans deinem Hole ? " fragte Asgrimm. „Ist
hier nicht Thorbjörns Haus ?"

„Das liegt unten an der Straße " , sagte der
Mann , zwinkerte listig mit den Angen und
deutete nach dem Grabhügel hinaus . „Er ivohnt
dort , wenn ihr ihn besuchen wollt .

"
„Rannveigs Haus ?" sagte Grim.
„Siicht mehr "

, sagte der Manu . Und nun
lachte Rannveig wirklich, laut und böse .

,Ich bin Lei ?, Ketils Sohn ans GudbrandS-
dalen"

, sagte der Kleine , „und habe Schafber¬
gen heute von Rannveig gekauft .

"
Asgrim sah nicht gerade klug aus , als er

das hörte . „Ein guter Kant ist das nicht" , sagte
er .

, Das ist wohl meine Sache"
, sagte Leis . „Ich

kam mit diesen Männern aus Norwegen, nnd
da ergab es sich so , daß Schaibergen zn haben
war , und ich beschloß hicrznblcibcn. Es gefällt
mir hier . Und daß ich es gleich sage : ich will
mit euch in Frieden leben . Es hat allerlei
Streit gegeben hier , nnd Männer sind erschla¬
gen worden . DaS geht mich nichts an . Ich will
gute Nachbarschaft halten mit allen . In Strei¬
tigkeiten mische ich mich nicht . Ich habe >̂ whl
das Recht, diesen Hof zu kaufen . Oder lücflt ? ,

„Dagegen kann niemand etwas sagen ,
ineinte Asgrim . „Aber es ist doch sehr schnell
bei dem Kauf zngcgangen ."

„Ja "
, sagte Leis nnd sein Gesicht verzog sich

breit und grinsend bis an die Ohren, „wir
Norweger sind manchmal schnell in unseren
Entschlüssen." .

„In . und Rannveig ?" fragte Grim , ganz
verstört über diese unerwartete Wendung .

Das geht wohl niemand etwas an "
, sagte

Rannveig, „ivo ich bleibe . Hier nicht. Darauf
kannst du dich verlassen ." „ _ ,

„So wollte ich dir nur sagen , was wir be¬

schlossen haben" , sagte Asgrim nnd stieß seine
Streitart vor sich aus die Erde , „daß nämlich
Frieden sein soll zwischen Schafbergcn und
Frieden sein soll zivischen Schasbergen und Wei-

bcrhalde .
"

„Das versteht sich"
, sagte Leis.

„Frieden zwischen Rannveig und Thorgerd",
fuhr Asgrim fort , „und daß die beiden Tot¬
schläge , die vorgckommen sind , sich aufheben sol¬
len ." „ .

Da faßte Rannveig ihren Rock zusammen und

ging schnell über den Hof auf die Männer in
den Scharlachmänteln zu , stellte sich unter sie
und ries : „Diese hier sind die Söhne meines
Bruders Thorgils aus Grönland . Dieser hier
Theingil , dieser heißt Drnt und dieser Thor¬
stein.

'
Sie kommen aus Norlvegen und wollen

heim zn ihrem Vater. Ich aber fahre mit ih¬
nen aus diesem Lande , wo man einen Mann wie

Thorbjörn mit einem Knecht wie Klein -Bardi

zu vergleichen wagt . Damit könnt ihr wohl zu-

srieven sein . Mehr aber habe ich nicht zu sa-

gen . als daß ich Thorgerd und ihren Trottel
verfluchen werde , solange ich lebe ." Schaum
spritzte über ihre Lippen , so sehr erregte sie sich .

„Wir wollten dir nur sagen , was wir be¬

schlossen haben," sagte Asgrim .
„Das geht mich einen Dreck an !" schrie

Rannveig . Aber einer von den Fremden packte
sie und führte sie mit Gewalt in das Haus .
Mau hörte sie noch lange wie unsinnig schreien .
Sie benahm sich nicht wie eine Frau aus gu¬
tem Geschlecht .

Leis zuckte mit den Achseln und sagte : „Jetzt
habt ihr vielleicht selber keine Lust, bei mir
einzukehreu. Rannveig hat das Recht, hierzu¬
bleiben , bis sie nach Grönland fährt . Nachher
soll jeder Nachbar willkommen sein in mei¬
nem Hause."

„Und wann wird sie fahren ?" fragte Grim
und sah nach den Thorgilssöhnen . Die aber
blickten fort , als hörten sie nichts .

„Wir kamen zusammen aus Norwegen"
, sagte

Leif, „und haben die Schiffe auf das Land ge¬
zogen . Vor dem Frühjahr kann niemand daran
denken , eine so weite und gefährliche Fahrt zu
machen."

„So wünschen wir dir eine friedliche Winter¬
ruhe"

, sagte Grim.
„Daran wird es mir hier nicht fehlen"

, sagte
Leif, „ ich mische mich nicht in die Händel an¬
derer Leute ." Und er rieb seine Hände anein¬
ander , als wüsche er sich .

Die Männer in den roten Mänteln waren
nun alle ins HauS gegangen. Asgrim und Grim
sahen einander an , ober keiner hatte Lust , ih¬
nen nachzugehen. Schließlich waren sie ja an
der ganzen Sache so nahe nicht beteiligt . Viel¬

leicht wurde alles ; ut, wenn Rannveig nun
aus der Gegend verschwand .

„Ich wünsche Rannveig recht bald guten
Fahrwind "

, sagte Grim und versuchte in sei¬
ner Verlegenheit einen Scherz zu machen . Dann
stieg er auf sein Pferd . Auch die anderen stiegen

• auf , und langsam und nicht sehr zufrieden ritten
die Zwölf davon. Als sich Grim nach einer
Weile noch einmal umsah, standen wieder die
drei Fremden in ihren roten Mänteln vor dem
Hause. Die Sonne, die nahe am Untergang
war , traf sie mit voller Glut, und so leuchtete
der Scharlach auf wie Feuer. „Als brenne das
Haus"

, dachte Grim und ritt den anderen nach .
Als die Zwölf nach Wciberhaldc kamen,

stellte ASgrim die ganze Sache so dar, als
wäre alles gut gegangen . „Rannveig hat
Schafbergcn an einen Norweger verkauft . Sie
selber fährt mit ihren Brudersöhnen nach

j Grönland . So ist es für alle daS beste .
"

! ,I >a , vielleicht" , sagte Thorgerd. „Wenn nur
> Res kein Leid geschieht ."

„Der ist längst in Schiffsstrand und bei dei¬
nen Bcrwandten"

, sagte Grim.
Danach ritten die Pfänner davon , Nur Skuf

Grimssohn blieb bei Thorgerd und half ihr in
der Wirtschaft . Sie hatte ihn von Grim er -

Ohcims Gest.
Bis zur Bärenhöhc war Grims Knecht mit

ihm geritten. Dann ivies der Alte mit der
Hand nach Süden und sagte : „Dort siehst du
den Breitsjord wieder. Behalte ihn links und
bleibe immer in gleicher Richtung , so kannst du
dich nicht verirren . Aber weiche denen aus , die
dir begegnen ."

„Warum? " fragte Res .
„ES ist wohl nicht notwendig "

, sagte der
Knecht, „daß Rannveig und ihre Leute so bald
erfahren, wohin du dich gewandt hast."

„Daran liegt mir nichts , ob sic es wissen oder
nicht ." Er gab dem Knecht die Hand und sagte :
„Hab Dank"

, wandte sich und ritt allein wei¬
ter . ES war ödeS stcinigtcs Land , grau wie
Nebel , und auch vom Himmel herab hing dün¬
ner grauer Regen . Als es dunkelte , führte
Res die Pferde seitwärts in eine Schlucht und
ließ die Tiere sich niederlcgen. Er selber schlief
auch ein wenig , zwischen den Rücken der
Pferde. Der Wind heulte kläglich in den Fel¬
sen , und es war sehr kalt . In aller Frühe ,
beim ersten Lichtschein , ritt Res weiter, und
die graue, steinigte Oede umfing ihn den gan¬
zen Tag. Nur das Meer glänzte zvwcilen in
einer Bucht tief ins Land hinein, fahl und sil¬
bern . jFortsctzung folgt .)
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In der Sonne

Der Michl und die Weltgeschichte
von Fr . L ch r ö >l g

Der Waldmann Mich! kam unS ivie ein aus¬
gescheuchter Auerhahn aus dem Urwald hin¬
ten am Rachelgchäng in die Werkstatt gepoltert,
setzte sich aus einen Holzklotz und entnahm sei¬
nem unförmigen Rucksack einen noch unförmi¬
geren Keil Brot , um ihn in aller Gemütsruhe
zu verzehren.

In den Bejperpausen gab er uns getreuen
Bescheid über Zweck und Ziel seines Ausbruchs
aus den Waldhäusern hinten, den letzten, welt -
entlegenen Menschensiedlungen gegen daS
Böhmerland zn :

„Ja , Leut , denkt Euch nur , heut muß ich
noch über die Donau hinüber. Ist ja der
Psarrervetter gestorben — Gott Hab ihn selig —
und wir hätten nicht einmal etwas gewußt da¬
von, wenn nicht jetzt die Geschrtft vom Ge¬
richt gekommen wär , nämlich daß ich im Testa¬
ment bedacht bin und daß ich mir mein Erbteil
holen soll in dem Pfarrhösl unterhalb der
Donau ."

„Ja Michl , da gibt ' S ja Gerstl! Etwa gar
ein paar Tausender. Brauchen könntest du ste

amer - Heimdal
ivirklich, und vergönnt sind sie dir auch . Jetzt
so ein Glück ! Macht der Michl eine Erbschaft !"
- „ Mit dem Gerstl wird ' S nichts , das weiß ich
von eh '

, wehrt der Waldmann mit weiten
Schwüngen seiner backmulbengroßen Hände ab .
„Wißt , weil der Psarrervetter — Gott Hab ihn
selig — selber nie einen übrigen Kreuzer ge¬
habt hat . Alles hat er den armen Leuten ange¬
hängt mit seinem guten -Herzen , und meiner
Mutter ihre Schwester selig, die ihm den Haus¬
halt geführt hat , hat oft nicht gewußt , was sie
kochen soll , weil er radiputz den letzten Heller
verpulvert hat fiir die Hanbwerksburschen und
Landstreicher . Wie soll da noch ein Gerstl da
sein für die tieftranernde und betrübte Vet -
ternschast? Aber irgend etwas wird schon ab-
fallen , vielleicht ein Paar Stiesel oder so etwas,
waS unsereins anih gut brauchen kann , nnd
drum tn ich jetzt hinüber über die Donau.
Hintlasic » will ich de» Erbteil ans gar keinen
Fall,' man kann nie wissen , was sich da noch
alles schickt und übcrhauptS . . . Uebcrmorgen
um die Zeit bin ich wieder da. Nachher sehen

wtr ' S schon, wo der Fleck auf dem Loch sttzt.
So , jetzt behüt Euch !" . . .

Der Waldmann Michl nahm seinen unför¬
migen Rucksack wieder aus und schwenkte über
den Schwendhübcl hinaus den fernen Gefil¬
den der Donau zn.

Zur bestimmten Stunde sahen wir ihn aus
dem gleichen Wege wieder hcimzichen , aber
nicht mehr ausrecht und riegelsam wie beim
Auszug, sondern gebückt nnd keuchend unter
einer Riesenlast, die teils in seinem Rucksack
verstaut war , teils mit Kaiblstrickcn gebunden
an dessen Seiten baumelte.

Bei uns in der Werkstatt ivarf er die Erb¬
schaft mit sachtem Schwung in einen Haufen
Sägspäne. Seine Augen hingen groß nnd fra¬
gend an mir : Was soll das ? Ist 's der Mühe
wert, daß ich das Zeugs da heimtrage?

Ich machte mich gleich über den Rucksack her
und stellte fest : „O Michl , so ein Glück! So
was wär ' schon längst mein Wunsch gewesen !
Weißt, was das ist ? Die berühmte Weltge¬
schichte von Adam pnd Eva bis ans den heuti¬
gen Tag . Sechsunddreißig schwere Bände Welt¬
geschichte . Da steht alles drinnen , was sich in
aller Herren Länder begeben hat . Da wirst
Angen machen, Michl !"

„So , meinst !" tat der zweifelnd . „Nachher
ist ' s mir schon recht. Nit daß ich umsonst un¬
terhalb der Donau gewesen bin . Werd ich halt
an den Feicrtägcn die Weltgeschichte lesen. Bin
nit schlecht neugierig, was sich da alles begeben
hat. So , jetzt behüt Euch !" . . .

Der Michl nahm seine Last wieder auf und
stapfte ans dem Gangsteig hin , den weltver¬
lorenen Waldhäusern zu , die Weltgeschichte auf
dem Buckel, teils im Rucksack verstaut, teils
mit Kaiblstricken gebunden an dessen Seiten .

Ich war sehr gespannt , wie stch die Weltge¬
schichte beim Waldmann Michl auSwirke ^
würbe, aber ich hatte nicht mehr Zeit, meine
Beobachtungen an Ort und Stelle zu machen,
denn ich mußte wieder fort ins Studium in die
Passauerstaüt. Aber ich verlor die Angelegen¬
heit keineswegs ans den Augen . An Sonn¬
tagen dachte ich immer an den Waldmann
Michl : Jetzt wird er halt wieder über seiner
Weltgeschichte sttzcn und abends wirb er beim
Hüttenwirt mit seinen neuen Kenntnissen auf¬
trumpfen. Und die Waldkerle werden Augen ,
Ohren und Mäuler aufreißen, was der Michl
alles weiß von der Weltgeschichte. Sechsund¬
dreißig Bände Weltgeschichte, mein Lieber , die
wollen gelesen und erzählt sein !

Mein erster Gang tn den nächsten Ferien
war zum Waldmann Michl in die Waldhäuser
ivegen der Weltgeschichte. Ich traf ihn nicht zu¬
hause, aber dafür seine Frau , die gute Wald¬
mannin , verweint, verhärmt , mit einer schlecht
verbundenen Beule am Kopf.

Ich wagte sie kaum zu grüßen, denn mir
schwante nichts Gutes . Ich ahnte dunkle Zu¬
sammenhänge mit der Weltgeschichte.

Die gute Waldmannin fuhr mit ihrer
Schurze über einen Stuhl und sprach : „O
Bua , sitz dich nieder und laß dir sagen ! Die
Weltgeschicht, o mein , die Weltgeschicht! Stock¬
narrisch hat sie meinen guten Michl gemacht
mit lauter der Schlechtigkeit, wo da - rinn steht.
Alle Augenblick hat er ein anderes Trumm
zusammengeschlagen vor lauter Wut , in den
Wirtshäusern hat er die Leut angepackt, mich
und die Kinder haut er her wie Schaub Stroh ,
wenn er grad wieder in der Wut ist über die
Schlechtigkeiten in der Weltgeschicht — da schau
her , siehst den Binkel? Den Hab ich -wegen
dem Karl dem Großen, wie er die viertau¬
send Sachsen hingemordet hat . Und nachher
reut 's ihn allemal so viel, wenn er zugedro »
schen hat und wenn er wieder aus der Wut
ist. Ja Bua , der Pfarrervetter — Gott Hab
ihn selig — hat uns etwas angetan mit - er
Weltgeschicht. O mein, es wird ihm wohl nit
schaden jetzt in der Ewigkeit!"

An solche Auswirkungen der Weltgeschicht«
hatte ich keineswegs gedacht .

„Waldmannin"
, sagte ich , „da kann man ja

abhelfen . Weißt was ? Ich kaufe euch die
Weltgeschichte ab — und alles Nebel ist aus
und amen ."

Ich hoffte einen billigen Handel zu machen
und das weltberühmte Werk für wenig Geld
in meinen Besitz zu bringen. Auf der Gegen¬
seite, wo eS soviel Unheil und Aufruhr an¬
gerichtet hatte mit den beschriebenen Schlech¬
tigkeiten , würde man gewiß froh sein , es auf
so einfache Weise los zu werden .

„Wär schon recht", gab die Waldmannin auf
mein Angebot Bescheid , „aber eS ist halt schon
zu spät . Und eS ist auch besser so : Heut in
aller Früh ist er schon fort mit - er Weltge¬
schichte, weißt , auf dem Schubkarren hat er sie
fortgcradelt, die sechsunddreißig Bänd'

, in den
Wald hinaus zum Kohlenmeiler. Aber vorher
hat er sie mit der Hacke noch derhaut in seiner
Wut über die Hundsschlcchtigkeiten . . .

"
Ich wollte retten , was noch zu retten war,

und rannte dem Michl nach in den Wald zum
Kohlenmeiler.

Aber ich kam z » spät. Das Werk der Ber-
nichtnng war schon geschehen .

„So"
, sprach der Michl . „Jetzt haben wir's,

die Weltgeschicht' . Jetzt ist die Lust wieder
rein . Ietzund bin ich wieder ein Mensch. Die
Welt und der Wald passen nicht zusammen .
Wenn ich wieder einmal eine Weltgeschichte
erbe , nachher sag ' ich . . ."

WaS der Waldmann Michl da sagte, behalte
ich für mich . Es war so kernig und derb , daß
cs mich streckterlängS in den weichen Moos-
bodcn warf. To aber verloderte die Wut deS
Waldmann Michl über die Weltgeschichte und
was drum und dran gewesen war .

Der „Führer



Slinenilliillfter Maumer In Ettlingen
Ser Schulungskurs der Vropagandalelter

Ettlingen, 7. April.
' Am Donnerstag weilte der badische Innen¬
minister Pg. Pflaumer unter den Kurs¬
teilnehmern , um seiner Verbundenheit mit den
alten Kämpfern Ausdruck zu verleihen und ihnen
auch in einem Referat einen Einblick in das
van ihm geleitete Ministerium und besonders
in das Gebiet der badischen Polizei zu
gewähren . Die Organisation der Polizei eines
Landes richtet sich , wie der Minister ausführte ,
stets nach den Aufgaben , die ihr zufallen . Bor
dem Kriege besaß Baden 850 Mann Staats¬
polizei und 550 Mann Gendarmerie , eine völ¬
lig genügende Mannschaft wenn man bedenkt,
daß im Rücken der Polizei noch das Heer mit seinen
gerade in Baden sehr zahlreichen Garnisonen
stand. Nach dem Kriege bedurfte Baden , Weil
Grenzland und fast völlig garnisonSloS, einer
weit stärkeren Polizei zur Sicherung der
öffentlichen Ordnung . Im Boulogner
Abkommen von 1920 erhielt Baden eine Ge¬
samtstärke von 4000 Mann zugebilligt . Merkwür¬
digerweise sah die Systemherrschaft ihre Auf¬
gabe darin, an möglichst vielen Orten ihre Po¬
lizei zu stationieren , anscheinend, um überall
ihre Macht aufrechtzuerhalten .

Wir Nationalsozialisten brauchen heute unsere
Macht nicht mehr mit Polizeikräfte aufrechtzucr»
halte«, wir konnten daher zu einer größeren
Konzentrierung der Polizei schreite «.

Heute ist die badische Polizei größtenteils
in der Schutzpolizei, also der uniformierten Po¬
lizei , zusammengefaßt, die sich wieder gliedert
in die kasernierte und in die Revierpolizei . Nach
der Machtübernahme mußte die erste Sorge
der nationalsozialistischen Regierung die Säu¬
berung der Polizei sein , die zu ei¬
nem absolut zuverlässigen Instrument des neuen
Staates gemacht werden mußte . Dadurch, daß
das Innenministerium früher fast immer von
Marxisten besetzt war , hatten diese einen un¬
heilvollen Einfluß ausgeübt und eine geistige
Zersetzungund Auflösung in verschiedene politisch
gebunden« Verbände begünstigt. Der erste Schritt
war daher die Auflösung dieser Inter -
essenorganisationen , die heute überflüs¬
sig sind , denn der Polizist soll heute wieder Ber»
trauen z« seinen Dienststellen habe« und soll
wieder in erster Linie soldatisch fühlen. Heute
ist der Geist der badischen Polizei ganz ausge¬
zeichnet, die Schulung durch die Partei hat schon
ihre Früchte gezeitigt und da viele alte SA und
SS -Leute jetzt Angehörige der Polizei geworden
And , so stellt diese Truppe heute, soweit eS die
Bestimmungen des Versailler Diktates erlauben ,
das höchstmögliche und höchstdisziplinierte auf ih¬
rem Gebiete dar.

Der Minister ging dann noch auf verschiedene
andere Gebiete seines Ministeriums ein und
gab den Propagandalettern wertvolle Anre¬
gungen z« ihrem wetteren Kampf für das natio¬
nalsozialistische Deutschland.

wieder bas Volk zum Nachdenken zwingend .
Sie schuf sich rasch ihren eigenen Stil ,

volkstümlich , ehrlich und offen.
Nach der Machtübernahme und der Vernich¬

tung der SPD -Prefle kam die große Wendung
im deutschen Zeitungswesen durch dar Schrift¬
leitergesetz . Der Staat selbst hat die Führung
der Presse übernommen. Sie soll heute in er¬
ster Linie Mithelferin am Aufbau
sein. Das heißt nicht, daß wir keine Kritik
wollen , tm Gegenteil, aber wir verlangen eine
aufbauende Kritik . Und es wird nicht
mehr möglich sein, daß ei« Jude aus Galizien
heute » ach Deutschland kommt und morgen

Außer Wul-en
Ser Zusammenbruch -er Seibelberm
Heidelberg, 7. April. Am zweiten Verhand¬

lungstag des Heimstättenprozesses erhielten zu¬
nächst die Angeklagten dar Wort , um ihren AuS-
bildungS- und Werdegang zu schildern. Dann be¬
faßte sich daS Gericht mit der Gründung der Ge¬
nossenschaft , besonders mit den VermögenSver-
hältnissen Pflegers zu jener Zeit. ES wurde
festgestellt , daß außer Schulden nichts vorhan¬
den war. Das Unternehmen erhielt zunächst den
hochtrabenden Namen „Deutsche Reichs-Bau -
sparkaffe", der aber von der Handelskammer
nicht genehmigt wurde . Vier Zeugen zeigten,
wie dann mit den ersten Einzahlungsgeldern
der Komfott kam . Bei der Erörterung darüber,
ob tatsächlich schon im Dezember 1930 das Un¬
ternehmen hätte Konkurs anmelden müssen , kam
eS zu
heftigen Auseinandersetzungen zwischen Sachver¬
ständigen und Staatsanwalt einerseits und der

Verteidigung andererseits .
Die Sachverständigen errechneteu eine lieberschul,
düng von über 36 000 RM . , während der An¬
geklagte den Standpunkt vettrat , Außenstände,
die erst viel später fällig werden, die sogen .
Ausgleichsbeträge , in Höhe von rund 70 000
RM . voll auf die Akttvseite setzen zu können.
Drei Zeugen stellten Pfleger ein gutes Füh¬
rungszeugnis aus , charakterisierten ihn aber
nicht gerade als idealen Buchhalter .

Am dritte« VerhanblungStag hatten sich die
Angeklagten zu den Punkten der Anklage zu
äußern, die sich mit der Zahlungsunfähigkeit,
Zahlungseinstellung und Nichtanmeldung des
Konkurses befaßten . ES handelt sich dabei um
den Zeitraum feit der lleberführung der Ge¬
nossenschaft in eine G .M.H.H. im September
1931 bis zum endgültigen Zusammenbruch im
Frühjahr 1938. Die Angeklagten bestritten ihre
Schuld und beriefen sich auf die positiven Bi¬
lanzen vom Dezember 1931 und Mat 1983, die
von einer Treuhändergesellschaft aufgestellt
worben waren . Sie verschwiegen dabei aller¬
dings, daß diese

Bilanzen aus falschen Unterlage» und In¬
formationen

m. A-ol » Echmld spricht
Ueber das Thema „Die Propaganda und

da- gedruckte Wort' sprach am Donnerstag
Pg . Adolf S ch m i d von der LandeSstelle
Baden -Württemberg des Reichsministeriums
für BolkSaufklärung und Propaganda . Er
verwies eindringlich auf di« Bedeutung der
Presse als Propaganda - und Kampfmittel und
ging dann auf die geschichtliche Entwicklung
des deutschen Pressewesens ein. Die bürgerli¬
che Presse nahm den Stil und Charakter ihres
liberalen Zeitalters an und suchte , unter rein
wirtschaftlichen Gesichtspunkten herge¬
stellt , mit allen Mitteln und ohne
Rücksicht auf ihre ideelle Aufga -
b e einen möglichst hohen Abonennten- und
Anzeigenstand zu erreichen . Getarnt un¬
ter dem Mantel der .^Objektivi -
t 8 t' und des „vornehmen Son8 ‘
bekämpft « fie den Nationalsozia¬
lismus mit allen Mitteln . Ihr Ge¬
genpol, die marxistische und die schwarze
Presse wieder hatte nichts als ihre Partei -
Politik zur Richtschnur allen Handels gemacht.
Nach dem Kriege versuchten die großen jü -
bischen Konzernblätter wie die von
Ullstein und Masse u . a. das deutsche Volk im¬
mer mehr « inzulullen und zu ver -
westltchen . Und -er Staat kümmerte sich
nicht im geringsten um bie Presse, er ließ sic
ruhig daS Volk zersetzen und verhetzen . Da
wirkte bi« neugegründete NS - Presse wie ein«
Peitsche, gewaltsam aufrüttelnd und immer-

funbierten. Die Zeugenaussagen ehemaliger
Angestellter zeigten jedoch an treffend charak-
teristerenben Beispielen, wie faul das Unter¬
nehmen in Wirklichkeit war , und daß bereits
im Mai 1982 kurz nach dem Eintritt RahnS
in das Geschäft nur mit Hilfe von allerlei
Manipulationen Konkurs abgewendet bezw.
der praktisch vorhandene Bankerott verschlei¬
ert werden konnte .

Selbstmordversuchim Serlchtösaal
Heidelberg, 7. April . Der «0jährige Tüncher

Adam D a u b aus Ziegelhaus«» hat auf
Grund seiner 27 Vorstrafen fett 1913 insge¬
samt 13 Jahre hinter schwedischen Gardinen
zugebracht . Kaum aus der Strafhaft entlassen ,
begab er sich sofort wieder auf nächtliche Raub¬
züge, wobei er besonders bie Kleintierzüchter
der ländlichen Umgebung Heidelbergs aufsuch¬
te. Während - eg Plädoyer - b«S Staatsan¬
walts , der drei Jahre Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung beantragte, zog Daub plötz¬
lich ein Rasiermesser hervor, um sich di« Puls¬
ader zu dnrchschneide«. Mit Gewalt wurde er
daran verhindert. DaS Gericht entsprach dem
Antrag - eS StaatSanwafls .

Sroßfeuerularm in Rastatt
Rastatt , 7 . April . Im Anwesen beS Bauun¬

ternehmers AntonWeßbecher brach Feuer
aus , daS mit rasender Geschwindigkeit um sich
griff und in kurzer Zeit den Garagenschuppen

schon Leitartikel über Deutschlands PoNtik
vom Stapel läßt . Der Schriftleiter ist heute
ein öffentliches Amt , im Dienste des
Staates und zum Wohl « des Volkes .

Im Anschluß daran sprach Abteilungsleiter
Hartmann über bas Geheime Staat » -
p o l i z e i a m t und dessen Ziele, den ungestör¬
ten Aufbau des Dritten Reiches zu gewähr¬
leisten . DaS cinstündige Referat erntete rei¬
chen Beifall.

TS-llcher BerkehrSunfall
Freiburg i. Br .» 7. April . Ein älterer Mann

kam beim Passieren der Schwarzwaldstraße
unter einen Lastwagen . Er wurde überfahren
und auf der Stelle getötet . Ueber die
näheren Ursachen beS Unglücks ist eine polt-
zetliche Ermittlung eingeleitet.

nilbts vorblmden
Seimstütten -Nausparkaste vor SEI
in ein Flammenmeer hüllte . Auch der Dach¬
stuhl beS Hauptgebäudes brannte völlig ans.
Die NS .-Berbänbe und der FAD . sperrten de«
Brandplatz ab , so baß bie Feuerwehr de«
Brand ungehindert bekämpfen konnte.

Durch herunterfallende Ziegel erlitt Herr
Meßbecher junior Kopfverletzungen und
außerdem zog er sich Brandwunden an den
Händen zu . Ein Lastwagen fiel dem vrand
zum Opfer, ein weiterer sowie ein Personen¬
wagen wurden schwer beschädigt. Nach etnstün-
biger Arbeit war die Hauptgefahr beseitigt , und
die Feuerwehr konnte unter Zurücklassung
einer Brandwache wieder «drücken.

8lebeStragS- le in Webe
Wehr, 7 . April . Eine sonderbare Ueber»

raschung erlebte die 30jährige Tochter einer
hiesigen Familie . AlS sie abend » gegen 10 Uhr
heimkehrend ihr Zimmer betrat, entdeckte ste
unter ihrem Bett einen jungen Mann , und
zwar den eigenen Liebhaber , - er sofort
begann,

anf das Mädchen z« schießen .

Die ersten Schüsse gingen glücklicherweise
fehl und daS Mädchen suchte zu fliehen. In¬
zwischen zielte der Bursche neuerdings au»
nächster Nähe gegen den Kopf - eS Mädchen»,
doch versagte hierbei der Revolver. Di« Waffe
konnte dem Burschen bann von hinzukommen¬
den Hausbewohnern weggenommen « erben,
während der Täter selbst die Flucht ergriff. Di«
Tat ist auf einen am Abend vorher entstand«,
nen Wortwechsel zwischen den beiden zurück¬
zuführen.

Ser Raubmord von MaudaK
Der Raubmörder verhastet

* Mandach (Pfalz ), 7. April . Der fieberhaf¬
ten Tätigkeit der Gendarmerie ist eS gelungen,
bie Person deS Maubacher Raubmörder» fest¬
zustellen. ES handelt sich um den 1907 gebore¬
nen übel beleumundeten Jakob Ban man »
auS LudwtgShafen a. Rh., - er seit einiger Zeit
von der SudwtgShafener Polizei wegen mehre-
rer Einbruchsdiebstähle gesucht wirb.

Der Rhein-Polizei gelang «S am SamStag-
vormittag, den Maudacher Raubmörder vau -
mann in der Nähe der LubwigShafener Walz-
mühl« zu verhaften. O

Hz. Blankenloch (Werbeversammlung )
Die hiesige ND.-Frauenschast hatte die Frauen
zu einer Werbeversammlung in da» Pasthan»
„Zum Bären ' eingeladen. Pgn . Fra « v r a n n
(Forchhetm ) sprach über da» Thema „Die
Fra « im nationalsozialistischen Staat ' . Die
Rebnertn fesselte bie anwesenden Frauen durch
ihre leichtbegretflichen Beispiele derart, daß
jede Frau sich der großen Aufgabe « «nb
Pflichten bewußt ist und sich jetzt recht in de«
Dienst der guten Sache stellt. Bor allem legte
sie den Frauen ans Herz nur deutsche » Gemüse
auf den Tisch zu bringen, dadurch, daß nur
deutsche Gemüse gekauft werde », helft st« dem
Bauernstand und mancher Arbeiter kommt ans
diese Weise wieder zu Arbeit und « rot . Fra -
Braun streifte noch in knrze« Züge» dt« Er -
ziehung unserer Jugend , die ja der Garant un¬
sere» deutschen Volke» ist. Znm Schluss« for¬
derte sie bie anwesenden Frauen , dt« »och nicht
der NE .-Frauenschaft angehören, ans, t« dt«
Frauenschaft einzutreten «nt so am große«
Aufbauwerk mitzuhelfen, da» unser Führer
Adolf Hitler begonnen hat.

AuS -er evansellsKen Lan-eSkirche
Karlsruhe , 7. April . Durch Entschließung

de» LandeSbischofS wurden ernannt : Pfarrer
Otto Hopp in NeckarbtfchofSheim zum Pfarrer
in Blankenloch , Pfarrer Adam Kaiser in
Kippenheim »um Pfarrer in KarlSruhe »
R int heim , Religionslehrer Vikar Wilhelm
Kumpf in Lörrach »um Pfarrer in Holzen .
Pfarrverwalter Friedrich Schölch in Buchen
zum Pfarrer daselbst und Religionsleh¬
rer Vikar D . Alexander Glocker in Schwetzin¬
gen »um Pfarrer der Landeskirche unter
Uebertragung der planmäßigen Stelle des Re»
ligtonSlehrers an der Oberrealschule, der Fort .
bildungS- und der Fachschule in Schwetzingen .
— Zum Dekanatöstellvertreter auf 8 Jahre
für den Kirchenbezirk Lörrach wurde Pfarrer
Karl Mennicke in Hauingen ernannt . —
Pfarrer Gustav Hanntch in Neckarelz wurde
zwecks UebertrtttS in den Dienst der Basler
Mission auf Ansuchen auS dem Dienst der
Landeskirche entlasse». — Dem für den Dienst
de» MelanchthonvereinS für Gchülerheime e .
B. beurlaubten und zum Rektor des Melanch -
thonstift » in Freiburg ernannten Vikar Otto
Löffler in Heidelberg wurde für die Dauer
dieser Betätigung die Amtsbezeichnung „Pfar¬
rer ' »erliehen. Dem mit der Ausübung der
Studentenseelsorge an der Universität Frei -
bur« t. vr . betrauten Vikar Herbert Wett¬
mann daselbst wurde für dt« Dauer dieser Be¬
tätigung die Amtsbezeichnung „Gtudcnten-
pfarrer ' verliehe». — Bersetzt wurden bie Vi¬
kar« Karl Forschner in Hetbelberg -Kirchheim
al» Vikar zur Bersehung de» PfarrdiensteS
nach Enlzbach , Wolfgang Wtbel in Gerns¬
bach al» Vikar nach Mannheim lVik . II
der JohanniSktrche) , Heinz WilkenS in Lörrach
al» Vikar «ach Heidelberg -Kirchheim , die
Pfarrkandtdaten Robert Enberle zur Verse -
hung de » Vikariat » nach Mannheim-Secken¬
heim, Paul Keller zur Hilfeleistung nach
Lahr und Kurt Zug zur Bersehung des Vi¬
kariat» « ach Lörrach. —

Durch Gnffchließung de » Erweiterten Ober-
kirchenratl wurde di« Ernennung des Pfar -
rer » Aboff Meerwet» t» Nußbaum zum
Pfarrer der Hofpttalpfarret Wertheim mit
Walbenhansen bestätigt . — Znrnhegesetzt auf
Anfnche» »nter Anerkennnng ihrer langjähri¬
ge» trengeletsteten Dienste wurden Pfarrer
Siegfried vbckh in Weisweil auf 1k . 4. 1984,
Pfarrer - nt Dekan Kirchenrat Karl Renner
in HetdelSheim anf M. 4. 1984, Pfarrer
Hermann Esselbor» in Dawdenzell auf 80 . 8.
1984 «nd HauSinspektor beim Evang . Oberkir-
cheurat Friedrich Spörnöde, anf 81. 8. 1934. —
Anf Ansuchen «ul dem Dienst der Bad. Lan¬
deskirche «nIlasse» wurde Pfarrverwalter
Heinz Banman» in Haslach t. K. auf 8. 8.
1984. — Gestorben ist Pfarrer a. D. Emil
Dchwetkhardt , »« letzt in AllmannSweter, am
8. Mär , 1984. —

An, Wiederbesetznng ist dt« Patronatspfar -
rat Neckarel » , Kirchenveztrk MoSvach ausge¬
schrieben. —

Deutschland befindet sich immer noch auf der
Ostfeil« eine» über Westeuropa liegenden Tief»
druckfekde ». Da unser Gebiet vorerst noch nicht
von feuchte» Luftmassen erfaßt ist , da außer¬
dem die Druckunterschied « nur gering sind ,
kommt es zunächst trotz de» verhältnismäßig
niedere» Barometerstandes zu keiner durch¬
greifenden WitterungSverfchlechterung . Doch
werde» stch immerhin in die Höhe etwas
feuchte Suftmaffen bemerkbar machen, so baß
da «nd dort da» Aufkommen von Bewölkung
wahrscheinlich ist. Nennenswert« Nieberläge
find jedoch auch jetzt noch nicht zu erwarten.

WetteranSfichte » für Sonntag , de» 8. April :

Besonders im Südweste « zeitweise bewölkt , tm
ganze» jedoch Fortdauer der meist trockenen
Witterung.

Ort « Wottor
ScfcnAe*
<tecke Temperatur

, Uhr h&cft«
•te tiefst*

Wertheka klar — 0 18 — 8
ILöntgotuht hottet — 6 12 5
Karl»ruhe hattet — 6 17 3
Bad.-Baden bewölkt — 7 17 3
Bad, Dflrrh. hattet — 1 14 4
St. Blaaiaa klar 2 12 2
Badeewefler bewölkt — 10 15 7
Schauiaaland bewölkt — 4 9 — 4
Feldberg bewölkt 88 2 6 — 2

NhKnwasserstände von 8 Uhr morgen-
Rhei»ße>den 198 — 8
Kehl 218 :+ )
Maxau 873 — 8
Mannheim 831 — 4

190 CCffl 2 Takt , abnehmbarer Zyllnderkopt, 6-7 PS, elektr.
Lieht, Horn und Tachometer, angablockfa« Gairiaba ,
Doppelrollenkette im Oelbad . Mk.

209eem,vlortokt» Spoetmatoradongottouort,8P5 V4E m
Llrnlaui-dimiarung, alaktr.Llcbt, Horn u. Tachomatar Mk. ■ m" «w» Hhl ' Lli

R l.
tschos Erzeugnisl

I59MM Spafi obenge etooert, 15 PS, Trockeneumpf-
Umleuhdunlerong, alaktr. Licht, Harn and Tachomatar AA W»
Zeltuhr, Dlebitahlsicherung, varchromtar Tank . Mk.

(
Bast atngarichtoto

Raparaturwark«tgtt a
Erlaicbtarto Zahlungsbedingungen*f» Antahluntf , Ra»t 3 , 6, 9, 12 RatenWIIIIOUI « '• » « ■MU Hfl IWIII m - -— IIVIM HWHWWIIWW Mbwugilltll |

E. u. W. GShler / Motorradspezialgeschäft / Karlsruhe , Waldstraße 40t / Telefon 1519

v
„Der Führer ' 1 April 1M4, Folg« 96, Seite sZ



Konditor 41278

Schwarz - Eis
stadtbekannt !

Bitte versuchen Sie meine
„Eisspezlalltfiten "

- KarlstraBe 49a und KaiserstraBe 207

erkar
beim alten Bahnhof

Heu renovierte Xokalitäten
Vorzügl . KQohe

Beckh -Biere
Telefon

147
Eigene Soblachtung
Out gepflegte Weine

Ab 8 . April führe ich mein altbekanntes Restau¬
rant wieder selbst und erbitte meine werten 08ste .
das mir früher entgegengebr . Vertrauen , weiter¬

hin wahren zu wollen -
Göttlich Ehret .

41279 _

Der geehrten Einwohnerschaft von Karls¬
ruhe und Umgebung zur gefl . Kenntnis ,
daß ich bereits ab 1. April 1934, die

irtschanz.Jeorg Fiiedrich
“

Eene eerwig - und BeorgtriedrlchstraBe
übernommen habe . Empfehle meine gut
bürgerliche Küche , Wurstwaren aus eigener
Schlachtung,primaW eine , sowie ff.Hoepfner
Biere 40968
Einem geneigten Zuspruoh entgegensehend
zeichnet

JUÜU8 RUH Ir. , Metzgermelster und Wirt
und Frau meta Red . gen. netz

„Goldener Ochsen“
PFORZHEIM

Heute Uiiederotfnung . renoviert .
Ausschank badischer u . pfälzi¬
scher Winzergenossenschaften
und bester Weingüter ,
ff. MONINGER BIER

Gut bürgerliche Küche. Eigene Schlachtung
Gottlob Marquardt und Frau .
Früher „Post "

, Dlllwelssensteln -
Zuletzt „Künstlerhaus " Karlsruhe .

40286

Irilmpp
IDEAL und ERIKA
SCHREIBMASCHINEN

fflr den
geltilgen Arbeiter

Reparaturen und ZubehSr

AEADA MADDEC KARL - FRIEDRICHS!*. 20VbOKu HArrtJ Fernsprecher NR . 2-44

JFffj bildend , intressant und mb
Das bietet die Leihbüchererei —
Und laß dir außerdem verkünden
Das was du suchst, hier wirst du‘s finden,

Schwavx i
Erbprinzensiraßt 24 r

m
«Sonntag , den 8. April , non 11—12 .16 V- ri

Morgenkonzert
(kein Mustkzuschlag ) ,

non 18.39— 18 Uhr : Nachmittagskonzert .
GS . -Dtandartenkapelle 62.
Ermäßigte Eintrittspreise .

flmfliehe Anzeigen
Durlach

Nussicht über stund«.
SS wird darauf hingewiesen, daß

nach 8 117 der Poltzeistrasgesetz-
buches bestraft wird , wer seinen
Hund in Feld oder Wald sagen läßt ,
ohne daselbst sagdberechiigt zu sein .

Auf Grund der Bezirksfeldpolizei-
ordnung wird bestraft, wer Hunde in
fremden Gärten frei herumlaufen
läßt .

Durlach, den 1 . April 1934.
Der Bürgermeister.

K
Hi

Heidelberg
Nrbrits -Vrkgrbuug .

Zimmerarbeiten , Elsenkonstruktlo-
nen (eiserne Dachbinder) , für den
Neubau der Chirurg . Klinik in Hei¬
delberg (BehandlungSbau ) öffentlich
zu vergeben. Angebote stnd bis
Samstag , 14. April 1931, vormit -
iags 11 Ubr beim Bezirksbauamt
Heidelberg verschlossen und postsrei
mit entsprechender Aufschrift versehen
einzureichen, wo die Unterlagen und
Zeichnungen « » fliegen. Zuschlags-
srist : 1 Wochen .

Bezirksbauami , Sofienstr . 21.

Karlsruhe
Bekanntmachung.

Am 1. 1 . 31 ist die neue Gebüh¬
renordnung für den Schlacht - und
Viehhof in Kraft getreten. Abdrucke
derselben liegen bei den Gemeinde-
fekreiariaten , im Psörinerzimmer der
Rathauses , sowie bet der Schlacht -
und Vtehyofkaffe zur Ctnstchlnahme

Karlsruhe , den 6 . April 1934.
Städt . Schlacht - und Biehhofamt .

Raftatt
Srückensperr«

Die Rheinauer Holzfochbrücke wird
wegen Ausführung verschiedener Jn -
standsetzungsarbeilen vom

Montag , den 9 . bis Samstag ,
den 11 . April 1931,

für den Verkehr gesperrt. Die Um¬
leitung erfolgt über die neue Murg¬
brücke. Der Bürgermeister.

Slsiisiungrvsuw«
ln »ehlüsselfertlger Ausführung

Reparaturen aller Art dnroh 86981
Deutsch « Arbeitsfront

Bauhütte Karlsruhe m.u . H.
Marienstr . 96 — Tel . 6200

unratna Häuf . milessar .
rickai 7 Oeslohtsfalten7

Beseitigung durch neuartiges , er¬
probtes Verfahren . 85971

Wenden Sie sieh an
Karlsplats -Drogerla
Hugo Hornung , bnolheiiar

Karlsruhe in Baden
Eoke SUdend - und LeibnizstraBe

I
Schulbücher u. SchuiarllHel
für Volks - und Mlttelsotiulen
vorschriftsmäßig und billigst bei

Ludwig Zechiel
KarlstraBe 62 41277

Aec&HeHcU fiaueßrau
kann manche Ersoarnisse machen
wenn sie die vielen günstigen Ange¬
bote im „Führer " beachtet und die
Gelegenheit zu vorteilhaften Ein¬
käufen richtig ausnUtzt . Immer im
Spezialgeschäft einkaufen . Es ist
billig und zuverlässig .

Bilder
Einräumungen
vergoider-Arneiten

M . Bieg & Co.
Inh . : K . Lindegger

Akademiestraßel6
Telefon Nr . 1916

WA
Neüwascherei
PHÖNIX
vyasdit abüqelt
Kragen
uOberhetncfen
Hieneu !
'■ Annahmestelle :

Frau Schlidhorn ,
Werderstr . 66

Frl. Link ,
,79 !5

Jollystr . >

Herrn Burtscher
Körnerstr . 6

Fa . Schüler,
Sofienstr . 61

Fra u Schuilertzke
Rheinstr . 26

Zur Feier der Eröffnung der Ober¬
bannschule der HI . ersuche ich die
Bevölkerung am Sonntag , den 8.
April 1931, zu flaggen.

Der Bürgermeister.

- - Amtliche -

Versteigerungen
Karlsruhe

Lundsachrn-VrrNeigrrung .
Am Freitag , den 13. April 193t,

ab 16 Ubr, werden im Kaniinen-
raum der Städlischen Straßenbahn ,
Tullastr . 71 , die nicht abgeholten
Fundaegenstände der Straßenbahn
und der Kleinbahn KarlSruhe -Dur
merShetm, sowie der AutobuSltnte

fauptbahnhof - Wetherfeid aus der
eit

vom 1. Juki 1933 »1» 31 . De, . 1933
meistbietend gegen Barzahlung öf¬
fentlich versteigert.

Karlsruhe , den 6 . April 1934.
Städtisches Bahnamt .

erlügen Sie zur Umarbeitung
Ihren alten Hut nebst Zutaten za
Helene Binzel • Mode

SchUtzenstraße 7 41024

1
es I
024 |

elektrisch «,
Heizkörper

fast neu, S Aihren ,
abzugeben. — Zuschr .
u . 40875 an den Fsth »
rer -Verlag .

Malfdi
Stammhoh-verstrigeruug.

Die Gemeinde Malsch (Amt Ett¬
lingen) verstetgerl in ihrem Berg¬
wald am

Dienstag , den 19. April 1934 ,
Eichen 111 Stück - 94,00 yeftme-

ter 1„ 2., 3 ., 4 . und 6 . Klasse,
Buchen 19 Stück 29,00 yestme-

ter 1., 2., 3 . und 1. Klasse,
Linden 2 Stück - 1,78 Festmeter

1 . und 5. Klaffe ,
Heimbuchen 1 Stück — 9,19 Fest -

meier 5 . Klaffe .
13 Ster eich . Nutzschichthokz.
Mittwoch, den 11 . « prtl 1934t

Eichen 122 Stück -- 87,90 yestme-
ter 2., 3 ., 1 . und 5. Klaffe ,

Buchen 17 Stück = 15,00 Festmeter
3 . und 1. Klaffe ,

Erlen 3 Stück - 1,80 Festmeter
1. und 5 . Klaffe .

3 Ster eich . Nutzschichtholz .
Donnerstag , den 12. April 1934t
Eiche» 116 Stück = 72,00 Festme -

ter 1 ., 3 ., 4 . und 5 . Klaffe ,
Buchen 18 Stück = 20,00 Festmeter

1 ., 2. . 3. und 4 . Klaffe .
Erlen 5 Stück - 3,20 Festmeter

1 . und 5 . Klaffe .
1 Ster eich . Nutzschichtholz .
Zusammenkunft jeweils vormittags

9 Uhr beim Rathaus .
Auszüge werden nur auf vorherige

Bestellung angefertigt .
Malsch , den 5. April 1934.

Das Bürgermeisteramt t
L u m p p.

Verloren
Serübeutel

verloren . Karl -Wilhelm- , Ludwig-
Wilhelm- oder Hölderlinstraße . Ab¬
zugeben Führer -Verlag , Vertriebs -
Abteilung , Schalter,

1

zuVermietern

Schöner Laden
am Lndwlgsplatz m>: 3 Schaufenstern ,
groß. Souierratn , Zentr .-Hesz. a . sos .
zu vermieien. Baiigeschäst Wilhelm
Siober , Rüppurrer Sir . 13, Tel. 87 .

Sonn ., möbl.
Zimmer

bill. zu dm . Brahmr -
str. 18, 8 Tr. 8390

Schöne
4 Zim.-wohng.

m!i Bad u . Zubeh.
1 Tr . hoch, Weltstadt,
gt . Lage , a . kl. Fam .
a . 1. Juli zu verm.
Schwab, Kaiserall.199

Tel. 1997

Aul möbliertes

Zimmer
m , Bücherschrank u ,
Schreibtisch in sonn ,
freier Lage ,n verm,
Roberi -Wagner-Alle«
3g p- rt . 49881

4 ' 8 . ' Wodng .
Klosestr . 1 eine Tr .
hoch m . Etagenheiz.
auf 1. Juli z. vm .
Näh . Augartenstr.
32, Büro . Tel . 1636
40799

Großes leeres
g l m m « »

auch als Büro sofort
zu verm, Geranie».
str .. 18 Part . r.
8482

Herrsch . Wohnung
von 35944

5 Zimmer,
Diele, Bad . Frem¬
den ; ., Borholzstr. 15
III, a . 1. 4 . 34 zu
vm . Ö. Fleikchmann ,
Augustastr. S, Telef.
2 <24.

Sehr gt . möbl. sonn .
Zimmer

Schreibt,, Bücherschr, ,
Bad , Ztr, -Heiz . an
bernsst . Herrn sof ,
z, beim. Kaiserallee
24. 8426

Sonnige
S -Zim.-Wohng .

Keller, Mans , auf l ,
April zu verm. Lach-
»erstr. 14, I. 8429

« arlftr . »0, III. St .

5 Z .-Mhll.
nt . Mans . aus l .Juli
für 99 Ml zu verm.
Näh. daselbst im IV.
Stock . 41245S-Zim .-Woh«g.

mit Zubeh. b. Lud -
wigrpl . auf 1. 5. 34
zu vermiet. Erfr .
Blumenstr. 21, III,
bei Himmel. 8241

Schöne
6 Z. - Wotzn.

m . gr. Balk., Etag .»
Heiz ., Bad u . sonst .
Zub ., in sonn . Lage
Kriegsftr . weg . Ver¬
setzung p . 1. VII. zu
verm. Anft . Georg
Mappe», Karl - Frie -
drich-Str . 29. 41952

Tel. 2264.

Inseriert
im

„ Führer Ji

Herrschaftlich «, sonnig»

6 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Veranda , Etagenhei¬
zung u , relchllchem Zubehör,
Anialienstr , 42, III . Stock , auf
1. Jult , evtl, früher , , u ver¬
mieten. Zu erfrag . : II . Stock ,
Telef. 146. 8412

Krtegsstr. 97a , hochpart„ herr¬
schaftliche

« 3immer > Miitui ||
mit Bah , Loggia. Vorgarten und
reich! . Zubehör , Warmwasserheizung,
sofort oder auf später zu vermieten.
Auskunft : Büro K. Göffel , Kriegs-
stratze 97 . Tel . 6938/39 . 40872

kserrschattliche
6 Zimmer Wohnung

mit Bad , Speisekammer, Loggia, off .
Veranda , Gartenantell u . reichl . Zu¬
behör (Ofenheizung) Hlrschftr . 122,
Part . , aus 1. April zu vermlelen. An-
zuseben von 9 .30— 12 und 2.30 — 4
Uhr . Baugeschäft Will, . Stöber ,
Rüppurrer Str . 13 , Tel . 87. (36890)

Miefgesuche
Praxis-Rüume

bzw . Wohnung Kai-
serpl. bis Adolf -Hit-
ler-Platz ges. Ang .
u . 40885 an den Füh¬
rer -Verlag .

4 Zimmer -
Wohnung

mit Mans ., einger.
Bad u . Ztr .-Heiz . a .
1. V , in Durlach v .
höh . Siaatsangest . z.
miet. ges. Ang. mit
Preisang . an Dr .
Ritschl , Freidurg i.
Br ., llrwinstk. 81.
8434

Laden
wvmägl, mit Wohng.
in Nahe « dolf .Hit.
ler-Platz p, 1, VII.
ges. Off . u . 41068
an den Führer -Bertz

Gllrllge
im Zentr . der Stadt
ges. Ang. u . 49883
an den Führer -verl .

liu verkaufen \

Opel
Limonfine 10/M

preiswert zu verkauf.
« .Gössel , ÄriegSst . 97
40671Per sofort

Lagerraum
(Leerstehende Wasch¬
küche), kühl , trocken ,
49 gm m . Einsohri
Nähe Hauptp . ges.
Miete im voraus .
Zuschrift, unt . 8417
an den Führer -Verl .

Baufchwarten
hat preisw . abzugeb .
Maz Gistnger, H»l, <
hdlg . , Eisenlohrstr. 41
Tel . 4673 (8431 )

Opel
Sport , Baujahr 31 ,
«U verk . 600 Xt —
Nehme a . Motorrad
für d. Hälfte i . Zah¬
lung . Wälder, Lui-
senfte . 24. 8459

20 Zimmer -
Wohnung

in schön, gesund .
Lage von ruhig.
Miei . (gt . Zahl .)
ges. Ang. unter
49929 an de«
Führer -Berlag .

verbreitet
unser» ZeitungI

11B
Motorrad Jt 11 Preß -
rahm ., el .Licht , Horn,
Tachoniet ., bill. zu vk.
« . vögeln , Schiller,
sie. 27, IV . 8428

Seitenwege»
Marke Ardi, Tour ..
Wag. in sehr gt. Zu-
stand bill . »u verkauf.
Fr . Sandrifser , vruu .
neuste . 8, Werkstatt.
8104

Lattboot
Zweier, zu Verl . —
Robert Mayer Ir. ,

Kaiferstr. 13s
8416

Noch gut ich. 41974

Ersatzteile
von Motor

und Schasste für Ma -
this 4/20 , sow. kvl.
Wagen 4/29 , bei Gg.
öilzinger, mech.Aerk,
itottc , « illstött.

verschieden»
K « ch« lIs « s

und Dauerbreuuer
zu verk . Anzusehen
Mathystr. 48 Part.
8152

(St . erh ., gebrauchtes

Motorrad
zu kauf . ges. Zuschr .
u . 11988 an den Kuh -
rer -Berlag .

Kleinwagen
BMW . od . Diri geg .
Barz . zu kauf. gel .
Ang. an G. Z . Ra¬
statt, Herrenftr. 3,
III .
Gut erhaltenes
Schlafzimmer

zu kaus . ges. Ang.
u . 8115 a . d. Führer .

Gebrauchter
Aktenrollschkank

und 2 Schreibmaschi¬
nentische . Ang. mit
Preis u . 40882 an d.
Führer -Berlag .

hfehrt&ufh-
wenigerBrennstoff!

btsberjmn

ZUNDAPP
ofeKfui min — ruiirrfemy iriiwnrjgfc.1

Die nationale
Erhebung 1033
Sin Gedenkbuch ,

dar in di» Hand
jedes Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild -
dokumenten mit
Ter! di» histori¬
schen Augenblicke
d. erwacht.DeuIsch-
iand sestgehaltan.

186 M
Zu de,iehen durch

Führer - Verlag
B .m .d .H*

Abt. Buchhandlg.
Karlsruhe

Offene Stellen
Herren mit Samen

jeden Stander , die über einen größ.
Bekanntenkreis verfüg., können stch
durch Bekanntgabe von Versiche¬
rungs -Interessenten eine sehr gute
Nebeneinnabme verschassen . Vertrau -
liebe Behandlung zugesicheri . Angeb.
uni Nr . 8158 an d . Führer -Verlag .

Rentner-Villen
(Pforzheim»

dirrn a« Schwarzwald , freistehend
in herrlichen sonnig. Lagen, m . Gär¬
ten, gesunde , sonnige, ruhige staub¬
frei« Lagen, m . Heizung. 8—10 Zim¬
mer u . allem modernen Zubehör v .
30 —50 000 TSrl, Gelegenheitskäufe, zu
verkauf. Anfr . E . Weiß, Pforzheim .
Dlllwetftenftein. 11276

Bauplätze
an der Karl -, durchgehend dt » zur
Kurfürstenstraß« d. d . RetchSstraß «,
807, 799 , 988 gm. Insgesamt oder
teilwetfe zu billigem Preis zu verk .
Georg Yleischmann, Augustastr. 9.

Tel . 2724. 41211

Wirtschaft
in einer schöne» Stadt Baden» gün¬
stig zu verkaufen. Notwendige» Ka¬
pital m R6 000 .—. Cult erteilt
kostenlos Brandenburglfch» Darle -
henSkaffe , Süd ». Die. Karlsruhe ,
Schützrnstraß, 66. 41342

PmiBäs-Berireier
f . Baden f . sofort od . später gef. z .
Besuch v . Krankenhäusern. Kliniken,
Heilstätten, Sanatorien , Badeanstal-
ten u . Krankenkassen . Angeb. m . An¬
gabe bisher . Tätigkeit, d . Alter» u.
Foto erb . unt . Nr . 19233 an d . Füh¬
rer -Verlag.

Mädchen
oder jung«

5rau
für Hausard . täglich
von 7—11 Uhr ges.
Ang. m . Monatsgeh .
u . 8165 a . d. Führer .

Friseuse
sucht Stellung nach
auswärts mit Kost
u. Wohn. Off . unt .
8192 an den Führer .

Kräst. Jung «
aus aut erzog . Fam

sucht eine kausin .
Lehrstelle

auf sof. 15H I . -
Im Maschinenschreib .
oew . Zuschr. u . 40890
an den Führer -Verl .

GeschSstsmann
in all . Arb. vertraut ,
sucht Beschäftigg . gl .
welch . Art . Off . u.
8137 an den Führer .

gegen die
von Staatssekretär

Reinhardt
AuS dem Inhalt :
DleArbettSbeschaf.
sung. Förderung
v . Eheschließungen
In standsetzung v .
Gebäuden. Steuer -
erletchterungen u.
-senkungen . Die
neueFtnanzpolltik .
Vereinfachung de»
Steuerwesen» usw.

Preis
nur iro M .

-ahrer-verleg
G .m-d^ .

Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe

Kapitalien

I «riehen
verg. Haka -Kredit-
kaffe unter ReichS -
aufstcht . Vertret .
Karlsruhe , Karl-
str . 6. 1 Tr . 35399

Darlehen
von 3 — 6 Jahre

fest auch gegen
Möbel-Sicherheit
12 — 18 Jahre un-
kündb. Hypotheken
erhalten Sie durch

die 41343
Vrondeilburoische
Darlehenskasse

G . m .d . H.
Sübd . Direiiion

Karlsruhe
Schützenstraße 50

Anfragen nur
gegen Rückporto

Sprechst. 9 — 12 u
3 - 6 Uhr.

Darlehen

Laudwlrtschastl.

Nnwestn
groß. Stall , Scheune,
gi . Wohnhaus sofort

verk. Karierub «,
.81.

zu ve
« ul..
8418

Litzeuhirdst!

Sau«
geg . bar ,» kauf . »es.
Westst . u . Vorort , be¬
vor, . Zuschr . u . 8422
an den Führer -Verl.

Kamilienanzeigen
gehören t, itn „faxtet .

Wegeustttich», grün»
a . blau», weg . Platz¬
mangel bill. atzzua .
Hun» , Zährlngerft .44
II. St . 8467

Vft
Paßbild
saubn und schuell d»

IMn ( ist ,
Kalseestr. 241 pvlsch.
Hirsch- und Leopeld-
straße. 41976

9V»,b»

Ledensadeiidheim
s. Shetz . ». ein, . Da¬
me, wenn a . pflege »
beb ., sinket in ruh.
Lage schön. Helm. —
Zuschr . ». 8424 «. d,
Führer -Verlag.

SrrTbefülle Karlsruhe.
k. ImS

SRart« ILensoh« grv. veh». W» . von
Friebrich» Sastwiri , 76 Beerb. Bv
14 Uhr.

ftontal SR «ler, » erOoH*. «. Ehe-
mann» 85 I ., Beerb. B.» 1B Uhr.

Margaret « Hippler, Vater : Albert,
Drehe», S Mon. SS Tagstz Beerb, tn
rttlingen.

4. RlprA
Lubmtg HRgle, Werkführer «. Wtt-

wer, 78 Beerb. 8, 1B Uhr in Rüp¬
purr.

Iba Schlesinger ged. Dietrich, Ssr. von
vernharb, «hem, B4 g, FenerV . 7,
1SJ0 Uhr.

Werner Vogel, Vater : Walter Kfm,
1 Mon. 18 Tage, veerb . in Durlach.

FakoB Seck, Schuhmacher, Ehe« , >5
Sb, veerb. in Knielinge «.

6. «prtt
Kaiharinn Knih , Priv„ lebig, 8»

veerb . 7 ., 18.80 Uhr.
Georg LenS, Landwirt, Witwer, 74

Beerb, in Bulach .
Smma UBrster, ohne Berns, lebig , 8»

Beerb. 9 V 11 Uhr.
Anna Tranth geb . Kunz, Ww . »on Au¬

gust, Bücker, SV I , Beerb, in Herx¬
heim.

«. A»r«
Luise verg geh. Klemenz , Ww . ». Ri¬

chard, Schlaffer , 58 gl. Beerb. 8, 11.80
Uhr

Statt besonderer Anseijf*
Der Rebe Gott nahm uns gestern Abend nach kurzer ,

schwererKrankheit meinen lieben Mann, den treuaorgend-
sten, liebevollsten Vater meiner Kinder

Hermann Völker , Major a . D.
Inhaber da« eUarnao Kraue * L ad II. Klee«*, Ritter hebe» Orden

KARLSRUHE, den S. April 1984
Im Namen aller Hinterbliebenen in tlebtaa lebmtrw
Toni Völker , geb. Smitmamu
Hans-Georg Völker, Brunhild Völker

Die Beerdigung findet am Montag , nachmittags I Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt . 40284



AUS

Ausgabe von Kinderschuhen
Die Ausgabe öer in den Schulen angemel¬

deten Kinderschuhe findet ab Monta g , den
9 . April 1934 , vormittags zwischen 8 und 12
Uhr, nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr in der
früheren Polizeiwache am Karlstor statt .

Winterhilsswcrk Ortsgruppe .

Wettkampfort Karlsruhe
Der Wettkampftag der Berufsgruppe Che¬

mie , Papier n. allg . Fabrikation (Fabrikarb .-
Verband) ist der 12 . April 1984.

Meldung für weibliche Jugeudliche:
Treffpunkt

der 26 Mädels von Fa . Wolfs u . Sohn Karls¬
ruhe, 44 Mädels von Fa . Vogel u . Schnur¬
mann , Karlsruhe , 2 Mädels Heinrich Mahler
u . Co., Karlsruhe ist :

vor der Festhalle .
Zeit : 8,30 Uhr. Es sind mitzubringen : Stück¬
chen Stoff (weiß ) , Fingerhut , Nadel und Schere .

Als Ausgaben sind zn lösen :
Aufsatz (Hauswirtschaft und mtttterl . Art ) ,
Rechnen , Berufliche Fragen .
gez . : Die Wettkampfleiterin: H . Kienbachcr .

*
Der Wcttkampftag der Berufsgruppe

Deutsche Angestelltenschaft
ist der IS . April 1934.

Meldung für weibliche Jugendliche.
Treffpunkt der weiblichen Angestellten -Ju -

gend :
Karlsruhe , Kriegsstr. 118, Handelsschule II .

Zeit : 8,30 Uhr. Es sind mitzubringen : Stick¬
schere , Sticknadel , Fingerhut , Schreibzeug .

Als Ausgaben sind zu lösen :
Hauswirtschaftlichc Fragen , Aufsatz, Rechnen ,

Berufliche Fragen , Bcrufspraktische Aufgaben .
gez . : Die Wcttkampfleiterin: Klara Klein .

Beurlaubung von Beamten,
Angestellten und Arbeitern der

Reichsvost
zur Teilnahme an Schulnngslehrgängen der

nationalen Verbände « sw.
Die Beurlaubung von Beamten, Angestell¬

ten und Arbeitern l * : Deutschen Reichspost
für Zwecke der NSDAP ., und zwar unter
Beachtung der Richtlinien, die zivischen den
ReichSministcrien , der Reichsleitun» der
NSDAP , und der obersten SA .-Führung ver¬
einbart worden sind , hat der Reichspostmini¬
ster bis auf weiteres den Reichspostdirektioncn
übertragen . Beurlaubungen zu Veranstaltun¬
gen großen Ausmaßes , wie z . B . zu dem
Reichsparteitag usw ., bleiben auch künftig
dem Reichspostministcr Vorbehalten . Der Ur¬
laub soll grundsätzlich nur gewährt werden,
wenn die Dienstverhältnisse es gestatten und
die Tienstgcschäfte des Beurlaubten möglichst
übertragen werden können . Die Richtlinien
bestimmen ferner , ivie weit während des Ur¬
laubs Dicnstbezüge fortfallen oder weiter zn
zahlen sind , in welchem Umfange der Urlaub
u. U . auf den Erholungsurlaub angercchnet
werden kann und welche besoldnngsrechtlichcn
Folgen die Beurlaubung für den Beamten,
den Angestellten oder den Arbeiter hat . Den
Angestellten und Arbeitern werben während
der Beurlaubung ihre Dienstplätze bet der
Deutschen Reichspost offen gehalten , so daß
sie nach der Beendigung beS Urlaubs wieder
in ihre Stelle einrücken können .

Stadtgartenbesuch im Monat Mürz
Die herabgesetzten Eintrittspreise für de»

Stadtgarten , das schöne Wetter im Monat
März und die wicdererwachte Freude unseres
Volkes an der Natur und allen öffentlichen
Vorgängen, haben dem Stadtgartenbesuch im
Monat März einen erwünschten Austrieb ge¬
geben . Jnsgcsaint wurden im März 1818 Jah¬
reskarten gelöst, gegen 1386 im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres . Die Zahl der Tagcs -
besucher betrug 9411 gegen 6408 im März 1933.
Die Mindereinnahme aus der Herabsetzung
des Eintrittspreises an den Nachmittagen der
Sonn - und Feiertage ist durch den Gesamt -
mchrbcsuch bereits um mehr als 1290 Mark
überholt . Auch der Bootsbctricb auf dem
Stadtgartensee hat bereits gut eingesetzt. Die
überaus günstige Witterung läßt erwarten ,
daß diese erfreuliche Steigerung des Stadt -
gartcnbcsnches anhält , und daß zahlreiche wei¬
tere Bevölkerungskreisc nicht versäumen wer-
den, sich eine Jahreskarte zuzulcgen. Sie
wird meist von Frauen bevorzugt, denen es
bekanntlich leichter ist , als dem in der Arbeit
stehenden Ernährer , ihre freien Stunden im
Garten zuzbringcn, von Schülern und von
Kleinrentnern , die Vorzugspreise genießen .
Aber auch jeder im Kampfe um das tägliche
Brot stehende Ehemann sollte es sich nicht ent¬
gehen lasten , neue Kraft und frohen Mut im
lieblichen Stadtgarten bei Vogelfang und Blu¬
mengeflüster zu holen .

Der Karlsruher Zhingplatz im Entstehen
Beginn der Borarhetten am Sochschulstadton

In den Morgenstunden des Samstag wurden
auf dem Gelände des H o ch s ch u l st a d i o n s
mit den Vorarbeiten zum Bau des mittelbadi -
schcn Thing begonnen. Diese Arbeiten , die bis
zum ersten Mai fertiggcstellt sein müssen , be¬
deuten die Inangriffnahme des ersten B a u-
a b s ch n i t t s zur Errichtung des Thingplat¬
zes . Um für die am Feiertag der nationalen
Arbeit zu erwartenden Massenbewegungen ein

25 Tagewerken durchgeführt und werden in
der Nacht vor dem ersten Mai beendet sein.

Im Hardtwald , inmitten von alten deutschen
Eichen und «Lärchen ist also die Thingstätte Mib-
telbadens im Entstehen . Nahe dem Hochschul¬
stadion soll ein Teil des jungen Waldes ab¬
geholzt werden, eine breite Allee wird vom
Stadion zum eigentlichen Thingplatz mit sei¬
nen 10000 Sitzplätzen führen und die ring« im

Der kommende Thingplatz
Rechts daS alte Hochschulstadion , das nach Norden geöffnet wird , um in die gewaltige sich nach Norden auS-
dehncnd« Ausmarschbahn einbezogen zu werden . Ganz links der eigentliche Thingplatz , der von einer krel ».

sörmigen Betonmauer umgeben ist .

geeignetes Aufmarschgelände zu erhalten , wird
daS Stadion nach Norden geöffnet , die
trennenden Wälle und Erhebungen Beseitigt und
damit eine einheitlich planierte Aufmarsch¬
fläche von gewaltigen Ausmaßen geschaffen .
Die am Samstag begonnenen Arbeiten erstrek -
ken sich zunächst ans das Abtragen des zwischen
Stadionrund und den Tennisplätzen gelegenen
Geländes , an das Feldbahnen und anderes Ar-
beitsmatcrial bereits herangeführt ist .

Die an diesem Bau beschäftigten Arbeiter
sind in der Mehrzahl Angehörige der Geschlos¬
senen Arbeitssürsorge der Stadt Karlsruhe, die
im Arbeitslager „Wandcrherberge " zusammcn-
gesaßt sind . Dieses Lager beherbergt zur Zeit
120 Mann, von denen 80 am Hochschulstadion
verwendet werden. Weiterhin wurden vom Ar¬
beitsamt weitere 50 Erwerbslose zugeteilt , so
daß 130 Mann am Hochschulstadion eingesetzt
sind .

Die auszuführenden Erdbewegungen umfassen
rund 5000 Kubikmeter . Die Arbeiten werden in

Norden sich dehnenden Sportanlagen werben die
Möglichkeit zu großangelegten Aufmärschen bie¬
ten . Denn nicht nur Theaterspiele sollen auf
dieser Kulturstätte abgehalten werden, sondern
auch große Aufmärsche, Reiterspiele und Mas¬
senszenen sollen hier eine Stätte finden . Zehn¬
tausende von Volksgenossen sollen dir Möglich¬
keit haben , ihnen beizuwohnen. Entlang der
Thingallee werden Dutzende von Lautsprechern
bei festlichen Anlässen bis in« Hochschulsta¬
dion , also bis inS Herz der Stadt , fast bi»
zu 80 000 Volksgenossen die Teilnahme möglich
machen , während innerhalb des eigentlichen, von
einer ringförmigen Betonmauer umschlossenen
Things mehr als Zehntausend begueme Sitze
haben werden.

Der Karlsruher Architekt Professor Dr. Al¬
ke r ist mit der Aufgabe betraut worden , die
künstlerische Gestaltung des Thingplatzes zu
leiten. Die Bauten sollen keine baukünstlerische
Experimente darstellen , sondern modcllarttg aus
der Landschaft herauswachsen und sich doch auch
der Landschaft einstigen.

Vorbildliche Bettiebsftibrung in Karlsruhe
Gegcmvärtig befindet sich der stellv. Reichs -

leiter der Rcichsbetricbsgruppe I „Nahrung
und Genuß", Pg . G e n t s ch - B e r l i n , von
der Deutschen Arbeitsfront auf einer Jnspek-
tivns - und AnfklärungSroise durch Südwest¬
deutschland . Bei dieser Gelegenheit wurden
auch in Karlsruhe und Umgebung von Pg.
Gcntsch in Begleitung von Kreisbetricbsgrup -
penleiter Pg . B a h m eine Reihe von Groß-
nnd Kleinbetrieben des Nahrungs - und Genuß-
mittelgeivcrbes einer eingehenden Besichtigung
unterzogen und gleichzeitig Belegschafts -
Versammlungen abgchaltcn. Insgesamt
wurden 18 Betriebe besichtigt, darunter auch
einheimische und auswärtige Brauereien und
Großgaststätten, über deren Bctricbsfjihrung
sich Pg . Gcntsch nahezu durchweg — von eini¬
gen Ausnahme» abgesehen — lobenswert auS-
sprach .

So wurde der Reihe nach , wie wir bereits
auszugsweise berichteten , den Firmen Grac-
bcncr, Brenner , Kondima A .G ., Brauerei Mv -
ningcr , Schrempp - Printz, LcbcnsbcdürfniS-
vcrein usw ., ferner verschiedene Betriebe des
einschlägigen Nahrungs - und Genußmittelge-
werbes in PhilippSburg , Pforzheim und ande¬
ren südwcstdeutschcn Städten ein Besuch abge-
stattct . Zweck dieser Inspizierung war , daß sich
der stellv. Rcichsleiter über die Art der Be-

tricbsführung vergewissern und sich ein klares
Bild über das Verhältnis zwischen Betriebs¬
leitung und Belegschaft verschaffen wollte . Da¬
bei wurden auch die Arbeitsstätten, Aufent¬
halts -und Umkleideränme der Belegschaften
einer gründlichen Besichtigung unterzogen. DaS
Resultat ivar , wie bereits erwähnt, durchgängig
z n f i c d c n st e l l e n d, ja manche Betriebe
ivctteisertcn sogar darin , ihr Bestes für die Be¬
legschaft herzugebcn und stellten sich damit selbst
daS beste Zeugnis aus . Wo ausnahmsweise —
leider gibt es auch heute noch Herrschaften , die
sich darin gefallen , gerade das Gegenteil von
dem tun zu mlissen , waS der neue Staat von
ihnen erwartet — (wie diese unrühmliche Aus¬
nahme in Philippsburg angetroffen wurde) un¬
haltbare Zustände angetroffen wurden, wird
die zuständige Kreisleitung eisernen KehrauS
halten. Wenn es weiterhin noch gewisse Be¬
triebe im Hotel- und Gaststättengewerbe gibt ,
wo der deutsche Gruß alS verpönt gilt, so wer¬
den auch diese Hartnäckigen alsbald eines Bes¬
seren belehrt werden .

In schroffem Gegensatz hierzu steht wiederum
die vorbildliche Fürsorge einer über¬
wiegenden Mehrzahl von Betrieben der Be¬
legschaft gegenüber, die bemüht sind , ihren Ar¬
beitern das Dasein durch das Feierabendwerk
zu erhellen , die den Kameradschaftsgeöanken ge¬

radezu mustergültig pflegen und fernerhin so¬
gar übertariflich entlohnen. Pg . Gentsch be -
zeichnete diese Betriebe in Baden als für ganz
Deutschland richtunggebend . Die Zusammen¬
arbeit zwischen Betriebsführung und Beleg¬
schaft war bei diesen Betrieben, die unsere
Landeshauptstadt beherbergt, die denk¬
bar beste.

rierauülerel wird scharf bestraft
Zwölf Verbote, die jeder kennen muß

DaS von der nationalsozialistischen Regie¬
rung erlaffene Tterschutzgesetz ist in sei¬
nen neuen Vorschriften noch nicht allen Kreisen
der Bevölkerung bekannt . Bei der Bedeutung
beS Gesetzes, das endlich der wehrlosen Krea¬
tur einen starken Schutz einräumt , ist es aber
notwendig, die Bestimmungen zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen . Nach diesem Gesetz wird
mit Gefängnis bi » zu zwei Jahren
und mit Geldstrafe ober mit einer dieser Stra¬
fen bestraft, wer ein Tier unnötig quält oder
roh mißhandelt . Wer ohne die erforder¬
liche Erlaubnis einen Versuch an lebenden Tie¬
ren vornimmt, wirb mit Gefängnis bis zu 8
Monaten und mit einer Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bedroht. Ferner ist ver¬
boten :

1. Ein Tier in Haltung , Pflege oder Unter¬
bringung oder bei der Beförderung derart zu
vernachlässigen , baß e» dadurch erheb¬
liche Schmerzen oder erheblichen Schaben
erleidet)

2. ein Tier unnöttg zu Arbeitsleistungen zu
verwenden, die offensichtlich feine Kräfte
übersteigen ober dir ihm erhebliche
Schmerzen bereiten ober denen es infolge fei¬
nes Zustandes nicht gewachsen ist )

3. rin Tier zu « brtchtungen , Filmauf¬
nahmen, Schaustellungenober ähnlichen Veran¬
staltungen zu verwenden, soweit sie mit er¬
heblichen Schmerzen ober erheblichen Gesunb -
heitSschädigungen für daS Tier verbunden
sind :

4. ein gebrechliches , kranke», abgetrie¬
bene » ober altes Haustier , für da» das Weiter¬
leben eine Qual bedeutet , zu einem anderen
Zweck als zur alsbaldigen schmerzlosen Tö¬
tung zu veräußern ober zu erwerben:

v. ein eigene» HauStier auSzufetzen , um
sich de» Tiere» zu entledigen:

5. Hund « auf Schärf » an lebenden Katzen,
Füchsen, ober anderen Tieren abzurichten oder
zu prüfen :

7. einem über zwei Wochen alten Hund die
Ohren oder den Schwanz zu kürzen . DaS
Kürzen ist »uläfltg, wenn eS unter Betäubung
vorgenommen wirb:

8. einem Pferd die Schweifrübe zu
kürze » (kupieren ) . Da» Kürzen ist zulässig,
wenn e» zur Behebung einer Untugend oder
einer Erkrankung der Schweifrübe durch einen
Tierarzt unter Betäubung vorgenommen wird:

9. an einem Tier in unsachgemäßer Weise
oder ohne Betäubung einen schmerzhaf¬
ten Eingriff vorzunehmen:

10. « in in jeder Farm gehalleneS Pelztier an¬
der» als unter Betäubung ober sonst schmerzlos
zu töten:

11 . Geflügel durch Stopfen (Nudeln) zur
Futteraufnahme zu zwingen:

12. lebenden Fröschen die Schenkel auSzu -
reißen ober abzutrennen.

vorsätzliche ober fahrlässige Ucbertretung
dieser Vorschriften wird, sofern nicht eine hö¬
here Strafe in Betracht kommt, mit G e l d -
strafe bis zu 180 RM . oder mit Haft
bestraft .

vadisched StaatStbeater
In der Abendaufführung der Operette „Die

lustige Witwe " am Sonntag , den 8. April , wird
die Partie de» „Danilo " Alfred Dörner
vom Stadttheater Heilbronn als Gast auf An -
stellnng singen.

nwHkvii ) iiivuaiii naioi big .
vernichtet unter Garantiedas seit 28 Jahrenbewährte SpezialcesohäftD. V . G. U .
Anton Springer
Lttlinaeratr. 51 :, Tel. 2 3 40

Ewmttag, 8, April 1934, Fol », 95, Seite 15Der „Führer "



Sauotversammluiig
des Turnverein Bulach e. B.

Ende März fand im hiesigen Turner¬
heim die ordentliche Hauptversammlung statt .
Nach einem schneidigen Marsch der Hauskapelle
konnte kurz nach 1 / i9 W)r ^er Vereinsleiter
Blum die Versammlung eröffnen . Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte er der verstor¬
benen Mitglieder , insbesondere des zuletzt dahin-
gegangencn Turnfrcundes Karl Wagner , Lö¬
wenbrauerei Durlach . Die Tagesordnung um¬
faßte : 1 . Berichte des BereinSleiters und der
Fachwarte , 2 . Bericht des Kassiers, 3. Geneh¬
migung neuer Satzungen , 4 . Anträge . Aus dem
ausführlichen Bericht des Vereinsleiters ging
hervor , daß das Jahr 1933 reich an Arbeit aber
auch an Erfolgen war. Dasselbe Bild zeigten
die Berichte der Fachwarte . Der Kassier Mak -
kert schilderte in kurzen Umrissen die derzeiti¬
gen Kassen - und Vermögensverhältnisse . Turn-
freund Martin Gust . dankte den Kassieren Mak-
kert und Schiffhauer für die ausgezeichnete Kas¬
senführung und erstattete gleichzeitig Bericht über
die von ihm und dem 2 . Vorstand Z ö l l er
Hch durchgeführte Revision. Männerturnwart
Maisch und Martin G . sprachen anerkennende
Worte dem Vereinsleitcr und seinen Mitarbei¬
tern worauf die Entlastung erfolgte, die gleich¬
zeitig dem Bereinsführer das volle Vertrauen
für seine Tätigkeit als Leiter erneut bestätigte.
Vereinsleiter Blum dankte und versprach Wet¬
ter treu und entschlossen zur Turnsache zu ste¬
hen gleichzeitig auch den Fachwarten Dank sa¬
gend mit dem Wunsche , auch fernerhin ihre Un¬
terstützung zu finden in der Arbeit zum Wohle
des Vereins , für Volk und Vaterland. Die Ge¬
nehmigung der neuen Satzungen nahm längere
Zeit in Anspruch. Besonders zu erwähnen ist
daraus , daß künftig Austritte aus dem Verein
nur auf Jahresschluß erfolgen können. Nach
verschiedenen Anfragen und Klarstellungen wnrde
die Mustersatzung einstimmig angenommen . An¬
träge lagen keine vor.

Ehrung
Der Oberbürgermeister hat Fräulein Luise

Keller hier aus Anlaß ihres SS. Geburtstage »
ein in herzlichen Worten gehaltene» Glück¬
wunschschreiben zugehen lasten .

Börse der Sauöfrau
Karlsruher Wocheumarktpreise

Rindfleisch 1 . Güte 88—'76 , Rindfleisch 2.
Güte 64, Kuhfleisch 50- 54, Mastkuhfletsch 50
bis 60, Kalbfleisch 70—84, Schweinefleisch 72
bis 80, Hammelfleisch 70—90, Hühner Hahn tot
60—70, Hühner Henne tot 70—100, Backfische
80, Schellfische 50—60, Kabeljau 80—40 , Kar¬
toffeln 4—5 , Rosenkohl 85, Blumenkohl ausl .
25—80 , Rotkraut 14—15 , Weißkraut 14—15,
Wirsing —, Spinat 15—20, Karotten 20—25,
Rüben gelbe 12—18 , Schwarzwurzel 20—80,
Rhabarber 25, Lauch 8—10, Kopfsalat 15—80,
Endiviensalat —, Feldsalat 60—80, Sellerie 5
bis 80, Meerrettich 10—80, Salatgurken 40 — 80,
Zwiebeln 8—12, Tafeläpfel inl . 20—85, Tafel¬
äpfel ausl . 22—35, Taselbirnen —, Tomaten
ausl . 40—60 , Rüste ausl . 85—50, Trauben ausl .
—, Bananen 28—35, Orangen 15—28, Orangen
4— 15 , Zitronen 3—7.

Eier : Handelsklaste G 1 (vollfrische deutsche )
9—11 , Handelsklaste G 2 (frische deutsche ) —,
Sonstige Jnlandeier 10—11 , Auslandeier 9—11 ,
Tafelbutter inl. 140— 160, Landbutter 180—140,
Schweineschmalz inl . 95—110, Schweizerkäse 110
bis 120, Rahmkäse 80—86 , Limbnrgerkäse 48
bis 55.

Der heutige Kleinmarkt war reichlich ver¬
sorgt . Es gab viel Geflügel und viel Butter
und Eier . Groß war auch da» Angebot an
Obst und Gemüse aller Art . Die Nachfrage
war im allgemeinen mittelmäßig.

Tagesinmlger
Eonntag , 8 . April 1934 :

Theater :
Bndischrs riai » s »I,ratcr : 15 .15 Uhr : Krach um

Jolanche . — 19 .39 Uhr : Die lustig« Witwe.

Film:
Atlantik : Spuk von Pari »
Badische Lichtspiele : Eine Frau wie Du
Gloria : Skandal in Budapest
Kammer-Lichlspiele : Wenn Lieb« Mod« macht
Pali : Fräulein Frau
Rest : Wenn ich König wSr' .
Union -Lichtspiele : Viktor und Viktorta

Komert:
Museum : Kapelle Kalman Sarközt
Baierland : « apelle Heinze
Ä . D . SB. : Kapelle Meiste Ltrbing
Ldeon : UnterbaltungSkonter »
Ldtpenrachen : Kapelle Timmerbeul
Roederer : Kapelle Karralch
Friedrichdhos: flrllbjahrskonzcrt der Mandoltnen -

vereinS „Edellveih" .

Sonstiges:
PHSnir -Stadton : 3 Uhr : Phönix — FT . Pforz .

heim.

Beamtenfchuluns
Sauschulungsleiter Pg. Kramer spricht zu den Beamten

Am Freitagabend veranstaltete da» Amt
für Beamte eine große Beamtenversammlung,
die in der Festhalle stattfanb und außerordent¬
lich gut besucht war . Nach einer Begrüßungs¬
ansprache des Leiters des Beamtenkreises,
Made r , sprach

Gauschulungsleiter Pg . Kramer
über die weltanschaulichen Grundlagen der
nationalsozialistischen Idee . Sei die November -
revvlte nur eine Angelegenheit der Gewalt
gewesen, die weder von hohen Idealen noch
von den inneren Kräften des Volkstums ge¬
tragen gewesen sei , so stelle die Revolution des
Jahres 1938 ein« Umwälzung gewaltigen
Ausmaßes dar, die aus einem zerrissenen Par¬
teienstaat ein geeintes Reich und ein geeintes
Volk geformt habe . Die Grundsätze des ver¬
gangenen Systems wurden weggefegt , Inter¬
nationalismus , Demokratie und Pazifismus
verschwanden , und die hehren Begriffe von
Bolkstnm, Führertum und lebenerhaltendem
Kamps nahmen ihre Stelle ein . Der Redner,
den der Beifall der starken Hörerschaft unter¬
brach, kam dann auf die zersetzenden Bestre¬
bungen zu sprechen, die den Nationalsozialis¬
mus als des Ehristentums Feind hinznstellen
versuchen . Der Nationalsozialismus kämpfe
lediglich dagegen , daß « irgend eine Kirche sich
in seine eigenen Belange einmische.

Um den Wiederaufstieg des deutschen Volkes
zu ermöglichen , muß alles Zersetzende auS -
gerottet werben, denn nur die Kraft beutschcr

Die Reichsbetriebsgruppe Verkehr und öf¬
fentliche Betriebe, die , wie schon der Name
sagt , sämtliche Arbeiter bei Gemeinde ,
Staat , Reich , Eisenbahn , NeichS -
post , die Kraftfahrer , sowie die
Sparte Friseure umfaßt, eröffnet in der

Buchdrnckerjugend rüstet zum ReichsberusS -
wettkamps

Setzerlehrling des „Führer " am Setzkasten. Die
althergebrachte Handwerksmanier des Setzens
mit dem Winkelhaken ist eine Kunst für sich,

und erfordert lange Zeit der praktischen
Uebung.

Menschen, die aus Blut und Boden und den
Gewalten geschichtlichen Geschehen» beruh«»
könne dieses Riesenwerk bewältigen.

Im Zusammenhang damit zeichnete Pg.
Kramer ein Bild des Deutschland» ver¬
gangener Zeiten, wo die niedrigen Instinkte
des Eigennutzes und die bedenkenlose Gleich¬
gültigkeit gegenüber den Belangen der Raff«
und des eigenen Volkes die Kennzeichen de»
Niederbruches bedeuteten . Wer lebe» »All,
muß um sein Leben kämpfen ! Die» ist ein«
einfache Antwort auf all die pazifistischen Be¬
strebungen, deren verhängnisvollen Ausbrei¬
tung der nationalsozialistische Geist ein Ende
setzte.

„Jeder deutsche Mensch, jeder BolkSgenoffe ,
der anf seinem Platz« verantwortungsvolle
Arbeit leistet nnd feine Pflicht restlos er»
füllt, ist ein Glied der deutschen Gemein¬
schaft , unersetzlich und untrennbar an»

dieser Gemeinschaft .
So muß auch der deutsche Beamte erkennen,
daß er nicht aus eigener Machtvollkommen¬
heit sein Arbeitsbereich einnimmt, sonder« daß
er der Diener seines Staates ist , und Helfer
seinen Volksgenossen seines Volkes, deren
Vertreter er ist.

Pg . Kramer schloß seine Ausführungen
mit einem starken Appell , in unzerstörbarer
Einigkeit und erfüllt von Vertrauen und
Glauben an den Führer den Kampf um da»
ewige Deutschland aufzunehmen.

werben . Alsdann erfolgt der Abmarsch in
die Betriebe und Schulen , und jeder
Hammerschlag und jeder Federstrich muß «in
Gelöbnis für das Dritte Reich und für unseren
großen Führer werden. K . R a st ä t t « r .

KretSjugenbwart.

15. April 1934 : BerusSgrmwen
„Bergbau" unb „Angestelltenschaft

Die Jugend , die den schweren Berns de»
Bergmanns ergriffen hat, wird unb«-
rechtigterweis « so wenig geachtet und im Ber-
hältnis zum Einsatz der Arbeitskraft unb de»
Lebens recht schlecht bezahlt.

Trotzdem werden aber die jungen Knap¬
pen bemüht sein, zu zeigen , daß st«
das Beste zu leisten gewillt sind . Auch für die¬
sen Beruf sind viele Kenntniste notwendig, von
denen der außenstehende BolkSgenoffe fich keine
Vorstellung machen kann . ES kommt darauf an,
daß diese Jungen sich einmal in der Praxis
gut mit ihrem Beruf abfinben können , unb des¬
wegen werben auch die Aufgaben im ReichS-
bernfswettkampf sich stark den Anforderungen
der Praxis anlehnen.

Eine besonders starke BerufSgruppe bildet
die „Angestelltenschaft" . Demgemäß wird anch
die Beteiligung der Angestelltenjugenb im

Ww. HihUn Be»
teil, daß st«, während alle übrigen BerufSgrnp-
p«» »nm erstenmal zum BerufSwettkampf an¬
tret«», dies«» innerhalb der Angestelltenschaft
bereit» in den letzten Jahren kennengelernt
hat. Allerdings hat auch für fie der diesjährig«
BerufSwettkampf der gesamten berufstätigen
Jugend durch seine Größe und Klarheit de»
Aufbau«» noch «tuen besonderen Wert.

Di« jungen Angestellten werden einmal im
Betrieb »« der Leistungsgruppe gehören, dt«
zwischen den Arbetterberufen und der Betriebs¬
führung steht. Diese Zwtschenstellung und ihre
Arbeit al« kaufmännisch « Angestellte an sich
verpflichten st« zur Kameradschaft mit allen ar¬
beitenden Deutschen , und so ist eS ihr ganz be¬
sonderer Will«, zu erreichen , baß sie nicht mehr
als „Stehkragenproletarier " angesprochen wer¬
den. Dies « Jugend weiß , daß e» viel von der
Leistungsfähigkeit de» deutschen Angestellten
abhängen wirb, wie wett Deutschland » Stellung
anf den Märkten erhalten und ausgebaut wer¬
den kann , deutscher Erfindergeist in der Praxi »
zur Anwendung und Durchführung gelangt,
die Wirtschaft organisatorisch gut durchgebildet
wirb und der deutsche Wertgutgebanke erhalten
bletbt. Auch hier gibt «S Jugendliche au » vie¬
le« Spezialberufen , » . B . Großhandel, Einzel¬
handel, Banken oder Drogisten, Angestellte der
Holz , unb Metallindustrie u . «., die sich im Be¬
rufSwettkampfeiner Selbstprüfung unterziehen.
Bei der Angestelltenschaft spielt «ine besonder«
Roll« die weiblich« Jugend . Berkäuferinnen
werben geprüft. Sie müffen Waren - unb Men¬
schenkenntnis haben . Buchführung, Briefwech¬
sel, Stenographie und Schreibmaschine , Rech¬
nen u. a. gehören in den verschiedenen Berufen
z« den erforderlichen Kenntnisten.

Vle weibliche Fügend im Berufs«
lvettkamvf

Die weiblichen Jugendlichen beteiligen stch
jeden Tag in den jeweils vorgesehenen Be-
rufSgruppen, gesondert von den männlichen
und mit besonderen Aufgaben, am ReichSbe-
rufSwettkampf. Weil als eigentlicher Beruf der
der Hausfrau und Mutter angesehen wird,
werben fich die weiblichen Jugendlichen eben¬
fall » jeden Tag hausfraulichen Prüfun¬
gen unterziehen. Da die Ausbildung nach die¬
ser Sette hin noch nicht systematisch durchge¬
führt wird, muß damit gerechnet werben, daß
hier nicht überall ein umfangreiches Misten und
Können vorzufinden ist. Demgemäß find da¬
her die Aufgaben auch einfach und den Erfor-
derniflen des täglichen Lebens entsprechend
gewählt.

So wirb der in der Hitler -Jugend zum Aus-
druck kommende Gemeinschaftswille hiermit
auch im beruflichen Einsatz zum Ausdruck ge -
bracht . Die Jugend aller Berufe und in ganz
Deutschland zeigt in der kommenden Woche vor
aller Welt ihren Willen zur friedlichen Aufbau¬
arbeit und zur Leistung . Noch nie hat daS
deutsche Volk in einer so groben Aktion seine
jung« Arbeitskraft gvzeigt , noch nie ist in der
deutschen Jugend so krafavoll der Will « zur
Arbeit geweckt worden, wie durch diese Aktion .
Alle» aber wird nm Deutschlands willen ge¬
tan. Dir Jugend hat den Blick fest in die Zu¬
kunft gerichtet und strebt , durch di« Hitler-
Jugend zu einer einzigen Kameradschaft zusam -
mengeführt, durch die berufliche Leistung z«
einem starken neuen Deutschland .

Berufswettkampf - er Fugen-
der -teichSbetrlebsgruvve Verkehr und öffentlicher Betriebe, BerbandSkrelS

Karlsruhe

Karlsruher FilmeWoche beS Berufes ihren BerufSwettkampf am
kommenden Montag , den 9. April 1934. Wel¬
chen Widerhall der Aufruf der Reichsregierung
zum RBWK . gefunden hat , beweist die hun¬
dertprozentige Teilnahme der Jugendlichen
unserer Reichsbetriebsgruppe.

Der Großteil der Lehrlinge, die in Staats¬
betrieben arbeiten, konnte seine Verbundenheit
mit dem Staate nicht bester zum Ausdruck brin¬
gen , als folgendes Meldeergebnis veranschau¬
licht:

Die 84 vorhandenen Lehrlinge der Reichs¬
bahn haben stch alle restlos zum Wettkampf an¬
gemeldet . Von der Sparte Post (Telegraphen-
bau ) , die 18 Lehrlinge beschäftigt, haben sich
ebenfalls alle r e st l o s zum BWK. gemeldet .
Durch die vorbildliche Propaganda und Arbeit
der Friseurinnnng ist es ebenfalls gelungen,
sämtliche Friseurlehrlinge beiderlei
Geschlechts für den BWK . zu gewinnen. Es
nehmen bei der Sparte Friseure 79 Lehrlinge
nnd 19 Friseusen am Berufswettkampf teil.

Unsere Reichsbetriebsgruppe stellt demnach
eine Teilnehmerzahl von insgesamt 200
Wettkämpfern .

Diese restlose Erfassung danken wir auch zum
größten Teil der vorbildlichen Arbeit und dem
überaus verständnisvollen Entgegenkommen
der betr. Behörden.

Wir können also mit Stolz anf unsere Ju¬
gend blicken . Mit fliegenden Fahnen und un¬
ter den Klängen der Musik der Rcichsbahn -
kapelle marschiert die Reichsbetriebsgrnppe
Verkehr und öffentliche Betriebe am kommen¬
den Montag, morgens 8 Uhr, am Adolf -
Hitler - Platz auf, nm noch einmal hier von
ihren Jugendleitern der HI . und Arbeitsfront
auf die Bedeutung des Tages hingewiesen zu

Patt :
Fräulein Krau

Ein Ftlmlustspiel, daS in feinem Titel an
den Bühnenerfolg „Meine Frau , das Fräu¬
lein" erinnert . Im Mittelpunkt der zwar oft
unwahrscheinlichen , aber immer lustigen «nd
abwechslungsreichen Handlung steht Jenny
Jugo , daS Fräulein . Sie ist eine von den
wenigen Darstellerinnen des Films , die wirk¬
lich komisch sein können und nicht nur ein im
Grunde herzloses Spiel mit viel Routine z«
tarnen verstehen. Himmelhochjauchzend, zu
Tode betrübt lächelt sie glücklich, um gleich
darauf wieder zu weinen , tut im selben Augen¬
blick spielerisch verliebt und setzt sofort wieder
ihren Dickkopf auf . Immer aber ist ste von
bestrickendem Charme, so daß ihr geplagter
Ehegatte Paul Hörbiger beide Augen zu-
drttcken muß . Dieser Prokurist ist ein seltener
Mensch. Denn er entläßt seine Stenotypistin,
mit der er bisher nur geschäftliche Wort« ge¬
wechselt hatte, um ihr einen HetratSantrag zu
machen. iPrivatgefpräche sind nämlich in je¬
dem besseren Geschäft verboten .) Glückstrah¬
lend sagt Jenny Ingo „ ja" und schon kann die
Hochzeitsreise losgehen.

Was der kleine Kobold in St . Moritz alle?
anstellt , um dem angetrauten Gatten und Pro¬
kuristen das Leben sauer zu machen, daS muß
man selbst gesehen haben . Jedenfalls greift ein
gewister Herr Belmonte, übrigens ein sehr net-
ter, sympathischer junger Mann in die
Handlung ein . Er ist Filmschanspieler, heißt
eigentlich auf deutsch Schönberg und bemüht
sich redlich, uns das Starwesen weidlich zu ver¬
ekeln. Mit vollem Erfolg ! Eine sogenannte
Cocktail-Konkurrenz führt dem p. t. Publikum

die Sorge» dieser Leute recht anschaulich vor
Augen. Dan» fährt «in Zug ab, di» Nvt- 1

brems« tritt in Aktion und zum Schluß — heb»
ich «» nicht gesagt — versöhnen stch di« Gatte«
auf freier Strecke. Regifleur Carl Boes« hat
sein« Sache ganz gut gemacht. rt—,
Gloria :

Skanbat in Buöavejt
Eine sonderbare, schwer verdanlüße Kost, die

hier eine „tüchtige" Regie »ubereitet hat. An¬
fänglich ist man stch nicht recht klar darüb««»
ob man den Film ernst nehmen soll, ober al<
Parodie ans den Operettenfilm mit seine»
süßlichen Schlagern, seinem Gefühlsüber¬
schwang, seinem Kostümzauber , auf Märchen¬
prinzen und Liebesseligkeit . Ganz schöne An¬
sätze dazu sind zu erkennen, doch sind fie, weil
wahrscheinlich von den Herstellern unbewußt
so gestaltet , nicht konsequent durchgesührt . So
nimmt man zuerst an, der Schlager „Nie Hab
ich gewußt, baß «s Liebe gibt . . ." , sei ironisch
gemeint, und muß stch dann leider eines Bes¬
seren belehren lasten , denn die Spielleitung
meint «» wirklich ernst damit. Schade , denn
der versuch wäre bestimmt zu begrüßen.

Der Film beginnt wie die meisten Stücke ,
die tn Ungarn spielen , mit fabelhaften Bil¬
dern vom wogenden ungarischen Aehreumeer,
um bann überzugehen in die Großstadt Buda¬
pest, nach drolligen Verwechslungen wieder
zurück nach der ländlichen Stille , wo denn
auch daS „happy -end " den erfreulichen Ab¬
schluß gibt. Die Darsteller Paul Hörbiger
und Franziska Gaal fühlen sich sichtlich nicht
recht wohl in ihren Rollen und können sich
auch nicht so entfalten , wie wir es von chnen
gewohnt sind . Doch bringen sie es fertig, daS
Publikum ganz amüsant zu unterhalten.

Der „Führ » »" Sonntag, S. April 1934, Folg« 95, Seit» 16
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Dein Bilderbuch,
Allmutter Natur,
Drin Jahreszeiten
Und Sternenheere ,
Länder und Meere
Voriiöergleiten ,

Gibst du den großen,
Ewig unmündigen
Kindern zu schauen.
Bis ihnen spät
Im Abendgrauen
Vom Blättern matt

Die Hand ' hinsinkt auf das letzte Blatt.
Paul H e y s e.

Nirgends ist der Frühling
schöner, als in unf -erer

deutschen Heimat 1 *

Wenn der Frühling auf die Berge steigt
Blütentraum am Kochelsee

uf allen Wiesen liegt
der erste , frischgrüne

- Hauch , aus den fett¬
braunen Ackerfurchen
steigt würziger Lebens¬
atem auf , an den Wei¬
denzweigen über dem
geschwätzigen Bach wie¬
gen sich silberne Kätzchen,

goldbestäubt, und in den lichtblauen Himmel
schwingen stch mit hellen Jubellauten die
Vögel : der Frühling kommt !

Die Bäume stehen mit dicken Knospen
erwartungsvoll im frischen Wind — nur
kurze Zeit , dann entfalten sie die bräutliche
Pracht ihres Blütenkleides , dem Frühling
zu Ehren , zu seinem Empfang ! St , Se¬
bastian — da steigen in allen Bäumen die
Säfte — wer still hineinzuhorchen versteht
in das geheime Weben der Natur , wird
allenthalben das Leben und Wachsen spüren !

Aber uns Menschen ist in dieser Zeit
nicht nach Stillesein und Besinnlichkeit
zumute. Eine ungeheure Unrast be¬
mächtigt sich unser, Körper und Seele re¬
voltieren und wollen sich befreien vom
Zwang und von der Eintönigkeit des win¬
terlichen Alltags. Der Arzt kennt mancher¬
lei wissenschaftliche Erklärungen und wohl¬
tönende lateinische Bezeichnungen für diesen
Zustand und gibt den guten Ratschlag:
Wandern! Hinein in den Frühling !

Und ist es nicht wirklich töricht, sich aus¬
zuschließen von diesem jubelnden , erwar -

, tungsvollen Leben? Ist es nicht doppelt
: töricht von uns Deutschen , denen sich

der Frühling in seiner schönsten, lieblichsten
und vielseitigsten Gestalt zeigt? Müssen
wir uns nicht fast ein Beispiel nehmen an

i

j — den Ausländern, deren geschäftstüchtige
I Büros als schönste Reisezeit in unserer Hei -
s mat den „deutschen Frühling " prei-

cn ? Wer irgend^es ermöglichen kann , der
ckmüre jetzt sein Bündel und wandere hin-

Höhen zuweilen

etn in die Frühlings¬
pracht unserer Heimat !
Ein lustiger und lau¬

nischer Geselle ist der
Bergfrühling !
Wir wandern ihm ent¬
gegen in die deutschen

Mittelgebirge , die
rheinischen Berge, in
den Schwarzwald oder
ins bayerische Hoch¬
gebirge. Wenn drun¬
ten in den Tälern
schon die Wiesen sich
mit den leuchtend fro¬
hen Blüten schmücken ,
dann tobt auf den

noch der Titanenkampf
zwischen der scheidenden und der kommenden
Jahreszeit,
nückige

Immer
Winter über

wieder deckt der hart-
Nacht die Farben der

Frühlingspalette mit
kaltem Weiß zu — zur
Freude der Skiläufer
und Sportler , die sich
auf den höchsten Höhen
in Schnee und Sonne
tummeln . Die „Aus -
aperung " des Winters
mitzuerleben , gehört
seit langer Zeit zu
den schönsten Natur-
genüsien . Aper — gleich
schneefrei — und April
gehen auf den gleichen
Wortstamm zurück , auf
das lateinische opire,
freilegen , öffnen, auch
auf apric» -?, was soviel
wie sonnenreich bedeu¬
tet . Es gehört zum
volkstümlichen Wort-
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Trotzige Burgen, von Blüten umrahmt
Burg Cochem an der Mosel

Die Poesie der deutschen Kleinstadt
wie sie jeder auf seinen Wanderfahrten entdecken

kann

schätz der Alpenländer und ist auch ein Fach¬
ausdruck des Alpinismus.

Dem kraftvollen Angriff des Sturmes
und der lachenden , warmen Sonne , die die
Ausaperung unterstützen, ist der Winter
nicht gewachsen . Langsam zieht er seine
Schneezungen zurück und wandert in die
Höhen, die sein unbestrittenes Reich bleiben.
Bon dort oben wetteifert er in blauweißer ,
eisiger Schönheit mit den Farben des Früh¬
lings!

Denn dort unten blühen ja schon , weiß -
schimmernd , rosig und gelblich , die Bäume .
DasFrankenland zwischen Saale und
Nab entfaltet seine ganze , verschwiegene
Romantik . Wer hier wandert , macht Ent¬
deckungsfahrten ohnegleichen . Auster den
berühmten , altdeutschen Städten, wie Rothen¬
burg ob der Tauber, wie Dinkelsbühl , Nürn.
berg, Amberg und Bamberg sind noch weit¬
aus mehr bezaubernde Orte in Flußtälern
und an Berglehnen bereit , mit ihrer Schön¬
heit, ihrer malerischen Lage und ihren alten
Kunstschätzen das Herz des „Entdeckers " u

Mauern und Türme, vom Frühling besiegt
Romantischer Blick in Rothenburg ob der Tauber

entzücken. „Main , Wein und Elockenklang ,
gehen durch ganz Frankcnland"

. . .
Und dann Deutschlands blühender Gar«

ten , die Bergstraße , die der Frühling
zuerst zu seinen Einzug benutzt . Dunkelgrüne
Wälder, Buchen im frischen Grün unter¬
brechen , angeschmiegt an sanfte Hänge, das
liebliche Bild der Ebene, das vom Silber¬
band der Flüsse durchwoben wird . Alte
deutsche Städte, steinerne Zeugen deutscher
Geschichte und Macht, grüßen vom Rhein
her herüber , Odenwald und Taunus tauchen
auf , und der weiß duftende Schleier der
blühenden Obstbäume, der hier dichter ist
als allenthalben sonst im deutschen Land,
leuchtet unter dem strahlenden Frühlings¬
himmel .

Burgen ragen trotzig ins Blau, Bur¬
gen aus grauer Vergangenheit , durch Sage
und Geschichte mit der Gegenwart verbunden .
Je mehr wir dem Rheinlauf nach Norden
folgen, um so zahlreicher werden die Burgen .
Denn von den 3600 Burgen , die man in
Deutschland zählt , stellt das Rheinland den
größten Teil. Eine Frühlingsfahrt, den
Rhein hinunter, gehört zu den unvergeß-
lichen Eindrücken des Lebens .

Ganz anders zeigt sich der Frühling in
Mitteldeutschland ! Er ist hier vor
cchlem auf Kontrastwirkungen bedacht — er
l«ßt die sanft blühenden , grünen Wiesen,
hänge und die kleinen Dörfer im Schmuck
der Obstbäume doppelt liebreich erscheinen
neden den ernsten, schweigenden Nadelwäl¬
dern , die kaum die ersten frischgrünen
Spitzen angesetzt haben , um doch auch teil¬
zuhaben an dem neuen Wachsen und Leben.
Ein schönes Bild echt deutscher Romantik .

Frühling in der Mark , an den zahl¬
reichen Seen und Wasierläufen , ist so recht
ein heiterer Frühling — auch yeric^ zu
Scherzen aufgelegt, denn er spart Nicht mit
raschen Regenschauern, die aber ebenso schnell
vergangen wie gekommen sind . Bricht dann
die Sonne wieder durch die Wolken, so
dampft die Erde von Fruchtbarkeit und alle
Zweige blitzen mit Tropfen dicht besät .

Frühling in Sachsen , in seinen Ber¬
gen und schönen Städten, Frühling in Ost -
Preußen mit seinen tiefen Wäldern, Seen
und Burgen , seiner weiten sehnsuchtsvollen
Ebene , Frühling im fruchtbaren Mecklen¬
burg und Frühling am Meer — für
jede Stimmung und jeden persönlichen Ge¬
schmack zeigt stch der deutsche Frühling in
seiner besonderen Form . Wer Augen hat
zu sehen , wer Ohren hat zu hören und ein
Herz zu genießen, der wandere in den deut¬
schen

'
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„Der Tay -es Langttrecklers
Im ganzen Deutschen Reich findet auf Ve »

anlassung deS Reichssportführers am 15. April
die Suche nach dem unbekannten Langstreckler
statt . Vor wenigen Wochen wurde die Suche bei
den Waldläufen begonnen, jetzt soll sie auf der
Bahn fortgesetzt werden. In Baden waren bis
heute noch keine Neuentdeckungen gemacht wor¬
den, so daß die Aufmerksamkeit weitester Kreise
auf die Veranstaltung gelenkt werden soll . Es
sind ganz bestimmt auch in unserer engeren
Heimat junge begeisterte Menschen, die Lust
und Veranlagung zu dieser ausdauernden
Uebung besitzen und die bisher durch irgend¬
welche Umstände sich nicht zur Geltung bringen
konnten . Hart und voller Entsagungen ist das
Training für diese NebungSart und doch ist bet
keiner Uebung der Beifall stärker als bei den
Langstreckenläufen und wer den Beifallorkan
erlebt , der die olympischen Stadien durchbrauste,
wenn der Sieger im Marathonlauf wieder ins
Stadion zurückkehcte , der nur kann ermessen ,
daß sich Menschen jahrelang vorbereiten und da¬
nach trachten , ihrem Vaterlande gerade in die¬
ser Uebung den Sieg zu erringen .

Im südlichen HcidekreiS Wittingen - Giffhorn
ist bei den » Frühjahrswaldläufen von dem un¬
bekannten Peesel (Zasenbeck) der 5000 Metev-
Lauf in einer Zeit von 15,46 Mn . gewonnen
worden. Wenn auch bei Waldläufen die Strecken
nicht auf den Meter stimmen, so ist doch die
Art , mit der dieser „Unbekannte" sein Ren¬
nen gewann derart überzeugend gewesen — er
siegte mit über 2 Minuten Vorsprung vor dem
Zweiten — sodaß man annehmen darf , daß
hier wirklich ein entwicklungsfähiger Sportler
entdeckt wurde.

Im Kreis 7 Karlsruhe findet die Prüfung im
10 Klm .-Lauf gelegentlich des großen Fußball¬
gaukampfes Baden —Mittelrhein am 15. April
auf dem KFB -Platz statt . Der Lauf ist offen
für alle , jeder Deutsche der tm KreiS Karls¬
ruhe wohnt, kann daran teilnehmen , ob DT ,
DSB , einerlei ob SA oder SS , jedem soll Ge¬
legenheit geboten sein, sein Können unter Be¬
weis zu stellen. Antreten zum Start ist 14,15
Uhr hinter der Tribüne .

Die Meldungen sind au den Sportwart Carl
Maria Zeis , Karlsruhe » Waldstrabe 21 , bis
8. April zu richten, Gebühren werden keine
erhoben.

Den Besuchern des Fußballkampfes ist somit
Gelegenheit gegeben , den Kampf, der über 27
Runden geht, während seiner ganzen Dauer zu
verfolgen.

Helft alle mit , die Lücken schließen , die im
deutschen Sport noch vorhanden sind , helft mit ,
daß Deutschland 1936 in allen Uebungsarten
wohl gerüstet in den Kampf gehen kann . Zs .

Karlsruher Stadtverwaltung unter¬
stützt Sttzawlavorberettungen !

Veranlaßt durch die bemerkenswerten Fort¬
schritte, die der Karlsruher Kraulschwimmer
Fa aß in den letzten Wochen aufzuweisen
hatte , hat sich die Karlsruher Stadtverwaltung

auf Vorschlag des Förderer « de« Karl «ruher
Schwimmsports , Direktor Miller , «ntschloflen,
diesem Schwimmer eine Karte zu verleihen ,
die ihm freien Zutritt zu den städtischen Bade¬
anstalten gewährt . Der Herr Oberbürgermei¬
ster hat sich bereit erklärt , für talentiert « Nach¬
wuchsschwimmer , die ihre Fähigkeiten unter
Beweis stellen, weitere Karten zur Verfügung
zu stellen, um damit die Olymptavorbereitun -
gen der Schwimmer zu unterstützen .

Sauen sparen sür Berlin 1986
Auf Veranlaffung einer Kopenhagen « Ta¬

geszeitung wird in Dänemark jetzt «in ,^Ölym -
ptfcher Club " ins Leben gerufen , der die Auf¬
gabe hat , Sportsfreunde , die sich dt« Olympi¬
schen Spiele 1936 in Berlin ansehen und ste
mtterleben wollen , zusammenzufaffen . ES sol¬
len Reisesparkasien eingerichttet werden und
dergleichen mehr . Das Interesse in ganz Däne -
mark für die Spiele 1936 ist schon jetzt unge -

Grumc&se dte &bnrvttup
Fuhball :

i . Runde des „Kampfes der 18."

SV . Waldhos — Mülheim in Mannheim
Baden — Württemberg in Stuttgart
AbsttegSspiele , Meisterschaft der VezirkSklasie

»
Handball :

Fortsetzung der MeisterschaftO
Rugby :

Endspiel der (Saugruppe Süd
SC . 88 Frankfurt — RS . Heidelberg

*

Leichtathletik:
Waldlausmeisterfchafte « der Gaue
Ga « Baden in Lahr

*

Radsport:
Berlin — CottbuS — Berlin
Berufsfahrer und Amateure
Bildung der Etratzennationalmannschafl

Hockey :
Endspiel um den Stlberschilb
Brandenburg — Mitteldeutschland

*

Turnen :
AuSscheibungSgeräteturnen für Budapest tu
Leipzig

*

Schwimmen:
Deutsch« in Paris und Uarzelona

*
Automobil :

1000 Meilen von Brescia (Italien ) ohne
deutsche Beteiligung

*

Ringen :
Ausscheidung tm Weltergewicht (Hamburg )
für Europameisterschafte «

Boren :ren:
wer — Meront (Italien ) in Hamburg

hener grob, ,«m«l Mt • cfettKlett, auf ver-
hältniSmäßtg billig« Art Zeuge ein«« solchen
GportweltfesteS zu werden , nicht so schnell wie¬
derkehren dürfte . Man rechnet , daß tm Jahre
der Spiele Tausende von Dänen ihren Urlaub
in Berlin verbringen werden .

* >>

**V* '%*
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Fapan « bester Tennisspieler beginn
! Selbstmord

Jtr » Sato beim Spiel

Amerikaner M ta rovo .Klm. -Mrl
Demnächst kommen zwei der bekanntesten

amerikanischen Automobtlrennfahrer nach Eu¬
ropa , um sich hier an den größeren Wettbe¬
werbe » zu beteiligen . Peter de Paolo , der
ISA den Großen Preis von Indianapolis ge¬
wonnen hat , und fein Landsmann Lou Moore
werden mit ihren Miller -Spezialwagen zu¬
nächst den Großen Preis von Tripolis bestrei¬
ten , der am 6. Mai ausgefahren wird . Die
beide» Amerikaner gehen dann wieder nach
den Staaten , um die Automobilrennen von
Indianapolis mttzumachen , kommen dann
ab«, nochmals zur „Alten Welt ". In ihrer
Begleitung wirb sich dann noch CarneS Collier
befinde», der sich mit feinem Auburn Speed -
ster hauptsächlich an Langstrecken-Rennen be¬
teiligen will. Neben dem lO^Stunbenrennen
um den Großen Preis von Spa wird er sich
an der Fahrt „2008 Km . durch Deutschland "
und auch an der Internationalen Alpenfahrt
beteiligen .

Schweizer Turnier ln Seilbrvnn
Am 04. April wird in Heilbronn ein Drei -

städte-Turnwettkampf burchgeführt , an dem ne¬
ben Heilbronn die Mannschaften der Schweizer
Städte St . Gallen und Solothurn teilnehmen
werden . Für St . Gallen turnt auch der deutsche
Turnfestsieger E . Steinemann .

r Sin \
quter

Weisse und '
gesunde Zähne

750 PS . für eine Person
Gespräch mit Ernst Übet.

Der „Fliegende Motor " a«S USA . — 1 Kilo¬

meter senkrecht empor in 88 Seknnde « —
Absturz aus dem Looping im Weltrekordtempo

Trotz des Frühlingsmonates beinahe herbst¬
lich- stürmisches Wetter über dem Flugplatz
Tempelhof , als ich mit Übet zusammenkomme .
Kurze Böen laufen unruhig über den nur vom
Horizont begrenzten Platz . Eine russische Ma¬
schine startet , gefolgt von einem großen Jun¬
kersflugzeug und zwei Reklamefliegern . Leicht
schaukelnd erheben sich die großen Maschinen
über den Platz , während die beiden Sportflug¬
zeuge tüchtig umhergeworfen werben . Ob Udet
starten wirb ?

Vorläufig blickt der nicht große Mann mit
der gedrungenen Gestalt prüfend zu den dichten
Wolkenschleiern empor , die — ungefähr in 600
Meter Höhe — in unruhigem Zuge über Stadt
und Flughafen jagen . In den Hallen und
Schuppen wirb gehämmert und irgendwo auch
genietet . Hart steht das tackende Geräusch zwi¬
schen dem großen Gebäude . Langsam gehen wir
hinüber .

„Sie haben die neue und — wie Sie sagen —
modernste Kunstflugmaschine der Welt auf
Aufforderung des Ministerpräsidenten Gö -
r i n g von Ihrer Amerikareise nach Deutsch¬
land gebracht ?"

„Um Verglcichsmöglichkeiten zu unseren
deutschen Maschinen zu haben , — ja . In jedem
anderen Falle hätte sich der ungeheure An¬
schaffungspreis von 75 000 RM . auch kaum ge¬
lohnt . Allerdings ist die Maschine wirklich
wohl die beste Sport - und Knnstflugmaschine
der Welt . Die berühmten amerikanischen
Knnstflieger Williams und Tolittle pflegen sie
stets zu benutzen ."

Wir sind in der Halle . Die neue amerikani¬
sche Maschine ist zwischen den mannigfachen an¬

deren Sportslugzeugen , dir hier untergestellt
sind , gar nicht zu verkennen . Der mächtige
Wright-Motor , der unverhältnismäßig kleine,
aus silbergrauem Metall hergestellte Rumpf der
Maschine mit den kurzen gedrückten Flügeln , —

diese Form eines Doppeldeckers ist in Deutsch¬
land völlig unbekannt .

Udet gibt Anweisung zum tanken . Also wird
er fliegen . In der Zwischenzeit gibt er wei¬
tere , kurze Erklärungen .

„Schon aus dem Bau sehen sie, daß man diese
Maschine mit Recht einen „fiiegcnden Motor "

nennen kann. FieselerS berühmter und extra
für ihn gebauter „Tiger " hat einen Motor von
460 PS . , dar galt seinerzeit bereits als außer¬
ordentlich, denn der deutsche Kunstflug war in
der Hauptsache gewöhnt, mit schwachmotorigen ,
dafür aber um so gleitsicheren Maschinen zu ar¬
beiten . Mein alter Flamingo — fie sehen ihn
dort drüben — war ein Sportfiugzeug dieser
Art . Die neue amerikanisch« Maschine ist —
schon die kurzen Flügel schließen das aus —
kein guter Gleiter . Seine Eignung als Akro¬
batik-Flugzeug beruht auf dem überaus starken
Motor . 758 PS für ein« Person . Genau wie
bei den großen Rennwagen sind Raum und Ge¬
wicht neben dem Motor auf ein Mindestmaß
herabgedrückt, um jeden unnützen Luftwidev-
stand zu vermeiden ."

Monteure bringen die kleinen Brennstoff-Fäs¬
ser herangerollt . Udet macht sich bereit . Er
lächelt kurz . „Das übrige erkläre ich Ihnen ,
nachdem Sie die Maschine fliegen gesehen ha¬
ben ."

Immer noch ist das Wetter trübe , als der
Motor der amerikanischen Maschine zum ersten
Male anspringt . Dröhnend und schiitterud rast
der Aluminiumpropeller , ein silberglänzender
Metallkreis , im Leerlauf . Tie Maschine , die
am Rumpfende keinen Sporn , sondern ein

kleines Rad besitzt , tänzelt unruhig , wie ein
edles Rennpferd vor dem Start , dreht sich
tnehrfach um sich selber , läuft langsam voran ,
um dann wieder abzustoppen , bis der Motor
dt« richtige Tourenzahl erreicht hat . Der Lärm
lockt zahlreiche Neugierige heran .

Die Maschine rollte über den Flugplatz zum
Startfeld . Tann ein Aufheulen , das jedes an¬
dere Geräusch verschlingt . Im nächsten Augen¬
blick befindet sich der Apparat über dem Boden
und geht kurz darauf fast vollkommen senkrecht,
ohne mindestens abzurutschen , empor .

600 Meter hoch hängen die Wolken . 80 Sekun¬
den nach dem Start ist die Maschine bereit « in
ihnen verschwunden . Das bedeutet , daß sie mit
einer Stuudengeschwinbtgkett von rund 70 Ki¬
lometern senkrecht aufgesttegen ist.

Das heulend « Geräusch der Maschine — für
Augenblick beinahe erloschen — wächst erneut
an . Gleich darauf taucht ste in mehrfachen Loo¬
pings aus den Wolken auf , um bann in jähem
Sturzflug , zuerst mit laufendem , bann mit an¬
gedrosseltem Motor auf «nS herabzurasen . Se¬
kunden können vergangen sein. Unwillkürlich
duckt man sich zusammen . Die ganz « Luft ist
ein einziges Heulen und Dröhnen . Dunkle ,
Rauchschwaden auS dem breiten Auspuffrohr
bezeichnen die Bahn . Dicht über den Köpfen
der Zuschauer fängt Udet die Maschine ab , rast
an uns vorüber . Man wendet den Kopf. DaS
ist eine sehr kurze und kleine Bewegung . Sie
hat jedoch genügt , um unS die Maschine erst
wieder einig« hundert Meter entfernt in den
Gesichtskreis zu bringen . Wir schätzen die Ge¬
schwindigkeit: 800 Kilometer !

Später erfahren wir dann , baß es gute 860
Kilometer gewesen sind . Unbeschreiblich der
Eindruck , den dieses Borbeirafen auf den Zu¬
schauer ansübt . Udet wiederholt — indem er
jcdeSmal erst einige neue Kunstflugfiguren
bietet — mehrfach bas gleiche Manöver . Sr
läßt die Maschine in einem Sturzflug von 580
Kilometer Stundengeschwindigkeit auf unS zu-

rasen , fängt sie dicht vor unS ab, um sie im
nächsten Augenblick steil in die Höhe zu zie¬
hen. Man hat den Eindruck , als ob eine Rie¬
senhand den silbergrauen Apparat durch den
Raum schleudere. Der Geschwindigkeitswelt¬
rekord — gemessen auf der relativ kurzen
Strecke von einem Kilometer — steht ungefähr
bet 650 Stundenkilometer . Zwischen 350 Stun¬
denkilometer und 680 Stundenkilometer (ein
Großteil der Kunstflugfiguren spielt sich im
Sturzflug ab ) führt Udet seine Kunstflügc auS.

Ein wenig rot im Gesicht , aber mit einem
heiteren Zuruf klettert er , nachdem er die
Maschine mit einem ganz kurzen Auslauf auf
den Boden gesetzt hat , aus dem Apparat . Theo -
retffch soll die neue Maschine noch weit grö -
ßere Eturzgeschwindigkeiten als 580 Stkm .
aushalten . In dem Augenblick jedoch , wo der
Apparat zu hart abgefangen wird , wirb die
Sache bei dem wahnsinnigen Tempo bereits
problematisch . Hartes Abfangen (bei Neulin¬
gen sehr beliebt ) wird sich, selbst wenn cs ohne
Schaden für die Maschine abgeht, auf jeden
Fall bei dem Piloten auSwtrken . Bei einem
harten Uebergang zum Sturz in den Nor¬
malflug wird er unbedingt das Bewußtsein
verlieren und damit den nicht gleitenden , svn -
der » immer ans den Motor angewiesenen Ap -
parat in den Boden jagen . Selbst in Amerika
nehmen nur die gewiegtesten Piloten und
Kunstflugmeister einen solchen Apparat zur
Vorführung . Auch Udet, der die Maschine erst
kurze Zeit fliegt , ist noch nicht in der Lage,
manche Figuren , die «r auf seinem alten Fla -
mingoapparat so oft gezeigt hat , mit der neuen
Maschine üurchzuführen . Gin Teil der alten
Kunstflugfiguren ist für die ungeheuere Ge-
schwindigkeit nicht brauchbar , dafür jedoch tre -
ten andere und verwegenere an ihre Stelle .
Im übrigen ist die Maschine in der Lage , in
zwölf Minuten die Höh« von achttausend Me -
tern zu erreichen , also in einer knappen Vier -
telstunde den höchsten Berg der Erbe zu über¬
fliegen . Udo Wolter .
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EWMfrönl der ösutfKen Frauen
Zur Herstellung einer einheitlichen Linie in

allen Fragen der Leibesübungen der deutschen
Frau ist vom ReichSspvrtführcr von Tscham-
mcr und Osten ein besonderer Frauenausschuß
im Rcichsbund für Leibesübungen unter der
Führung von Frau Hcnni Warninghoff ge¬
gründet worden. Und zwar ist für die über 21
Jahre alten Frauen deS Rcichsbundcs für Lei¬
besübungen mit der Führcrin der NS .-Frau -
enschaft, des deutschen Fraucnwerks und des
deutschen Frauen - Arbeitsdienstes das in sei¬
nen Hauptpunkten nachstehende Abkommen ge¬
troffen worden. Durch dieses Abkommen ist
eine einheitliche Tendenz in den gesamten Auf¬
bau und die praktische Ausübung der Leibes¬
übungen der deutschen .Frau hineingetragen
worden. Daß in naher Zukunst die Auswir¬
kungen dieses Abkommens zutage treten wer¬
den , darf als Selbstverständlichkeit angesehen
werden, nachdem schon die zu dem Abkommen
führenden Verhandlungen in bestem Einver¬
nehmen und vollem gegenseitigen Verständnis
geführt worden sind . Tie wesentlichen Punkte
des Abkommens lauten :

Die in dem Rcichsbund für Leibesübungen
zusainmengeschloflenen Turnerinnen und
Sportlerinnen iibcr 21 Jahre treten korporativ
dem deutschen Frauemvcrl bei . Der RcichS-
bund fiir Leibesübungen erhält die Ilnfgabc,
in dem deutschen Frauenwcrk die Leibesübun¬
gen als ivichtigstes Mittel der Volksgesun-

dung zu betreuen. Um eine einheitliche Ent¬
wicklung der Leibesttbnngen zu gewährleisten,
geschieht die Ausbildung der Mitglieder des

Die Führerin des Deutschen Frauensports
Hcnni Warninghoff - Hannover

deutschen Frauenwerks in den Vereinen des
Reichsbundes für Leibesübungen unter Lei¬
tung der fachlich vorgebildeten Lehrkräfte der
Verbände. Zur Ersparung von Kosten u . Kraft

bars innerhalb deS deutschen Franenwerks eine
Neuorganisation zur Pflege der Leibesübun¬
gen nicht gegründet werben. Eine Vertrete¬
rin des Reichsbundes für Leibesübungen wird
in die Führerschaft des deutschen Frauenwerks
gerufen, das gleiche geschieht in den Gauen
und Kreisen .

DaS deutsche Frauenwerk empfiehlt seinen
Mitgliedern , dem deutschen NetchSbund für
Leibesübungen als vollberechtigte Mitglieder
beizutreten. Der Rcichsbund für Leibesübun¬
gen wird sich bemühen, die Ausgaben für die
Teilnahme an den Uebungsstunben auf ein
Mindestmaß zu beschränken, wenn das deutsche
Frauenwerk durch starke Werbung in der ge¬
samten Frauenwelt es erreicht , daß ein höherer
Prozentsatz der deutschen Frauen sich zu kör¬
perlicher Erziehung dem deutschen Reichsbund
für Leibesübungen anschlteßt.

Sie Svortkarte der „Kraft durch
Sreude -

Reichssportführer von Tschammer und Oste«
hat jetzt für die Sport -, Spiel und Gymnastik -
kurse der NS .- Gemeinschaft ,^kraft durch
Freude" eine Jahressportkarte geschaffen, die
sich jeder Volksgenosse , gleichviel ob er der
Deutschen Arbeitsfront angehört ober nicht,
gegen Entrichtung einer einmaligen Gebühr
von RM . 0.20 kaufen kann . Sie gilt als Teil -
nahmeberechtigung an allen Sportkursen der
NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude "'. All«
Teilnehmer an diesen Kursen müssen pro

Knrstag «in « Sportmark « kleben , so baß bi«
JahreSsportkarte genau darüber Auskunft gibt ,in welcher Sportart und wie oft sich der In -
Haber körperlich betätigt hat. Die Sportkarte
wird also bald ein anerkannter sportlicher
LeistungSauSweis sein -und damit auch man¬
chem Volksgenossen bei der Erlangung einer
Arbeitsstelle behilflich sein können .

„Neptun- fugt ab
Das für den 1ö. April angesetzte verbanöS»

offene Schwimmfest des SV . „Neptun-KarlS-
ruhe" ist von diesem wieder abgeblasen worden,
nachdem die Meldeeröffnung ein so schlechtes
Ergebnis gebracht hat, baß es dem Veranstal¬
ter kaum möglich erschien, die Veranstaltung
durchzuführen. Zwölf süddeutsche Vereine hat¬
ten nur acht Staffel » und 55 Einzelmeldungen
(meist für untere Klassen) abgegeben .

nt. «Wir - nt.
Zum heutigen entscheidenden Gauligasptel

im Phöntxstadton treten die beiden Vereine
in folgender Aufstellung an :
Phönix: Mayer

Lorenzer Wenzel
Dickgießer Hornung Noe

Graß Heiser Föry Schoser Gröbel
Merz Huber Rau Fischer Müller

HäuSletn Schmidt Burkhardt
Seidel Oberst

Pforzheim : Nonnenmacher

An alle Hausfrauen!
fiauMMtec&ofö&ie&e Vo*k oge

Uber das Thema : Speziatgerlchte aus Nord und Süd ,
Früchleverwertung , KAsespeisen u. a.

hält Frau Beeter vom Seckinirwerk Hildesheim im oberen
S ale der „ Vierjahreszei .en “ , Hebelstralie - I , am Montag ,
den 9 . und Dienstag den IO . April , ieweils nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr . Zugleich Schaukochen mit den
41346 konkurrenzlosen neuen

SENXING - GASHERDEN
Veranstalter Das Spezialhaus für Oefen und Herde

Amallen -
strafie 25

! Ecke Waldslr .
hintr tt treiI _ l ' raliskpstrrobenl Fernsnr . 244/245
BendemoiüÜ :

OffeneStellen
Dauer-Existenz

GcschästSgcwandtcr Herr
m . gut . Umgangsformcn , etnwgndfr .
Vergangenheit u . zähem ausdauern¬
dem Arbeitswillen , der bereit ist , sich

eine entwiltlungSIähige und selb -
ständige Steilung b . scsi . Bezügen

aus kleinen Anfängen zu erarbeiten ,
findet dazu Gelegenheit im Autzcn -
dicnst crstkl . Versicherungsgesellschaft.Nur Bewerber , die nicht aus ein
Notstandsuntcrkommcn rechnen , son¬
dern ernsthaft eine Dauerstellung er¬
streben , werden um kurze schrisit .
Bewerbung (Lichtbild gelt , beilegen)
gebeten. Ängeb. u . 40973 an den
Führcr -Berlag .

Für die Werbung von Abonnen¬
ten aus

Zlluftr. Beobachter und
S . A . -Rlann

suchen wir für Karlsruhe u . Umgeb .,
Pforzheim , Bruchsal, Rastatt , Ba¬
den-Baden geeignete

Vertreter
Bg . u . SA .- Männcr werden bevor¬
zugt . Schristl . Angebote unt . M . H .
533t an den Führer -Verl . 41078

JeM-Aerirktn
für den Verkauf unserer genehmig¬
ten farbenprächtig gemalten Hittcr -
Wandsprüchc mit Führcrbiid gesucht .
Lehr billig, daher große Verdienst-
Möglichkeit . Hersteller : Klopfer und
Jungmanii , Werdau t . Sa . (41055)

Sollten tttiD Herren
die unabhängig sind und die Lust
und Liebe für eine Rcisctätigkcil
haben, werden gesucht . Auch
solche, die noch keine praktische
Tätigkeit Nachweisen können , da
Einarbeitung d . erfahrene Kräfte
erfolgt . Off. u . 8494 an den
Führer -Verlag .

Allrenommierte Firma
der chcm.- lechn. Branche sucht
für seit Jahren eingcfübrie
Tour in Baden und Bayern
per 1. 5. einen gediegenen

Reisende«
oder Vertreter . Angeb. mit
Lichtbild und Zcugnisabschr.erb. u . S . N . 7822 a . (41293)
Koch & Münzbcrg , Stuttgart

Teilhaber gesucht
Zur Uebernahm« eines größeren

Elektro-
und Rundfunkgeschästes

und Umwandlung In G .m .b .H . wird tüchtiger Kauf¬
mann oder Techniker mit 10 — 15 000 3M sofort verfüg¬
baren Barmitteln als

tätiger Teilhaber
gesucht . Bewerbungen mit LebenSlauf und Lichtbild u .Rr . 40 627 an den Führervcrlag .

TUeht .
Damen - u.

Herrenfriseur
sowie

1 Lehrmädchen
per sofort

gesucht
unter N . 41J03

Junger , flotter

Herrenfriseur
für sof. gesucht . —
Ang. » . 8407 an den
Führer -Verlag .

MtneneMnnenten!

Zur Kopfdüngung
schnellwirkeuöm
Salpeter

. . . wenn ee gilt, Öen
großen Stickstoff
bedarf öer Rüben
ju befriedigenunö dem
wachstumsverlauf
anzupaffen.

„ . . . . wenn die ver¬
abfolgte Stickstoff¬
gabe zu schwach war
oder der Stand der
Saaten fonst nicht be¬
friedigt.

Zwei tüchtig «

Chauffeure
(ehrlich u . luderläss.),
sür miitl . Lastzug ge¬
sucht . Kl.Kaution er¬
fordert. Ang. unt .
41071 an de» Füh .
rer -Vcrlag .

Äetacheur
od . Betacheuse z. sof.
Eintritt gef . Schorpp,
Wäscherei , chem. Rei-
nigung Kaiserallee 37
40895
Tüchtig., erfahrener

Nkquiüleur
firm i . Abschlüss. u .
Wohnungsvermtttlg .

sucht hiesige Möbel-
spedition. Ang. unt .
40971 a . d . Führer -
Verlag .

öoldschmieüei
Lehrling

Intelligenter Junge
achtbarer Eltern sind .
Lehrstelle . Ang. unt .
41348 a . d. Führer -
Verlag .

Suche zum 1. Ma !
ehrlicher, fleißiger

Alleinmödchen
für VeamtenhauShalt
mit L kl. Kindern .
Gartenvorst . Karls¬
ruhes . Anaeb. mit
Zengn . u . 41033 an
den Führer -Verlag .

Weißnäherin
fürs Haus ges. Zu¬
schr. u . 8442 an den
Führer -Verlag .
Junge - , fleißiges

Mädchen
f. Kind u . Haushalt ,
m . Lohnanfpr . ges.
Zu erfr . u . 8496 an
den Führer -Verlag.

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wilh . Falndcrl
Sine illustr. Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Ter Versafler ist
d . bekannteSchrisl-
leiter d . „Angrlss"

2.85 m .

Silhrer-verlag
S .m .d.H.

Abt . Burbvertried
Karlsruhe

Stellengesuche
Architekt

Dipl .-Jng ., Reg.-Baumeisicr , sicher in
Entwurf , Konstruktion. Kalkulation
und Bauleitung , selbständig in sämt¬
lichen aus Büro , Baustelle und Bau -
gcschäst vorkommendcn Arbeiten , 28
Jahre , ledig, sucht entsprechenden
Wirkungskreis bei mäßigen Ansprü¬
chen. Näh . u . 8503 b . Führer -Verl .

Gebild. Mädel (Abi.
iur , >4Jahr Frauen ,
schule). 23 I . a . , -v .,
m . all . Haushaltrar .
beiten, ernschl . Koch,
und Nähen , vertraut ,
sucht Stellg . irgend-
welch . Art , evtl, alr
Sprechstundenhilfe o .
Stütze. War längere
Zeit i .Geschäftshaus-
Halt (Wirtschaft) tä¬
tig . Angeb . unter
41073 an den Füh¬
rer -Verlag .

StellengesuchI
22j . Mädch . v. Lan¬
de, daS schon im
HauSh. u . als Zim -
merm. tätig war , so¬
wie i . Nähen bewa 'n -
dert ist . s. a . 13. 4 .
od. 1. ö. 34 Stelle z.
Mich . i . HauSh. od .
als Zimmerm . Ang.
an Mary . Nagel,
Linkenheim b. Karls¬
ruhe, Ringstr . 4V.
8818
Fräulein , 25 I ., bis¬
her Apothekenyelf., f.

Stellung
in Drogerie od. sonst
als Verkäuferin. Zu¬
schrift . u . 8483 a . d
Führer -Verlag.

naiuruieinversteigerung
OFFENBURG

10 .April , 1 Uhr , Dreikönigssal
Verein badifcherMatunreinnerftelgerer

verflcheruug » -
Seamler

28 I ., s. neue» vir .
kungskrei» t. Innen ,
dienst (Krankenkasi.,
Sach- o . Leben -Vers.-
Branche) . Ang. »nt .
40886 a . d. Führer -
Verlag.

Kont»risti» s. f. I b .
3 Monate

Stellung
versteht « . tzausarb .
u . Kuchearb . Zuschr .

«. d . Füh .
earb

u . 841
rer -Berlag .

Sie haben sich nieder !
StrAppchen hatte »Ich va , laufan, abar die
H Klalna Anxalga " brachia ihn »chaa
nach 2 Tagan wohlbehalten zurSdc . Wenn
Ihr Bobby mal anslsufs, dann dankan Sla
Audi an dla „ Kleine Anzeige " 1

L« rn* n Sl« von Erfolgraldion

Die Kleln-Anzelge In den .FOIIPM*
wenn sie von Nutzen sein soll I

Ler § uhver
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Geb . Frau m . Sjähr.
Söhnchen, perf. in
fein . Küche u . Haush .
sucht selbständigen

Wiikungslrreis
Offerte unter 8445
an den Führer -Berl .

Für lljähr . alten
Jungen

P f l e g e st e I l e
in gt . kath . Familie
ges. Ang. u . 8448
an den Führer -Berl .

Mädchen
v. Land . 19 I ., ev ..
kaufm . Aurd . | . Stel¬
le als Stütze od . an
Büfett . Ang. an

Friede! Fischer ,
Altenheim i . B -,

Wcsicl -Str .

Frl .. *1 sucht
Aufnahme als

Haustochter
in gt. Hause, erf. in
all .Zweig . de- Haus -

halt- , kinderlb., fran -
zös. Sprackkenntnisse.
Fam .-Anschl . u . kl.
Taschengeld erw . Off.
n . R .R . 8451 an den
Führer -Verlag .

Tüchl., ehrliches

Müöchen
s. Bolontärst . i . nur
gut . Gasthaus . Ang.
erb . u . 6557 an den
Führer -Berl . Offen-
bürg.

IrvO
23 I . alt , sucht
Stelle als Gehilfe o .
Volentär i . Groß - o.
Kleinhandel, od . als
Loborant in Ehein.
Betrieben . Ich biete
gute Fachkenntnisse
auf all . Gebiet, der
Branche. Gute Zeug»
niste der Verb.-Prü¬
fung, Biftprüsung ,
I—III u . der Dro »
gisten -AkademIe .
Zulchr. erb . u . 8470
a . d. Jührer -Bekl.

Wo findet
Abiturient

(1933), der Im Werk -
Halbjahr (Fr . Ard .»
Dienst)) war u . gut.teugn. hat , sichere

tellung? Ana . u.
8L04 a . d. Führer -
Verlag .

38333 Führerschein - u . Steuerfrei mit
WasserumlautkOhluncr , elektr . An¬
lasser , 10 Ztr . Traekratt , d er bevor¬
zugte Lieferwagen ttir jeden Ue-
trieb . Auch 6 u . 15 Ztr. Typen TQC _lieferbar . Vorderlader ao Mk. lud .“

' iemp&fivnl flUlOllDUS Eb6rll 3Pdl Karisruhe
Telefon 7630/31 • Amalienstr . 65/57

Jmmobilien
Wohn-

und Seschästohaus
ata SarUtor mit Einfahrt, grotz.
Werkstatt«, geeignet für Maler,
Blechner , Schreiner etc. prels-
werl mit XM 5—6000 .— Anzah¬
lung | u verkaufen . Off. a . 41299
an den Führer-Verlag.

Heira

SinfoiilienPufet
in vagssel », verrenald, « arlenstadl
Aüppurr, Sttlingen , sofort billig zu
verkaufen . F . üehmann, HIDM., So¬
ftenstratz « 11. 41350

Zu vennielcn
- schöne Helle Sa-MMale
(zusammenhängend ) s. uns .
Anw. mttu. Kronprinzenstr .
u. »war : 200 qm m. 18 Fen¬
ster n, 85 qm mit 8 Fenster
zus. «der einzeln aus 1 . Juni
oder später , u verm . (41291)
etSbt . Sparkasse Psorzhcim.

Eleg. Wasche-Möbel-

- ta«l,lahal »ß»ck1,«3 Ledensmtttetgeschüst
mit 3-Ziamer -Woh -
« a«, zu Verl . 700
m . Oft . » . 8436
an den Führer -Verl,

Aussig, vorh. u . sp.
Vermag. Zuschr. u.
8370 , . d .Führer -Bt .

5)nu$ kj»r, «n»WU «sch
Hübsch. Blondine , 38
I ., kath, , ^es., voll¬
schlank, mochte mit
Herr, d. es an beh .
Häuslichk . liegt, bek.
werd . Besitze sch. , kpl.
Aussteuer und etwas
Barvermögen . Möchte
treusorg. Batten lieb «

alt «tnsohrl
Garage , varmwhzg ..
1» zenlr. La, « zu vk.
S «. glelschmann,

RDM . Augustastr. 9,
Tel . 0734. (41270)

r Lam.-kjau»
t» Rüppurr , 38 erb .,
mod,, beste Lage . An¬
zahl. 3600 m , resst .
15 700 Ml zu 4 Pro, ,
zu verk . Ang. u . 8449
an den Führer -Berl .

Sauft bei

Infctcnfcn

Lebenstameradin

Villa
von T Ma . a . Znt . ,
Ww.-Heiz ., ringsum
Garten , in schönster
Lag« ». Durlach zu
verk . Lg . Fleisch ,
manu, RDM ., A».
gastaft . ». 1,1. 3734.
41375

sein . Zuschr . v . Her¬
ren mit anskömml.
Existenz erb. u . 41295
an den Führer -Berl .

| EVANGEL■ \
/ EHEAN3AHNUNG\

Doppelhaus
Ostst ., mit 3X3 Z .
u . 5X3 Z .-Wohn.
m . ei . L . u . Klos ,
in tadelt . Zust . für

« arte , ober vaapla »
sür 3-g »m .-Hau« zu
saus. ges. Off . unt .
8430 an den Führer .

XH 20 000 verl .
« g. Fleischmann.

R .D .M .
Augustastr. 0,

Tel . 3724 . 41340

Stuttgart , Fach»10/154
Illustr . Schrift trei
Diskretversd . 30 4

welche» Müüel
würde sich 25)., ideal
veranl . Beamten bei
Sonntags . Ausflügen
Konzert- u . Theater¬
besuch. anschiiehen?
Diskr . zugciicherl . —
Zuschi. m . Lichtbild ,
welch , unbed . zurück-
gcg . wird . u . 8308
an den Führer -Berl .
Kinderlose Witwe,

32 I ., kath ., wünscht
Lehrer, Beamt , bzw .
Herrn in ges. Stellg .
zwecks

HM
kennen zu lernen . —
Wohn.-Einr . sür 4
Zimm . vorh. 8 stöck.
irigenh. z. Zt . verm.
Bermög. spater zu
erwarten . Ernstgem.
Zuschr . u. 8410 a . d.
Führer -Verlag .

Herzenswunsch
Zwei nette Mädel,

22 u . 24 I ., evgl .,
wünschen zwei Her¬
ren in sich. Posit .
zweck» spät. Heirat

Lest
de«

§ührer

Umxuga ~ Ergänzungen

Gardinen s » ;
Teppiche sh -

QrSBle Auswahl , jede Preislage

Gardinen Schulz
Walditral )e 37/39 , gegen , d . Führer

Besldiflgen Sla bitte meine 4 Sdiaufaniler

D « r „ffflbttr ' Svmck » «, . ». WhrfT 1084 , ft-nkflf 05 , S > Fo •>>)
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Die Deutsche Nechtsfront ,
-er Garant -er Rechtöor-nung

Jede Revolution hat ihre eigene Gesetzlich¬
keit. TS ist aber nicht so , daß der Revolutionär
zunächst die Gesetze schafft und sie bann in die
Wirklichkeit umsetzt. Die Gesetzlichkeit einer
Revolution liegt vielmehr in ihren großen
tragenden Ideen , deren Wert sich daran er¬
weist , ob eS gelingt , sie mit dem Rechtsempfin¬
den deS durch die Revolution umgestalteten
Volkes in Einklang zu bringen .

Die nationalsozialistische Revolution Adolf
Hitlers , die als solche in der Geschichte aller
Völker ohne Beispiel bastcht, verdankt ihren
einzigartigen Erfolg dem Umstand , daß der
Führer vom ersten Tage seines Wirkens an
alles Schaffen und Geschehen in den Rah¬
men einer Rechtsordnung einfügte ,
deren ethische Grundlage die nationalsoziali¬
stische Weltanschaung bildete . Schon lange vor
- er Machtübernahme hatte er sich das Instru¬
ment geschaffen, das diese neue Rechtsordnung
vorbereitete : Die Rechtsabteilung der Reichs-

leitung unter der Führung seines Rechtsbera¬
ters , des tatkräftigen Rechtsanwalts Dr . Hans
Frank . Gleichzeitig hatte er dem Wirken die¬
ser Rechtsabteilung eine breite Unterlage ge¬
schaffen durch die Gründung des Bundes Na¬
tionalsozialistischer Deutscher Juristen .

Sofort nach der Machtübernahme wurde die¬
ser Bund Nationalsozialistischer Deutscher Ju¬
risten zum Kristallisationspunkt aller derer , die
bereit waren , an der Schaffung der neuen
Rechtsordnung , am Werden des deutschen
VolkSrechtS mitzuarbeiten . Dem energischest
Durchgreifen von Dr . Frank , den der Reichs-

Präsident ans Vorschlag des Führers als

Reichsjustizkommisiar berief , gelang es , inner¬

halb weniger Monate , die auch im deutschen
RechtSleben bestehende

Vereinsmeierei , Zersplitterung und

klassenspaltende Interessenvertretung

zu beseitigen . Jeder deutsche Volksgenosie , der

irgenwie mit dem Wirken am deutschen Recht
verbunden war , wurde eingegliedert in die

„Deutsche Nechtsfront ", ganz gleich , ob er nach
früheren liberalisttschen Begriffen akademischer
Volljurist oder einfacher Justizbcamter war .
Vom Reichsgerichtsrat bis zum Rechtspfleger
und jüngsten Referendar umfaßt die Deutsche
Rechtsfront alles , waS berufen ist, Recht zu
lehren , Recht zu finden und Recht zu vollziehen .

Man muß sich diesen Entwicklungsgang der
Deutschen Rechtsfront vergegenwärtigen , um
die hohe Aufgabe zu erkennen , die ihr beson¬
ders vom Führer gestellt worden ist. Dr . Frank
umschrieb diese Aufgabe in einer Ansprache, dir
er in seiner Eigenschaft als bayerischer Justiz
minister vor den Chefs der obersten bayerischen
Justizbehörden hielt , kürzlich mit den Worten
daß „ die Justiz der große Ausgleichsfaktor
zwischen Volk und Staat , Ausglcichsfaktor in¬
nerhalb des Staates zwischen Staat und Bewe¬
gung " sei . „Die Justiz war der Haupt -
faktor zur Sicherung des Staates
als Machtinstrument der Partei . Sie
ist geschult darin , die Dinge des Tages einzu¬
reihen in den großen weltanschaulichen , ja
weltgeschichtlichen Zusammenhang .

"

Diese Aufgabe erfüllt die deutsche Justiz
durch das Wirken der Deutschen
R e ch t s f r o n t und vor allem des straff orga¬
nisierten und weltanschaulich geschulten Bun¬
des Nationalsozialistischer Deut¬
scher Juristen , Ser innerhalb der Deut¬
schen Nechtsfront die gleiche Nolle spielt , die
der Nationalsozialistischen Betriebszellen -Orga -
nisation in der Deutschen Arbeitsfront zuge¬
wiesen ist,' d. h . der BNSDJ . ist

der nationalsozialistische Stohtrupp
innerhalb des deutschen Rechtswesens ,

besten Aufgabe nicht darin liegt , irgendwelche
klastenmäßigen Berufs - oder Standesinteres -
scn seiner Angehörigen zu vertreten , sondern
der nur dazu berufen ist, der natonialsozialisti -

schen Weltanschauung im Deutschen Recht zum
vollen Durchbruch zu verhelfen und damit ein
wirkliches , tief in der Volksgemeinschaft ver¬
wurzeltes Volksrecht zu schaffen .

Der Führer hat der deutschen Justiz die
Aufgabe gestellt, Garant der Rechtsordnung zu
sein. Die Deutsche Rechtsfront und ihr Stoß¬
trupp , der Bund Nationalsozialistischer Deut¬
scher Juristen , hat dem Führer durch den
Mund des Neichsjustizkommistars eben wieder
das Gelöbnis abgelegt , baß sie diese Aufgabe
genau so hart , zäh und soldatisch - sachlich gegen
jedermann durchhalten wird , wie baS irgend¬
eine andere Aufgabentruppe deS Nationalso¬
zialismus auch tut .

Der deutsche RechtsstaatSgebank « beansprucht
deshalb aber auch für die Justiz freies Lebens¬
recht. Dr . Frank dankte erst dieser Tage wie¬
der dem Führer dafür , daß er dem deutschen
Richter , der deutschen Justizverwaltung , der
deutschen gesetzmäßigen Rechtsprechung freie
Bahn und freie Entwicklung gesichert hat .
Diese Freiheit , die ihre Grenzen nur in den
Belangen der Volksgemeinschaft findet , ist die
Voraussetzung des erfolgreichen Kampfes der
Deutschen Nechtsfront . Sie braucht diese Frei¬
heit , damit die Justiz sei : der Hort der Ge¬
rechtigkeit , der Hort des Ausgleiches , vor allem
aber auch immer der Hort des Schwachen, der
Hort desjenigen , der sonst schutzlos den Mäch¬
ten des Lebens ausgeliefert wäre . D i c
Deutsche Nechtsfront ist und wird
so bleiben baS klare , scharfe , mäch -
tige Instrument deS Nationalso -
zialiSmuS im Rechtsstaat Adolf
Hitlers . Sch .

Gin Vefuch in -er Sberbannschule
Rastatt

Ls ist Spätnachmittag . Rotgolden wirft die
Sonne ihre Strahlen über das Häusermeer
von Rastatt . Die Fabriksirenen heulen eben den
Feierabend ein . Wir sind auf dem Weg nach
der werdenden Oberbannschule . Die letzten
Häuser bleiben zurück. Arbeiter mit Farbtöp -
fen begegnen uns , die von unserem Zielort
kommen . Sie gehen mit uns wieder zurück
und versuchen, uns in die Geheimniffe des
Hauses einzuweihen .

lifc
kV . ,

'H

$ a früher ist es schlimm gewesen, fängt
einer an . Halb am Zerfallen . Zuerst war es
das Offiziers - Kasino des Artillerie - Regiments .
1S18 aber , als die Revolution ausbrach , da
kümmerte sich kein Mensch mehr des näheren
um das Haus . Erst später als die Wohnungen
immer teurer wurden , zogen wieder Men¬
schen ein . Jedoch diese Menschen konnten kein
Geld bezahlen und deshalb wurde auch nicht
die allernotwendigste Reparatur aufgewendet .
Aber jetzt wird neues Leben aus den Ruinen
blühen .

Wir stolpern nun über Steinhaufen , über -
gueren die Geleise einer Feldbahn und kurz
darauf sind wir auch schon vor dem Haus an¬
gelangt . Als wir eintreten , erzählen die Ar¬

r \

Die Organisatoren d«S LaudjahreS für die fchnlentlaffene Jugend
Durch Verfügung d« » preustifchen Stoairmtntsteilumrist für dt« schulentlassen « preußisch , Jugend cm Iah ,

Landdienst alS Pflicht gesetzlich etngeführt Word«» . Dt « Organisation btefer neuen Einrichtung liegt in den

Händen des Referenten im Kustusmlntsteriim , S . E . Schiff,r (recht- ) » n» seines Mitarbeiters Wentz ei
Da - Jahr ISS- gilt zunächst al » Probejahr .

beiter von ihrer vierwöchigen Arbeit . Dreckig
hat es ausgesehen , aber wir haben eS nun her¬
gestutzt , daß es niemand mehr kennt . Wände ,
die ein Hindernis gewesen waren , sind heraus -
gerisscn worden . Eisenträger mutzten einge¬
baut werben , um der Decke einen größeren
Halt zu geben. Die Böden wurden frisch ge¬
legt , Decke gemeißelt und alles frisch tapeziert .
Alle haben ihr Bestes gegeben. Und in den
Räumen riecht es noch nach Leinöl und Farbe .

Erdgeschoß: Toilette , Aufenthaltsraum für
1ö Mann , anschließend kommt gleich bas wich¬
tigste vom ganzen Haus :

der Schulungsraum .

Große Fenster lassen den Raum besonders hell
erscheinen . In langer Reihe stehen da die
Schreibpulte und in Gedanken sehen wir schon
die jungen Führer die Köpfe darüber beugen .
Nun kommen nochmals drei Aufenthaltö -

räume , die alle sehr wohnlich eingerichtet sind .
Radio , Bibliothek , Klavier . Dann die Küche.
Modern und hygienisch. An di« Küche ange¬
baut , nur mit einem Estenausgabeschalter mit
derselben verbunden , der große Speiseraum .
ES geht eine Treppe höher , wo noch fleißig
gearbeitet wird . Die Betten sind eben ange¬
kommen und werben ausgepackt . Hier sind

zwei SchlafrSume für je 30 Mann .
Nebenan ist » aS Zimmer des Lagerführers .
DaS Bad wurde auch nicht vergessen. Man
muß schon sagen, daß man an alles gedacht hat .
Im Dachgeschoß ist ein Gastzimmer und di«
Zimmer für daS Küchenpersonal und ein
großer Speicher , mit den Vorratskammern .

Dies« Schule wird in ihrer äußeren Auf¬
machung «in « nationalsozialistische Bildungs¬
stätte erster Ordnung sein.

SUt̂ ieUuMicke ^RehamdguieH

Ser RelchWatzmeister
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt :
Zu Neichsobcrrevisoren ernenne ich :
die Parteigenossen Evarist Straehler ,

Leiter des Reichsrevisionsamtes , Karl Ja -
n o w s k y , Hermann Haag , Georg Gradl, '

zu Reichsrevisoren :
die Parteigenossen Hans Koch , Friedrich

Schab , Heinrich Wilhelm , Dr . Robert B a-
n o n i, Ludwig E . Meiler , Willy D a m -
fon , Herbert Hänßgen , Josef Sailer ,
Williy Schwarzkopf , Adolf Baum , Lud¬
wig Ada m , Erich H o r m a n n , Franz W i ck.

München , den 24. März 1834.
gez . : Schwarz .

Relchsvrovagan-aleitung
ie Reichspropaganbaleitung gibt bekannt :

luter der Bezeichnung „Altdeutsche Trachten .
:ele" (Leitung : Jupp Cremer , Köln ) versucht
ne Varietif -Gruppe unsere Bewegung für
re geschäftlichen Zwecke zu mißbrauchen .
Das Auftreten dieser Gruppe im Nahmen
r NSDAP , ist sofort zu unterbinden . Soll -

n bereits von Ortsgruppen Abmachungen
>it dieser Truppe getroffen worden sein , so
nd diese sofort rückgängig zu machen.

gez . : Hugo Fischer,
stellv. Reichspropagandaleiter .

schwarzenbrett-
Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe »

Hardtwald
Am Donnerstag , den 12. April 1934 , abends 8 .15 Utzr

tm Saale d« r . Drei Linden ' in der Rhetnstraße
Kundgebung der NS, -BolkSwoftlsaftrt

der OrtSgrupppcn Karisruhe -Hardtwald u . Mitftlburg ,
umrahmt mit Musikvorträgen der gesamten Polizei -

kapell«.
Pg . Dipl .- Vollswart St Sn gl «

spricht .
Sämtliche Pg . der Ortsgruppe haben , u dieser Ver .

anstaltung zu erscheinen .
Der Propagandalclicr .

«
Ortsgruppe der NSDAP . Rüppurr

Boranzeige .
Anläßlich des Geburistages des Führers veran .

staltet die Ortsgrupp « am Samstag , 21 . April 1934,

abend « 8 U8«, tat Saal « der . Eichhorn ^ «in «« Thea -
lerabend . Zur Auflührung gelangl da « Singspiel
, D«- Sick «nt8rm «rl Töchterletnft

Eintritt 0,50 m .
De , Ort - gruptzenleiirr .

«
Ortsgruppe der NSDAP . Rüppurr

Montag , d«» 9 . April 1934, 21 Uhr , Sitzung d«r
PL . in der »Krön e “ .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe - er NSDAP . Knielingen
Am Dienstag , den 10. April , abend - 8 Uhr , findet

tm „Kronen ' -Daal eine Filmvorführung mit dem Ton -
Film „ Douaumont ' statt , wozu sämtlich « Einwohner
sreundlichst « ingeladen werden . Eintrittspreis für Er¬
wachsene 50 Pfg ., siir Uniformierte und Erwerbslose
30 Pfg . Die OrtSgruppcnlciiung .

*

Ortsgruppe der NSDAP . Hagsfeld
Am Montag , den 9 . April , 20 Ubr , flndet im Saal «

der Wirtschaft zum . Hirsch " di« Tonftlmvorsührun « :

„Douaumont " statt . Dieser Film ist « ine naturgetreue
Wiedergabe des heldenhaften Ringens um das heib -

umstriiiene Fort Douaumont . All« OrtSeinwohner ,
sowie sämtliche Verein « sind zu dieser Veranstaltung
etngeladen . Das Erscheinen aller Pg ., sowie der Mit¬

glieder sämtlicher Reben - und Unterorganisattonen ist

Pflicht .
Sinirtttskaiten sin» , soweit nicht schon tm Vorver¬

kauf bezogen , an der Kasse erhältlich . Es zahlen Er¬

wachsen « 50 Psg .. Erwerbslos « und Unisormieri «

gg Pfg . Der Propagandawart .
*

NSBO .
« m Mittwoch , 11 . April 1934, findet eine Sitzung

der Bctrtcbszcllcnobinänner statt .
Erscheinen aller Beirtebszellenobmänner ist Pflicht .
R .S . Wir bitten auch diejenigen Betriebe , die noch

keine Betriebszelle haben , « inen Mann zu dieser Sitzung

zu entsenden .
» ie vrtsgruppenbeiricbrzcllcnlcilung .

*

NS .-Frauenschast , Kreis Karlsruhe
Wir machen daraus auftnerflam , datz während der

Sommermonat « unser « Geschäftsräume in der Bau -

meisierstratz « 9 , vorniittags von 7—12 Uhr und nach,

mittags von 2—5 Uhr geöffnet sind . Gleichzeitig
machen wir bekannt , dal) Abrechnungen der Mitglieds -

beiträge ufw . nur noch Dienstags nnd Donnerstags
erfolgen können , und Bitten um unbedingte Einhaltung
dieser Zeiten ,

Dir weschäfiSführcrln .
*

NS .-Fraucnschaft , Ortsgruppe Hauptpost
Unser nächster Heimabend flndet statt am Montag

erst am Dienstag , den 10 . April , abcnds 8 Uhr , im
Gartensaal des Restaurants . Montnger " statt . Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht .

Die OrtSgruppensraiicnschafsSlcttcrtn .

I I
Unsere Abteilung Vorhänge u. Dekorationsstoffe

zeigt Ihnen alles was Sie suchen in größter Auswahl und billigen Preisen

Landhausgardinen + Voile bedruckt + Etamine + Marquisette + Gittertüll + Stores

abgepaßt und Meterware + Kettendruck + Kunstseide bedruckt + Schwedenstreifen + Brocat + Deutsche

Cretonne + Chintz + Markissendrelle + Ruloköper + Transparentstoffe + Matratzendrelle + Inlett + Läufer

Bettvorlagen + Chaiselongue - Decken + Farbiges Tischzeug 41265

t
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BAD .
CHTSP1ELE

Eine Frau wie Du
Ijiuite Ilfilil - Lustsplel

Heute Sonntag 3. 5.20 und Ä 30 Uhr
Montau 5 und 8 30 Uhr

2 . Ufoctre : Ganz Karlsruhe lacht
über den Generaldirektor

Vicfcr de Kowa
in : „ Ulcnn ich Kerns uiar . . . **
Wenn ich so könnte , wie ich moch ' e
4J 0 6.15 8.30,Mo. *-4.3o, Jugend erlaubt

Franziska Gaal - Paul Hörbiger in
dem neuesten Lustspiel :

Skandal in Budapest
mit Szöke Szakall , Ursula Grabley ,

Lotte Suiia u . a .
Anfan ? : Wo . 4.<0 6 15 8 30 So ab 2 33

Eine ganz tolle Uachbombe !

» Sräulein 3rnu «
m ' t Jenny Juso - Faul Höibiger

Anfangszeiten : 4 .00 6X0 8 .30 Uhr
Sonntag ab 2 .30 Uhr

uc
Kaiserstr.2li
TelÖf.:78B8

Versäumen Sie nicht den größten
Uta - Erlolg

UiHioPund Uihloria
Renate Müller — Hermann Thimmig

Sow .e der neueste Farbtonfilm .
Das Publikum tobt vor Lachen .

Beginn 2 .15 4 00 6.15 und 8.30 Ohr .

RATHAUS

Badisches
StaatScheater
Sonntag , 8. April

Nachmittags
Las Erfolgsstück
zu haldenPreise »

Krach
umSoIonttje

(Metzelsuppe )
Bauernkomödie
bon Hinrichs

Regie : Baumdach
Mitwirkende :

Bertram , Seiling ,
Ernst , Gemmecke ,

Kloeble, Medner ,
P .Müller , Prüfer ,

Schulze
Anfang : lb . lüllhr
Ende : 17 .40 Uhr
Preise 0.40— 2.00X,

Abends
Außer Miete

Die lästige
Wilwe

OperettedonLehar
Dirigent : Keilberth

Regie : Pruscha
Mitwirkende :
Blank , Kratzer ,
Kurz , Schulz ,
Keinen , Hofer ,

Köhler , Lendtke ,
Moischmann , E .lltt»

pinius , Tubach ,
Dbrner a G,
I . Grötzinger ,
Kiefer , Ü6 )er,

Mehner , Schön »
thaier , Fazler ,

H . Ripinius
Schneitz

Anfang : 19 30 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Preise 6
(0.80—4.50.* )

Die. 10. 4. Tanz¬
abend m . Orchester

Gardinen
SM
DeHoralionen

HOYER
Walilstr . 12

ffioniag | 9 .| ia 1 Samstag Bj
20 Uhr April 20 Uhr H

2 Klavier abende ■
Professor Freflerlc ■

Lamond
Beethoven
Genaue Programme s . Plakat I
Karten von M —.80 (Schiller ) I
bis 3.-, für beide zus . ca 2Co/° I
ermäß b .Verkehrsverein u . b . [

Kurt Neufeldtl
Waldstr81

W» Herr Professor Frederic

LAMOND
I

spielt einen großen Konzert -
Eilige! von | B

Bechstein § I
aus dem Lager von D

Ludwig Schweisgut ■
Ü*rhnvinvanef . A V» Rnn/iollr .1

/
KoniDinaior- Dauepwellen^
Mein großer Erfolgt
Jede Dame ist begeistert 41020

Salon ADAMS
Damen * und Herren -Friseur
Douglasstr . 14, Fernruf 7109
Siebe Schaufenster ! Massige Preise I

Cafe am Zoo1
Ennngerstr . 33 ieteton 8099

Das uornemne Famiiiencaie

FrüheRosen
nsrdd . Saaikariofiein
ab Montag , in der alten
Eilguthalle am GUterbahnhot

Landui . Warenuermittiung
Lauterberpstr . 3 , Ka Isruhe , Tel . 19b6

Surrt S’rfi/ija/irspur * ;
Hodenbeizen . Lacke * Oele «
Parqnettputx5J,StahIsplihne
strelchfert . Farben n . Lacke

Drogerie Otto mayer
lYlllielnistr . 20 .

neue Fruhianrsstcne
für Kleider , Mäntel , Blusen etc . }

MeMezSc &iegel
Waldstrafye Ecke Amalienstrafje Ratenkauf

Wir sind von der R .Z . M . zum Ver¬

kauf der Stoffe für sämtliche Organi¬

sationen auch der DAF . zugelassen .

Höhere Schalen in Kaelttiihe .
Ncuanineidungen bon Schülern und Schü¬

lerinnen für das Schuliabr 1934/35 werden tn
den Schrlgcbäuden für alle Klassen entgegen-
genommen am
Samstag , 14 . April , v , 9 — II Uhr vormittags .

Tabct sind vorzulcgcn : Geburtsschein, Jmps -
schein und daS letzte Schutzcugntr .

Die Ausnahincprüsungcn für Sexta und alle
anderen Klassen sindcn statt am

Montag , 16 . April , 8 Uhr vormittags .

Höhere Schulen für Knaben :
Ghinnastum , Bismarckstratze 8, Fernrus 5682

31 c a l g h m n a s t c ii :
Goetheschulc , Renk- und August-Dürr -Straste

Fernrus 478
Humboldtschulc, Englcrstraße 12 , Fernruf 496

Obcrrcalschiilcn :
Hctmholtischulc, Kaiscrallce 6 , Fernruf 3518,

für Schüler westlich der Karl - und Scminar -
slrastc und nördlich der Gartenstraste, west¬
lich der Braucrslratze.

Kantsdmic, Englcrstraste 10, Fernruf 482 , sür
Schüler ösllicv der Karl - und Scminarstrahe ,
südlich der Gartenstraste und östlich der
Braucrstrastc , aus dem Wcihcrseid, aus
Beiertheim und Bulach.
Höhere Schulen für Mädchen :
Mädchcnrcalschnlc mit Ghmnasium und

rcalghmnasinlcii Abteilungen :
Lcfstiigschiilc . Sofienslraste 141, iGutenbcrg -

play ) , Fernruf 3969, für Schülerinnen west¬
lich der Wcstcnd - und Braucrstrastc.

Müdchcnrcalschule mit Obcrrcatschule
und Fraiiciitchulc:

Fichtlschutc, Sosiciistratze 14 , Fernruf 3256 .
sür Schülerinnen östlich der Wcstcnd - uno
Brauersiraste und westlich der Karl -Fried¬
rich- und Gtlttngcr Slraste .

Müdchcnrcalschule :
Freillgrathschule , Bcrtboldsiratzc am Durlachcr

Tor , Fernrus 887 , sür Schülerinnen östlich
der Kari -Fricdrid )- und EttUngcr Slraste ,
Die Schüler erscheinen DtenSlag , 17 . April,

„m 9 Uhr znm Schulbeginn.
Tic Direktoren der Höhere» Schulen.

Frigidaire
eieKtr. aut. Kühlanlagen
KühischranKe
schauscnranKe

17 Jahre Erfahrung
Vertreter für Mittelbaden n. Pfalz

x . UMttmann, Dipi . -ing .
Karlsruhe , Hohenzollernstr . 14

Frigidaire wird durch deutsche
Arbeiter hergeatellt . 41413

der meistgekaufte und beste

Lieferwagen
Verlangen Sie unverbindlichen Besuch

Goliath -Dilzer
Karl- Friedrich -Strahe 18 - Telefon 5614

Warum immer noch in
Miete wohnen !
Jeden Monat werfen Sie Ihr putes
Geld weg und nie wird Ihnen die
Wohnung gehören ' SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmesKUK - Holzhaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung über Finanzierung

Kaiz & Klumpp AG . GernsDacn 7
. . .

I Mary Esselsgroch (v . Ernst) - '°° '-ch-aürüar, .ruh.. -chu.-rm ß

| Ernst Estelsgrolh , Bariton “1teJnelflernni I

^ csang ^Huicrriclii
= für Bühne . Konzert. Radio und Tonfilm bl» zur höchsten Vollendung . Überragende Erfolget £

5 tfus der Schule sind hervorgegangen und an den ersten Deutschen Bühnen u. a . verpflichte! =

Elisabeth Friedrich 1. Jugend ! veulsche» Opern¬
haus Derlin

Gmmy Hainmütter I. Jugdl . Opernhaus Frankfurt
Gertrud Roller tzochdram. Opernhaus Bremen
Ellen Winter 1. Jugend !. Opernhaus Leipzig
Gmmy Seiberllch Jugdl . Staatstheater Karlsruhe

Emmy Küst I. Koloraturfoubrette Stadttheater Esten
Mathilde Busch I. Altistin Slodttheater Esten
Tilde Hoffmann I. Altistin Skadklheater Heidelberg
Hilde Kimme ! Rundfunk Leipzig
Lift Kurz Altistin Staakrkheaker Karlsruhe

D Konzert : L . Wörner , Verlin — D . Mayer . Berlin — L. Grüner , Konstanz — L. Becker , Dechtluft . ß
= Speyer und andere mehr 41041 ^

§ Aumeldungen ! Karlsruhe , Bismarckstraße 81 / Telephon Nr . 5486 §
1 Herrenalb , Gaistal / Telephon , Herrenalb 282 §

äiiinMiinnniinnnnmiminiiniinnnninnninmnniniiinuiniiiiniininniinnniiiminiiiintnitmnniiniiiiiinunnminir :

Lehrlingswerkstätte
Staatstechnikum

Schlußtermin für die Anmeldungen zum Eintritt
in die Lehrlinpswerkstätte für Elektrotechnik und
Maschinenbau 10 . April 1934. .
Bedingungen zu erfragen auf dem Sekretariat .
Moltkestraße 9. Telefon 1399 469u?

Die Direktion

Bildünosanslaill. HinOersärinerinnen
verbunden mit Froebel ’schem Kindergarten
Karlsruhe I. 9., Nelkenstr . 13 , Fernruf 6913

Ullederbeginn: montag . den s . April 1934
Die Kinder werden nach Froebel ’s Methode
naturgemäß erzogen in neuzeit ichen Räu¬
men , d e Schulermnen von Fachlehrern u
Lehrerinnen gewissenhaft ausgebildet .

Frau L. Holtmann, Vorsteherin

Emil Schmidt
Hebelstraß « 3 - Telefon 6440,41

Zentralheizungen
d sanitäre Installationen
# Eiektr. Licht - u . Kralt-Anlagen

35984

£luic >'r Fahr sch ule
Philipp Hess , Kraftverkehr
Jederzeit systematische Kurse

Kraftverkehr -Hess G .m .b . H.
GottesauerslraCe 6, Autohof , Telefon 6148
Genehmigter Güterfernverkehr , Gara¬
gen , Reparatur Werkstätten , Diesel -
Rohöl . 41269

Zur Schnlimgsarbctt (cf cmpsohlcn

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Walter Schuhmann , M .H.N .,

und Ludwig Brücker .
Umfang 560 Seiten . * >> _ fl )*
Ganzleinenband *■*>•

Als die gegebenen Sachverwalter
der neuen Sozialpoliiik verösscnili-
chcn die Versaster ihre Gcdankcn-
gänge zur Lösung mannlgsachcr Fra¬
gen , wie z. B . Verelnsachung und
Bcrclnheillichung der Soziaivcrsiche-
rung , Ncngestalluirg des Arbettsvcr -
lrages , Einführung des Lcislungs-
lohnes , PersönlichkettZschutz , Arbetts -
gcrichtsbarkeit u . v . a. m. Ihre Aus -
sührungen sind die Unlerlagen , aus
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem ausgebaut werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer -Verlag E . m . b . H .
Abi. Buchhandlung.

KarlSrufte t . B ., Katscrstr. 133

Versteigerungen
UachlaS -verNrisrrung .

Mittwoch, de» 1l . April , vorm.
19 .39 und nachm . 3 Ubr im Hause

BiSmarckstr . 49, Part .
1 Tiploma «, 3 Bücherregale, 3 Ses¬
sel , 1 weißer Schrank, 1 eis . Bett¬
stelle, 1 anlik, Schrank, tadellos crh.

4 -lcil . (slubgarnilur <br . Leder)
1 antike Trude , antike Wasscu , 1
Elcklrola -Grammopdon m . Platten ,
ca . Itiläi Bände Roten , Unterbau
tnngslcktürc , Klassiker , 1 H .-Fahrrad .
1 eins. Teppich , 1 Waschtisch , 2 runde
Tische , 1 Bcchstcin - Flügcl , Bilder ,
BclcnchtnngSkörvcr. Gläser , Kristall,
1 P . schw . Reilstiescl

1 gr . Atclicr -Photoapparat ,
Kleinigkeiten und Ungcn. mehr..

Bcsichlignng icwcilS tz) Stunde vor
Beginn der Versteigerung.

Franz I . Schivcr, Bcrsteigcrcr,
Karlsruhe , Zirkel 27, Tel, 4852 .

49971

j&Zm 'Umfug Zum

Gardinen , Dekorationen
Teppiche, Läufer

in neuzeillichen Muslern , bei größter Auswahl nur vom

Siegeln Mai
G m . b . H . , nur Kaiseritrafce 116,
eine Treppe ,
im Hause der Firma Huf - Nagel .

Deutschen Spez ;alhaus

Eingoieriip:
I

geh doch mal

in ’s

I 41250

[ In großer Au4-
| wadl , staunend I
I niederen Pre sen
| u . gut . Qualität |

Karlsruhe
Eroprlnzenu. 2
.Neben Piano »
Haus Echweis -

gut ) 41401
Lieferung frko.
Verlangen Eie

Katalog mit
Preisliste

Ehestands¬
darlehen

Spieler sparen b.

Reparaturen
anilandbarmonl -
kas aller Fabrik .
Zeitverlust und
Porto . AlleArbei -
ten werden in un¬
serer neu eröffn .

spezial -
uierhsiane

rasch u. sorgf . zu
niederst . Preisen
ausgeführl .
Radio -Musikhaus

Schlaile
| Karlsruhe I
i Kaiserstrasse 175 j
V T . lef >n 3 8 9 J

Belfucniungen
cs stück

ipeisezim . - Lampen
30 SUck

Kerrenzlm, Kronen
30 SlUCk

Schlatzim . - Schalen
Riesen - Auswahl

bei staunend bi ' li -
gen Preisen , beste

Qualitäten
Speziaihaua

Clorer
Kaisers race 136
Hinlcrbau des

Fiiedrichsbades
Telefon 1228

Radio
uolRsempfönger
auch auswärts
Monatsrat “4 .20

Piasecki
ischüt zenstr . 17

Versfeii

TicnStag , 10. Avril
2 Uhr

Georg-Friedr .-2tr . lv
(ifafict) Möbel nnd
Hausrat einer 3-Zim-
mcr -Wohn. u . Küche ,
1 Nähmaschine und
Wäsche . Hesch, Goe -
thcstr . 18. Tel . 2725.
4l :!M

klssklsr » amscker W2,ci5tr .

41051

Oeschäfkverlegung
Meiner vershrlsn Kunclschstt teile Ich hierdurch mit ,daß ich mein Geschäft von Sofienstraöe 11, nach

Waldstrafye 85
verlegt habe

Mein eifrigstes Bestreben wird stets sein , Sie In
jedsr Welse reell und preiswert zu bedienen .

Mafygeschäft u . Kleiderpflege
Anfertigung von Uniformen fUr SA . und SS ., sowie
Arbeiter -FestanzUge 414C2

85

Inseriert im Führer

Herzliche Einladung

zum 6 . Neubau - Bazar
d Evangelischen D .akonissenanstalt in
Kailsruhe -Rüppurr , Diakonis -ienstr . 28

am Donnerstag , den 12 April , vorm . 10 Uhr
bis abends 8 Uhr und am Freitag , den 13 . Apr ii

vormittags 10 Uhr bis abends 8 Uhr .

Reinerlrag zum Besiei Cer tiej&iu -Garteninlage

DBCW Auto und Motorräder
werden gewissenhaft und schnell
repariert bei der

DKW Spezial - Großwerkstätte
THEODOR LEEB
Baumeisterstraß © 3 — Telefon 2694 55
41274 (Facharbeiter im Werk ausgebüdet )

haben ihre Ursachen in ,
statischen Veränderungen

des Fuss - Skelettes . CSenkungen ,
Spreizung u .s .w. ) tiur der gelern¬
te Fachmann,der in ständigem Kon«
takt mit dem Arzt steht und der
allein die Kenntnisse für eine
individuelle Behandlung des
Einzelfalles besitzt vermag Ihnen
wirklich zu helfen . Nur der Fach¬
mann ist Vermittler der vollkom «:
mensten

Original
Perpedes

Einlagen und Bandagen, (ganz *
lieh metallfrei ), die genau nach
Ihren Füssen gearbeitet werden
und Sie von Ihren Schmerzen

befreien .
Wir laden hiermit alle Fuss «
leidenden höflich ein,unsere

Vorführungstage
zu besuchen . Ein Spezial - rach «
mann der Perpedes steht un¬
verbindlich und kostenlos zu
Ihrer Verfügung .

Montag 9 . April Dienstag , 10 . April M-ttwoch . 11. April

Meyer & Kerstins « Kaiserstraße 106 8.

fK * * r*u *" 'n v 'r ' . -»j .rep* '..v,* ' •' •»''• kfnf.v

Anerkannt
erstklassige

deutsche Erzeugnisse

ähma :
5 RITZNER KWSERASDURIAÖ?

...v .



Bitöipochenfchau

der
Folge

1 / Karlsruhe
a .Rh .

>

Gonutag

deutschen
SLidwestmark

22 .April
l934

*Die jpeße
8 -zeitige

Mtuduede
tf$eitage

~

de*
etodkeint

vom 22,Aftoi
&193H-

a&taufend
in jede *

»Sonntag
*-Au*ga&e«

AfoStkemmen

Moden
-

io * fü * Mn*e*e fern

.
■
. ' • . Al . .

' '

* *. , . ^ \ ■

~¥. -<* y?‘~f



^ 1 .

Handel und Wirtschaft
Der sUdwestdeutsche Harkt

f 1 . Etwas lebhafteres Kartoffelgeschäft
Nachdem di« Handels - und verbrauchervorrSt « in

den SlLdlen ziemlich zur Neig« gegangen sind , Hai sich
um di« geiertag « sowohl zum Zweck« der Etndeckung ,
wie aber auch zur Versorgung des laufenden BedarseS
das NartosselgeschSft ziemlich sest geltalt««. Die Sand-
Wirtschaft selbst hat sich von der Versorgung der gro.
ßen Städte ziemlich zurückgezogen , da st« mit den Be-
stellungSarbeiten in Anspruch genommen ist . Da di«
Vorräte m keiner Richtung mehr übermäßig stnd ,
dürste mit weiter behaupteten Preisen gerechnel wer¬
den, so daß die bisherig« Preislage betbehalten wer-
den dürft« . Di« granksurter Notierung stellt stch aus
2 .75 Mt tt Zentner , so daß alS Erzeugerpreis etwa
2 .25 Ml angenommen werden können.

In Saatkartofteln ist das Geschäft immer noch recht
bedeutend.

2 . Stetiges Eetreidegeschäft
In Südwestdcuilchland ha« stch der Getreidemarkt

unter dem Einfluß der verschtedenen Regierungsmaß .
nahmen stetig gehalten. Allerdings sind , da di« Müh¬
len stärkere Eindeckungen im Mörz vorgenommen haben,
dt« Umsätze sehr gering . Andererseits zeigt aber dar
Mehlgeschäft « ine klein« Besserung. DaS Angebot bleibt
mäßig , die Preis « stnd entsprechend in der ersten
Aprilwoch« nach Inkrafttreten der Festpreis« für die
Mühlen um S X» >« Tonne bet Weizen erhöht worden .

In Roggen ist die Lag« unverändert gut behauptet,
da hier die vorhandenen Vorräte noch kleiner stnd und
die frei wertenden Zufuhren glatt Aufnahme finden.
Da die Preise schon srüher eine entsprechend« Erhöhung
«rsahren haben , ttttt eine Aenderung jetzt nicht ein .
Dar Angebot ist, da die Landwirfichast noch durch di«
Bestellung in Anspruch genommen ist, nicht sehr
lebbast.

Hafer hat laufender Geschäft , so daß di« Anbietun¬
gen glatt zu unveränderten Preisen Unterkommen
finden .

Dagegen ist Gerste nur schwer verkäufiich .
Der Futtermtttelmarkt ist ruhig .

3 . Zunehmendes Angebot von Kopfsalat
Die Obstzufuhren gehen ständig zurück. Jedoch ist

auch dt« Nachfrage sehr schwierig , so daß selbst dt«
kleinen Mengen nur schleppend abgehen. Beste Quali¬

täten erzielen etwa 25—28 Pf ., WirtschaftSSpfel 12
bis 1« Pf . In Birnen find vereinistli noch Kochbtrnen
angeboren, für dt« 8—12 Pf . je Pfund bezahlt werden.
Dar Geschäft in amerikanischen Ntstenäpseln ist ge-
drückt , di« Preis« entsprechend rückgängig. DaS Haupt¬
geschäft findet immer noch in Apselstnen statt, die jetzt,
nachdem die Kernobstzusuhren zurückgegangen stnd ,
etwas höher im Preise liegen.

Am GemüscmarN zeigen die Zusuhren von Frisch-
gemüs « , wie Spinat und Kopfsalat Wetter « Zunahmen ;
besonders ist jetzt inländischer Tretbsalat verstärkt an-
geboten und erzielt , nachdem di« spanischen Zufuhren
Wegfällen , bester« Preise , je nach Qualität 15— 25 Pf .
je Stück . Allerdings ist auch holländischer Treibsalat am
Marft , für die kommenden Wochen müssen sogar er¬
höht« Zusuhren erwartet werden. Spinal ist sehr reich¬
lich am Markt , aus der Pfalz allein stnd an den
Hauptmarkttagen etwa 1000 Zentner angeliesert, di«
aber bet guter Nachsrag « , wenn auch zu niedrtgen
Preisen , zwischen 5—8 XU je Zentner abgehen. Blu -
menkohl ist wenig begehrt. Reu« TretbhauSgurken er¬
bringen 60—70 Ps . je Stück . Radieschen und Retttch«
haben guter Geschäft . Neuer Rhabarber erbringt ca .
20 Pf . Feldsalat ist, nachdem jetzt Kopfsalat am Markt
ist, wenig gesragt. (30- 41) Ps . je Pfund .) In Winter-
kohl aller Art ist daS Geschäft noch ziemlich umfang¬
reich . Wtrstng und Weißkraut stnd sogar leicht in dt«
Höh« gegangen, nachdem die holländischen Verkaufsvor¬
räte stark zusammengelchrumpst stnd . Zwiebeln halten
den veretnbarten Preis von 6—6.50 Ml je Zentner .

4 . Stetiges Geschäft in Eiern
Auch nach den Osterfetertagen bleibt dar Eterge-

schäft stetig , da die Vorräte allenthalben verbraucht stnd
und die Hauptzusuhren durch die Bewtrttchastung in
Grenzen gehalten werden. Die GrotzhandelSeinstandS-
preise haben daher ihren Stand behalten, so daß auch
di« Kleinhandelspreisen mit S 11—12, A 10—11 und
E g—9 .5 Pf . keine Aenderung zeigen .

Borjahresdividende bei Eesfürel
Wie verlautet , soll die A .R .-Sitzung am 18. April

sür 1933 unverändert 5 Prozent Dividende aus daS
Grundkapital von 80 .01 Mtll . M beschließen .

Geld * und Devisenmarkt
7 . April
Marktbericht

Am Geldmarkt trat heut« ein« Veränderung nicht
ein, BlankotageSgeld erfordert« unverändert 4lb bzw .
4fß Prozent für erste Adresten. In Prtvatdtskonten
machte sich bereits eher etwas Nachfrage bemerkbar.
Auch in ReichSschatzanweisungen besteht gröberer Be-
dars .

Im internationalen Devisenverkehr weist das eng¬
lische Pfund «in« gewisse Erholung aus, aus Zürich
wurde et mit 15,95 nach 15,88, aus Parts mit 78,36
nach 77,98 gemeldet. Psunde -Kabel nannte man mit
6,17 )4, da sich der Dollar «her etwas abschwächt «. Ge¬
gen Zürich kam er mit 3,081t nach 3,0814 zur Notiz . An
den übrigen Valuten sind nennenswerte Veränderun¬
gen kaum sestzustellen . Goldvalulen liegen fest .

Die Londoner Eftektenbörf« verkehrt« heute wieder
in sehr stiller Haltung , die gestern verzeichnet - Bele-
bung vermochte stch nicht durchzusetzcn . Lediglich Mt-
nenshcareS waren nach wie vor gesragt.

Züricher Devifen
OSlo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Konstanttnopel
Bukarest
HelsingSsor»
Buenos AireS
Japan
£ p . 1 Mon.
£ p 3 Mon.

8030 $ p . 1 Mon. M. Dep,
7130 K p . 3 Mon. 34 Dep.

— Parts 2038
1284 London 1597
5830 Newhork 309
— Belgien 7225
700 Italien 2660
203 Spanten 4225
250 Holland *08 .90
305 Berlin 122 .65
704 Wien

7900 ossiz , Kur» 7330
9300 JnlandSkurS —

Wi Dep. NotenlurS 5730
8W Dep . Stockholm 8240

Usancen und Reportsätze
London— Kabel N . B . 517& London—Schwei, 1598,

London—Amsterdam 764,25, London—Paris 7840,
London—Mailand 6006, London—Spanten 3781, Lon¬
don- Brüssel 2211 .

Berliner Devisen
vom 7. April 1921

Buen .-Uftrl
Kanada
Japan
Kairo
Koiistani.
London
Newvork
Ria de I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
« rüstet
Bukarest
Budap .
Danzig
beträte
Italien
Jugosl .
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
O»Io
Bari«
Prag
Irian !
Riga
Schwei«
Sosta
Spanie »
Stockholm
Reval
Wien

1v «s
1 «. D .
l Ben

lPsd
1 Doll
l Mitr.

1 Sold Pes.
100 IS

100 Dich
100 « lg .

100 Sei
100 Pengo

100 Bl .
100 | . M

100 Lire
100 Din
100 Lila

100 » t .
100 <t «c.
100 * t .

100 Frr«.
100 Jh .

100 t . « i.
100 Lall»
100 Ire «.
100 Lev-
IM Des
100 Kr

lOOeftn . Kr
100 Schill

Geld vrief Gefe « rief
fl. 4 . 6. 4. 7. 4. 7. 4
0.632 0.636 0.632 0.636
2.500 506 2.502 0.763
0.759 0.761 0.761 0.763

13.245 13.275 13.315 18.345
1.995 1.999 1.990 1.999

12 865 12.895 12.935 12.965
2.500 2.506 2.505 2.511
0.214 0.216 0.214 0.216
1.149 1. 151 1. 149 1. 151

166.28 169.62 169.38 169.72
2.378 2.3 *2 2.378 2.382
58.47 58.59 58.49 58.61
2.488 2.492 2.488 2.492

81.67 81.83 81.62 81.78
5.694 5.706 5.709 5.711
21.55 21.59 21.55 21.59
5.664 5.676 5.664 5.676
41.91 41.99 41 91 41 .99
57.48 57.61 57.74 57 .86
11.72 11.74 11.78 11.60
64.64 64.76 64.97 66 .09
16.50 16.54 16.50 16.54
10.38 10.40 10. 38 10.40
58.24 58.36 58.4» 58.61
79.92 80.08 79.92 80.08
80.94 81 .10 80.94 81. 10
3.047 3.053 3.047 3.053
34.22 34.28 84 .23 34.29
66.33 66.47 66 .63 66 .77
68.43 68 .57 68 .43 68 .57
47.20 47.30 47.20 47.30

Von den Markten
Landwirtldiafflldw Erzeugnlfle

Berliner Getreidegroßmarkt.
Hafer weite, sest .

« ärk . Wei ^ n Erzeugerpreis 186, 189 , 191, gefetzl .
MühleneinkaufSpreiS 192, 195, 197 . Ohne GeschSft .
Märk . Roggen Erzeugerpreis 154, 157 , 159, gefetzl.
MühleneinkaufSpreiS 160 . 168 , 165 . Ohne Geschäft .
Braugerste , gute, ftei Berlin 174—186, ab märk. Sta -
tton 165—171. Sommergerste , stet Berlin 163—168, ab
märk. Statton 154—159. Tendenz : ruhig . Märk . Hafer
frei Berlin 148—155, ab Statton 139—146 . Tendenz:
stettg . Auszugsmehl 0,405 32,5—33,5 . BorzugSmehl
0,425 31,5—32,5 . Vollmehl 0,502 30,5—315 . Bäcker -
mehl 0,79 26,5—27,5 , mit Auslands « . 1—25 XM. Auf-
geld. Tendenz : stettg . Roggenmehl 0—76 Pro ». 21,75
bis 22,75 . Tendenz : stettg . Welzenklei « 11,30—1150.
Roggenklei« 10,50—10,80. Kleie : Tendenz : stettg , allge¬
mein« Stimmung gut.

Viktoriaerbsen 46—45, Klein« Gprtfeerbsen 36—85,
Futtererbsen 19 —22, Peluschken 16—H, « ckcrbohnen
16,50—18, Wicken 14,75—15,75 , Lupinen , » lau « 11 6t«
12,25, Lupinen , gelbe 14.56—15,50, Seradella , neu« 16
bis 18, Leinkuchen , BastS 37 Prozent ab Hamburg 12,
Erdnußkuchen, BastS 56 Prozent a» Hamburg 10.46,
Erdnußkuchenmehl, BastS 50 Prozent ab Hamburg
9 .90—10, Trockenschnttzel 8 .80— 9, EptrahierteS Soya -
bohnenschrot, 46 Prozent ab Hamburg 9, SzttahterteS
Soyabohnenschrot, 46 Prozent ab Stettin 9.20, Kar¬
toffelstöcken . Stolp 13 .96—14, Berlin 14.50—14.60.
Tendenz : ruhig.

Metalle
Berliner Metall-Notiernnge»
Berliner Metallnotierungen

Elektrolhtkupfer ( wirebar «) , prompt , cif Hamburg ,
Bremen oder Rotterdam 49 ; Raffinadekupstr , locoa
48.5—49 ; Standardkupser , loco 43,75—44,25 ; Original -
hllttenweichblet 15,75—16,25 ; Standard -Ble« per April
15 .5—16 ; Ortginalhütteniohzink ab Nord» . Stattanen
20,75— 21 ; Standard -Zink 20,5— 20,75 ; Banka -, SttaitS «,
Australzinn in VerkäuferSwahl (in £ p . engl. To .) 821.

Viel,
Badische Schweinemärkte:

Lörrach: Anfuhr 77 Schweine, Preiset Ferkel 25—80,
Läufer, geringere 30— 35, mittlere 35—40, stärker« 40
btS 43, angemästete 70—80 Mt pro Paar . Handel ail-
gemetn gut.

WtcSloch : Zufuhr : 50 Milchschwetn », 39 Säufer , ver¬
kauft insgesamt 70 Ferkel. Preis « : Milchschwetn « 25—
34, Läufer 36—47 Ml pro Paar .
ErailSheimer Schwcinemarkt.

Zufuhr 15 Läufer, 764 Milchschwetn «. Preis « pro
Paar Läufer 65—74, Milchschwetn « 23—12 Ml . Handel
lebhaft, alle « verkauft.
Eberbachcr Schwctncmarst.

Anfuhr 53 Mtlchfchweine , 4 Läufer , verkauft 16
bzw . 2. Preise pro Paar Milchschwetn « 24—30, Läufer
Stück 27 XII :
Eberbacher Gchweinemarkt

Anfuhr 53 Milchschwein « , 4 Läufer , verkauft 18 bzw. 2.
Preise pro Paar Milchschwein « 24—30, Läustr 27 XH .

Verfchiedenes
Echifferstabter Gemüseauktio « vom 8. April

Es kosteten : Feldsalat 35—46 , Krefle 12—15, Spinat
4— 6, Rharbarber 20, Schwarzwurzel 10, Karotten 5,
Schlangengurken 30— 52, Kopssalat 15, Lauch 4—7, Ra¬
dier Bündel 6 —6 .5 , Suppengrün «- Bündel 3 Pfg .
Magdeburger Zucker-Notierungen

Gemahl . Mehlis , prompt per 10 Tag« 31.85. per
April 32 u . 32,05 u . 32,10. Tendenz: ruhig .
Zucker Termin -Notierungen

7 . April jS- d-.^ är , ÄprilMai Juni Juli «Kg. Olt . | * «».

Brief > - ! - — — - I 4.<Xf4.90| 4.40
«Selb | — | — — — — — | 1.80 4,00| 4. 10

Tendenz : ruhig .
Bremer Baumwolle , loco vom 7 . April 1934 : 13 .96.

Mannheimer Hafenverkehr im Monat
März 1934

Der Wasserstaud des Rheins und des Neckar» war
im BertchtSmonat Schwankungen ausgesetzt und zwar
bewegt« sich der Rhetnpegel zwischen 191 und 817 am
und der deS Neckars zwilchen 193 und 326 om . Lelch-
terungen der Oberrhetnfahrzeuge mußten im ersten und
letzten MonatSdrtttel in erheblichem Umfang« vorge¬
nommen werden. Die Zahl der sttllgelegten Schift«
erhöhte stch im Laufe deS Monats von 18 auf 26 mit
einer Ladefähigkeit von 26 083 Tonnen .

Der Gesamtumschlag betrug im BertchtSmonat
541 994 Tonnen (im Vorjahr 395 402) , gegenüber dem
Vormonat 137 426 Tonnen mehr.

RtzottwortrH ».
« ustmft : Fahr, ««- « « tt »igrnrr Tttetzkraft tm »utz

Schleppkähne 1057 « i< 444 158 Tonn ««.
Abgang : Fahr »««g« « tt eigener Tttebkraft 361 »utz

Schleppkähne 989 mit 71829 Tonn «».
Reckarverkehr .

Ankunft : Fahrz »ug« mit eigener Ttt «bkraft I nutz
Schleppkähne 88 mit 15 365 Tonnen .

Abgang : Fahrzeug « mit eigener Ttt «»kraft z sat
Schleppkähne 94 mit 10 642 Tonnen .

Auf den HandelShastn entfall«» : « uknnft >» 806
Tonnen , Abgang 67 804 Tonnen .

Auf den Jndustrtehafen «ntfallen : « nknnst 76 926
Tonnen , Abgang 8 773 Tonn «».

Auf den Rhrtnauhafe » «ntfallrnt Ankunft 158 787
Tonnen, Avgang 5 894 Tonne».

Der in obigen Zahle» «nchaltene Umschlag von
Hauptschtft ,« Hauptschift »ettägtr

aus dem Rhein 34 198 Tonne»,
aus dem Neckar 25 444 Tonnen .
Auf dem Neckar stutz 31 Fernfchleppzüg« untz 1 Loft»

schleppzng abgegangen.
An Güterwagen wurde» » lchrm» Bericht»« ».

natS gestellt : Im HandelShastn 10 96» 16, t« Jntzu .
striehafen 8515 10, im Rhetnmchast» 16 247 10-Tonnen»
Wagen.

Mannheim , den 5. Aprv 1984.
Badische Hafenverwaltun » . gez . D o r n « r .
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Zndustri « bei «Inem ProduktionSwer » topf
rund 43r MiMarden Reichsmark narb 1
bi» ß 'Milliarden Reichtzmarss Rohstoff»
verVrömchQ. Genau « Angäben übe« dt«
Gliederung dieser Rohswffeinfubr lassen
sich heutV noch nichb machen . Ma» tarn
aber pn . tzand . der. Zahlen de» Fahre»

Zahre der besten Veschckstigu'ng1928, dem 3i
der deutschen Industrie, feststellen , wie

ß der Rohstoffbedarf au» dem Zn»
ie^ etrug

groß .
Ausland « . bei Vollbeschüftignng

Zn» und
. ~ . tsk. Der
tzwerk der deutschen

damals tzmnd 81 Milliarden Reichsmark
(brutto) und damals wurden vom deur»
fchen Gewerbe für etwa 17A Millfardek»
Reichsmark Rohstoffe gebraucht. Davoch
waren rund 18 Milliarden aus dem Zw»
lande, 7,5 Milliardeu au» dem Auslands
Natürlich , ist bet den einzelnen Gruppe«
der ZndUstrie der Anteil deS ausländisch«»
Rohstoffverbrauch» ganz verschieden. AÜ»
solut genommen, braucht die NahrmrgD-
und Genußmittelindustrie wektaus au»
meisten Rohstoffe au» dem Ausland«. RSn»»
sich für ungefähr « Milliarden Reichs m«S
tm Zahrv 1928. Dann folgen die
induftri , mit «tw» 3 Milliarden
Schwertndustrt» Intt etwa 908 Milli!
RM und di« Lederindustrie mit etwa
Millionen RM.

v e r I i n

Steuergufseheins
Or . 1 Ca Kur«
Gr . II tlllig 1934
Gr . tt lilhg 1935
Gr . 11 fftlljg 1936
Gr . tt tllli £ 1937
Gr . II Ullis 1938

Festverzinslich«
A ' theuti
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw. DR . 23
Youoganl.
6 baden 27
d Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 11
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öltentl.-rechtl.

Pr . Ptandbriefaasttlt
6 (8 Reih« 4

Pr . Zentr .-Stidtschait
6 (8) Reihe 3. 6. 10
6 (8) Reihe 0
6 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

Obligafiooea
6 (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahiw.
>rar6 Farben!).

Hypotheken!).Pfdbr .
Rh.HypothPfbr.

7. April 1934
7.6. I .

Pr . Centralboden

fl.

97.4 97.4 6 (8) Reihe 24 91
103.1 103.2 Sh <4 >* ) Reihe 26 U 90
100.5 100.6 6 (8) Kom . 26—28 87 .2
97.5
93.7

97.5
93.7 PreuS. Pfandbrfbk.

92. 1 92.2 6 (8) Reihe 47 91.2
6 (8) Kom . 20 87.5

96. 1
23 .4

96.1
23.3

Rh .West .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 92.5
6 (8) Kom . 16 92.5

95.6
78.5
92.4

95.2
78.2

Westd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u. 22 91

94.2 94 6̂ 6 (8) Kom 21- 23 88
96.4 96.8
95 .5
92.2

94.5
92.2

Anslaadsrentea
100.6 100.5 6 Mex . abg.

9.1 4 öst . Gold
4 Türk. Bagd. 1
4 Türk, Zoll 6.7
4 ung. Gold 8.1
Anatol. 1. 25er 29.5

94 94
Aktien

Verkehrswerte
AG. Verkehr 68 .7

92.2 92.2 Canada
92.2 92.2 D. Eisenb. Bed . 63
92 .2 92.2 7 Reichst ). Vz. 111.4
92.2 92.2 Hapag 29.7
92.2 92.2 Hamb .-SÜd 26

Nordd. Lloyd 33.5
Südd. Eisenb. 67.5

95 94.8 Bankaktien
92 92 Bad . Bank 115
73.1 73.2 Braubank 101.7

118 118 Bayr . Hypotheken 70.7
Bayr. Veremsb. 100
Berl. Hdig. 86 .7
Commerzbk. 48.5

93.2 39 DD -Bank Ö3.2 |

91 .2
90.5
87.2

91.7
87.2

92.5
92.5

Dt.Centr.Bod.
Dresdner
Meining. Hyv
Reichsbank
RhHypoth.

Induatrieaktien
Acciunulat.
Aku
A.E.O.
Anh. Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM
3.M .B.M .W .
Bemberg
Berger

L.’ger Tfb.
Berlin- Karlsr .«>lnd.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
ßubuLg
öremßesigh .
BrownBov.
Buderus
Charl. Wasaer
J . G . Chemie
do . Chem , 50% Einz,
Chem . Heyden
Chade
Coat Gummi

Unoleum
Daimler
Dt .Atl.Tel.

Cont.Gaa
Erdöl
Linoleum
Steinz.
Tonstein
Eisenh.

Düren Met
ElLielcr.
EI .LichtKrfL
Enz . Union
1. G. Farben
Feldmühle
Feltenüuill .
Oelaenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBili.
(Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

129.7
81

161
139.7
81.5

151.5
147.7
57.7
50

115.5

78.5
99 .5
28.8

92.5
133
39.7

130.8
79.7

177.7

16
74.5
H6.5

161.5
139
83

156
150.5
148.5
15, .7
49.5

101.2
105.2
78

139.6
104.2
60 .6

65.2
t8 .7

92 .4
1 34

Hoeach
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuti
Junghan»
Kali Chemu
Kali Aschers.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem .
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB .U.DQ,
Metallges.
MezAG. Frdb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phöniz Bg .
Rheinfeldeo
Rh . Braun'
„ Elektra
„ Stahl

R. W . E.
RUtgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkl .
Schub . Salz.
Schuckert EI .
SchullheiB . P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg .
Südd . Zucker
Ver . Glanz&toit
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver . Dsch. Nickel

Versicherungen
uttg.Ver».
Leben

AHStu
Dto.
Mannh. Vera .

Kolonialwerfe
Otavi Mine
Schantung

6 . T
75.6 74.7
74 74

138.7 140
116.2 116.2
42 41

102.5
111.5 112.5
63.4 63.3

97. 1 97 .1
40 .7

116 116.4
90 91.5

109.5 109.5
66.7
73 .7 74
49 .4 49. 1
— 81

72 19
89.5 94.2
68 61
51 51.1
95 96

201 205 .2
93 92 .2
94.5 94
98 98.5
58.4 58 .1

144.5 148.5
170 170.5
161.1
101 101.2
105.5 105
141.7 141.4
84.5

118.5 117
168.5 169
118 117.5

43.1 43
113 115
52 .8 52 .2
93.7 94.5

244.5 243.5

14.4 15
41.5

dlich

41.5

Frankfurt 7 . April 1934

Dt. Staatspapier«
Dt .Wertb.Anl .OoId
6Vs Reichsanl.
Bad . Freist
6^ Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abt.
Neubesitz o . Abi .

1906

4proz.
Schutzgeb.

14:

1909
1910
1911
1913
1914

Anal. Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ dto. 11.
Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg.
-j- dto . äuB. Gold
+ 3 dto. inn . 8 . abg.
4% Irrigation

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshaien 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
3% B.-Bad. Gold 26

SacbwertoAnl. o . Za.
6 B.-ßaden Holzw.
5 Pfandbrb . Gold
6 Grotikr . Mannh.
6 Mannh. St .Kohl .

Dto. R
Dto . R .

7 Bad. Kocnm .G.

fl. 7.

78.5 79.5
95 .2 95.7
94 94.6
93.2 93.2
96.1 95 .5
23.4 23.3

9.3 9 .2
9.3 9.2
9.3 9.2
9.3 9.2
9.5 9.5
9.5 9.5

6.7 6.7
6.7 6.7
6.6 6.6

8 8

4.8 4.7

82 82
86
79.5
87 86.2
82.1 82
86 85.5
82.2 82.8
88.2
87.7 —

86 86.5
83.5 83

11.3 11.3
2 .4 2.4

13.7 13.7
2.6 2.6

94 94
^4 94
94 94
91.5
—

91 .5

Pfandbriefe
8 Pfllz . Hyp. R 2-9
8 do . R 13
8 do. R. 16- 17
8 do. R 21- 22
7 do. Goldplbr . R 11
6 do. R 10

do. Liquid, o.
do. do. m .

8 Rhein . Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do . do . R 17
6 do. R 12—13
4% do. Uq . Pfdbr .
8 Wtt. Hyp. S ln .ll
8 „ Creditv, R 1
8 do. do. R III
4% Anat 1 u. 11
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg . DL Kreditb.
Badische Bank
Bank tilr Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . W.Bk .
Berliner Handelsgea.
D.D.-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl. Hyp.-Bank
Luxemb . Bank
Ptälz . Hyp.-Bank
+ Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalteo
Dt. Reicbsb.-Vorz
Hapag
Heidelb. Str .-Bshr
Nordd. Lloyd
+ Baltimore

94 .5
94.5
94 .5
94 5
94.5
94.5
93.5

92.7
92.7
92.7
92.7
92.7
90.2
92.7
92 .7
92.7
92
95
94.7
94.7
29.8
4.2

46.1
115
101.2
121
73.5
86.5
63.2
82 .0
64
89.5
84

1.5
76.5

151.5
106.2

103

4.1

103

113.6

16.5
33.2

— 24.5

Iodastrieiktien
Löwesbrft« Machen
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauer« Wulfe
AdL Oefrr.
AEG.-Stamm
Bad. Masch. Dur !.
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem.-BeaigiL Oel
Brows-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Gold- a . Silber
DL Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. ti. Wiam.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Umon
EBlinger Maschinen
■f Fab. n. Schleicher
J . O. Farben
Feinmech. Jetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hof
Oeiling u. Co.
+ Gesfflrel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Hafenmühle
Hai d u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armatureo
Hocft n. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlanget
lunghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schüfe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-Q.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

6 7.

202 20S
56 56
83 83
74 74
44.5 44.5

29.1 28 .8
122 122
43.5 42.5
19.5 18.2

16.4
100 101
50.2 49.7

115 115
180 181
57 56.7
74 74
89 89

104.5 105
100.5 101 5
78.5 78

188.2 138.7

12 12
99 .2 99
62 .7 61 .7
28.5 28.1

199 197

26 25
40 .2 39.7
40.5 39.5

108.7 108.7
74 75
32
41.5 41

187 187
100 100
45-5 45
72 72

106.2
90 90

76.5
80 80.8

72 72
65 66
63.5 63.5

Neckar* . EBliaget
Oeaterr. Eiaenbahn
Reiniger Oebberf
Rhein. EL Vorz. 104
+ do. Stamm 9Ü.5
Röder Oebr .
Rütgenwerk «
Schiink
Schnellpr. Frankent.
Schriftgieß, Stempel
Schuckert 101.5
Seühtdustrfe Wo f̂t 34.5
Siemeoa a. Halika 141.2
Sinaloo 58
Südd. Zucker 168
+ Strobat Dresden
Thür . Lief .-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß . Kassel
Voigt n. Hüfner
Volthom
Wolff , V .
WttrtL Elektr .
Zellst. Aachaffenb
■+■ do. Memel
do. Waldbof 5t

Mottfanaktieo
Budenu — 74.2
Eschweiler 240 237
Oelsenkirchen 64.2 65 .7
Harpe -* 92 .5 92.2
Ilse Bergbau — 140.5
Kall Aschersleben 112
+ do. Salzdetfurth — 146.5
do. Westeregeln U4 113.5
Klöckner 68.4 64
Maimesmann 67 66 .5
Mansfeld
Phönix 81.5
+ Rhein. Braunk. 202
Rheinstahl 94.7
Riebeck Montan 86
Salrwerk Heilbroon 197.5
Telia«
Vr. Kö. a. Laarab. 22.8 22 2
Vereinigt« Stahiw« 48 42.7

Versickern gsakües
Allianz
Frankona nent
do. 300er
Mannh. Ver«.

Tendeni : Freundlieh
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Wachet auf ! / Eine Erzählung aus dem Bauernkrieg
von Hedwig Mischer

r

Wir bringen heute die mit dem zweiten Preis im Süd westdeutschen Erzählerwettbewerb des „Führer " ausge¬
zeichnete Novelle. Aus der Feder einer jungen Karlsruherin stammend , vermittelt sie in wunderbar schlichter
und doch mitreißender Art ein Geschehen aus der großen Zeit der deutschen Bauernkriege, das gerade uns Heutigen

so unendlich viel zu sagen hat.

ls Maria den leisen Pfiff hörte, der vor
dem Hause ertönte, wußte sie , daß Michael

es war, der drunten auf sie wartete . Sie
band ihre grobe Schürze ab und sah sich noch
einmal in der Küche um. Nein, es gab nichts
mehr zu tun . Seid ihr Vater krank war und
sie gewissermaßen die Verantwortung für
alles hatte, lebte sie tn einer ständigen Angst
irgend etwas versäumt zu haben . Sie ging
noch einmal tn die Stube hinüber. Das erste
was sie durch den Pfeifenqualm
unterscheiden konnte , war das la¬
chende Gesicht ihres Vetters . Ja ,
natürlich . Helmer war wieder der
Einzige, der in der ersten Män¬
nerreihe, die da um den Tisch
Herumsatz , etwas zu lachen hatte.
Offenbar hatte er einen Witz ge¬
macht , aber niemand hatte darauf
reagiert.

Sie sprachen von Herzog Eber-
I hard im Bart . ES waren außer
! den freien Bauern noch mehrere

ZinSleute, ja sogar ein paar et-
gene Leute deS Klosters Neu-
fttft in der Stube . Alle suchten
in dieser schweren Zeit oft das
HauS des Schultheißen und Ob¬
mannes der Bauern auf. Wen
der Eifer zu der Bauernsache
nicht zog , den schob die Not und
daS waren die Wenigsten nicht.

ES war seltsam . ES gab tn der
Stube viele Meinungen , richtig
gerechnet genau soviel als Leute ,
aber wenn von Eberhard im
Bart , dem ersten Herzog von
Württemberg, gesprochen wurde,
redete niemand dagegen . Maria
kannte und begriff die Verehrung
der Aelteren, die noch seine ge¬
segnete Regierung gekannt hat¬
ten . Sie hörte still und gerne
zu, wenn sie von dem Manne
sprachen, der „ klein von Gestalt ,
aber großmächtig von Herzen"
Wnrtemberg ein wahrhafter Herr

I und Herzog gewesen war und
| dessen nicht nur sein Land in

Dankbarkeit gedachte, nein, Kai-
ser Maixmilian selbst , hatte ihr
der Vater gesagt, habe ihn geach¬
tet und geehrt und als er fein

! Grab besucht , auSgerufen: Hier
liegt ein Fürst weise und lügend -
Haft wie keiner im Reich. Mit Stolz sprach
man immer wieder von seiner Erhebung zum
Herzog in Worms, da er auf die Frage der
Fürsten : „Saget an Württemberg, was Herr¬
lichkeit habt Ihr von Eurem Lande zu rüh¬
men " ? erwiderte : „Ich kann mein Land nicht
groß herfürziehen, denn ich habe ein geringer
Land. Senn Ihr alle : aber eines gleichwohl
dünkt mich mag ich rühmen. Ich kann im
Schoß eines jeglichen meiner Untertanen mit¬
ten im Feld oder Wald gar allein und sicher
schlafen." Er habe die besten Schätze von Allen
habe ihm der Kaiser darauf Bescheid getan .Das reichste Land sei Württemberg. Oh ja,
Maria hatte die Stimme Ihres Vaters wohl
zittern hören wenn er von den letzten Tagen
de » Herzogs sprach . „Ach Herr Gott, habe er
zuletzt noch gesagt , Hab ich in meinem Regi¬
ment einem Untertanen zuviel getan so laß
michS noch erkennen und vergüten, ich will all
das meine dargeben und so das nicht genügt
so hast du hier meinen Leib gütiger Schöpfer ,
züchtige ihn fort und fort und laß ihn ein
Opfer sein ."

Nein, sie begriff Helmer nicht, daß er die
Rührung , die die Alten dabei überkam , nicht
mithal .*» n konnte und sie durch einen Scherz zu
dämpfen versuchte. Was war aus Württem-
berg gevorden seit Herzog Eberhard dt« Au -
gen zugemacht hatte ! Sich seiner zu erinnern

i war ein Trost in dieser Zeit.
Im Vorbeigehen sah sie nach dem Most-

krug . Er war noch zur Hälfte voll. Helmer
konnte ja holen , er wußte welches Faß es
war . Durch die offene Kammertür sah sie zu
ihrem Vater hinein. „ES ist alles fertig im
Stall , Vater ."

Ihre Mutter faß still auf der Ofenbank.
Während sie ihr ins Ohr flüsterte, daß sie nun
gehe, sah sie , baß Helmer zu ihr herüber
blinzelte und lachte. ES gab gewiß kein Lie¬
bespaar im Ort , das er nicht aufzählen konnte .

Während sie die Treppe hinunterging spürte
sie erst wie müde sie war . Ihre Kniee hatten
jeden Widerstand verloren und den Rücken
konnte sie kaum mehr aufrichten . Heute hatten
sie das letzte Heu heimgebracht . Gott sei Dank,
daß das Wetter gehalten hatte. Es hatte ein
paar Mal drohend finster gesehen . Und das
Heu mußte trocken heim um jeden Preis . Ei¬
nigemal war sie am Rand von Geduld und
Kraft gewesen. Sie fühlte sich auch danach.
Eine schwere Gereiztheit, die Folge ihrer
Uebermüdung, lag griffbereit im Hintergrund .
Es bedurfte nur eines kleinen Anlasses . Und
sie kämpfte nicht dagegen an .

Sie ging mit Michael durch den Garten . Er
fragte nach ihrem Vater . Danke cs gehe ihm
immer gleich . Gustav Stetter habe gesagt das
Blut sei bei ihm zu dick geworden , es könne
nimmer durch das Herz hindurch . Ja , Gustav
Stetter sage auch viel wenn der Tag lang sei,
tröstete sie Michael . Auf dem Kirchhof lag das
Mondlicht über den Kreuzen . Warum haschte
sie überall nach andern Meinungen ? Es war
doch so . Es würde bestimmt nicht mehr allzu¬

viel Zeit vergehen dann lag ihr Vater auch
unter einem der Kreuze da drüben. Aber sie
wollte doch nicht daran glauben.

„Hast du dein Heu schon alles daheim Mi¬
chael ? "

„Ja , ihr doch auch . Ganz wie wenn dein
Vater dabeigewesen wäre und mitgeschafst
hätte . Ihr seid wieder die Ersten gewesen.

"

Es war noch nicht lange her , daß sie Michael
kannte und liebte , das heißt kannte schon. Aber
es lag noch die Spannung der Neuheit zwi¬
schen ihnen. Keines mochte das andere gerade
heraus fragen und doch war jedes begierig vom
Tun des andern zu erfahren.

„Du hast sicher zu tun gehabt allein"
, sagte

Maria , „du wirst auch froh sein, daß nun eine
ruhige Zeit vor der Ernte kommt.

"

„Ja , nur weiß ich nicht. Es soll eine Bot¬
schaft zu Herzog Ullrich auf den Hohen Twiel .
Vielleicht rette ich.

„So ". Maria dachte nicht viel an den ver¬
triebenen Herzog . Die gegenwärtige Lage füllte
ihr Denken aus . Aber von ihrem Vater hatte
sie gehört, er wolle wieder Schweizer anwer¬
ben, um vielleicht einen Einfall zu versuchen.
Und mit ihm wollten sich die von Oesterreich
geschundenen und geknechteten schwäbischen
Bauern erheben und ihrem rechtmäßigen
Herrn und Herzog wieder zu seinem Land
verhelfen. Und Michael gehörte mit Leib und
Seele dieser Sache an . Durch allerlei Miß¬
stände war sein Besitz , den er drunten am
Neckar gehabt hatte, an das Kloster Nenstift
gekommen . Das wußte sie .

Ste gingen den schmalen Wiesenpfad am
Schwalbach entlang. Es war eine wunderbar
klare Sommernacht. Der Mond füllte den gan -
zen Himmel mit seinem Licht . Davon ivarf
der Wald einen zauberhaften Schatten am
Rande der Wiese . Und der Bach gleißte als
trüge er das schierste Gold , kalt und frisch
gluckste er über die Steine , man hörte ihn
sicher bis tief in den Wald hinein murmeln.

Die schmerzliche Innigkeit , die diese Som¬
mernächte in sich tragen , umklammerte Marias
Gemüt. Sie dachte an ihren Vater und daß er
bald sterben müsse und dies preßte ihr das
Herz zusammen , daß es körperlich weh tat.
Die silbernen Weiden am Bach machten sie
traurig und sie wußte nicht warum.

Ucber dem Wald in der Ferne lag die Kette
der rauhen Alp . Man konnte deutlich die hel¬
len Mauern des Neuffen sehen. Dunkel lag
im Hintergründe die Tack .

Michael sprach vom Schwäbischen Bund. Ge¬
meine Verräter nannte er die Bünöischcn ,
weil sie Württemberg an Oesterreich verraten
hätten . Maria hörte ihm kaum zu . Sie fühlte ,
wie gut es zu gehen war in Michaels Arm
und gab sich ganz ihrer schmerzlichen Müdig¬
keit hin .

Im Walde , wo der Schwalbach unter der
kleinen steinernen Brücke hindurchranscht , setz¬
ten sic sich auf das Geländer.

Der Bund hat auf die zwölf Artikel ivnner
noch nicht geantwortet", sagte Michael mit
großer Spannung . „So ", antwortete Maria .
Es kümmerte sie wenig . Sie hatte schon allzu
viel von Zehnten und Abgaben , Fronen und
Ungerechtigkeiten gehört . Nein , ste wollte we¬
nigstens jetzt Ruhe davor haben .

Michael erzählte von Thomas Münzer und
den Stiihlingcr Bauern . Maria antwortete
ja und so . Er war nicht ungelehrt für eine»
Bauern , Michael , aber Maria nagte doch an
einer Bitterkeit . Wußte er nichts anderes mit
ihr zu reden denn über die Baucrnsache ? !

Später erklangen Husschläge auf dem Sträß¬
chen zu ihren Füßen . Michael spähte hinunter
und Maria richtete sich schläfrig auf. Dann
sah auch sic es . Es waren zwei Reitknechte des
Herrn von Bühl , die ha üeimritten. Ziemlich
betrunken, wie es den Anschein hatte, denn
sie gröhlten so allerlei vor sich hin .

„Warte", befahl Michael und drückte sie wie¬
der auf ihren Sitz zurück. Dann kroch er be¬
hende durch das dichte Unterholz. Maria blieb
sitzen , stumm vor Erstaunen , sie wußte nicht,
was das werden solle. Dann ahnte sic cs
doch. Und schon hörte sic das Gepolter schwe¬
rer Baumstämme und kurz darauf ein Ge¬
schrei . Das Gröhlen hatte aufgehört.

Der Wald dort drüben gehörte dem von
Bühl. Den ganzen Sommer waren dort
Stämme gelegen , man hatte im Winter abgc-
holzt . Und nun hatte Michael sie ins Rollen
gebracht und ste waren geradewegs über den
Hang auf die Straße hinuntergerast.

Ihre erste und einzige Empfiüdung darüber
war Zorn . Ein rasender ohnmächtiger Zorn
über Michael . Sie achtete bas nicht mehr als
einen Bubenstreich . Aber er dachte nicht daran ,
daß er damit alles aufs Spiel setzte. Ja , ja,
wenn es die Bauernsache galt , kam es ihm
auf nichts mehr an . Er kannte nichts mehr,
niemand, auch sie nicht mehr. Brutal war er
dann. Wenn eö offenbar wurde, wenn es die
Beiden zu tot geschlagen hatte. Sic kannte den
von Bühl . Er saß als Bogt auf einem Meier-
Hof , nicht weit vom Dorf , der einstmal Her -
zog Ulrich gehört hatte . Er mußte ehemals
Obrist oder etwas ähnliches bei den Bündi-
schcn gewesen sein. Niemand wußte daö so
recht . Aber es war als säße der leibhaftige
Satan auf dem Hofe. Zinsleute und Leib¬
eigene jammerten, das Fegfeuer könne nicht
schlimmer sein. Jüngst hatte er gedroht , jedem
die Augen ausstechen zu lassen, der ein Wild
und wenn es den eigenen Acker verwüste , er¬
lege. Die Jagd gehöre dem Herrn.

Sie weinte und fror vor Zorn und Er¬
regung, ihre ganze Müdigkeit brach sich in
einem überschäumenden Unwillen Bahn . Er
machte sich nichts au » ihr. Da, wenn sie mich
erwischen, haben sie auch dich. Mitgefangen,
mitgehangcn . Das war ihm doch gleichgültig .
Sie bohrte in ihrer verbitterten Ungerechtigkeit
herum. Sie hatte ihn in diesem Winter erst
mit anderen Augen angesehen , als ste gehört
hatte , daß er es war, der überall auf den ver¬

eisten Bächen daö württembergi-
sche Wappen und den Wahlspruch :
„Hie gut Württemberg allewege"
eingeschlagen hatte.

Er war viel geringerer Her -
' nnft als ste. Er Hatte einige
.'lecker als Lehen « on dem von
Bühl. Ihr Vater aber war ein
freier Bauer . Aber das schien
Michael nicht zu merken . Sie
rechtfertigte sich. O nein, eS war
'eine gekränkte Eitelkeit von ihr,
daß sie darüber zornig war . Aber
ivenn dies ruchbar wurde. Sie
'
aß verlassen da und kam sich

armselig und beiseite geschoben
vor. Es schütelte sie vor Frost
rotz der warmen Sommernacht.

Plötzlich stand er vor ihr.
Schweiß glänzte auf seiner Stirn
und sein Gesicht triumphierte.
Er wartete offenbar auf eine An¬
erkennung . Aber sie schwieg ver¬
bissen . Da wurde er aufmerk¬
sam.

„Hast du denn geweint ?" Die»
brachte ste voll au » dem Gleich-
zewicht , sie schwieg erst recht. Da
nahm er den Arm von ihrer
Schulter und dies erbitterte sie
noch mehr .

„Wir müssen gehen — aber
leise ", sagte er hart , und doch war
ein wenig Traurigkeit in seiner
Stimme, wie ihr schien , und ihr
Zorn bekam einen kleinen Stoß .

Aber als sie sich gebückt hinter
ihm durch den Wald schleichen
mußte , konnte sie seine Schultern
vor sich nicht ansehen , so zornig
war sic.

*

ie ste hetmkam , saß noch der
Andreas Sieger in der

Stube und redete durch die offene
Kammcrtllr mit ihrem Vater . Ihr Zorn be¬
kam gleich wieder neue Nahruna . konnte er
denn nicht machen, daß er hcimkam , wo er doch
sah , wie krank ihr Vater war. Dieser ewig
jammernde, ewig trielenbe Bauer — Bauer
war eigentlich schon zu viel gesagt —, natür¬
lich hatte er Hab und Gut übereignet und von
dort wieder als Lehen empfangen . Eine wahre
Wut ergriff sie, wie sie sein Haupt, dem jeg¬
licher Hinterkopf fehlte , auf dem demütig ge¬
duckten Halse sitzen sah . Ein Weib und vierzebn
Kinder hatte er auch , und nun standen alle
sechzehn da und hatten nichts zu beißen und
zu nagen.

„Maria ?" fragte ihr Vater aus der Kammer.
Sic ging hinein. „Geh mit dem Andres auf
den Speicher . In der linken Truhe muß noch
ein Stumpen Schwarzmehl sein, daS gibst du
ihm ." Auch noch . Sie mußten selber am Mehl
sparen . Barsch dirigierte sie den Andres aus
der Stube . Hart fiel die Tür ins Schloß . In
ihr quoll alles über vor Zorn , sie machte auch
gar keine Anstrengung, das zu verbergen. Als
sie die Haustür hinter dem Mann mit seinem
Mehl verschlossen hatte, ging sic noch einmal
in die Stube . Ihr Vater rief nach ihr. Sie
ging zu ihm hinein. „Setze dich her"

, befahl
er . Sie tat cs.

„ES war wohl nicht nach deinem Sinn , daß
ich dem Andres das Mehl gegeben habe"

, be -
gann er , streng , wie es ihr dünkte . Und sie
antwortete nicht ohne Groll : „Du weißt, Vater,
daß mich daS nichts angeht. Aber ich glaube
nicht, daß der Andres fleißiger davon wird,
wenn man ihn so öurchfüttert. Ich habe ihn
wenigstens mehr herumstehen denn schaffen
sehen."

„Du magst schon recht haben . Aber seine
Arbeit wirb so oder so nicht viel wert sein. ES
gibt eben Menschen, die nie ganz dazu er -
wachsen, um für sich sorgen und einsteben zu
können . Hast du aber nie daran gedacht, daß
cs für unS eine Schande wäre, wenn wir daS
allein verbrauchenwollten, was wir zusammen ,
arbeiteten. Und sollen wir daS übrige aufspei -
chcrn und den andern daneben verhungern
lassen? Wer die Kraft hat, soll schaffen, und
wir haben die Kraft . Die andern aber sollen
auch nicht verkommen . Aller Glaube hilft da
nicht, wenn wir den neben unS nicht als ver¬
wandt ansehen . Ja , ja, Maria , ich habe dich
schon oft beobachtet und gesehen, daß du viel
Liebe für dich und daS Dein« hast. ES ziemt

Deutscher Gottesdienst m der Kirche von Honigbcrg in Siebenbürgen
(Ans dem neuen Fotowcrt . Rumänien "

, von Kurt HIcllschcr , einem der besten deutschen Lichtbildner.
« erlag F . A . Brockhaus. Leipzig .)
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sich für unS nicht, über die andern zn rechten
und sich selbst mit viel geringerem Maß zu
messen."

Maria mußte plötzlich weinen . Dieser Tadel
von ihrem Vater , der nun nicht mehr weit zum
Sterben hatte , tat ihr über alle Maßen weh.
War sie so eigensüchtig gewesen, daß die andern
davon gemerkt hatten ? Vorhin mit Michael ,
ja das war vielleicht nicht richtig gewesen, sic
hatte kein Wort ans dem Heimwege gesprochen.
Aber sonst , nein sie hatte nie von sich geglaubt ,
daß sie so sei wie ihr Vater sagte . Sie hatte
gearbeitet , viel gearbeitet , ja das mar es viel¬
leicht gewesen, wenn sie müde war und sich
überarbeitet hatte , war sie nicht gut slir ihre
Umgebung gewesen, und die andern hatten
doch dasselbe getan . Aber sie hatte barsche Ant¬
worten gegeben und sich über alle Maßen ge¬
ärgert , wenn jemand etwas falsch anfaßte . Sie
war ungehalten geworden über ihrcMutter,w « il
sie glaubte , sie habe nicht die nötige Umsicht .
Ja , ja mehr als einmal hatte sie gedacht , daß
dies wohl ein großer Gewinn für alle im
Hause sei , daß sie so verständig alles anfasie
und nicht daneben stehe . Nein es war nicht
schön, daß sie vor Selbstgerechtigkeit schwoll ,
wenn irgend jemand ihre Arbeit lobte . Hatte
sie oft nicht hcrabgeschen auf jene , die «S zu
nicht viel gebracht hatten . All ihrer Arbeit war
ein unreiner Stolz am eigenen Können unter¬
geschoben , ja nun sah sie eS selbst . Und so dacht «
sie über alles , was durch ihre Hände gegangen
war . Das Heu , das sie eingebracht hatte , war
so schön, so duftig , nein davon wollte st« nicht»
hergeben .

Sic mußte immer heftiger weinen . War sie
auf dem Wege , geizig gegen alles zu werden .
Mochte sie darum nichts von der Bauernsache
wissen weil sie fürchtete es koste Opfer ?

,Llch will nichts Vater "' weinte sie unbe .
herrscht heraus „du kannst alle» verschenken/

Begütigend fuhr seine Hand über die Bett¬
decke . „Nein , cs ist nicht so Maria , baß du an
nichts eine Freude haben sollst . Die Freude
am Besitz ist ja auch ein Lohn der Arbeit ,
wenn auch nicht der ganze . Aber du mußt da
hinüber sehen, weiter sehen. Sieh , unfern
Herzog haben sie verbannt , vertrieben . Sollen
wir da ruhig da zusehen . Er war jung , er hat
Fehler gemacht, ich weiß das . Die Württem -
berger haben harte Stirnen aber weiche Her¬
zen , das weiß ich gewiß . Seine Feinde behaup¬
ten , er liebe das Volk nicht, er sauge « S au ».
Ich aber habe keinen gesehen, der «S besser
verstanden hätte mit dem gemeinen Mann «
zu reden denn Herzog Ulrich . Und mir ist die
Grobheit , die aus einem gut württembergischen
Herzen kommt, jederzeit lieber denn versalbt «
Leutseligkeiten , die auf dünnen Füßen stehen.
Es hat sich ja gezeigt , wieviel der Schwäbische
Bund wert war , nicht schnell genug haben sie
Württemberg dem Kaiser aufdrängen können /

Maria wurde ruhiger . Aber der Herzog ,
meinte sie, Herzog Ulrich sei auch nicht ganz
ohne Schuld daran .

Schon der Aufstand des armen Konrab . Und
dann , ja gewiß die Herzogin Sabina sei ein
zänkisches, herrisches Weib gewesen . Aber des
Herzogs Neigung zu seiner Frau Hoffräulein
Ursula von Thumb habe doch böses Blut ma¬
chen müssen. Ob der Herzog im Recht war ,
wenn er ihren späteren Gatten , den Ritter
Hans von Hutten , gebeten habe , doch dieser
Neigung nicht im Wege zu stehen. Und e » sei
kaum zu verwundern , baß, nachdem er ihn im
Böblinger Wald erschlagen habe , die Hutten «
schcn ihren ganzen Einfluß wider ihn aufge -
boten hätten . Und die Bayernherzöge , Frau
Sabinas Brüder , seien wohl auch nicht so im
Unrecht gewesen.

Aber ihr Vater berichtigt « sie. Ja , da sei
der Herzog nicht ganz zu entschuldigen , aber ob
sie auch wisse , daß der Ritter Hans von Hut¬
ten keineswegs über seine Unterredung mit
dem Herzog geschwiegen habe und das sei ge¬
mein , so etwas ertrüge kein Mann , am aller¬
wenigsten der Herzog .

Ja , Maria glaubte das . „Und dann "'
, fuhr

ihr Vater fort , „dies war ja seinen Feinden
ein mehr als willkommener Grund . Bei jedem
Vertrag , den der Kaiser mit den Württember -
gern schloß, zielte er darauf hin , das Land an
sich zu bringen . Schon Kaiser Maximilian war
nicht frei davon gewesen . Und der jetzige, Kai¬
ser Karl . Hispanien hat er , die Niederlande hat
er . Oesterreich hat er , ich weiß nicht was noch ,
ich bin « in Bauer . Was ist für ihn Württem¬
berg . Seine Zehnten , seine Pfennige zieht er
davon . Ein Land mehr , das er ausbeuten kann.
Es sieht aus , als solle Gottes Ordnung aus
der Welt verschwinden ."

Und die kleinen Grasen und Herren sind ein
gerreues Abbild davon geworden , sinnt Maria .
Was ist das Volk , was ist der Bauer für sie .
Die Beute , ein Tier , das für sic arbeitet , weni¬
ger als ein Tier .

„Wie viele haben ihren Besitz übereignet " sagt
ihr Vater „hörig sind sie geworden und wir
werben auch hörig sein wenn wir dagegen nicht
aufstehen . Hörig dem Laster und der Gemein¬
heit . Wir sind so frei geboren denn sie. Gottes
Ordnung und Gerechtigkeit muß wieder auf¬
erstehen ."

Wo ist Gott , in den Kirchen, in den Klöstern ?
„Nein " dachte Maria , sie kannte ja nur das
Kloster Neustift , aber dort waren sie schlimmer
als der von Bühl .

„Sie haben unseren Herrn verraten wie man
eine gemeine Dirne verrät " sagte ihr Vater .
Cr hatte sich halb aufgerichtet , sie sah wie sein

Kops zitterte . „Rege dich doch nicht so auf , Va -
ter " bat sie . Er schob ihre Hand zur Seite . Er
sprach nicht mehr zu ihr allein . „Wir wollen
nichts als das göttliche Recht. Nicht anderes ist
in den zwölf Artikeln ausgeschrieben , aber das
müssen wir erreichen . Mit Gut und Blut und
dann Herzog Ulrich unseren Herrn -

Maria erschrak — im innersten Herzen .
Ihres Vater Gesicht verzerrte sich , seine Arme
fuhren durch die Luft wie wilde Vögel . Stöh¬
nend rang er nach Lust . Maria hielt ihn in
den Armen bis der Anfall vorüber war . Sie
weint « . Zn Tobe erschöpft lag ihr Vater da.
Sie weinte , trostlos und verzweifelt . Immer
hatte sie sich gegen den Gedanken gewehrt , daß
er sterben müsse . Sie war zornig über jeden
geworden , der sagte baß es schlimm stehe mit
ihm . Aber nun sah sie es selbst . Sie konnte sich
das nicht ausdenken , daß sie allein sein würde

!
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Doch, doch. Sie hat di« Arme gegen di«
Wand gelehnt und den Kopf darauf . G»
krümmte sie manchmal förmlich so mußt « fi«
weinen . Sie sah es nun wie durch einen Spie¬
gel, ja sie hatte sich auf alles gefreut , was für
sie schön sein konnte , und eifersüchtig jeden
Schatten hinwegscheuchcn wollen , der ihren
Frieden stören könnte . Aber nun mußte fi«
heran ? . Für die Bauernsache stehen und für sie
verzichten.

Du sollst mich nicht mehr mahnen müssen,
Vater , lieber Vater .

Nehmen sie den Leib, Gut , Ehr , Kind und
Weib laß fahren dahin sie haben kein Gewinn ,
das Reich muß uns doch bleiben . . . .

Ihre Seele hatte sich leise und zaghaft mit
diesem Spruche verbunden und sie weinte still
und ruhig in die kühle Leinwand ihres Kiffen».

4
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kühl«« Lürpfoste « lehnen . Zwischendurch stand
sie bei ihrem Bater in der Kammer . Er war
fast immer ohne Bewußtsein . Er lag hoch
durch Kissen gestützt. So hatte es der Stetter ,
der etwas von den Krankheiten verstand , befoh¬
len. Maria dachte wie seltsam ihr Vater ver¬
ändert sei . Da » Gesicht war gelb und schon ein
wenig verzerrt . Unter dem offenen Hemd
waren Hal » und Brust eingesunken , nur das
Schlüsselbein trat starr hervor . Nein , eS
konnte nicht mehr lange gehen , niemand
glaubte baS . Aber einige Male schien er wie¬
der zum Bewußtsein zu kommen . Er sagte mit
gebrochener Stimme zu denen , die am Bett
standen : „Nicht ohne den Herzog ." Dann er¬
losch baS Bewußtsein wieder .

Maria ging in den Stall , sah nach dem Bteh ,
ging in die Küche und tut ein paar unnötige
Handgriffe , ging wieder in den Stall und wie¬
der in die Küche . Sie lebte so außerhalb jeder
direkten Empfindung , alles was sie tat war
mechanisch . Sie konnte nur noch warten , wa»
geschehen würbe , aber au » eigenem Willen tun
konnte sie nichts . Als draußen die Schatten
länger fielen seihte sie die Milch und setzte sie
auf da » Feuer .

E» dämmerte schon stark al » sie wieder in
die Stube kam und jemand sagen hörte man
müsse nun den Pfarrer holen . „Ich werbe
gechen" sagte sie rasch . Sie wußte selbst nicht,
warum sie das tun wollte .

Auf halbem Weg begegnete ihr Michael . Er
fragte nichts , er sah sie nur an . Da war e»
al » breche etwas in ihr entzwei . Sie lehnte an
feine Schulter und weinte wie von einem
Krampf geschüttelt. Sie spürte wie er sie in
den Schatten zog und ihr tröstend über da»
Haar strich . Dann fuhr sie auf .

,Zch muß ja zu Thomas Leutig " sagte ste.
„Nein ich werde für dich gehen" antwortete
Michael und machte sich sanft von ihr lo».

Alle erhoben sich als der Pfarrer in die
Stube trat . Thomas Leutig war ein begei¬
sterter Anhänger Martin Luthers und der
neuen Lehre . Als erster , soweit man wußte ,
hatte er den Bauern die Kirchenschlüsscl gege¬
ben, damit sic Sturm läuten könnten , wenn
der Aufstand losbräche .

Er trat an das Bett des Sterbenden und
beugte sich über ihn , aber sein Blick fand keine
Erwiederung mehr .

Maria kniete neben der Bank und preßte
ihre Stirn gegen die kantige Lehne, alle in der
Stube knieten .

Der Pfarrer hob die Hostie. „Nehmet , esset,
die» ist mein Leib , der für euch gegeben wird .
DaS tut zu feinem Gedächtnis ."

Eine Bewegung ging durch die Stube . Tho¬
mas Leutig nahm den Kelch . ES war das erste
Mal in der Gemeinde , daß nach der neuen
Lehre da» Abendmahl in beiderlei Gestalt ge¬
reicht wurde . Die Frauen weinten und die
Männer sahen fest und ehrfürchtig auf den
Kelch . Alle spürten daö Band , das sie zusam¬
menschloß, und alle dachten schauernd und doch
gestärkt an den Kampf , der ihnen allen bevor -
stand. Ueber Maria gingen die Worte de»
Pfarrer » hinweg wie ein Sturm . Ihr Herz
schrie während sie nun auch die gefalteten
Hände gegen die Bank pressen mußte . Ich will ,
ich will — um meines Vaters willen — um
Jesu Christi willen . Ihr Gesicht war naß von
Tränen . Mit Mühen unterdrückte sie ein lau¬
tes Aufweincn .

Dann war Thomas LeutigS Stimme über
Allen in der Stube . „Trinket alle daraus ,
die» ist der Kelch , das neue Testament in mei¬
nem Blut , baS für euch vergossen wird zur
Vergebung eurer Sünden .

"

Er hatte den Kelch noch nicht wieder sinke»
lassen, da bäumte sich der Sterbende tm Bette
auf und ehe jemand hinzueilen konnte , sank
der Oberkörper über die Bettkante herab .
Ulrich Adam Bogner , Schultheiß und Obmann
der Bauern in der Gemeinde war verschieben.

Der Sarg ihre » Vaters stand noch in der
Stube , da hörte Maria eine » Tages Pferde »
getrappel vor dem Hause . Sie sah hinunter .
ES waren Reiter des Herrn von Bühl . Maria
ging ihnen entgegen , ste wollte nicht, daß ste
heraufkämen . Wa » ste hier wollten ? Den
Buteil . Und ste zogen den schwersten Ochsen
aus dem i Stall und banden die schönst« Kuh
von der Krippe los . Dann nahmen ste da»
beste Kleid und das WamS , bas der Schultheiß
nur am Weihnachtstag in die Kirche getragen
hatte , ferner alle Messer und Degen , deren ste
habhaft werden konnten . Erst al » ste gegangen
waren , kam wieder Leben in Maria . Aber ihre
Hände waren schneeweiß, so hatte sie die Tisch¬
kante umklammert . Wie gut , daß Michael
nicht dagewesen war .

m arta wunderte sich wie schnell das täg¬
liche Leben wieder seinen Gang ging

ES waren bald nur noch Stunden im
Tage , daß ste an ihren Bater denken konnte .
Da » Bteh und die Aecker preßten ihr die
Gedanken ab. Aber sie fühlte , baß eine Ber -
änderung mit ihr vorging fett ihres Vaters
Tod . Eie dachte anders über vieles , nament¬
lich über die Arbeit . Sie begriff , daß die Ar¬
beit eines der köstlichsten Dinge ist, die den
Menschen gegeben sind .

Wenn sie morgens mit ber Sense über der
Schulter zum Futterholen ging , sprang oft
eine tolle Freude über sie hin . E» war ja
nichts besondere ? , nur der Alltag . Aber daß sie

Frühling in de« Bergen

ohne ihn . Sie faß zitternd still bis eS ihm wie¬
der besser wurde . Sie fror als sie ihm über die
Stirn fuhr um ihm den Schweiß abzuwsi >ben .
Spater begann er wieder zu sprechen, leise und
zu ihr , nur zu ihr . „Ich werbe da ? alles nicht
mehr erleben . Aber du Maria , hilf wo du
kannst und wie du kannst . Denke daran , daß
die Bauern nichts wollen als das göttliche
Recht. Nicht? darunter und nichts darüber .
Aber dafür mußt du alles hergeben .

„Martin Luther hat da? wahre Evangelium
ivider Kaiser und Kirche verteidigt . Was hat
er doch gedichtet? ES ist so schön . Warte . Ach
ja : „Nehmen sic den Leib , Mut , Ehr , Kind und
Weib , laß fahren dahin , sie haben kein Ge¬
winn , das Reich muß uns doch bleiben ."

„Nein , nein " begütigte er sie „du darfst da¬
rum nicht so weinen . Aber wir müssen danach
streben im besten Sinne zu handeln im Leben,
dies ist wohl unser Zweck hier auf Erden . Und
nun geh zu Bett . Der Nachtwächter hat vorhin
schon zwölfe ausgerufen ."

Der Lichtschein tanzte wie irrsinnig an den
Wänden von Marias Kammer so weinte sie .
ES währte lange bis sie das Licht niedersctzen
konnte . Sie war wie dnrchtränkt von heftigem
Weinen . Dies hatte sie im Innersten getrof¬
fen . Es war wie als Kind wenn sie heftig
Schläge bekommen hatte , es war dann als sei
alle? in ihr umgekehrt worden . Sie sah ein
wie schlecht sie gewesen war und versprach sich
mit einem brennenden Herzen besser zu wer¬
den.

Nehmen fi« den Leib , Gut , Ehr , Kind und
Weib - .

Könnt « s i e baS ? Ach darum lebte man doch ,
um Freude daran zu haben . O nein , Maria
Bogner , darum lebt man nicht. Hast du schon
von Martin Luther gehört . Was hast du denn
gedacht , wenn du in der Messe gekniet bist ?

O ja , aber alles . Gut , Ehr , Kind und Weib.
Ach Michael , was wird das für einen Wert
haben . Ich werde doch den ewig hassen , der dich
von mir trennt und sei es Gott selbst .

Es kann nicht der Sinn des Lebens sein alles
zu hassen , was schön und liebenswert ist . Wa¬
rum ist es denn da .

Nein hu weißt wohl , daß das nicht so ge¬
meint ist. Du kannst dies alles lieben . Aber
wenn gegen Unrecht und Schande gekämpft
wird , darfst du dich nicht dahinter verkriechen .
Und dein Vater muß sterben , kannst du das
nicht für ihn tun ?

Woche darauf starb Ulrich Adam Bog -
ner , Schultheiß und Obmann der Bauern

in der Gemeinde .
Biele Leute waren in der Stube versam¬

melt . Zuerst seine nächsten Verwandten und
Freunde , die , die seinen Sarg tragen würden .
Aber dann noch viele andere . Niemand konnte
sich erinnern , daß jemand mehr geschätzt wor¬
den wäre als Ulrich Adam Bogner .

Und da war noch etwas , von dem alle wuß¬
ten . Es war nach dem Aufstand b«S armen
Konrad gewesen und di« Lasten die auf dem
Bauernstände ruhten waren drückender denn
je . Sie waren nicht mehr erträglich . Da beschloß
der Schultheiß und einige andere angesehene
Bauern selbst zum -Herzog zu gehen und ihn
um mildere Gesetze zu bitten . Es war die? kein
leichter Gang . Und je näher sie gen Stuttgart
kamen, umso weniger wurde unter ihnen ge¬
sprochen. Der Schultheiß war der Einzige , der
die Unterhaltung nicht einschlafen ließ . Im
Schloßhofe führten sie gerade daS Pferd des
Herzog ? heraus . Sie traten beiseite . Der Her¬
zog kam heraus . Er war offenbar nicht guter
Laune . Durch den armen Konrad , ja das konnte
man verstehen . „WaS wollt ihr " schrie er sie
an ,/schert euch fort , Hunde ." Die andern er¬
bleichten und wollten gehen . Der Schultheiß
aber . Nein , heim ohne etwas ausgerichtet zu
haben . Wie sollte er vor die Andern hintreten .
Und wenn es den Kopf kostete . Er faßte dem
Gaul in bi« Zügel . „Eure Untertanen sind keine
Hunde , Herr Herzog . Wir wollen nicht mehr
denn das waS recht ist, aber daS wollen wir ."

Und er hielt den Blick deS Herzog » auS» ob¬
wohl er nicht wußte ob hinter dieser Stirn
schon sein Tod beschlossen war . Aber da geschah
etwas , was er selbst nicht für möglich gehalten
hätte . Der Herzog beugt « sich herunter und
gab ihm die Hand . Er sah ihn an , lange . Er
brachte Erleichterungen mit heim für di« Ge¬
meinde . Er wurde geachtet und geehrt darum .
Er selbst aber wich von de» Herzogs Partei
keinen Schritt . Er warb für ihn , wo er nur
konnte . Diesen Blick hatte er nicht vergessen.

Maria ging still und beherrscht zwischen allen
Leuten umher . Sah , daß ber Mostkrug nicht leer
wurde und legte frisches Weißbrot auf den
Tisch. Es gab so viel zu tun für sie. Ihre Mut¬
ter wich nicht vom Bette ihres Vaters . Sie
mußte allein an das Begräbnis denken, waS
alles zu essen und zu trinken da sein mußte .
Ach , ihr Kopf schmerzte dumpf und brennend .
Manchmal konnte sie ihn ein wenig gegen den
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I« MM, ioft ft« «rfotte» tnrah, taß M« Fel-
6tt ihr gehörten und Latz etwa» darauf wuchs !
Nein, e» war keine Eigensucht dabei . Sie
brauchte die schwere Last de» Tages nicht mehr
durch ehrgeizigen Zwang zu verwandeln. Sie
schämte stch bitter , - atz sie je gedacht hatte
beinah« da» ganze Leben brauche man um für
Esten und Kleidung zu sorgen. Sie mähte den
Klee für da» Vieh und morgen war nicht»
mehr da, morgen konnte sie wieder von vorne
anfangen. Oh , nein, aber baß sie auf ihrem
Platz stand und etwa» leisten durfte, darüber
freute sie stch tief und echt. Wenn ihr Fuß in daS
taunafie GraS trat und der kalte Morgenwind
gegen ihre Stirne stieß mußte sie oft die Zähne
zufammenbetßen, baß sie knirschten. Ein un¬
bändiger Wille war in ihr groß, mit dem
Leben zu ringen , e» zu zwingen. Diese kalte
Morgenfrühe , in der drüben die Berge der
rauhen Alb blau und dunstig in der ersten
Sonne schwammen, erlebte sie Tag um Tag
mit einer fast ehrfürchtigen Freude . Wenn die
weiße Mauer de» Hohen Neuffen zu ihr
herüberglänzte ahnte sie mit einem leisen
Schauer im Herzen die Begriffe Heimat und
Württemberg. Sie wußte, daß die letzte Tiefe ,
die darin war , der Frauenseele nicht offenbar
werden konnte , baß die» nur ein Mann ganz
und gar zu erfassen vermochte . Aber sie ver¬
sprach sich unter dem Schatten, den diese »
Ahnen über ihre Seele geworfen hatte, immer
und in allen Dingen zu der Heimat zu stehen.

wurde unter den Bauern gegenseitig nicht
viel Anerkennung gespendet, «» war selbst ,

verständlich , daß jeder seine Felder so gut er
konnte , versah . Aber wenn einer von den Alten
den Acker auf dem Maria schaffte besah und
ein paar mal mit dem Kopfe nickte bann konnte
sie sicher sein, baß e » gut war , wa» sie getan
hatte. Du kannst deinen Bater schon ersetzen,
meinten ein paar . Oh , nein, nein, da» konnte
sie nicht. Ulrich Adam Bogner war ein An¬
derer gewesen. Wie hatte er immer gesagt.
Der Erste und Eifrigste muß jeder bet der Ar¬
beit sein wollen und der letzte, der da» Ge¬
schirr wieder aus der Hand legt. Maria er¬
füllte da» so gut sie konnte . Sie gab Heinrich
dem Knecht keine Arbeit an, die sie nicht selbst
tun wollte noch konnte . Sie glaubte damit am
ehesten etwa » zum Gedächtnis ihre» Bater »
zu tun . Sie gab sich Müh«, wenn sie müde und
gereizt war , freundlich und geduldig mit den
Andern zu sein. Sie tat und bestimmte nicht»,
ohne mit ihrer Mutter einer Meinung zu sein.
Und e » machte sie glücklich , wenn sie denken
konnte , auch darüber hätte stch ihr Bater
gefreut.

Ach ja , oft , wenn sie die Sense nahm und
sah den Holzgriff, den seine Hand abgearbeitet
hatte, mußte sie sich umwenben, damit di« an¬
dern ihre Tränen nicht sähen. Au » dem Kasten,
in dem er feine Nägel und da» übrige Werk¬
zeug zu verwahren pflegt, mochte sie lange
nichts herausnehmen . E» war nicht nur
Kindesliebe, waS sie mit ihm verbunden hatte.
Sie bewunderte und verehrte bas wa » er
getan hatte und ahnt« den Ehrgeiz, ein ganzes
Leben zu führen, den er gehabt hatte und der
auch in ihr unbewußt und oft mißbraucht war.
Oft, wenn sie abends an der Stalltür lehnte
und wartete bis sie dem Bieh wieder frisches
Futter in die Krippe schütten konnte» fühlte
sie eine unbestimmte brennende Sehnsucht nach
etwa» Fernem , Unbekannten, Großen in stch,
die sie fast verzehrte. Doch fiel dies so mit der
schmerzenden Müdigkeit des Tages zusammen ,
daß sie rS nicht davon trennen konnte .

Einmal sprach sie zu Michael davon . Sie
standen auf dem Boden, beide. Michael wollte
das Gewaffen, das im Haus war , mit zu sich
nehmen. Sie reichte ihm die verrosteten Mor¬
gensterne und Lanzen, sie waren zum Teil noch
von ihrem Urgroßvater , aus den Beischlägen
am Dach. Und wie sie so die grausen angelau¬
fenen Zinken sah , kam eine verzweifelte Hin¬
gebung an alles todgeweihte Sein über sie. Sie
fiel Michael um den Hals . „Ich werde dich
immer und ewig suchen , du, im Himmel, in der
Hölle , oder wo du auch bist, Michaels

Ach ja, Michael . Sie sehnte stch oft wild nach
ihm wenn er fort war , und er war oft fort.
Sein Name wurde oft genannt in Verbindung
mit der Bauernsache , er stand da neben den
bedeutendsten in Württemberg.

Nach ihres Vater Tod hatte sie geglaubt,
daß er vielleicht Obmann der Bauern im Dorfe
würde. Nun hatte man Gotthold Glais , « inen
von den Vermögenden, dazu gemacht und sie
war nicht traurig darüber. Sie wußte, - aß
Michael viel mit Botschaft ritt . Einigemale

war «t fei dem Herzog auf de« Hohe» Cwftf
gewesen. Sie fragte ihn darum. Aber al» st«
merkte , baß er darüber keine Auskunft geben
wollte , drang sie nicht weiter in ihn. Oft
wenn sie gerade Zeit hatte, hackte sie für ihn
einen Acker und sie freut« sich wie «in Kind ,
wenn sie daran dachte , daß er kommen und sich
bet ihr bedanken würde. Sie mußte lachen, ja,
er war beinahe mehr ein Anführer denn ein
Bauer . Aber er mußt« wohl beides sein. Ihr
Besitz war einer von den größten im Dorfe.

Wunderschön würde eS fein ihr« Hochzeit
mit Michael . Das HauS mußte gestrichen wer¬
den, daS heißt die Balken braun und die Wand
weiß getüncht . Wenn sie di« Augen »umachte,
konnte sie bas braun -weiß« HauS in der Sonn «
stehen sehen. Der Stall mußte gemeißelt wer¬
den und die Küche auch . Es war schade , baß
sie durch den Rauch gleich wieder schwarz
wurde. Vielleicht langt« e» noch zu den Stuben
und zu einem neuen Gartenzaun . Ach nein,
zuviel dürfte es nicht sein ; «» waren ja schwere
Zeiten. Aber nach einer Weile hatte ste schon
wieder braune Butterkuchen und glänzende
Käsekuchen vor Augen , an denen jedenfalls
nicht gespart werden sollte.

Die Abende , an denen sie mit Michael den
Schwalbach entlang ging , waren selten. Aber
sie bemühte stch darüber nicht traurig zu sein.
„Weißt Du"

, sagte ste eine » Abend » zu Ihm,
als ste wieder auf der Brücke faßen, „ich ver¬
stehe so wenig von allem. Du hast doch die
Predigten , die ste ausgeschrieben haben , Mar¬
tin Luther und Thomas Münzer und Karl¬
stadt und die andern. Willst Du mir da» nicht
einmal geben ?" Michael war verwundert.
„Kannst Du denn Geschriebene» lesen ?" Und
ste war stolz. „Nein, man merkt , baß Du nicht
hier au? der Gegend stammst, sonst müßtest
Du wohl von meiner Ahn« wissen, von der ich
eS gelernt habe . Und ste erzählte ihm von
ihrer Ahne Maria , Christina Bogner , dt« all«
Krankheiten gekannt und Kräuter dagegen ge¬
zogen habe und in großem Ansehen in der Ge¬
meinde gestanden habe.

Sie merkte , wie froh er war , daß ste die
Bücher über die neue Lehre wollte. ES war
der schönste Abend , den ste stch denken konnte .
Herzog Ulrich erfuhr , sie sei dem Bauernbunde
beigetreten und sei nun ganz einer der ihren.
Die» war wie ein fester heller Schein über
der ganzen Bewegung und warf «in Glück
über ste beide hin, das sich bis zum Uebermute
erweiterte. Seit langer Zeit war sie nicht mehr
so jung und sorglos glücklich gewesen.

Bis tief in die Nacht hinein kämpfte ste mit
einer bezwingenden Schlafsucht und saß im
Bett mit müdem Rücken über die Bücher der
Reformatoren gebeugt . E» war durchaus
nicht so einfach, wie sie Michael gegenüber ge¬
tan hatte. Es war schon lange Zeit her seit
ihre Ahne tot war und sie mußte am Anfang
wieder Wort für Wort zusammensuchen . Zwi-
schendurch konnte ste erschrocken auffahren.
Hatte ste auch die Stalltür abgeriegelt. Und
sie mußte aufstehen und danach sehen. Ein
paar Mal war ste eingeschlafen, daS Gesicht
zwischen den Blättern .

Aber von Tag zu Tag lernte ste mehr von
der neuen Lehre . Es widerhallte in ihr begei¬
stert, die Freiheit in Christo , von der ste laS.
Und sie sann mit tiefer Ehrfurcht über daS
Evangelium nach . Sie begriff mehr und mehr
von der Bewegung der Bauern . ES wich wie
Schranken von ihr ab.

Ein neues Reich wollten die Bauern grün¬
den. Das Volk , das Volk sollte eine Herr¬
schaft nach göttlichem Recht im Deutschen Reiche
aufrichten .

Nicht mehr Macht und Habgier kremdländi -
scher Herrscher sollten stch Herren in Deutsch¬
land nennen. In reine Hände sollten Schild
und Schwert des Reiches gelegt werden. DaS
wollten die Bauern .

An einem Morgen ging sie mit überwachten
Kopf zu ihres Vaters Truhe und nahm daS
Gelb heraus , bas ste für die Instandsetzung de»
Hauses bestimmt hatte. Sic wußte nicht, waS
sie zu Michael sagen sollte. Sie hielt ihm das
Gelb eben hin. „Ich brauche es nicht, meinte ste,
als er sie fragend ansah , „es soll der Bauern¬
sache zugute kommen".

„Aber Maria "
, wandte er ein , „Du bist in

Geldsachen vielleicht doch nicht so bewandert, ich
meine , du hast nicht genau genug erwogen, ob
du e» nicht brauchen kannst .

"
Da lachte sie ihm voll Freude in da» Gesicht :

„Wenn du mich ohne ein gestrichene» HauS
nicht haben willst , mußt du es mir sagen, Mi¬
chael . Im übrigen kannst du es ja einmal von
deinem Gelb frisch anstreichen lassen."

«sie fsthN» so stark da» » tt « filmt
ja. ES gab schwere Ding« in der Welt, sie
mutzten überwunden werbe». E» gab große
Dinge im Leben und ma« mußte st« t» Herze«
behalten, denn von ihnen kam Kraft, Besinnlich¬
keit und Stärke . Aber oft war da» Lebe« ein¬
fach, gut und schön . O, so oft.

o
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~
) a» Korn stand außerordentlichfchün in di«.

semJahr ; e» war voll «nd fckwer meö kaum
gefallen . Noch bevor man mit dem Schneiden
begann, hatte e» einen Aufruhr im Dorf« ge¬
geben , der leicht hätte ein größere» Maß anneh¬
men können .

Der von Bühl hatte ein« Jagd »eranstaltet
und war mitten durch die Felder geritten . Al-
brecht Lauer, einer von den Jungen » hatte da»
nicht mitansehen können , wie ste so dnrch seinen
Weizenacker stampften . Er hatte einem der
Knechte die Mistgabel »achgeschlendert. Und die
war dem im Rücken stecken geblieben . St « hatten
den Lauer an einem Baume aufgehängt. Und
sein Weib hatte wirr und krank a« verstand
bet einem Bauern Unterkunft gefnnde ». Bei
dieser Gelegenheit hört« Maria , daß der »ene
Obmann lange nicht so klug und verständig wie
thr Bater sei.

Eine» Tage», e« war «in sengend heißer Mtt -
tag, banden sie auf dem ersten Acker di« Gar¬
ben. Al» Maria sich wieder aufrichtete » st« mnßt«
stch von Zeit zu Zeit immer wieder aufrtcht ««,ihr Rücken fühlte sich an, al» wolle er ««geinan-
derbrechen , sah ste eine» kleine» vnbe » d«n
Feldweg daherrennen. Sr schrie etwa» »nd fuhr
nach Ktnberart in der Luft mtt de« Hände« her¬
um. Sie achtete nicht darauf und fing di« nächst «
Garbe an. Erst al» da» Kind die Furch« heranf-
stolperte , sah ste wieder anf. Sie »erst« » «»
aber nicht und nickte ihm freundlich »«. Ader
er wehrte thr Unverständnis mtt den Hände » ad
und schrie : „Sie habe« Michael erschlagen» ste
haben Michael erschlagen "

O, nein - O Her» Jesu » Ehristn«. — —
Si « ritz ihr« Schürz« herunter und hastet« - ste¬
ter dem Kind den Stoppelacker hinunter . De»
Kleine sah stch um, weil st« so stöhnt«. Sie de»
kam vor Erregung kein« Lust mehr.

Die Leute wichen auf die Seit «, an denen st«
vorüberhastete. O Herr und Heiland — » »ein

Am OrtSetngang ein dunkler Knäuel. — —
Stumm öffnete sich ein « Dass«, al» ma» st« ko« ,
men sah . —

Ja , e» war Michael , der da lag. — —
Betäubt kniete ste bet ihm nieder »nd »ahm

seinen Kopf in ihren Schoß. St « preßt, tmme»
fort thr Kopftuch « rf die Wund« in feiner
Brust. Aber eS reichte nicht, dt « Wnnd« war
fürchterlich groß.

Eine der umstehenden Weiber schluchzt « laut
auf, sie sah ste mit irrsinnigen Auge» an.

Ein paar Männern liefen die Träne « üder
die Wange . — Ach Gott, Peter Hilf weint« «nd
da» war ihre Mutter , die Frau , bi« dort den
Kopf an die HauSwanb lehnte.

Ein Weib trat neben ste und konnte vor Wei¬
nen nicht sprechen. Karolin « Glai», «nd ihren
bleichen Buben hatte sie auf dem Arm. Ei«
Blutstreifen lief ihm au» dem Munde über da»
Kinn.

— Der Kleine habe auf der Straße gesessen
und gespielt . Da sei der von Bühl dahergekdm -
men , betrunken. Er habe gelallt. Und der
Gaul , keine Hand mehr über sich, sei mit wilden
Augen dahergaloppiert. Und das Kind habe auf
der Straße gesessen und gespielt . Michael habe
eS gesehen, er kam von der anderen Seite . Er
sei dem Gaul in die Zügel gefallen . Da habe
ihm der von Bühl sein Schwert durch dt« Brust
gestoßen -

DaS Weib liegt neben dem Toten am Boden.
Sie jammert laut und unbeherrscht . Ste habe
keine Schuld — nein, sie habe keine Schuld .

DaS gibt Maria einen Schimmer von Leben
wieder. Ihr Kopftuch auf Michaels Brust hat
sich von Blut vollgesogen . Behutsam bettet ste
den Toten wieder auf die Straße und steht auf.
Ihr Kleid klatscht naß und kalt von Blut an
ihrem Körper. Sie sieht erstarrt und fern die
Leute um sich stehen. Dort ist ihre Mutter , will
etwas sagen. Aber sie kennt ste kaum « ehr.

„Tragt ihn zu mir nach Hau»" , bittet st«. Auch
ihre Stimme kennt sie nicht mehr ."

Langsam , vorsichtig. Der Arm hängt ihm her¬
unter . Nehmt ihn doch hinauf. —

Bei jedem Schritt der Männer rinnt rotes
Blut über das schwarze auf seiner Brust.

Sie geht voran» . Unsinnig lang bringt st« den
Riegel an der Tür nicht auf. Da kommen sie
schon die Gasse herauf.

Sie sitzt neben dem Toten am Bett . Die
Starre weicht nicht von ihr. Da» ist Michael»

WzßM MtzW « ch W«». « , kst Michael im Le-
de» »1« , «wesen. So deutlich und klar . Der
Mnnt ist bleich »nd leicht geschlossen, al» wisse
er etel «nt schweig « darum.

Ai» feiner Schatte« läuft von den Nasenflü¬
gel» zu« Mund. Ab«, da» Kinn ist stolz ge-
reckt wie im Lebe». Und die Augen sind zu —
wie tt» Seheimni».

Männlich schön »nd kraftvoll liegt er da. Klar
und doch schwebt tt » fremder, geheimnisvoller
Hauch «t» ihn.

Und Maria beugt stch herunter und küßt die
tote» Auge» viel« Mal«. -

Sie hebt nur flüchttg den Kopf, al» Thomas
Lenttg heretnkommt . Dan» legt ste ihr Ge¬
sicht wieder anf da» de» Toten. Der Pfarrer
nimmt ihre Hand und spricht mit thr, aber er
steht ihre» Augen an, daß st« ihn nicht versteht ,
kaum kennt . Er beginnt die Sterbegebete, da
steht ste langsam auf und geht. Die Stube ist
voll von knieenben Menschen. Sie geht zwi-
schen ihnen hindurch zur Tür . Ihre Mutter
will ihr »ach, aber ste bedeutet ihr zu bleiben .

I » ihrer Kammer streift ste die blutigen
Kleider ab. Ohne Gedanken zieht ste ihren
Sonntagsstaat an. Dann geht sie zurück. Auf
de» Sang stand ihre» Vater » Truhe. Ste
öffnete de« Deckel . Sein Gebetbuch — seine
Hemde«. Da St « steckt den Dolch in ihr
Mieder und geht. Auf der Treppe hört sie die
Sterbegebtt «. Die Haustür fällt ins Schloß.

Anf der Straße ttn« Menge Menschen . Alle
weiche » st« gut Seit« al» sie hindurch will .
Ohne Gefühl für ttnen Schwerpunkt geht sie
di« Straß« entlang. Alle» ist ttn« warme
singende Flut . Traumwandlettsch biegt sie den
kleinen Wiesenwe« ein. Ein kleiner Luftzug
nimmt thr da« Haar au » der Stirn . Da» löst
etwa» in ihr. Aber denken kann sie nicht.

Ueöerdenklich find die Blumen, der Wegrand.
Nicht» htt st« je genauer gesehen al» bitten
Weg. Di« Sonn« fühlt sich auf ihren nackten
Arme« an »ft« ein« gute Wärme auf einem
fremde» tote» Gegenstand .

Apfelbäume und Wttden gehen vorüber. —
Starr liegt der Meierhof de » Herrn von Bühl
t» der Fern«. — Aber er kommt näher.
_ *
TH * Unechte tm Hof wissen, was ste will . Den

Zechnten, de» Zehnten will si« bttngen . —
De, von Bühl sttzt in » er Stube auf der

Bank. Er säuft. Der Weinkrug steht vor ihm.
E» tst schmutzig und kalt da drinnen. Gemein
steht er an», fett. Er kann den Kopf nicht in
de» Racke» legen, da» Genick ist voller Speck-
faftem Dt « Beine hat er von sich gestreckt .

Di« Sonn «, die dnrch da» grün« Fenster
fällt, spiegelt stch in den Wetnlachen auf dem
Tisch. — Er steht da» Mädchen an. Er hat
Ange« klein und rot , wie «in« Sau .

Wa» st» wolle. Sie langt in ihr Mieder.
„Nicht», nicht» denn die Gerechtigkeit Gotte?

— ^ «nd stößt ihm da» Messer in den
Hak». Tief bi» an da» Heft.

Der von Bühl gurgelt gräßlich und fährt
mtt den Händen durch die Luft .

Dann fällt er von der Bank, vornüber auf
da» Gesicht . Da» Blut schießt wie ein Spring¬
brunnen au» seinem Halse.

Er wälzt stch ttn paar Mal über den Boden,
dann fällt er zurück, schlaff wie « in leerer Sack.

von Maria » Händen tropft da» Blut auf
de» Boden. Monoton klopft eS , ein grausige »
Geräusch in der Sttlle . Aber sie fühlt nur
noch ttn « große Leer« um stch. Sie hat keine
Verbindung mehr mit dem was zur Welt ge¬
hört.

Ttttte kommen die Treppe herauf. — Die
Knechte —. Sie weiß , was ihr bevorsteht .
Stark und lebendig zieht sich ihr Herz noch
einmal zusammen . Michael ? ! Michael —'
ich komme.

*

Durch die Spieße jagen, war die Todesart ,
die später im Bauernkriege von beiden Herren
bei den Gefangenen angewandt wurde. ES
wurde «ine Gasse gebildet und der Körper de»
Gefangenen in der Luft von Spieß zu Spieß
gewotten, bi» er ganz durchbohrt war.

Al» die Knecht« den Leichnam de» Mädchen»
über de» Zaun wetten wollten , sahen ste vom
Dott « her ttn « Bauernschar anrücken.

Di« Sonn« ließ ihre Sensen weithin blinken.
Di« Knechte verrammelten da» Tor , schreckens¬
bleich , aber st « wußten, bah zu spät war.

Da» Sturmgeläut gellte durch den Abend.
Dt» Nachbarglocke nahm thr Geläute auf.

Di« Bauern gttften zu den Waffen . Die
Bauern standen auf !_ _

D/e mciftcn wtffett es nkbti
Einen unfehlbaren weg zu Kapital gibt es, öle Lebensverficherung.
Legt man wenige Mark im Monat Üafür regelmäßig zurück, fo er¬
hält man z. S. nach 25 oder 30 fahren eine erstaunliche Summe.
Unö stirbt man früher , fo bekommen die Hinterbliebenen sofort bas
gleiche Kapital. — Sind Sie versichert!

Gemeinschaft zur pflege de« Lebensversicherungsgeöankeaa

Der „Führer Sonntag , a, « pttl 1084, Folg « 08, Seit « 27
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Vistra
einfarb . Kleiderstoff , seidiir
schmiegsam , weich , leicht
waschbar . Mir . 1 .50

Tupfen
die große Mode , aus Kunst¬
seiden Marokain 95 cm brt . ^ QQ

6
rStHM(H(R

Werderplatz
Mühlburg Durlach

schwerhörigei
Auch in sehr schweren Fällen hat die
■eit 8 Jahren bewährte Breslauer
Hörkapsel geholten. Kein Hörrohr ,
kein elektr . Apparat . Bequem im
Ohr bei jeder Art Tätigkeit zu tra¬

gen . Die Erfindung eines
Ingenieurs , der seit seiner
Kindheit sehr schwer¬
hörig war. Notariell be¬
glaubigte Dankschreiben
mit voller Adressenan¬
gabe . 40631

e
Lungensaugmaske!

ist seit über 20 Jahren
jedem Facharzt bekannt
Bei Benutzung der Maske
nach ärztl . Verordnung
sind hervorragende Heil¬
erfolge erziehlt worden
bei Asthma , Katarrh , Blut¬
armut , Herzschwäche ,
Schlaflosigkeit usw . Der
Apparat wird in verbes¬
serter Paßform den In¬
teressenten angeboten .

Unser Vertreter ist am Dienstag , den 10. April in
Karlsruhe , Hotel National , beim alten Bahnhof,
I . Etage von 9 bis 19 Uhr , erteilt kostenlose Aus¬
kunft und nimmt Bestellungen entgegen.

HQrkapsel Gesellschaft , Breslau 16

59 m E TE R
bestverz . Drahtge¬
flecht , 75mmwt .,1mm

st . u . lm
hoch

kostet
mk .5 .50

IHK.
Jager

. - Drahtge¬
flechtfabrik Karl,ruhe
Bnientr . 21, Tel. 3297

Basische
Volkskunde

Preis geb . KLI .—und
Oie Sermania
Ses Tacitus

Preis geb . KL5 .10
Herausgegcben,

übersetzt und mil
Volts, u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v.
Pros . Dr . Eugen

F e h r l e,
derzeitiger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen Kultusmi¬

nisterium.
Neben der über¬
sichtlichen Tertge -
staltung , empfiehlt
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmstens .

Jührer -Berlag
G .m .b.H.

Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe

Rückladung
f . Auio-Möbclwagen
v . Freiburg (BrSg .)
nächste Woche .

Heim. Schultis ,
Hirschftr . 26, Tel .3582
40976

Wpperbusch und
Junker & Ruh Gas -
herdeKomb .Herde
Kohlenheide 277631

Karl Fr .Alex.maller
Amail«nstraGe7

Gasrks - und
Beamtenbankraten
Ehestandsbeihilfe

Anzeigen -Texte
gesondert beilegen ! Nicht !«
Brief mit anführen ! Nur

deutliche Schrift
garantiert fehlerfreieWiedergabe

Beieuchtungs-
JLcwtm

kauft man bei QmatH’nsfcoegeoüäPostsitieo

Große Auswahl, billige Preise .

Nchlung öartendesttzrrl
Bohnen - u. Tomatenftecken , Schwar¬
ten, Latten , Bretter sowie Holzschuhe
jed . Art liefert allerbilligst frei Haus
Schorpp, Holzschuhsabr. Durmersheim

Brennholz , Bündclholz
Postkarte genügt . _ 8497

Amtliche Anzeigen

Bruchfal
Höhere Handelsschule und
Handelsschule Sruchsal .

Das neue Schullahr beginnt am
Montag , den 16. April , vormittags
8 Uhr.

Die Anmeldungen werden von 8
bis 12 enigegengenommcn. Das
letzte Schulzeugnis und Schreib¬
material find mttzubringen .

Die Aufnahmcprüsung findet am
Dienstag , den 17. April , vorm . 8
bis 12 Uhr statt.

Der stundcnplanmätzige Unterricht
beginnt am Mittwoch, den 18. April ,
vormittags 8 Uhr , in allen Klassen .
Bestimmungen sür die Aufnahme in

die Handelsschule.
Für die Handelsschule besteht

Schulzwang für alle jungen Leute
beiderlei Geschlechts unter 18 Jah¬
ren , die in einem hiesigen kausmän-
nischen Betrieb beschäftigt sind . Die
Anmeldung durch den Lehrherrn hat
längstens 3 Tage nach Eintritt in
das Geschäft zu erfolgen. Probe¬
zeit , Tätigkeit als Volontär oder
lm elterlichen Geschäst entbindet nicht
von der Anmeldepflicht. Auch jungeLeute, denen es bis jetzt noch nicht
gelungen ist, eine kaufmännische

Textil -Technikum
Rastatt , Herrenstraße 32 Beginn 2 . Mai 1934

41398Technische Lehranstalt
für Strickerei , Wirkerei und Musterzeichnen

Erste dentfche Ausbildungsstätte sür Heimarbeiterinnen «nd Direktrice ».

Die Schule verfolgt den Zweck , durch praktischen und theoretischen Unterricht
tüchtige Direktricen und Heimarbeiterinnen für die Strickwarenindustrie heranzu¬
bilden.

Der theoretische Unterricht erstreckt sich auf sämtliche in der Strickerei und Wir¬
kerei vorkommenden Fächer .

Teehnologie , Warenkunde , Ornament -, Farben - u . Stillehre ,
Schnittmusterzeichnen , Buchführung , Kalkulation .

Für den praktischen Unterricht besitzt die Schule mehrere Flachstrickmaschinen
aller gebräuchlichen Breiten und Teilungen , ebenso Hilfsmaschinen und Nähmaschi¬
nen aller Systeme für Strick - und Wirkwaren , so datz den Schülerinnen Gelegen¬
heit gegeben ist , jede einzelne Maschine gründlich kennen zu lernen , reguläre Ware
und Schnittware, vom einfachen Strumpf bis zum fertigen Strickkleid , herzustellen .

Die Ausbildungszeit der Direktricen erstreckt sich auf 1—IV - Jahre und schließt
mit einer Prüfung , die ein Fachschulrat von der Textil - Hochschule Reutlingen ab¬
nimmt, auf Grund deren den Schülerinnen Diplome oder Abgangsprüfungs -

Zeugnisse ausgestellt werden.
Die Ausbildungszeit der Heimarbeiterinnen beträgt V- Jahr . Auch sie er¬

halten in vereinfachter Form den theoretischen Unterricht wie die Direktricen,
während sie im praktischen Unterricht alle vorkommenden regulären Strickwaren
Herstellen lernen.

Eine eigene Modellabteilung ermöglicht den Direktricen das Konfektionieren
der Schnitt- und Wirkwaren.

Das Schulgeld der Heimarbeiterinnen beträgt monatlich RM . 25.— (Material¬
verbrauch einberechnet ) und wird zu Beginn jeden Monats erhoben .

Die Direktricen haben bei jedem Schulhalbjahr RM . 180.— Schulgeld und
RM . 25.— für Materialverbrauch zu bezahlen.

Das Technikum vermittelt den in der Schule ausgebildeten Heimarbeiterinnen
den Absatz der Waren.

Für Unterkunft mit und ohne Verpflegung auswärtiger Schülerinnen ist die
Schule gerne behilflich.

Das Tcxtil -Technikum erteilt ferner Borbereitungs - und Sonderkurse zum
Preise von monatlich 15 .— RM .

Waschenahen , Kleidermachen , §myrnaknüpferei
Auskunft und Anmeldungen erteilt und nimmt entgegen die Leitung des Tech¬

nikums.

Frl . Maria Hedwig Brecht , Rastatt , Kanalstraße 5

Rolls
Feinwäscherei

erhalten Sie eine schonende ,
blUtenweiße Wäschei 35990

Hans Grimm
Der ölfucher von Duala

In keinen 4.80 Mh .
Beginnend als abenteuerlich spannender Roman führt dieses
Talsachenbuch den Leser zu den KrlegSfchickfalen der Zivilbevöl-
kerungKameruns, vor allem derer,dienach Dahomey verschleppt
und von schwarzen und weißen Franzosen zu Tode gepeinigt
wurden . DurtngSerschütterndes Tagebuch und der tidbewegende
Briefwechsel mit seiner Braut sind unvergeßliche Dokumente .

Zu beziehen durch :

Führer-Verlag . S . m. t>. H . , Übt. Suchhandlung
Karlsruhe , Kaiserstraße 133

Aus unseren Abteilungen !

Möbel
KUdien / Schlafzimmer j Speisezimmer
in großer Auswahl

oetter
Matratzen , 3 -teilig mil Kt

1
»il

Seegrasfüllung . . . 19 .50 16 .50 14 .50

Wollfüllung . . . . 28 .— 22 .50 19.50

Kapok , rein Java 46 . — 39 . - 32 .—

Spezialität : S di laraff i a m .a tratzen

'SCHNEYEiT7

am Werderplalj 41403
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen

Lehrstelle zu erlangen , können ausge¬
nommen werden.

Die Direktion.

Bühl
Für den Adolf Straßburger , Land¬

wirt in Zell (Ami Bühl ) , wurde
beute 17 Uhr das landwirtschastliche
Entschuldungsversahren eröffnet.
Entschuldungsstelle ist die Bad .
Landwirtschaftsdank — Bauernbank
— Karlsruhe . Die Gläubiger wer¬
den aufgesorderi, ihre Ansprüche biS
längstens 1. Juni 1831 dem Gericht
oder der Entschuldungsstelle anzu¬
melden und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden vorzu-
legen.

Bühl , 5. April 1931 .
Bad . Amtsgericht I .

Für die Landwirt Josef Zink Er¬
ben in Lauf wurde heute vormittag
Ist Uhr das landwirtschaftliche Ent -
schuldungsversahrcn eröffnet. Ent -
schuldungsstelle ist die Bad . Land-
wirtschastsbank — Bauernbank —
Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgesordert, ihre Ansprüche bis
längstens 38. Mai 1931 dem Gericht
oder der Enischuldungsstelle anzu-
melden und die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkiinden vorzu¬
legen.

Bühl , 5 . April 1931 .
Bad . Amtsgericht I .

vurlach
Handelsschule Vuelach .

1 . PslichthandelSschule.
Alle neu eintretenden Pflicht-

Schüler und - Schülerinnen haben sich
am

Montag den 1k. April 1931,
vormittags 8 Uhr,

im Schulgebäude einzufinden und
ihr letztes Schulzeugnis miizubrin -
gen . Laut Ortsstatut sind alle in
den Handelsbetrieben Durlachs be¬
schäftigten männlichen und weiblichen
Lehrlinge, Gehilfen, Volontäre un¬
ter 18 Jahren zum Besuche der
Handelsschule verpflichtet. Für den
Schulbesuch sind die Lehr-, bezw .
Dienstherren verantwortlich . Probe¬
zeit entbindet nicht vom Schulbe¬
such . Zugelassen zum Besuch sind auch
solche Fortbildungsschulpflichtige,
welche in einem freiberuflichen Be¬
triebe tätig sind oder in einem ge¬
werblichen, zu dem keine Gewerbe-
schulpslicht besteht , ferner solche,
welche die Absicht haben, sich einem
kaufmännischen, freiberuflichen oder
gewerblichen Berufe zu widmeu, so¬
bald sich hierzu eine Gelegenheit bie¬
tet.

8. Höhere Handelsschule
(2-i» hrig) .

Die bereits anaemeldeten und noch
anzumeldenden Schüler und Schüle¬
rinnen haben ebenfalls zu obenge¬
nanntem Termin zu erscheinen . Aus¬
nahme finden hiesige und auswär¬
tige junge Leute nach dem Besuch
der Volksschule oder der entsprechen¬
den Klassen der Höheren Schulen.Der erfolgreiche Besuch dieser Sckml-
abtcilung Befreit von jeder weite¬
ren Schulpflicht und verleiht u . U .
die mittlere Reife.

Die Direktion.

Heidelberg
Srelsjungvleliwelde Hollmulh bei

NeckargemünO
Der Betrieb der Kreisjungvicb -

weide Hellmuth bet Neckargemünd
wird voraussichtlich Mitte April
ds . Js . crössnct. Aufnahme finden
Jungrtndcr Simmentaler Rasse , min¬
destens 12 Monate alt , zuchttauglich
und gut gebaut . Ferner werden
Fohlen ausgenommen. Die Vergü¬
tung beträgt :

st,3st KL pro Tag für Rinder ,
0,58 KL pro Tag für einjährige

Fohlen
0,70 KL pro Tag für zwetjährige

Fohlen .
Anmeldungen stnd bis längstens

10. April ds . Js . an die Kreisvcr-
waltung Heidelberg, Lauerstratze 1,zu richten .
_ Kreisrat Heidelberg.

Haslach
Heid|«)ufd) üflTe für Zustanüsehungs-
ergüniungs - und Umhauarbeiten

an Sebüuden .
Wir verweisen auf den Anschlag

an den Verkündigungstafeln .
Haslach i. K„ den 5. April 1931.

Der Bürgermeister !
Selz .

Karlsruhe
Ucbcr den landwirlschastlichen Be¬

trieb des Johann Adam Psattyei -

chcr und dessen Ehefrau Berta gcb .
Kästner, wohnbast in Blankenloch,
wurde heute, am 4. Avril 1931, vor¬
mittags 11 Uhr , daS Entschuldungs-
vcrsahrcn eröffnet. AlS Entschnl-
dungsstclle würde die Bad . Land¬
wirtschaftsbank (Bauernbank ) e. G .
m . b . H . in Karlsruhe bestimmt.
Alle Ansprüche an die Bctriebsin -
haber sind bis zum 15 . Mai 193 i
beim Amtsgericht Karlsruhe A 9
oder der Entschuldungsstelle anzu-
meldcn. Die Gläubiger haben die in
ihren Händen befindlichen Schuld¬
urkunden bis zu diesem Tage dem
Gericht einzureichcn.

Karlsruhe , 1 . April 1931.
Amtsgericht A 9.

Oie Strafienhandelsplätzr
für den Verkauf von Obst - und Süd¬
früchten , sowie sür Speiseeis ans
städtischem Gelände werden für die
Zeit vom 1 . Mai 1931 bis 30 . April
1935 neu vermietet. Platzgeldange¬
bote sind bis 13. April ds . IS . an
die Unterzeichnete Stelle cinzurcichcn,
woselbst auch die Bedingungen cin -
gesehcn und die Angcbotssormulare
abgcholt werden können .

Karlsruhe , den 5 . April 1931.
Stadt . Hochbanamt,
Ratdausj III . Stock ,

Zimmer 120.
Sekannlmachung .

Die örtliche Zuständigkeit zur Ver¬
waltung

der Besördcrungsstcuer,der Versichcrungsstcucr und
der Rcnnwctt - und Lottcricstcucr

für den Bezirk dcS Finanzamts
KarlSruvc - Land ist durch Verord¬
nung des ReichsministcrS der Finan¬
zen vom 1. Februar 1931 O 2100 bis
31 III mit Wirkung vom 1. April
1931 dem Finanzamt Karlsruhe -
Stadt übertragen worden.

Anmeldungen der Beförderungs -
steuer , Vcrstcherungssteucr und der
Rcnnwctt - und Lottericsteuer für
Steuerpflichtige , die ihren Sitz, Ort
der Leitung , Wohnsitz oder gewöhn-
iichcn Aufenthalt (vgl. § § 73 Abs . 5 ,
76, 80 und 81 der Reichsabgabenord-
nung ) im allgemeinen Zuständig-
keitsbczirk des Finanzamts Karls¬
ruhe-Land haben, sind daher ab 1.'April 1931 nicht mehr beim Finanz¬
amt Karlsruhe - Land, sondern beim
Finanzamt Karlsrubc -Stadt , Karls¬
ruhe, Krcuzstr. 11 a , cinzurcichcn.

Die Klägerin ladet die Beklagte zur
I mündlichen Verhandlung des Rechts¬

streits vor die Zivilkammer des
! Landgerichts zu Mannheim auf
i Donnerstag , den 7 . Juni 1931, vor¬
mittags 11 Uhr , mit der Aufforde¬
rung , einen bei diesem Gerichte zu -
gclassencn Anwalt zu bestellen .

Mannheim , den 5 . April 1931.
Der UrkundSbcamtc des Landgerichts

Raltatt
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Alois Eberlc in
Hügclshcim wurde beute 12 Uhr ge¬
mäß § 1 des Gesetzes zur Regelung
der landwirlschastlichen Schuldvcr-
hältnissc das Entschuldungsversahren
crössnct.

Zur Entschuldungsstellc wurde er¬
nannt : Bad . Landivirtschastbank —
Bauernbank — c . G . m . b . H . in
Karlsruhe .

Tic beteiligten Gläubiger werden
ausgcsorderl:

a> alle Ansprüche an den Bctriebs -
inhabcr bis spätestens 10 . Mai 1931
bei dem Amtsgericht hier anzumcl-
den ,

b > die in ihren Händen besind-
lichcn Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gerichte cinzureichen.

Rastatt , den 27 . März 1931.
Amtsgericht.

Weingarten
Sekannlmachung .

Acnderung des BürgernubenS.Der Bürgcrgabliol,nutzen wird da¬
bin geändert, daß mit sofortiger Wir¬
kung die Bürgcrholzgabe um einen
Ster gekürzt wird und dasür die 350
nachrückenden Bürger je 2 Ster (als
sogenannte kleine Bttrgcrgabc) erhal¬
ten .

Einsprachen gegen diesen Beschlusz
des Gcmcindcrats können von allen
Gcmcindcbürgcrn, die das Bürger¬
recht besitzen und gabholzbcrechtigten
Bürgerswitwcn innerhalb einer Wo¬
che, d . t . bis zum 11 . ds . Mts . in der
Kanzlei des Rathauses cingercichtwerden.

Weingarten, den 7 . April 1931.
Der Gcmcindcrat:

Streit .
Karlsruhe , den 3 . April 1931.

Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

Kehl
Tic Auszahlung der monatlichen

Unterstützungen und Pslcgcgclder sin -
dct am Montag , den 9. April von
8—12 Uhr im Kasscnraum des FUr-
sorgcamts statt.Stadt . FUrsorgcamt.

Handelsregister : Firma Georg
WoltcrSdors, Kom . -Gcs . in Kehl . Ein
Kommanditist ist ans der Gcscllschasl
ausgeschicdcn. Ein neuer Kom¬
manditist ist cingctretcn.

Kehl, den 1 . April 1931.
Amtsgericht.

Lörrach
pflasterarbeilen .

Das Wasser - und Strastcnbaua '
Lörrach vergibt die Arbeiten u
Lieferungen sür die Pflasterung r
Landstraße Nr . 19 in und l
Brombach, bestehend ans 1 Tc
losen:

Herstellung des Pslastcriinterbau
einschl . Walzarbcit .Vslästercrarbeitcn (6000 qm) .

Planierungs - und Auffttllarbeit
(200 cbm) .

Lieferung von Klctnpslastcr (12
Tonnen ) .

Für die Bewerbung sind die a
gemeinen Besttmmungcn sür I
Vergebung von Baulcistungcn (T ?I960) maßgebend. Angebote simit Preisen versehen in verschlafncm Umschlag mit der Aufschrift :

„Pflastcrarbeiten "
beim Bauamt bis Donnerstag , d
19 . April 1931. vormittags 9 UI
cinzureichen . Angcbotsvordruckc w ,den vom Bauamt gegen eine Ebuhr von 0,20 KL an Bewerber o
gegeben .

Mannheim
Tie Landcsbank für Haus - und

Grundbesitz c . G . m . b . H . in Karls¬
ruhe i . B .. Zweigstelle Mannheim ,— Prozeßbevollmächtigter : Rechtsan¬walt Dr . Schaaf in Mannheim —
klagt gegen die geschiedene Hcrmiuc
Spannagcl gcb . von Müller , früher
zu Mannheim , unter der Behaup¬tung , daß sie ihr aus Gcschästsver-
bindung lt . Auszug per 31 . 12. 1933
den Betrag von KL 2658 .50 schuldemit dem Anträge aus kostensälligc
Verurteilung als Gcsamtschuldnerinmit ihrem früheren Ehemann zur
Zahlung von KL 2658 .50 nebst 2
Prozent Zinsen über den jewetligen
Rcichsbankdiskont seit 1. 1 . 1931.
Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar .

’ersteigertmgen
Raltatt

zwangs-versteigerung .
Im Zwangswcg versteigert daS

'Notariat am Mittwoch, den 6 . Juni
1931, vorniittags 9 Uhr, in seinen
^ icnstränmcn in Rastatt das Grund¬
stück des Adolf Kölmcl, Fuhrunter -
„chmcr in Rastatt auf Gemarkung
Rastatt .

Verstcigcrungsanordnung
wurde am 3 . Oktober 1933 im
Grundbuch vermerkt. Rechte , die
zur selben Zeit noch nicht im Grund -
vnch eingetragen waren , sind späte-
stcns in der Versteigerung vor der
Aussorderung zum Bieten anzumcl-
dcn und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen : sic wer¬
den sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösvcrtcilung erst
nach dem Ansprud) dcS Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt. Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat , muß das Vcr-
sahrcn vor dem Zuschlag aufbeben
oder einstweilen cinstcllcn lassen :
sonst tritt sür das Recht der Vcr-
stcigcrungscrlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise Uber das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einschen .

Grnndstücksbcschricb :
Grundbuch Rastatt , Band 17, Heft

3 :
Lgb .-Nr . 637 : 5,26 a Hofreite,

1,58 a Garten .
Hierauf steht ein dreisböckiges

Wohnhaus mit Schienenkcller, Stte -
genhaus mit Abortanbau und Wasch¬
küche .
Schätzung ohne Zubehör :

12 000 KL
Schätzung mit Zubehör :

12 600 KL
Rastatt , den 26. März 1931 .

Bad . Notariat I Rastatt
als Bollstreckungsgericht.

Rollbahnen
zu Kauf und Miete

sowie alle
Baugerste
liefert 3746S

Fa. W. MESSMER , Villingen
Gegr. 1903 Fernspr. 2131
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